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Zweite. Eeihe, Ziwaiisigst«!» Baa^e^ erttet HefU 



;.£rste Abtbeiiung. 

redigirt vom Dlreotorio des Vereins. 

1) Vereinsangeleyenheiten. 

1 * . • 

Eintritt neuer Mitglieder. 



Hr Apothel^er Kilian - Kupitz. in Sorau ist, 
nach Anmeldung' durch Hrn. Vicedirector Dr. Bley 
und Hrn. Kreibdirector Rabonhorst in Lnckau, als 
"Wirkliches Mitglied des Vereins in den Kreis Liucitau 
aufgenomraen worden. , * 

Desgl. Hr. Apotheker' Fr* 8 1 ori m in Netistädt ,U 
der Orla, nach Anmeldnng äxMk Hrn. KrdMlire6tor 
Dreykom, jh'deir Kreis je|ia. . 

Öes^l/Hr. Apotheker Weihe det in VraiikjMrt'aii 
der Oder, nach Anmeldung^ dnrch Hrn. Vicedil^ecterB.aile» 
in den Kreis Königsbergs in der ^enmark. 

Desgl. Hr. Apotheker Iskenius in Marsberg, nach' 
Ahmeldnn^ durch ^m. Vicedirector l(üH^i^, in den 
Krtis Me&lHwh, . , * ■ . - ^- 

ArQh.d. Pharm. II. Reihe. XX. Bdt.l.Hft. 1 



Nofizen aus der neuesten Correspondenz des 

Di rectorium s. 

I 

Dm Hrn. Oberprüddenten TOn Vindk« Exoellens 
übersendet hochg«w«glBntfi^ha| nefave medicanalpolisei- 

li<^e Verfügungen» ' 

Hr. Kpusdirector Drfykora berichtet über An^e- 
legeftlleiteit des Kreises Jena, Hr« Vicedirector Bolle 
über solche ,des. Vicedirectorinios in den Neumarken, 

nnd UnterstüfznöffÄang'ele^enheiten, Hr. Vicedirector Dr. 
Bley über Angelegenheiten des Kreises Bernburg und 
die Generalversammlung des Vereins, Hr. Vicedirector 
IttüUet* über Angelegenheiten des Kreises Medebach, 
Hr. Vicedirector Ur. ßucholz über solche des Vice- 
directoriums Gotha und Hr. Apotheker JF or cke in Wer- 
aingerode über ünterstütisnngsangelegenheiten. 

Beiträge fürs Archiv gingen ein von Hrn. Kreis- 
physikus Dr. Becker in Münlhansen, Hrn. Dr. Bley 
in Bembnrg, Hrn. Apotheker Rotts eher in VSTieden- 
brück» Hrn. Apoiheker forcke in Wernigerode» Hm. 
Vicedirector BoUo io Angermünde nnd mn* Apothe- 
ker Storch ih» lUMMA iS B^fltaae& 

Hn Dr. Herberger übenendet vorläufigen Bericht 
über die Brandes'sche Versammlang der phamiacea-' 
Gesellschalt Bheinbaiems, 



2) Medicükdweßen und MedicinalpeUzei. 

Königin Preub« Verfügung über die Bereitung, des 

Eiseoaxydhydrats« 

. • • • 

I ' * — I— ■ 

Hai eine Gleichfönnurkeit in der Zaboreitnng des 
Kuenoxydhydrata su erzielen, welches nach der CSrcn- 
lanrerfligiing vom 25. Jnni r. J. in allen Apotheken vor- 
räthig gehalten werden soll» hat das Ministerium die, 
kÖnigl. wissenschaftliche Deputation für daa Jttedicinal- 
Wesen zur gutachtlichen Aeulserung hierüber aufgefor- 
dert. Dieselbe hat in dem nunmehr von ihr erstatteten 
Berichte, die von der kÖnigl. Regierung xu Potsdam 
durch das Amtsblatt derselben unter dem 10. August 
V. J. bekannt gemachte Vorschrift über die Bereitung 
des genannten Präparats als dem Zwecke vollkommen 
entsprechend anerkannt Die köuigl. Kegierung wird 
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daher hierdurch aufgefordert, Falls solches noch nicht 
geschehen sein sollte, die Apotheker ihres Departements 
anzuweisen, dafs sie das Eiseuoxydhydrat yop nun an 
stets nach der genannten ihnen zu mesem Bejinfe mit^ 
^^nth^ilenden Vocsclirift bttpeiten, und sQgleicb 4iMraxif 
JBQ acslit«»! daA bei deo Qtatt fiod^ndüi Apptbekenvisir 
UUonen vim den damit beauftragten Comniisfariei^ ifL 
den dievföUageii ProtokoUen, jed^al beam^Hi^t 'werd% 
ob auch ein entiprechenderyoiTath de^ £i«enoxYdhy^fl% 
nach der erwähnten Vorschrift bf reitet in «41111 Pftfifr 
feaden Apotheken yorgefunden werden Ut% 

Berlin, den a0* JoU . • 

Ministeritim der Geitüiehen, ünt^rrlBitfe^iuidMadkiM^ 

angdegeniMiten* 

(ges.) linden barg. - 

' Man nehme 4 Unsen l4quor ferri murißtid otydati 
der PAamacopoea ^riM^ca von 1500 <p^Q* veWo vei^ 
dttnile denseloen mit 24 Theilen, also mit 06 tJnaen 4^ 
atillirten Wassers nnd fülle das Eisenoxvd daraus mit 

so yiel Aetf^ammonium» als erfordert wirdf, wo^u 74 TJn« 
aen Idquor Ammonii caustici der Pharmacop6*a* Yollkc^- 
men ausreichen. Der erhaltene Niederschlag im lasen* 
oxydhydrat, welcher nach dem vollständigen Auswaschen 
mit destillirtem Wasser ohngefahr 12 Unzen beträgt 
und einer reichlichen Unze trocknen ^isenoTyds ent» 
spricht, werde in ein tarirles Glas mit weiter Mündung 
gebracht nnd so viel deslillirtes Wasser zugesetzt, dafs 
aas Ganze 16 Unzen beträgt. In dieser Form ^verde das 
Präparat in einem wohl \ erschlossenen gläsernen Gefäfse 
aufbewahrt und jedesmal vor der Vera|3reichung yrohl 
fj^LTch einander geschüttelt. Dieses Medicameut ist; unr 
ter der Benennung: y^J^iguor Ur^i oxydati hydrßii«^ vor* 
rätbig au halten mid au venbphreiben* Seine QebrdncJi^ 
preise ist folgende; Sobald djle gfßd^hen^. Ajrsenikvf^T 
giftung entdeckt viviy gi^t pm imJ^^^md^m tqp »dem 

Iter«,. iQndefp ^«9» ^Sjtyrßiämßm ^laeif 'SMjp^), vpU 
md öbrt mit ^esß^^ AlWen^ung, äo Unga die ^(MU^ 
4er Vergiftung dauern, alle $tiwiJÄP forfr.. Je 

acjinelier difie nacl^ der Sta^ ^efpj^^enen VfVgiftpog) gm* 
schehen kann, desto sicherer vr ir4 d^ WirkwiC PrfmglHI« 
Zu bemerken ist hierbei, dafs, ,sq wir^^mi der Li' 
guor ferri Qyydßd hydrati sich in ajlen FälJ^u fMsU wo 
die Vj^r^i^UVIg^ f^l^j^^^^^^^^T'^ und. freier Arsen- 
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säare, also atich mit dem wcifscn Arsenik, Stall g-efunden 
"hat, derselbe jedoch ohne Erfolg angewandt ist, wenn 
die eine oder die andere dieser Säuren an eine Basis 
gebanäen war, namealKch wenn das Gift' arseniksaure« 
&aK '(towlan Solution) oder arsensaarcs Kali (das in 
)der Tedtnik liSnfie angewandte Maoguenr Ooppelsalz) 
war» In solcken Fftllen müfste das Eisenoxyd als Li- 
quor ferri oxyäati utetid angewandt werden, den man 
«rliäit, wenn sa dem ans 4 Theilen salssanrer Eisen- 
Dxydauflösung, nach der oben angegebenen Vorschrift, 
erhaltenen bydratischen Eisenoxyd 3 Theile Essigsäure 
von 1,06 spec. Gew. und dann so viel "Wasser, dafs das 
•Gan?;e 16l'heile betragt, Äugesetzt w^erden. Diese Flüs- 
sigkeit, eine Auflösimor von essigsaurem Eisenoxyd mit 
etwas vorwaltendem Oxyde, präcipitirt die Arsensäure 
und die arsenige Säure ans jeder Auflösung, sie mögen 
frei oder in Verbindung;" mit Basen darin enthalten sein 
und zwar reicht eine Unxe davon hin, um namentlich 
^ Un^en der Fowlerschen Solution gänzlich äu zerlegen, 
^e verdünnter mit Wasser, desto schneller ist die Wir- 
"kang dieses Mittels. 

. Königl. preufs. Verfügung über den Gebrauch 
gefärbter Papiere in den Apotheken. 



Auf die Anz.el^e der königl. Regierung {äu Erfurt) 
vom 22. V. M., dafs das Ivonicrl. Ministerium des Innern 
und der Polizei sich veranlai'st o-efunden hat, die Ver- 
ordnung vom 18. Juni Y. J. in Beireff des VerboLa der 
Anwendung giftiger Substanzen zum Färben der Papiere 
durch die an sämmtUche königl. Regierungen erlassene 
VerlUgnng' vom 10« v« M. Enr&cksnnehmen, besttmtnt 
das nnterseidinete Ministerium hierdurch, dafs es hin- 
sichtlich der- Apotheker bei der unterm 11. Auput v. X 
erlassenen Verordnung, wonach in den Apotheken zu 
den Kapseln, Gonvoluten etc. rmr mit unschfidlichen 
iStoffen gefärbte tind gebleichte Papiere verwendet wer- 
den sollen, unabänderlich sein Verbleiben behält, indem 
die Apotheker der Anwendung mit schädlichen Stoffen 
gefärbter Papiere zu dem genannten Zwecke füglich 
entbehren können, und die Prüfung der Papiere in der 
in Rede stehenden Beziehung von ihrer Seite keiner 
Schwierigkeit unterliegt. 

Berlin, den 29. Juli 1839. 

Ministerium der Geistlichen, etc. Angelegenheiten. 

(gez.) v. Laden berg. 
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3} Gelehrte Gesellschaften und Lehr^ = 

anstalten. 

■ 

. Preisau^aW der königl. Akademie der Wissel)- 

sdiaften in Bcnrüft. 

¥«R ier pbyfikiliscii^iiittkeiBatif^M KUim 4«r Akttail« 
folf^ldsPMilMifgabe bekannt gtuwclxt: EinTkeilder in den Pflan- 
sen vorkommenden Salze ist nur Kufallig darin enthalten, ein 
aiiderer für die Entwicklung derselben nothwendig ^ so dafs, 
wenn sie in einem Boden» in welcljiem eine Pflanze steht, nipht 
▼orhaateiehid, 4i«Pll«iceTei4iliiiinMr^ «Bd nw ja loüuniiiack 
weiter siük entwickelt, »Is kleine Mesi^en der zibötUftn- $»Xz% 
in dem Samen oder der jungen Pflanze,, welche in einen solchen 
Soden versetzt wurde, vorhanden sind. Diese Salze sind wedec. 
Bestandtheile der wesentlichen Theile der Pflanze, virie die phos« 
plMMTsenre Kalkerde es 1»ei 4eiir Tkteren Jst»* hoch fllhrt ireeiul 
ein Versuch .^muf, dafs sie bei den chemischen und physikftU«» 
sehen Processen» wodurch die wesentlichen Theile der Pfianzea 

gebildet werden, wirksam sind. Aus dem Boden werden die 
alze häuflg unverändert aufgenomin^ h'auüg, müssen Yerbin-i. 
dnneen, welobe im 'Boden vorlmniipAa^'.strlfgt werden» .n.t9« 
der Thon, nm d^n Pflanzen RieselsSum nnd Kali zu geben ; bq^ 
vielen Substanzen, z. B. beim Gyps, welcher die Entwicklung 
einiger Pflanzen in einem hohen Grade befördert, ist es nicht 
ermittelt» ob sie unverändert in die. Pflanzen übergehen» oder 
m&n^M i(«:erden. Pie königt Akademie wünscht, dalk dnreh 
VMvche ermittelt . werde» w«&n auch nur hei lE^iner Pflanze», 
worin die Wirkung der mineralischen Bestandtheile und der 
Salze, welche sie aus dem Boden aufnimmt, was die chemischen 
und physikalischen Processe be^ ihrer Entwicklimg aubetriflft» 
hoitehe» mit besonderer Rttckeicht* auf die jSakstansen» welebt 
sowohl durch £ersetzun? abgestorbener Theile der Pftanso Bich' 
bilden, als von den Wurzeln derselben abgesondert werdri> 
könnten, In sofern dadurch Thon, Gyps und andere Bestand- 
theile des Bodens zersetzt werden können. Die ausschliels^nde^ 
Frist für (|ie Beantwortungen ■ dieser Aufg;abe, -vveldhie» nach der 
i/Vahl der Bewerber, in ^Kutscher» lateinischer oder französi- 
scher Sprache geschrieben sein können, ist der 3l. März 1841> 
Jede Bewerbungsschrift ist mit einer Inschrift zu versehen und 
diese auf dem Aeufsern des versiegelten Zettels, welcher den 
Namen des Verfassers enthfilt« zu wiederholen. . Die Erlhellung 
doe Preiset Ton 30t Thaletni Gold geschieht ah der Öffentlichen 
Sitzung am Leibnitn'eclMn .Jahrstagf , im Monate Jnli d«t 
fachten Jährt. . ' 

• f 

Akademie der WisseDsehafteii io Piuia^ 

Ii^ der SiUung am ?• Januar ward» eine von.&teer (Dovap 
lltmnspector «u filtry) eingesandte Abhandlung gelesen. Un- 
ter den Voi4i.ommnissen des Asphalts kann das Lager von Pyre- 
]n<vu,aVi da) »uers^ bekannte und als Typua angesehen worüen. 
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Das Bitumen, welches man hier j^ewinnt, ist braun, compact, 
und Sick ^erreilHjn. Spec. Gew. %QS. Es ist «In Kalk- 

fteioy welcker durch Röst«ii nck «rwtieht» entsündet und «ia«! 
Rückstand von weifsem reinen Kalk hinterlärst. Die Bestand* 
theile dies(;s Asphalts sind 9 — 12 Bitumen und 91 — 88 kohlens. 
Kalk. Sechs l^eues TOn diesem La^er nördlich, ist das vOn 
Florensy welches im A||ril 1^3^ entdeckt wurde. Das Lager von 
Wnngj in Savoyen,' 3 Lieues Ton der ftkone» wird fohon Mit 
4Qf jSr4tt Hetriebem FfetAe^ finden sich Lag«r ^avanod 
am Jura, zu Val Travers und St-Aubin im Ganton Neafchatel^ 
AU Valotbe» Methol, Chartoröay und Orbe im Canton Waadt. 
• " Pelletaa schreibt: 1) daA die Runkelrübe ohne Austrock- 
Ml bekatttlelt iMeiiidM' kttttt ^d do«h ihre« miam tne}ne>* 
^hAt liefert) 2) daSk das Autttroefeaen folglich eifie überflüssig« 
Ofyerätiott a^i; 3) daf:^ die anscheinenden Differenisen beider Me- 
fhöäi^ti ohne iZrweifel von dem Gehalt der verschiedenen Rüben 
ibkttAgen^ Welclkea eich durch die Analysen einzelner Estern« 
j^al^liliAC 'Y6llltf b«Mlln«tiiai Uüt^ 4) daA in'Bettiff a«f di« 
ExthidtiW dei ml6kkk \MU Westtiaichea mehr übrlf ««Id 
dttrflby Weil nlah mittelst des li'a'vi^tors allen Zucker, wenl-^ 

^ Mcllasse, als krystallisirbaren Zocker erhalten kbnne. 

Bumafr bemerkt. daTs bei der Austrocknung besondek's eün« 
6tige Umitiftide für did Zuüket*^ewinnung voi^ugeheti eehemen. 
p^rA. adihdelb def ^ttbea mit der PrM#e wUrdMi fML- 
Zückeir «riiAlteb» w^J^end iii der Wursel 10, 12 Proo* HüSbtk 
iiöh £tideti> ha<ih dem AustPöoknUngsverfahren von Sckftlk^fll' 
ba,^ aber Würden 8—8^ Pi-oc. Zuokev gewonnen. 
\' In der Sitzung am 12. ftlbt» i^urde ein Bericht von Tri«« 
piftt f Aitrnuifrf^ liide**ttUifw^' sii Algiier» Torgelegt, Ühwlf 4M 
Ühsats de^ warftien 'Quellen voh Hammdm^mes -kultin. Dieser 
besteht ^us kohtens. Kalk, kohlens. Strotitian, mit etwas kohlens. 
Magnesia, Manganoxyd und Flüorcalcium, nebst schwefelsaurem 
und arseniktaurem Kalk. Die Anwesenheit des Arseniks würde 
ibit dieh AiitldittM TOa S^dilldt Wb9t9ltiäÜtMavit^ 'iii%l€]l«r *dto 
Üngehindhdt der Arili««^ dieMr 'G«geiid teh Bode* «ail dieteii 
Thermen xütelireibt. 

In der iSitzung am 25> las Blo't ^ii^e wichtige Abh^ndlunj 
Ober die Strahlung des Lichts. 

In der Sitzung am S. März legte Lon^champs der Aka- 
demie ein te&ohte» V*™^^'^ DmullüngrTbn' WaMet^ 
stoffgail BumFvfle^ der Ballons. Die FiÜloii^ der Ballons durch 
WaascrstoÖgas ist so langwierig und kostbar, dafs man sie in 
England jetzt mit dem Kohlenwasserstoff der Gasbeleuchtung 
lülUfjobgleich es 5 -r 6mal schwerer ist, als das Wasserstoifgas. 
l)as ventfhreh. TOh LoYkgcJliamps totalst imii darin, grofsif 
Quantitäten Wasserdampif diuÄ^ gltihande KbhieA' strömen zu 
lassen. Durch die Zersetzung des Wasserdampfs entstieht Koh- 
lensäure, welche von dem freigewordenen Wasserstoff durch 




gsis, 

eitlem Cylinder VOÄ Oußelsen von 4 Declmetfer Durchmesser 
und 22 Länge kanh 4nan in 24 Stundeh leicht 14 — 15,000 Kubik- 
füSi Gas hervotbringea^ die nur 60 'IVanken koi^ «nd faittrei^ 
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«Hff a«r .QliU» Jvibai» iri^ 

« In d«r '5itniii|p »m Ii. Mcirz las Chevreul ein«!! Beridiit 
über eine Arbeit von Donn^, betreffend die Milch krraak«irKiiliÄ. 

PeiouEe theilte einen Brief von Berzelius mit^ betreffend 
^einige Puncte der Atomentheort«. Dumas und PaT«n hafaea 
«■s «am. AnulMto iBid 'DMtrinat» UM» M daer T^mp: 
180^0. ein Atom Wasser ab|^es<}hieden. BeriEeli'ms hat fari 
,W"iederholung dieser Versuche nickt dasselbe Resultiat et^aiten, 
und er besteht darauf, dafs das Atom Wasser in der Zusaminen- 
«et£uag noch ansanehmen sei. Dae BleBsacQherat, welches nach 
Peligot'i» nach dar ArMtvonPajen iMkinnt gcnaaslieteii/ltidi^ 
«iMbnn dieselbe ZasaniniensetzM^ g^«^» M detf Zer^ 

«etfiun^y nach Berzelius, keinen refinen^ sondern einen ceiv 
setzten, der Melasse ähnlichen Zmolur« ^ A^äg^i sj^rack ühcip 
die Dagmerresche Entdeckimff». 

In der dHcimg am I8. BlllnE Üiifille Afaf o i^lnift BiM .d«i 
Hrn. Frencoeur, Professor der Aaiiltfinie kk Pätjmf aaty über 
4den günstigen Erfolg der Behandlung von KradklMaten der Ee- 
-spirationsorgane mit comprimirter Lnft. — Chevoreui beendete 
^en Bericht über die Arbeiten Donn4's über die Milch kranher 
•KVhe, ntkd verliMHete sich dabei Uber das Stadlnatfdav AMtall- 
•kunesetoff», ev redbtflnrtiffla die Chemie üher den Ar lo ^ ^ 
«eaehten Vorwurf , «dafs sie nicht im Stande toi, diese Materiell 
EU entdecken, dieses beruhe aber nur auf der UnvolUqonimen*. 
-heit der bisher befolgten Methode; auch schlug Ur. Chevrevi 
fretp dafs die i^kademie einen Preia ausseteen möchte fiirdii^ 
die durch eine chemische ArhUflt f|er cfawaAiifiiieft Ofaemid) tim 
^iVhgtßSsen Frage^n aufklSrtaa» wie die Stetiiy Mtdr jSfütmmen- 
aeteuag der China» des Opiums, der Kräheoaugen u. s. w. durc^ 
die Entdeckung doP Ohiainiy 4^8 Ji|pi|p]|)i^n%. d^ ^)|rych^uq» ^, •«.if • 
.^ijuifg^htellt sind» , * < 

In dar Sitoimg am %. Afiil ^iftM^ B^riqwejl 
über «ine Abhandking 'Vion ßtafs über 4»fi Phlorrhi?;in. A^s Bo^ 
jbiquet's Versuchen über die Orseille ist bekannt, d^JCs die 
zuckrige Materie derselben, die völlig farblos ist, unter RinÄu^Ss 

^Unmoni^Jks itvi eioqr färb^den Maie^i^ wirdj di# k^n«n 
4ChanK})bar mahr neigl rwi 4ar luvprttn^iche» 9uMaiMu ßil^tß 
Jiat gefunden, dafs das PhlorrhI?:>in auf ähnlic2>e W^eise sich yfp* 
häU, die färbende Materie, worin das 6tick&to$£reie Phlorrhizip 
-eich verwandelt, nennt Si, Phorrkizini dieses i^t ein wahres Atn- 
jaooniaksal«;, so dafs das Phourrhisin in den ^usMm;^ der färbenden 
dV»tarfte Übergeht^ wenn es mß» gKfnßß« Atnmf ▼pi» Sv^e^ 
jÄxff iund Ampoioniafc absorbirft hat« J^ipe andere inioress^ta 
Jleeoüon des PUoffrhUins ist die, dajCs^ff d)u)ch£>ii]rfiML£s von Säur 
^peo in Trauhenzucjker verändert wird» wornach S%, der Ansicht 
ist, da£s unter solchem Kinflufs -von jSäuren «nch f ^ckxi^ 
ßubsttm» In den Früchten &ißh hilden m'ßobfißf «Mie AnsWhl:» ^ 
.mOm C^VF«4^clk#l Mbarte» mUthvr 4M« 4ßfiß darM^ 
JMffTilHibe*« .diC noch keine Spur Znckof ßj^thßXteo» und dem 
^ne gewisse Quantität wodifioirtes AmyXum oder J)ÄPctr!ifi iwge- 
.-ffßtut wurde, unter Einflufs derWarwß dlS^oh QiihrungWQ*» f«''* 

;Z) uma^ä ias einen Be^riqht über ^ii^e «Äkrl^^t 7tm f itMi 
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dn imM dem oxycltrendeti iBinflafs eines GeiAeDf^s roh '^Opt' 
peltchroms. Kali und verdünnter Schwefelsäure in mehre Pro- 
dacte sich umbildete, unter welchen auch ein flüchtiges Oel sieb 
findet, das die RoUe einer Wasserstoffsäure 9der eines Hydrürs 
beeilst waü «in ämtt Ben<OTl ■nelofi^es Radikal «i&seUiellt» siele 
über in nelkrer RückstoKt cuiTon unterscheidek» Beiiso^wesser- 
stoff oxydirt sich an der Luft und wird su Bensoe^ure, Salicyl- 
wässerstoff verändert sich unter diesen Umständen nicht; Chlor- 
bensojl bildet mit Alkalien ein ChLormetall und ein Benzoaf^ 
das Chlorsalicyi verbindet sich unzersetzt damit $ die Metalloxydft 
dad olUBA 'WarkuBi^ auf BensoylwasserstolF» mit SalieylwMtttw 
•toff Terbiaden sie sich Su löslichen Salicylüren. 

Graves hat einen einfachen Apparat beschrieben Kur Re- 
composition des Wassers. Man nimmt zwei Klecken, bringt in 
jede ein Platinblättchen^ leitet in die eine 0, in die andere H, 
Stellt sie in ange^uertes Wasser, brin^ das PlatuibttttahMi der 
Sauerstöffklocke mit dem Zink und das der Wasserstoffklocke 
mit dem Kupfer eines Volta'schen Plattenpaars in Verbindung", 
man sieht nun bald das Wasser in den Klecken rasch aufsteigen, 
und zweimal schneller in der Wasserstoffklocke als in derSauer- 
•tölQdocke.' 'Es ist also Wasser wieder entstandeay diireh rnnm 
Reihe verschiedener Zersetzungen und Verbindungen. Das Stre- 
ben des Platins, die Verbindung des Gases zu bewirken, ist folg«- 
lich erhöhet durch den EinfluTs des Stroms, welcher von dem 
Plattenpaare in derselben Richtung kömmt, als der, der aus der 
lannamen Vobindung der ursprünglich angewendeten Gase re» 
.Mkiren würde* Di«ser Ueher ohne Erlbig angestellt« Verfueh 
wiirde toh Beoqüerel mitgeCheilt. 

Sitzung am 8. April. Pelouze hatte in der Sitzung rom 
10. März einen Brief von Berzelius mitgetheilt, der mehre 
Thatsachen enthielt, die mit Angaben von Dumas und Payen 
in Widerspruch waren, welshalb letztere ihre Versuche wieder- 
holten ontf Duteas 'dai^ftbierherlchtet. Berselius glaubt, dalb 
die Gitronsäure die Formel behalten müsse» womit er sie be^ 
zeichnet habe. Da das erhitzte citrons. Natron und das cltrons. 
Silberoxyd eine Zusammensetzung zeigen, welche sich mit die- 
ser Formel nicht vereinigen läfst, so müfste man annehmen» dafs 
die CXtrottAnre eine neue Säure (AconitAnre) gebildet habe. Dib 
Analyse des Gitronäthers schien ein Mittel darzubieten, um *die 
Schwierigkeit zu beseitigen, da man wohl annehmen darf, dafs 
die darin enthaltene Säure Gitronsäure ist, indem der Aether 
nicht die verändernden Eigenschaften des Silberoxyds und des 
Natrons besitze. Drei Analysen ergaben für die Gitronsäure' die 
von 'D'nma 8 ' unft Ii i e b i g geAindene Znsamniensetzang. ' In Be- 
sä^ int die VVeinsteinsäure, die in dem wasserleeren Brechweülp' 
etem 4 Atome Wasser verliert und die unter diesen Umständen 
keine Weinsteinsäure mehr sein, oder dazu nicht wieder herge- 
stellt werden könnte, haben Dumas und Piria sich überzeuft, 
dalb dlei^Breehw^nstein inif Bleibasie'durOh Ztr&etteM vdn*S(di#«i^ 
felwasserstoffj^as unter wasserleerem Alkohol» gewöhnliche kry- 
-stallisirte Wemsteinsäure giebt. In Bezug auf das Bleisäcckarat, 
dessen Zucker nach Berzelius durch EinfluTs der Wärme in 
Caramel übergehen soll, bei 170^, hat Peli^ot dagegen be- 
nnMftt»>dilb^^'«p \dÄrati# tkich Erhitzen bei jener T^mp^relneiikrT- 
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stalHsirten Zucker wieder äusg^scKiedenKabe^ nn^ daß übrigens 
das BleiMCcluinit das eine At^m Wasser schon in einer niedri« 
fferen Tetanp. bei IHO^ selbst 100*0. Tertiäre. Dumas glaub% 
daß der Zrucker nacn 'der Verbindung mit dem Bleioxyde, wo^» 

durch noch einige fremdartige Matene entfernt, noch leichter 
krystallisirbar geworden sei. Auch in Bezug auf das Bleiamylat 
bewies Payen, daTs nach Erhit£<!n bei 170^ das Amyium un- 
senetst darin enlhaltefk sei, weitd«niiiiiui^yerbi<eitei( 9n Wein- 
geist das Anlylum mit seiner Eigenschaft, Jod blau im färben, 
wieder erhalten wird ; auch fand Payen, dafs schon bei 130® C. 
das Bleiamylat ein Atom Wasser verliere^ und bei dieter Temn. 
das Amylum gewifs nicht zersetzt werde. ^ . . : *» 

In der Sitzung am 22. April sprach Dumas über eine neue 
ftXure» diß Chhrt8Sig§äiar€. Sie entsteht, ""^f^^ in trocknes Chlort 

gas, in Terscihlossenen Fluohen, krystallisirbare Essigsäure, 
lecigr. auf 1 Liter Chlor, gebracht und die Flasche cUtn Son- 
nenlichte ausgesetzt wird. Es entstehen wcifse Dämpfe, die sich 
zu Tropfen verdichten, nach ohngefahr 12 Stunden findet man 
das Innere mit rhomboidischen Rrystallen ausgekleidet, am Bo- 
den des Glases mehr oder weniger einer d|dliten,Fllissigkeit entl^ 
standen» im Innern findet sioh Chlorwasserstoffs, und kohlens. 
Gas, man spült die Flasche mit Wasser aus, verdunstet die Auf- 
lösung in der Leere zwischen zwei Schalen mit Schwefelsäure 
und kaust. Kali gefüllt. Durch Destillation des Rückstandes mit 
wasserleerer PhomhorsXiire scheidet toah die 'letsten Pordonett 
Wasser ah, bewirkt Zersetzungd e r OxalsKure und Verflüchtigung 
eines Rückhaltes unzersetzter £ ssi^aure, wOrauf dann die Chlor- 
essigsäure destillirt und bald zu einer krystallinischen Masse ge- 
steht. Diese Säure ist farblos, schmeckt scharf kaustisch, schmUzt 
bei 46® und kocht bei 195 — MO*, ihr Dunst ist sehr retsend. 
Ihre Analyse führt zu einer Formel, die mit des Essigsäure- 
hydrats übereinstimmt, nur dafs der Wasserstoff vöUi|p durch 
Chlor ersetzt ist. Das chloressigsaure Kali bildet seidenglänzende, 
luftbeständige fasrige Rrystalle, und zersetzt sich Unter Explo- 
sion 'bei geringer Wärme. Durch* kaust. Kali wiiM'die Chlor- 
essigsäure sersetzty es entstellen zuerst kohlens. Ksli und ChlbinU 
fornu dannil «iieisens,'IUU und ChlorkaUimi. '' , , 



Tt» 



Akademie der Medida in Paria^^ n - i ? 

In der Sitzung am 12. März zeigte 0/lfile» eh dem Ma'geto 
eines gewissen Soufflard, die Alterationen dieses Organs ih 
Fol^e der Wirkung von Arsenichtsäure, tmd in der am 12. April, 
dafs er in verschiedenen Producten des Leichnams des S.f in ^en 
Lungen, dem Hersen und dem nute dieses Vertirthellteir And- 
nik geltenden habe. In der Sitsnn|^ am 26. wurde auf Antrag 
von fiogneta,' und u;itqrsi;ützt' von Orfila, eine Commission 
ernannt, um die Wirkung des Arseniks bei Vergiftungen zu un- 
tersuchen. Die Herren Dlivier, Bouillaud, Amuasat, 
Irecetitgt.>iiiid HimiDin wteden zu naitgUedeni idieien CbmoHS* 
sion gewiQilt« 
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tfffl^iMKPharmaceutische GeselJschaft in Paris. 

•in!»' 'fi ' . 

j^c In der Sitzung am 3. April berichtet unter andern Robi- 
quet über das Werk von SiinOD, über die Frauenmilch, uud 
.inachte eine IMittheilung Uber das BitterniandelöL Planche be- 
richtete über ein toxiKolog. Werk von Taddei JiUoreuz. 
B^ral sprach über Darstellung des Gerbstoffs. < 
^ri'tu'^ der Sitzung am S.Mai zeigte Robiquet vier neue Pro- 
ducte vor, ndmlico 1) Krystalle, welche durch |leaction von 
trockncm Chlor auf Bittermandelöl entstehen, 2) Benzamid, wel- 
ches sich in seinen Eifi^enschaften imd Zusammensetzungen von 
demBenzamid nach Wöhle r und Liebig unterscheidet, 3) eia 
flüchtiges Oel, welches aus der Reaction von wasserleerem Baryt 
auf Benzoylwasserstotf entsteht, 4) Krystalle, welche durch 
^ie Heaction von Chlorwasserstoffgas auf Bittermandelöl ent- 
stehen. Guibourt las eine Abhandlung über die Terpentine 
vnd andere Producte der Coniferen, er stellt darin fest, dafs der 
venedische Terpentin nicht von Melezea, sondern von Sapindus 
abstamme, welcher ein Harz giebt, das weniger bitter ist, als 
das der IVlclezeen, und dafs das wahre burgundlscho Pech von 
Pinns Picea und nicht von Pinus maritima stamme*). Soubei- 
ran und Capitaine überreichten eine Arbeit über die ätheri- 
schen Oele und deren Umwandlung in künstlichen Kampher 
(durch Chlorwasserstoffsäure., rr .i /■? \»'t. -' 

In der Sitzung am 6. Juni erstattete Bussy einen Bericht 
über ein Werk von Sembenini in Verona, über die Visitatio- 
Tien der Apotheken, und über eine Abhandlung von Mitchel, 
über die Verdichtung der Kohlensäure. Robiquet las eine Ab- 
iiandlung über das ätherische Oel der Bittermandeln. Soubei- 
ran sprach über das Cubebin. Pelouze sprach über eine neue 
IVIethode der Analyse des Schiefspulvers. Man behandelt dasselbe 
mit einer Auflösung von schweflichtsaurem Kali, welches den 
Schwefel und Salpeter löst, und die Kohle mit ihren Characteren 
'jEurückläfst. Pelouze bemerkt ferner, dafs er geneigt sei an- 
zunehmen, dafs bei der Fabrikation von Hleiweifs nach der hol- 
ländischen Methode Bildung und succcssive Zerstörung eines ba- 
sischen essigsauren Bleisalzes Statt finde, eben so wie bei dem 
Verfahren von Clichy, bemerkenswerth ist nur, dafs eine aufser- 
ordentlich geringe Quantität Essigsäure für die Operation aus- 
reicht. Ropiquet bemerkt, daß Tilloy zu Dijon Versuche 
mit der Kühle angestellt hat, die mit einigen Resultaten von 
^ussy übereinstimmen. Papier mit einer Auflösung von Chlor- 
calcium getränkt, getrocknet und dann verbrannt, geben nach 
Auswaschen eine Kohle, die eine sehr grofse entfärbende Kraft 
'besitzt. Hr. Tessart wurde zum Schatzjmeister der Gesell- 
schaft erwählt,., . , „ ...j) , , , „..vriH ux-b . 

Gesellschaft fiär medicinische Chemie in Paris. 

In der Sitxung> am I. Aprü sprach Gmi-bcmrt über ein Werk 
voa MOttchon: TraiU ^4es Sacaharoies, Uara«t machte eine 

*) Vergl. Th. Martius's Pharmakognosie des Pflanzenreichs 
346. Br. 



Mittheil'uTjg über die Behandlung des Vipernbisses mit EuphW* 
btumsaft. Julia: lieber den Zustand der Phannacie in Norwe^ 

fen. Payeni Üeb^r den Fasetratoff des Tenösen Bluts. PeU 
atan: Ueber die Er8c3ieinun]^en der Asphyxie dordl Xttl^eB^ 
dampf. 

In der Sitzung am 6. Mai erhielt die Gesellschaft I\Htthei- 
lungen TOn Guibourt: Ueber das Verhalten der Arsenicht- 
säure zum Eisenoxyde. Payen: Ueber Behandlung der Dysen- 
terie mit Etweifii. Henry ; Ueber Seheidim^ des koUensaurei» 
Strontians von andern ' (Karbonaten. Cenest: Ueber Veruarei» 
nlgw:^ 4^ : koblena. JCiaeasii B««l i« r : : Udber Blüerrbiaiii,«, 

- - • ' • 

* ' ; Aäi^tisohe Gesdilsdiaft in London* 

. ^. , . . . ... 

In eindr , 4er ' letetea 3itean^en wurde unter andenn eine 
Abhan<^lnn^ von Tralll gelesen Uber das Tschuri und Pkulw^i 
das fette Oei aus der Bassia bulyraceat welche Pflanze ia Ueber*. 
flu£i in der.Ptovinz Ghut'-Khali von Doti wäch^t^ wo das Gel 
«10 Handeliartikel litireitet wird» und weeen, seiner groJkeB WbUk 
üiilheit "dte Stelle dea eu (gereinigte ]^tter) vartretea lauen* 

In andern SitsUng las Prot Wilson einen Berioüt 

\äihpt die Aerzte in Indion^ welche ihre Kunst in Arabien vor 
dem 13. Jahrhundert der christlidhen Zeitrechnwn^ lehrten «tid 
ausübten. 

• 

• Sdileawi§ «-Holsteinischer Verein für Natur- und 

» Heilkunde. 

Die Jahresversammlung des Vereins Tiir 1839 fand am 25. 
Juli zu Düsternbrock Statt. Es hatten sich 40 Mitglieder ein- 
gefunden. .Etatsrath Prof. Pf äff führte den Vorsitz, Vortrnge 
W^l4eik g^alteo'TOB dem,irQir8Üttbffeii, ^rof« G'ttntlier, I'hy- 
äikus th*. Nagely Prof. Meyn« Dr. Trier u. a. Für die Zo^ 
sammenkunft dee nStdiit^ Jabrt Wurde die dtadt Schleswig 

, i: ' > *' • ■■! ■ i.tii «III ■!■ * ■ «I« I . t 

. •VeriaiBnilung der Malurioradber in ßoftheiibur^ 

Die'Tersalmmlung der kcahd&iaTisoKto l<ljalurf6Ksdier fand 
am 17. Juli und folgenden Tagen zu GoÜienburg Statt. £• waren 
83 Mltg^lieder gegenwärtig, 51 Schweden, W Norweger, il D*ä- 
nen, 1 Preufsp. Am Tage der ersten Versammlung wurd« der 
Bischof zu Carlstadty Dr. A^ardh^ zum Wortführer, und Prof, 
SdipUW ffif die danische, Holst für die norwegische und der 
Bolldi»trii6tschef FShr'dus fUir die stilntv^disehe iOtiieilung stim 
Seeretair ^ewülilt. Die Versamihlung theüte sich in 3 Haupt4 
iÄcf Jonen, clie naturhistörfsche, die physikalische und die medi- 
zinische. Für die physikalischo Section ward 0 erste dt, für 
lUö naturhistorische Etatsrath Keiuhardt und für die medici,- 
ttiftdie^PfOf. «tl^ls) »am WiMrtfaiir«r eriulniit. Sie allgem«Üu»tf 
titiienmDtonkCpIte wurden- bifenüichg Oerstadt, FordhA 
^ Sdrdnw Urteil am »iS., BeobHdits IToltt^ 



Sdi^vwwid BSck am If. VorMli^' Am. 10. jrtr dk$ leUf# 

aUffemeine Zusammenkunft, welche mit eia^ IM|j|t6ner schlofs^ 
welches die Eiowohner Gotkenburgs ihren wifM&achalUiclkea 
Gästen |;abeo. 



4) Anzeigen vernUsekten Inhalte. 



Haodelsnotizen. 

JStettirif Anfang-s Sept, /??>^<}n st billiger ffewor(!pn, wahrend 
derselbe in den letzten Wochen Ö| — 9j Rthlr. kostete, steht er 
jetzt 9 — 9i Rthlr. Leinöl ist zu 10 Rfhlr. käuflich. Gallipoli» 
Baumöl U«llit auf 16 ROür. unTerst. fätmOt auf 15^ RtUr« 

Kasangehe Poltasche ist zu S~ Rthlr. ans dem Schiffe gekauft» 

London, 27. Aug. Pfeffer begehrt, Säcke in letzter Anc- 
tion zum vollrn Werth, guter leichter etwas StengUchter an 
d.f grauer btaubiger zu 3^ d. 

Ameierdamf 23.Att|^. Zveker^Rfffflnaden werden rasch Ter- 

kauft, 125,000 Pfd. Lumpen und Brede erhielten 16|— 19} fl. 
per 100 Pfd. Entrrp. Candis ohnf Aenderung. 5t/r?/;7 ii. Fofin 
fteigen. Ffeffer, lUO P. Sumatra zu 23| — 24 Cts. haar. 

Hamburgf Anfangs Sept. Baumöl hält sich im Preise; eine 
leUte Parthie aus Lissabon ist fa8t-g1inBlic1rsu27f Mk. geräumt. 

Measina, Mitte Juni. Die Olivenbäume bieten f rtwährend 

fute Atisslcht dar, doch ist auf deren Ertr.ig kr ine Zuverlässigk- 
eit, bis dahin, dafs die Oliven geerntet sind, daher denn auch 
das Gel auf seitherigen Preisen gehalten wird. Mit iSumacA wer- 
den wenig Geschifte eemacht. Die neue Ernte Ton Mmma 
wird Termuthlich reichlich auslkUem 

London^ Anfangs Aug. Der Freis des Thitä ist seit kursem 
um 20 Proc. gestiegen. 

Nach NacTiricTiten von den westlndi^clien fnseln wird die 
diesjährige ^uckerernte nur ein Drittel des gewöhiilichea Ertra- 
ges ergeben. Zucker und Rum steigen daher im Preise. 

Die in dem Regierungsbezirke Merseburg in den Jahren 
1895 — 37 Ton l,iOO,3S3 Rthlr. Anlagekapital errichteten nran 

Runkelriiben- Zuckerfabriken hahen im vorigen Jahre l48y700Ctr. 
Rüben verarbeitet, und daraus 100 Ctr. gereinigten Zucker, 
3000 Ctr. Farln- und Rohzucker, 3250 ^ohzucker^ $.25, Ctr. Me- 
lasse und 107Ü Ctr. Syrup gewonnen. ' . 

Bremen, Anfangs Sept. Aloe, Hais, peruv., Cacao, fast alle 
GewÜrse» die meisten Essensen» .Gr^/o//. Tifrfari, Lytharg., G, 
arabie^ OL.Oävar,f Mercurius vipue, Rad. Jalap. und SarHifmik 
bleiben preishaltend. Von copat i». fehlen dlo Zufuhren noch 

immer. China in allen Sorten, besonders rfgiOf ging höher, 
wefshalb Chinin folgen mufste. Bad» Rhei , fehlt in schöner 
Waäre fast gans, man findet nnr Mittelsorte und fiele gesto- 
chene Waare. iimcn'JUmMcAfs Harz ist, obgleic^k die .Zufilhr 
stark war, höher gegangen. Schwefel und Flor, Sulphur, wer^ 
den bald noch höher erwartet; auch Campher wird ohne Zwei- 
fel einen höhern Standpunct nehmen, weil die rohe Waare 
theuer ist. , D^^ .Ernte der Modeln fiel ungiiiu(^er^ aus, , als 
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man anfangs erwarten durfte; die PreUe werden hoch bleiben. 
Von Manna dürften sich die Preiie etwas billig^er stellen. 

Bremen^ Anfangs Oct. Wi&rend es mit üfotttfeAiy OL Berga* 
nofftf Oi* dt Cedro, OL laurin. eapress.y Rod. SaaaapariU. hondwr^ 
Senegae, Serpentar. Virgin^ Sem. Cynae hv höher ^in»-, blieben 
die Preise fest von Cacao, CampheTf CanthanäeSf Chinin^ China 
regia, Gum. arabic, Mastix, Myrrha, Quecktilbetf SalpeUr, Ol. 
Olivw., OLBieinif OL Rotor. iurt,f Opittm, Raä^ Map,, Iptcaemm^ 
hat, SagOy Schwefel, Vanille, und wurden billiger Aloe, Saeeat 
Lauri.f Bals.copaii\, Bals. de peru, Cort. ntirant., Gum. trag anfh.y 
Natr. carbon, aciduL, rutt, Fottasche, OL MeniA, pip, an^L, 
TerperUinäl. 

Neue ilfantfe/jit tUfse und bittere» besitsea in schSntr Aui- 
wahl und notiren solche unter den Bezugspreisen. Fol, Sttmat 
alex* erhielten ia nmer Waare; sie fallt hübsch lebhaft von 
Farbe, ist frisch, kraftig' von Geruch und haben wir sie von 
Stielen, Parvum und Sloinea reinigen lassen« so daXs wir sie 
weit tcbSner liefern^ als uns dies seit Jahren tnSglich war* 
GuML earäbie» hXmbt gesucht. Wir emikfahlen besonders die wei- 
fsen Soften, die zu unsern Notinmgen nicht herzulegen sind. 
Schellack in den IMittelsorton ist überführt; die Preise bleiben 
gedrückt und sind den Importeurs Verlust brin^^nd; dahingegen 
feinst orange selten vorkSmmt und gesucht wird. Neue Manna 
sowohl tgerace als canell. und canell. Bruch besitzen sehr schbA 
und sind die Preise einladend. JlfoscAtit wird an den Haupt- 
lYi'nrkten in guter Qualität wieder als fehlend aufgeführt. Von 
der Sorte, die wir in unserm letzten Bericht empfahlen und die 
sehr beifällig aufgenommen wurde, sind nur noch wenige Beu- 
tel fibrig geblieben. Opium in hübschen kleinen Breden IctSnneii 
durch glücklichen Einksuf noch billig ab^ben. Von Cltii. Jtt«» 
barber sind noch immer keine Zufuhren eingetroffen; ganz ge- 
schälte ist an allen IVIärkten geräumt^ und in ^ mv8<u Waara 
ist ebenfalls fühlbarer Mangel. 



Chemische PrSpanite. 

Folgende Präparate : Acid, gallarum, Acid. tannie.y Aconiiiny 
Aeaculin, Amygdalin, Atropin, ßrutin. Codein, Coffein, Coniin^ 
DtifMninf BmeÜn, lipuiin, Mtrj^Uum eryif., Mcrpkhm ocfflcim« 
nrnrialic, tuipktrie^ iftr€9t^ IVcrofoae^. Piperin, Sattein, Saiila- 
«in, Selenium^ Strychn. cryst. pur., Strychn. aceiic.f nilric.y Vera- 
irin. puriss., Extract. Ctnae atlh., ETtr. Fiticis aeth., Ol. Cinae 
aeth., so wie Sammlungen der für Pharmaoeuten und Mediotner 
wichtigsteu Alkaloide und ühnUcher Stoffii in saubenn Etni» 
sind in grSfsester Reinheit und su mbgUehst billigem Praba 
SU basiakea toii 

- H. Trommsdorff, Apotheker in Erfurt« 

AMmerh. Ich verdanke der Gtite meines Freunttes Tromms- 
dorff eine Sammlung- der interessanten Stoffe, mit deren 
Bereitung er sich so ausgezeichnet beschäftigt. An Schön- 
heit und Reinheit lassen die Präparate nichts su wünicban 

< ttbr^« . IL Bf« 
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Anzeige. * 

Sämmtliche nachstehende Alkaloide, in vorzüglichster Rein- 
heit und Schönheit, dargestellt voa d^m Hra. Apotheker H. 
Trommfldorff in Erfurt» sind tias yon demselben sura Ver- 
kauf in Commission gegeben worden, und erlauben wir une^ 
die Herren Apotheker hierauf mit dem Bemerken aufmerksam 
SU machen, dafs wir zugleich die billigsten Preise 9U |(eUea iff^ 
Stande sind. Stets yorrathig su haben sind : 

Acolliiint AeM€uHn, Amvf dalint Msparagin, Atropin, Brü^n, 
dUnim und dessen Salze» Gmchonin und dessen SaUc^' Co^Hth 
Coffeiny Coming Delphinin^ Emetirtf LuptUinf Morphium und sein^ 
Salze, Narcotin, Phtorr^zin, Picrotoxin, Piperin, Saiicint San/o* 
«tn, Strychnin und seine Salze, Veratrin. Ferner eine Sammlung 
von ZQ der für Phanoaceuten und Mediciner wichtigsten Aloe« 
leide nnd Slinliciier Stoffe In eanberiA iStui» je naä Wuniek 
In kleinerer «der gHÜßem Quant^tKt Geneigten Aoltrigei» 
eeKen entgegen 

Gotha, • F. Cyriajc & SiebtlTt 

im September 1330, JDrQgiusten. 

Preitcolirant von narkotABcben Extract^a bei dem 
Apolbfiker Bay^nttein in G^BDfodeu 

, Mxtr, AcoHÜimmnFknov. k Pfd. 3 Blhlr, — $gr, — 

»' BfUadonnae 4^ » 8 > — » 

» Ckelidomi & t 2 t ^ 9 ^ 

» Conti macuL Ä » 3 » — » — 

' » Digital, purp, k 9 2 » 20 » 

» Gratiola« 4*3 » » -r* 

9 Hyoscyami |i t 3 » ^ r — , 

»* * Lactuc. vtfOf. A » 3 t » 

Syr. Bubi Idaei i > — » 7 » 6 

Sämmtliche Extractp, so wie Syrup Rubi Idaei habe ich nach 
mir von Hrn. Colle^en Kabenhorst vorgezeigten Proben ^or- 
schriftsmafsig bereitet und von durchaus guter Beschaffenheit 
gefiinden» eo daXs sie JSmpfehlung Terdieneo« 

• »^t h. F. Wey. 

Verkauf einer Apotheke, 

Eine Apotheke im preufs. Regierungsbezirk Minden eell ver» 

kauft werden. NKhere Auskunft darüber ertheilt ' - » 

der Apotheker C. Wicjit, 

• • in preufs. Oldendorf ohnweit Miaden. • 

• '• « . • * 1 

P — ■» »» » ■» M I 

Ankauf eSmer Apothdce. ' ^ 

£s wird der Ankauf einer Apotheke in Rheinland oder West- 
phalen gewünscht. Verkäufer belieben sich zu wenden an 

* den Apotheker L e b e r in Schotten, ohnweilGiefsen. 



Zweite Abtbeiluiig. 

Chemie» 

Ueber chemische Verwandtschaft ^ eine vor^ 
läufige Mittheilimg aus der Ueberoetzung 
von Thomas Graham's Lehrbuch der 

Chemie; 

■ 

Professor Dr. Oiio in Biannscfaweig» 

In 

Miomeageset^eii Korper als schon gebildet und in einem 
Zitotaade Ton Rohe Utrachiet. Neben dsr datsifie^f 
tion derselben wurden zugleich die Anordnang, die G»f 
Wichte und juidere Eigenschaften ihrer Atome untert 
midit. Diediemle Ut ebermeiir als eine beschreibeBde 

Wissenschaft, denn sie iimschlierst neben deh Ansichten 
über die Znaammensetanng aock die Betraehtong des 
Siawirlttiiig der Körper auf emandery welehe die ür* 
fache ist, dars Verbindung'en eotstehea und zerstört wcr^ 
den. Manche Körper zaigeii) wentt. man aie in BeriUi^ 
nmy mit einander bringt eineNeignng aidh an Terbin- 
den, oder eine Zersetzung zu erleiden, während andero 
en£i innigsle gemengt wwrden boanen^ eime da£i eiai 
Vei&idemng Statt findet. Der Prooelli der ehemisdien 
Vereinigung unterstützt die Ansicht, daXs zwischen den 
Körpern eine eigentiiümiiche Zoneigwig nnd Abneigmig 
berweh^ imd in diesem büdlichea Sinne gebranebt mttf 
tnt Boerhaye den Ausdruck Verwand Uchaft für eine 
Efgensebalt'der Materie.' Man mnil eine eigenIbfiflH 
Udie Ansiebmig zwiscfaeh d(äi verschiedenen Arten der 
Malecieii j^u ge s t eh e n , .und diese. Apiiehnng iuj^ passend 
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chemische Anziehung benannt werden. Die kleinsten 
Theile eine« starreo oder fiiUgi^a Körper« sei^pen eine 
Ansiehnn^ einander^ wir Dennen diese Cok&iion, und 
selbst verschiedene Arten der Materie haben eine Ad* 
■ siehon^ zu einander, welche wahrscheinlich von dersel<* 
ben Art üt» die man aber alt iiiMMoii davon miterselMi» 
det. Die Anziehungskraft, die Ursache der CohMon 
und Adhäsion, hält di^ Kprper, welche einander hin- 
reichend nahe gebracht worden sind, fest in Bertthron^ 
mit einander. Sie zeigt sich in der Adhäsion zweier 
platter Stücke Bleis, welche man fest susammengeprelSit 
hat, ' öder aweier vollkommen ebener Glasplatten, dio 
sich bisweilen nicht Tvürdeo trennen lassen» Die Wir- 
knag des'I:«una, Wachses, Metalls und aadorer Bind»* 
mittel, Körper aneinander fest zn halten, ist ganz von 
derselben Kraft abhängig. VYeou man Leim von einer 
CUasflaefao «bralosen sackt» so wird die letstere bisw«i« 
Icn verletzt, es werden Theilchen des Glases abg-erissen, 
ao d^ia also die Adhäsion zwischen licim und Glas stiir-> 
ker, 'als ;die. Cohäsiott swischfln' den Theilchen des .Glä« 

ses selbst ist. Die Eig^enschaft des W&ssers, an sLarren 
Elächen za. haften, und dieaO'sa benetzen, das Aufgesot« 
gehwerden desselben', dnrdi > einen Sdiwamm, jdas Jka£- 
steigen von. Flüssigkeit in engen Glasrolu en, und andere 
Erseheinnngen der .Capülar^Anziehang^^ die jänXsecsfc 
aehnelle Ansbnitong« eines Tropfens Oel anf einer .Was^ 
serüäche, sind Beispiele derselben Anziehung zwischen 
ofawy Lässigkeit und einem starma Körper nndr ^wm^faea 
Tersehiedenen Flttangkeilett« ; Diese Art von Annieknof 
unterscheidet sich aber , in einem Puncte von der wirk« 
Iseken efaeoueohen Anaiefanng!, doK chemischen AT^vwmidfrf 
•oiiaft» sie bewirkt nSmiieklAeim Ttränimruhg in äeH 
Eigetmhaitm fier Körper, wa&.bei ^dieser ^tels ider Weil 
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ist. Sie kann verschiedene Körper aneinander binden^ 
aber sie verändert deren Nator nicht» 

Das Bestreben der verscliiedenen Gase^ sich in ein- 
ander zu verbreiten (zu diffandiren), bis ein gleichförmi- 
ge« Gemisdi entstanden is^ ist eine andere £igenschaft 
der Materie, die Wirkung einer Kraft^ welche von der 
chemischen Verwandtschaft völlig; unabhängig ist. £e 
ist fgewiüt, daüs diese physikalische £i|^n6cfaaft sich anch 
Wi den Flüssigkeiten findet, und dafs sie die von selbst 
erfolgende, nicht durch Schütteln bewirJkte gleichför- 
mige Verthetlnng einet Saises in einem Anfl&migsmil* 
tel herbeiführt 

Auf! ösung. Die Anziehung zwischen Salz nnd Wae» 
eer^ welche die Aaflösnng dea erstem -verorsaeht, ist in 
mancher Hinsicht von der Verwandtschaft verschieden, 
welche die Bildung bestimmter chemischer Verblndoap 
gen mar folge hat» Bei einer Anfld^nng findet eine Ver« 
bindtmg in unbestimmtem Verhältnisse Statt, es kann 
eich eine gewisse Menge Kochsalz in einer beliebig gro- 
iimMenge Wasser anfldsen, sieh damit verbinden vfld 
gewisse Menge Wasser, z. B. 100 Theile, können jede 
beliebige Menge Salz, die weniger als 3,7 Theile beträgt 
(dies ist nämlich die Menge, wodurch aie gesättigt werden), 
auflösen. Das Wasser hat eine bestimmte Auflösungskraft 
für jedes andere lösliche Salz^ aber die Menge des Sei- 
nes, welche als Mazimnm sich anflösen kann, welche 
das Wasser sattlet, steht in keiner Beziehung zu dem 
Atomgewichte des Sakes, sie ist nach der Temperator 
deeAufUSsnngsmittels sehr versdiiedett« DieGrense der 
Auflöslichkeit des Salzes scheint durch dessen Cohäsion 
bestimmt zn werden. Die Kraft des Wassert^ den auf- 
IMiehen Körper m sertheilen und anfsnldsen, verrin- 
gert sich in dem Maafse, als von demselben aufgelöst wird, 
Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bdf. I. Hft. 2 
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€« nimmt die letsten AntlMÜe nur Imtgiam und aebwÜK 

rig auf^ und wenn es endlidi gesättigt ist, so ist es unfähig 
geworden» dieCohaaloiiTondmn nodi jBiigesetUea Salsa 
eil überwinden. Der AnfKj«liclikeit eines flüssigen K^« 
pers in Wasser wird durch die Cohäsion keine Grenze 
gesteilt und ist deshalb im Allgemeinen unbeschränkt^ 
so lösen sich Alkohol und attfl^sliohe Salse oberhalb der 
Temperatar, bei welcher sie in ihrem Krystallwasser 
schmeleen, in Wasser in jed^tn Verhältnisse anf^ las 
Allscemeinen kann man also sasren, lasen sich dieienis^en 
Salsa in gr^Xlserer Menge auf^ welche am ieickte&^ea 
schmelsbar sind, oder deren Gohasion dnvdi Wfirme am 
ieichtesten überwunden wird, wie die wasserhaltigen 
Salfle^ und anter den wasserfreien Salsen die salpeter- 
sanren, die chlorsanren^ ferner die Chloride nnd Jodide^, 
welche sich alle durch ihre Schmelzbarkeit auszeichnen« 
Bei dieser Art von Verbindung werden die Eigenschaf- 
ten der K«lrper, ihre Cohäsion abgerechnet» ni^t we- 
sentlich verändert. 

Die Verbindnng eines Körpers mit seinem Auflö-* 
snngsmittel ist Ton der wirklichen chemischen Verbin- 
dung auch noch durch die Beziehung verschieden, in 
welcher die beiden Körper zu einander stehen. Die 
Körper verbinden sieh ohemisch mit um so gröll^erer 
Kraft, je entgegengesetzter ihre Eigenschaften sind, aber 
rte lösen sich um so leichter in einander auf, fer äha«^ 
lieher ihre Eigenschaften sind. * So verbinden sich Me- 
talle mit nichtmetailischen Elementen j Säuren mit Alka- 
lien; aber um ein Metall anfsnlösen, mnfs man ein an^ 
deres Metall anwenden, z. B. Quecksilber^ oxydirte Kör- 
per lösen sich in oxydirten Anflösnngsmitteln, 7r, B. 
Salse und SMnren in Wasser, wfihrend Ilüssiglteiteny 
welche sehr viel Wasserstoff enthalten, die besten Auf- 
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töamgnnittel iur wassersto^ffreie Körper, fi«B.>fiir Oele^ 
f&rFeCCe^ fürHavse sSttd; Alkohol tekd-A^ük^ UfHm <lla 
ätlierischen Oele und viele organische Stoffe, aber W<M 
nige SauerstefSMlse. Die Kraft^ welclio die Ur^he d^ 
AnSl^dnn^ iät^ «bteilfcheidet sich Ideiiiadi WeMttlll<A Vdil 
der chemischen Vei^wandtschaft, indem öie sich vor/.ugs- 
weifte den ähnlichen kleinsten Theilen, nicht ^oWlAI 
aia seht'tiiiläinfichen «ei^, vttad iü diM^t* fifinsicht ab« 
mehr der Cohäsionskraft ähnlich ist. 

Üie chemische Verwandtschaft wi^kt nur in tebe*- 
nk«rkten Entfefnntigen, sie hat niteht das Vermögen, rüA 
einander entfernte Körper einander näher zu briu^n, 
und nifteraoh^et sich hierdurch von derjenigen AMi* 
^ehnngskraft, welche Grayitation oder Schwerkraft 
nannt wird, die in allen, auch noch so grofsen Entfer- 
nungen (obgleich dann mit abnehmender Stärke) ihr^ 
Wirkung ausübt Es ist daher die innigste Bferdhrung 
der unähnlichen kleinsten Theile erforderlich, um ihre 
<)hemisohe Verwandtschaft m erregen und ^e eheini-» 
sehe Verbindung herbeieuführen. Schwefel ted "Knp^ 
in Massen haben keine Wirkung auf einander, wenn 
sich aber beide in dem Kastande grofsei^ Kertheüting 
JInden und dann in einem TSötser zusammen gerieben 
werden, so tritt eine mächtige Verwandtschah auf, die bei- 
den Körpej^ Tersch winden als solche, imi eä tatabhtScfawe* 
felkupfer, unter Entwicklung einer bedeutenden Ilitse, aus 
der chemischen Vereinigung derselben. Die Verwandt* 
schafi der Körper wird daher dnrdt Alles erregt, ' wai 
eine innige Berührung herbeiführt; hei starren Kör- 
pern : durch JPulverisiren und Mischen, da diese Anzie* 
hnngskraft in den kleinsten Theüen der Körper ihren 
Bita hat; bei Gasen: durch ihre freiwillige Vertnreilung 

(Diffusion) in einander, welche eine vollkommenere 
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Mischung bewirkt^ als sie durch mechanische Mittel zu 
eriaagen iat$ and bei Ilttisigkeitea oder bei einer Flüe- 
sigkett lud eisern- ttarren Körper: durch die Adlüitioiie- 
krafty welche die Flüssigkeiteo besitzen und die zur 
voUkoaunnen Berühmag Veranlassiing giebt, und auch 
durch die Neigung der FlüMigkeilen sich fn einaiider ma£ 
fihnliche Weise wie die Oase zu verbreiten (zu diffun^ 
direnX £rh#hiiiig der Temperatur bewirkt eefar oft anf 
eine elgenthümliche Weise die Vergröteninf der Ver^ 
wandtschaft «wischen zwei Körpern, aber oft wirkt sie 
aodi dadurch, dafa sie durch SdimeUuiig oder Verdam- 
pfung dee einen der beiden Körper eine innige Berüh- 
rung derselben zu Wege bringt. Aas diesem Grunde 
ist die gewöhnlichste Methode chemische Yerbiiidiiiig 
der Körper zu erhalten, die, dieselben zusammen zu 
erhitzen. 

Wenn die Verwandtschaft »wischen swei Gasen hin- 
reichend grofs ist, um eine clieniisclie Verbindung zu 
yeranlassen, so wird der Proceis nie unterbrochen, er 
geht so lange Tor sich, hie die XKffiision der Gase in 

einander vollständig erfolgt ist, oder wenigstens bis das 
eine der Gase ganz yerbraucht ist. Bringt man Chlor- 
wassevstoffgaf ond Ammoniakgas zu gleichen Haafsen In 
eine Glasglocke, welche zngleich eine bedeutende Menge 
Luft enthält, so beginnt die Bildung von Sahniak, in*, 
dem die Gase sich gleichsam gegenseitig zu suchen eohei- 
nen, und sie fahrt fort, bis kein unverbundenes Gas 
mehr Torhanden ist. Die Verbindnng zweier f lHasig- 
kelten oder einer* FlfMgkeH nnd eines starren Körpers 
wird auf dieselbe Weise durch die Beweglichkeit der 
f lilisigkeit erleichtert^ und sie geht so lange vor sich, 
bis liellelcht, wenn das Product der Verbindung ein 
starrer Körper ist, dieses ein Uindemirs iUr die Berüh- 
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rung des sich verbindenden Kijrperjs abgiebt. Die Ver- 
wandischalt zit^hr «tamn Kdrper, midie nickt flüch- 
tige aittd, luuui MltoB €rre^ irerdan^ weildtoBerlilirang 
in diesem Falle ao onvoUkommen ist £s wird selbst 
die Wirkwig ichr itarker Verwtndtidiaflea swiMh«a 
«inem ttarm Körper und elnffip Flfiisi^keit oder einem 
Gaae durch die physische BescbafTenheit des ertteren im 
fiuletdiai nnterbrooben« Die Verwand U ckaft vwMwm 
Sauerstoff und Blei ist £. B. gemischt beträchtlich gto£8, 
denn das Metall wird sehr schnell in weifsea Oxydhydrat 
verwandele wenn man es im pnlverisirten Zoetande mit 
lufthaltigem Wasser schüttelt; und im Zustande von 
auDserordentlicher Zertheilun^, wie man es durch Er- 
liitseii des weinitekliaareo Bleiozyde in einerGkMrölire 
erhält, ist das Metall ein Pyrophor und verbindet tlok 
beim Erkalten so beg^ierig mit Sauerstoff^ dala es Feuer 
fifaif^ und brennty sobald es der lioft aos|petetat wird* 

Auch Eisen absorbirt in dem schwammigen, zertheUten 
Zustande» in welchem man es durch Eeduction seines 
Oxydee BiitteklWasserttofl%asee bei niederer Botk^llh- 

liilze erhält, ßo begierig Sauerstoff bei der g"e>yohnlichen 

Temperatur 4er Luft» dafs es i'euer fängt und brennt. 
Okngeacktet dieser ippolken Verwandtsdiafl der ^nann* 
ten beiden Metalle zum Sauerstoff oxydirt sich dasselbe 
in dichten Massen, doch nur sehr langsam an der liufl» 
Torafiglich das Blei, welches gleicksam mit einem Fir« 
nÜJB von Oxyd übersogen wird ; aber diese dünne Schicht 
von bedeckendem Oxyd, welche sich bildet, dringt selbst 
im Laufs mehrer Jakre sieht an einer bemerkbaren Tiefe 
ein. Die Unterbrechung der Oxydation kann hiernach 
rm der Terhültnifimäfsig kleinen Oberfläche kerrilhrenp 
welche ein diekterKtfrpe^ derldiCt darbietet, md wel- 
cher durch eine Schicht von dem gebildeten Oxyde vor 
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der fecaern ünwiikung der Luit geschützt wird, aber 
sie Jum» «seh mit ^ Wirkaog der g«leB WÜmelet» 
tangsfälii^keiS - beCrädOltelier Mefaen an Metall sein^ 
durch weiche die Erhöhang der Temperatur, welche 
die- Ie%» der. Oxydatien der Oberfläche ist, verludert 
'wM. Die Metalle oxydiren eicli nSxnKob bei ^«em 
leichter in hoher Temperatur, wie sie z. B. der Blei^ 
liyMpliev bei der Oacydatien fleioer^ im Verhifttiiilii n ' 
dem Gewieht«, febr grofiieB Oberflädie erbilti Die 
Wärme aber, welche sich bei der Oxydation der an der 
Oberfläche Hegenden Theilohen einer dichten MetaUr 
maise entwickelt, wird nidit angpehfinfl^ «oadern durch 
daa gute WärmeleitungsvecoM^u der darunter liegen- 
den Theücbenweggefäbrt und zentrenl^ *eda£idad«roii 
in der That eine Erhöhung der Temperatur verhindert 
wird. £s scheint hiernach, als ob der Zpatand eiuea 
atarr^n^Körpereeelbat einer- aebr atarkctt VerMrlwiihifihiift 
ein unübersteigiichea Hindernifs entgegenstellen kann. 



Ueber die Fraaemnilch, nach ihrem diemi- 
sehen, un,d physiologischen Verhalten^ 

J. Franz Simon^ 

r 

f • ^ • 

OTergl. die enter gleichem Titel, Berlin 183^ bei A.FÖratner 

eriohietiaat. &<)hri^t.) 

In der-Melfaodey die^MSbolt mt iuitamittheii# thA 

die Chemiker wenig von einander abgewichen. Oewöhn-i 
IM^fflegte Men den Aahm.Tcuik der Makk fHrmitiW 
adalysiren ; 'man- behandelte dAe'^eingedampOe JlUeif .leil 
Aether^. Alkohol ui^d Waacer, oder raan 9i^ied dm 
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Käsestoff nebst Butter durch Kälberlab. Für meinca 
Ziweck war es beAoaders nothwendig, eine Zerlegiin^ 
der ÜBamwurikh m ermitteln» durch wekhe di« vor- 
i&üglichsten Bestandtheile derselben sicher und ^enau 
getrennt werden kuimjeua« Die Methode, welche Peii- 
l^ot aii^mwidei hMb^ fpenilfte lAfir deshalb niahl, weil 

ich fand, dafs ein Gciuisck von ScliwefclaLher und Al- 
iioiiol die Butter nur 8ch¥rierig und oavoUständii^ vom 
Zmcket «nd Käse treiiat^ dalSi ein sehr aabelteiideg Wa- 
schen des Loruai lig^eii Käsestoffs der Kuhmilch nöthig 
yiTOtf HUI aUen Zocker n entfernen, und als ich endlich 
ftmdf dab dei* atugeivoeknete KUsesleff der FrinieninilGh 
sich leicht in Wasser löste, da konnte von einer Aa- 
wei^ong dieser Methode nidit mehr die' Red« sein. 

Ich habtf die Mildh auf folffande W<^e aerlegt': 
50 Grammen Milch wurden in einer tarirten Porcellan- 
aehale iat Waiserbade Terdampft^ lanl den fainferiebe- 
tten Mckstand lielS» ma» 96 lanf« T<irsicht% erwärm«», 
bis sich kein Gewichtsverlust mehr zeigte. Beim £in- 
dampfeli der Knhaadkk ist hierbei beMUndepre Anfmerk^ 
•amkeit 11^01%, weil der KnsesMP derselben dabei in 
einen sähen kautschukahnliohen Zustand übergeht, su- 
letnt heiriiartif wird tud erst bei einer de» Kocbpnaet 
des» WaMre ühersteigenlie* Teapv tfea Wasser Yer« 
Üert, Der trockne gelbe oder gelbbraune Eftckstand, 
M wvhlg'BKtftar patttAg, yti mehr ^röft dieser doroh- 
divngen, wird ekiigemal' mü der S-^tffachea Bfongfe 
Aether digerirt, und die klart Auflösung £d>g€gossen| 
dev Aetiker ahdaafilUvt^ imd die itnriiokMeibende: JkHUr 
M'lange e^faitat, his Me Feuchtt^eit entfernt ist- 
' Die in Aethib'^geinate Masse wird ioWasaer ^ 
mmjdUi lMim§. b» widr„BfitwßMt» twAfnsM nad 
nit dem 12£achea Volum Alkohol von 0^850 uhi^rgossem 
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Da der Osestoff der Kuhmilch, vollkommen ausgetrock- 
net^ in Wasser unlöslich, der der Hundemilch aber eehr 
flchwerldsUch ist, so wurde dieser Sntemtfoiii sertheilt» 
mit Wasser angerührt und sodann mit dem oben be- 
merkten Volom Alkohol digerirt. Hierdurch wird bei 
der Üraneunileh der XLäsesloff niedergesohlagen, bei der 
Kulimiich der Zucker ausgezogen. Von der Spirituosen 
Auflösimg wird der Spiritus entlerat» und durch ferne- 
res Verdampfen der darin an%elost gewesene, mit einer , 
^ringen Menge extractiver Materie gemischte Zucker 
erhalten 9 weloher so lange erhitst wird» bis er alle 
Feachtigkeit yerloren hat Hieraof wird der Käsestoff 
gleichfalls bis zum Verlust aller Feuchtigkeit erhitzt. 

• Die feuerbeständigen Salse werden durch Verkoh- 
len und Einäschern der festen Bestandtheile der BflBIöh 
in einem gewogenen Platinschälchen erlialten. 

Dorch diese Methode werden also die Butter, der 
Käsestoir und der Zncker sehr genau getrennt, tmd aocii 
über die feuerfesten Salze derselben sichere Bestimmim- 
gen erhalten. Die übrigen Bestandtheile der Müeh. sind 
sattsam bekannt. Indessen es fehlen noch genügende 
Angaben über die relativen Verhältnisse der verschie- 
denen Bestandtheile sn den verschiedenen Perioden der 
Säugungszeit, nnd anter solchen Umstanden, die, w ie es 
die Erfahrung lehrt, auf die Ernährung des Säuglings 
und dessmi Gedeihen Finflnfs liabe% so wie über die 
wesentlichen Unterschiede der Frauenmilch von Kuh- 
milch und andern Milcharten. Die Besnltate dw yor- 
stehend angegebenen Methode sind dorchaus geeignet^ 
Ermittlungen dieser Art mit Erfolg zu machen. Denn 
mit Recht werden der Käsesto£^ der ZnelEer, die.Bn^ 
ter* und die feuerbeständigen Salse ab die wichtigsten 
Bestandtheile der Milch betrachtet» besonders wenn es 
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sich um Erörterung gewisser mehr in da« Gebiet der 
Piiysiologie der Ernährung schlagender £rscheiniuigen 
bmiddty iroboi diA quantitative BeetimmoBg der eztrac* 
tiven Materie und der einzelnen in der Milch eathal- 
tenea Sal^e ein untergeordnetes Interesse hat. 

Ml habe btefnadfai eine BiÜie Analysen von Milch 
angestellt, welche die in folgender Tabelle verzeichne- 
ten Eesnltate gegeben haben« 
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Vom Käsestoff, 

Der lUtfestoff iU ein wesentlicher und wichtiger 
ThM der Milcli. Gleloli dem liweiHi iel der KÜMsteff 

ZYfeier Zustände fähig. Wie jener durch die Siedhitce 
mam dem UMichen in einen untöalichen Zustand über- 
geht, io wird derKfiteetoff diirdi eine SttbetattB, die im 
Kälbermagen angenommen wird, durch katalytische Wir- 
kung, ans dem aoflösliefaen In den nnlödiichen oder 
•diwerlösüdien Zaetand yersetst» Der eigenlhllmlidie 
Stofify welcher hierbei das Gerinuen der Käsematerie be- 
wirkt» ist Ton Schwann belanntUch näher nntersnohl 
nnd Pepnn genannt worden. Es ist derselbe Stoff, der 
nach Sohwann's Versuchen gewisse Materien» deren 
AnfUSfiing im Magen behnCi der Yerdammg unerklärt 
war, wie das coagulirte EiweiTs, den Faserstoff, nnd auch, 
nach meinen Versachen, den coagnlirten Käsestoff aoüöst« 
Da es von grofiwWIditigkeit Ist, an mitersacheny 
ob der Magen von Kindern denselben Stoff enthalte, 
wie der Kälbermagen» d. h» ob er eben so auf die Milch 
wirkt» wie dieser» wie bis }etst ans der Analogie ange- 
nommen wurde, 60 stellte ich darüber vergleichende Ver- 
suche an. Der Magen gestorbener nengebomer Kinder 
wurde mit Mileh Tenchledener Art in BerttliruDg ^ 
bracht. £s ergab sich aus diesen Versuchen, da£s da- 
durch wohl die Frauenmilch» nicht aber die Kuhmilch 
gerinne» und dafii umgekehrt durch Kälbermagen die 
Kuhmilch, wie bekannl^ gerinne» aus Franenmilch aber 

nur unTollkommen und als ein feines Ge- 
rinnsei abgeeehieden wurde. Ks ISISit eidi kiemaeh 
schlieisen, dals der Magen eines Säugethiers nur die 
Mileh der eigenen Gattung geeignet und dem Zweck 
der Verdauung gemalli coagulirt» was für die Ernährung 
des Kindes Ton Wichtigkeit ist 
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Aus ^en Eigenschaften des ÜLäMStofifs ergiebt sich 
^no nahe Beftiehnag destelbeii snm KiweUMAff, Faier- 
stoff, thierischen Leim, dem Chondrin and dem TOn 
Güterbock im Elter ao^efondenen Pyin. 

Xa wird tob Nntsen aeia» dieae l^offe In ihren JJn* 

terscheidung-smomenten näher zu würdigen, 

Sämmtliche Stoffe sind in ihrem natürlichen Zn^ 
alande in einem wSatrigenllnido an%etöat Der Faaar- 
atoff des Bluts scheidet £ich aber sehr bald anülierhalb 
dei thierischen Or^^aniimas ala nnanflfisliche Materia 
ans. Der EiweÜbstoff wird ans seiner wMasrigen Anfld- 
snng in einem unlöslichen Zustande abgeschieden, wenn 
aie bia 70 ^ R* erhiut wird. Diese beiden Stoffe an* 
terseheiden sieh hierdurch gann eharaeteristisch. Eben 
so bezeichnend ist für den Käsestoff die Fällung durch 
Pepsin. Gegen Galläpfelinfnsion» Qoechsüberchlorid, 
salpelers. Silber und essi^ures Blei verhalten sich alle 
oben angeführten StoÜe |^leich, sie werden dadarch ge- 
füllt mit alleiniger Ausnahme des Lieimsi deryon essigs«. 
Blei nicht geföUt wird. Wenn Leim bis bu ^iü" 

in 

"Wasser anfgelüst, so bewirkt er, dafs beim Erkalten 
die Ldsung gelatinirt| eine gleiche Eigenschaft besitst 
das Chondrin. Hierdurch unterscheiden sieh diese Ton 
den andern Stoffen. Essigsäure fällt den Kasestoff (der 
Kuhmikh) und IM ihn. In grdfterer Menge sugesetst» 
wieder auf; Leim und Eiweifs werden von Essigsäure 
nicht geföUt» Chondrin undPyin werden Ton Essigsäure 
gefüllt^ aber In einem üebersdiulii derSllure nicht wie- 
der gelöst. Die sauren Lösungen des KäsestoiTs und 
' FaserstolQi werden TOn XLaliumeisencyanär gefällt» die 
der andern StolGs nicht Eine Alaunlösung fUllt den 
Käsestoff und das Chondrin, der in der Lösung des letz- 
ten bewirkte Niederschlag wird durch einen Ueberschufii 



ij . d by Google 



SiBion: 



der AlamilSraiig wieder gelöst^ der ia der Lusong; des 
ervtemi kervorg^rMbte 'dangen iiiiAt* 

Der Käsestoff der Franenmileh stellt, behutsam cin- 
getrocknety eine weiTse bröckliche^ nach anhaltendem 
ErlütBeii -etee ^bliebe MttSBe dttr^ welche ia Alkohol 
unlöslich ist, mit Wasser aber eine vollständig^e^ ob- 
wohl unklare und fiohäumende Anflösang giebf^ woraus 
Axtr 6ällttstittctar, QuCtelbAberdilorld und «sdj^«, Bl«l 
den KäsestofF vollständig, Essigsäure und Alaunlösuiij; 
aiber nur uirr<^tänd% feUlen. 

Ber KSmlofT der Kubmildb hSII beim 'femrockiieM 
die letzten Antheile Wasser hartnäckig zurück, wird 
ent breiig, dann plastisch und hornarlig. In diesoni 
homartigen Ztistande ist er Iii Alkohol nnlMieli, und 
eigentlich auch in Wasser, wenigstens wirkt dieses erst 
nach langer Zeit auf ihn ein. 

Der KSsestoif der Hundemilch fst dem der Kuhmiloh 
ähnlich, nur geht er beim liintrocknen nicht in den 
sSben und bomartigen Zustand tUMSr^ aondem bleibt 
bröcklich, wie der der Frauenmilch. Uebri^ens ist er 
in Wasser sehr schwerlöslich, schon wenn er noch 
nicht Tollständig getroc^et ia^ noch mehr aber, wenn 
er TÖlli;^ getrocknet wurde. 

Alle diese drei Käsestoffarten lösen sich in Essig«^ 
sSure, Salpetersäure und Ohlorwaaseratoffslure, und wer^ 
den aus diesen sauren Auflösungen durch Kaliumeisen- 
cyanür mit siemlidi blauer Farbe gefällt, ein Zeioheii 
von starkem Eisengehalt^ obwohl GalhtMinotttr dieaea' 
Eisen nicht anzeigt. 

Man nimmt gewöhnlich an, dafs die vollkommene 
miung dea KasestofiRi der Kuhmilch durch Kälbenfia-' 
gen und die unvollkommene Fällung des Käsestoffs der 
Frauenmilch durch dasaelbe Mittel in einen Geholt von 
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freier Säure in der fraaenmiloli seiiM^a Ur^piung habe, 

Annahme ^rd iter dadurch äogleiob widerlegt» daik 

die FrauenmilcjU aUs^alisch rcagirt, oft noch u^ch acht; 
Tagen» welnngegen die Kuhmilch oft jAcbon oach euur 
gen Standen eidi eiaei^t Durch eine BeHie- hecendarei^ 
Versuche, wo Milch, mit Alkalien nnd Sänren versetzt, 
mit Käibermegen in Berühmsg gebraoht imrde» ergal^ 
elA devüidif dafs es ein fireies Alkali Ist, 'weldiea die 
Gerinnung des Käsestoffs bei der Frauenmilch yerhin- 
dmrtf nnd dafs Knhmiloh» wemi m» im, demselben Grade , 
alkaliscfa gemaeht "wniden ist, me iVaueBmU^h, stell 
eben so wie diese verhält. 

Der &äsesto(ff ron Franemnileb wie Ton Knhmilichy 
mit ^nt ausgewaschenem fHedien Kälbermagen oder 
Eindermagen bedeckt, nnd mit Wasser dann übergee^ 
een, dsm wenig Ghlerwassersleffsäare engeeeiat ist (ii| 

dem VerhSlInifs, wie diese Sänre sich im Ma^en finden 
soU), wird nach und nach gänzlich gelöst* i>^acli 1—^1^ 
Standen beginnt die künstliche Verdannng, wekhes an, 
den entstehenden Luftblasen zu bemerken ist, und wel- 
che es wahrscheinlich macht, daa der üäsestoiT in seiner 
ebmnischen BCischnag dabei irerändei't wiid. Wird die 
trübe Flüssigkeit unter dem Mikroskope beobachtet, sa 
üxidßt man Botlerkügelchen darin» aber in viel ge^in^ 
gerer Mei^fe» alt in der Milch» Ten andern festen Hhei^ 

len läfst sich nichts beobachten. Durch Erhitzen aber 
sd&eiden sich aus der Hüssigkeit sehr oft flocken ab» 
die «ich wie EiweiJb verhielten» nnd das ohne Zweifel 
durch die mittelst der biochemischen Kraft des Magens 
hervorgerufene Umwandinng deslkäseelofGn erzeugt wor- 
den war» DaDi ^dieses Eiweilli von dem KSlbermagen, 
der zu der künstliclien Verdauung gebraucht worden. 
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nidit hertillirte, geht daraus hucror, dafii letzter 
anhaltend gewäMert und dann so lange mit dest Was- 
aosgewasohenwar» bis dtoies vdllig Jdar abliaf» und 

der 60 zubereitete Magen einige Zeit in dest. Wasser 
gelegt, demselben keine durch Hitze gerinnbare oder 
dnrdi Snbliinat filllbaro Sobatane mitgetheilt hatte. 

Betrachten wir den SlofFwandel bei dem Kinde, so 
mii£rte» wenn sich der KäsestofiT als einziger Stickstoff- 
fahrender TheÜ der Nahnmg in Eiweifs umwandelt^ 

welches die erste Metamorphose ist, Stickstoif frei und 

Sauerstoff angenommen werden , der Znoker dürfte 
höchst wehrscheinlicii nnTeribidert In das Blnt ISber- 

gehen. Da der dnrch Kälbermagen gefällte Kasestoff, 
wdcher die ganse Butter der Mikh involyirty nachdem 
er in der kttnsüiciien Verdannng wieder gelltet worden 
Istf weit weniger Butterkügelchen erkennen läfsti als 
Torher^ so Ist es nicht miwahrscheinllch, dafii die Zi^ 
nähme des Osestoffli an Sauerstoff, nm Eiweifii m wer^ 
den, anf Rosten der Butter geschähe, und der freiwer- 
dende Stickstoff yerbindet sich nachher vielleicht mit 
der so veränderten Bntter. Daft diese Verbindung mit 
in den Chylus und also auch ins Blut übergehti darf 
wohl nicht bmreifelt werden, wie wollte man sonst 
eine Erklärung für die groipie Menge Stickstoff finden, 
welche zur Bildung des Hamstoffi erfordert wird, und 
für die, weiche hei der Umwandlung desEiweifii in Ea* 
serstoff und Blutroth zu ersterem zutreten mnfs. Sa 
viel steht ziemlich fest, dafs die groXse Menge Stick« 
Stoff, welche der Käsestoff enthält, eine genügende Er- 
klärung ffir die eintretenden Erscheinungen bei dem 
ferneren Stoffwechsel zuläfst; einen weiteren Versuch, 
die Veränderungen der Stoffe, im lebenden Blute sn er- 
klären, ob sich nämlich Faserstoff, Blatkügelchen und 
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filatroth zugleich bilden, oder ob «ie stofenweis ler^'' 
sclireiteiide Umwandlnn^eii dee Ehretfa ünd, und' daher 

in ähnlicher Iiez.iehung zu einander stehend gedacht wer« 
den dürfen» wie Stärke, Gummi, Holefaser n. s. w*' ht 
dem ye^tabiliAchen Wirkungskreise, und wie eadUcb 
die einzelnen tlementarstoile dabei in Wechselwirkung 
treten, das sind Probleme, deren JLiösung wir einer 
tem, aber Yiell'eicht nicht fernen Zeit, ttberlassen 
müssen. * ' *. 

' Der Käsestoff führt in allen Mücharten die ^tüiü^^ 
ste Onantität von Selsen bei sich, die so mit ihin' Ter- 
banden sind, dafs sie beim Fallen mit niedergerissen 
werden, und nicht im Wasser gelöst bleiben, obgleich 
ale «suTor darin ^elSst waren. - Diese Salse sind iut nur 
Kalksalze, und müssen zum Theil als milchsaure Salze 
in: der Müch ezistirt hab^, da der AschenrftdtslanA 
des KSiestolls viel KohlensSnre entibuUt Der^Küsestdff 
der rrauenmilch giebt 5, der der Kuhmilch 7 undider. 
der fiuademilch Sfi Proo*: w^sgebrannte Aachew ' 

. ^ ' . • Zieger* , , . • ♦ . 

- Unter Zse^cr"^) verstditSchtibler bdMnntlidi IdetD 
KBaedoffy weldber dareh.Olbehnagen :bei «itter IPeiiaigu 

▼ön 30 ^ nicht gefällt wird, sondern erst durch Vciv 
aetteit der Milch mit einer'geeigneten^Menjg^eJIssigsäuine, 
nnlier Anwendung der Kochhltse. . 

■ Bergsma, Meggenhof en und Gmelin fanden 
aber, dafs der Zieger nichts anderes ist,' als. ein- Theil 
Käse, der in der Milch durch die freie Säure geKtet 

. *)_ Der Name rührt von der Henennung her, ipit ,der die Sen- 
ner auf den xllpen dasselbe Product belegen, nachdem sie 
"• ''Öcfn 'käse aus der Milch gesötiieden haben^ und was sie als 
' . Nahrungsmittel geniefstfi. '* ' '." " "MB-rw ; i", J » 

Arch. d. Pharm. IL Reihe. XX. Bds. 1* Hft. 3 
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Meibti da er in allen seinen Verhältnissen dem Käse- 
eüil^ dar durch freie Sftnr« .||;etöet ist, gleicht Ntuh 
den TUti tfiir «ngettellteii Verrachen Mit ich glelohfhlU 
der Meinany hergsmä'Sf dafs der Zieg^er vem Käse- 
eMT nicht sn trennen sei. Uebrigens wird er niehft 
durch freie Säore, sondern dnrch freies Alkali in der 
Milch aufgelöst erhalten, denn die mit Chlorwaftserstoff« 
sSnre oder üssigsänre ongesänerte Milch wird dnrdk 
Kälberma^en so vollständig g'efällt, dafs sich ein wasser- 
klares Senun seigt, in welchem kein üäsesto^^ weiter 
gel&t lü. 



Der Milchsacker der f raoenmilch 2«igt dieselbe 
Kryslallfore^ wie der der Knhmilbh, doch ist er Vie» 
Hoher in "Wasser und scheint mir süfser zu schmecken, 
als letaler» Durch Behandeln mit Salpetersänre erhieli 
Idi «nft dem Milchnncker der Kuhmilch immer melit' 
Sohleimsänre, als aus dem der Frauenmilch« 

S^on der Csde» fettige nnd dnrchana nicht süIjMi 
Gesehmack der Hnndemilch ISlÜit Termnihen, dafSi die* 
selbe nur wenig Milchzucker enthält. Die Substanz, wel- 
che i^ anfdieselbe Weise daran« eriiielt, wie hei der Knh- 
und' Iranenmilefar den SSndcer, war hrlSna^hgelb, eiw 
weichte in der Hitze, schmeckte nur entfernt süfs, löste 
siflii In Alkohol nnd Wasser» wurde durch Galläpfel* 
tinetnrgeflllt, und gab mit Salpetersäure keine Schleim- 
säure. £s war ExtractiYstoJOT, vielleicht mit wenig Milch- 
itttcker gemischt» 

Mutter. 

Die Butter ist der einzige Stoff, der in der Milch 
nicht gel6sl, iondem nnr snspendirjt enthalten ist, nnd 

zwar als kleine einzelne oder zusammengehäufte Kügel- 
chen in der klaren Lösung des- Milchzuckers und des 
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Ueber die f vaneomücli. ' M 

KäMstofia. Sie boatehjen in dar fiibsigaa Jllikh» «eib«! 
bei^wvbttltelierTemp., ans .flüMigerBiittor mUmt» 
reo erst, wenn das Wasser der Milch yerdunstet ist» 
oder» ^wie es die £rfahnug lehrt, beim heftiipeii Schütteln 
derBelben. Die fnlliere Meinung, wie sie etwa Resj^ail 
aussprach, dafs neben den Butterkü^elchen auch Kase* 
oder Tielleicht Eiweifikäjpdichen aieh in der Aiüeh be^ 
finden^ ist hierdurch und durch die BeebaGhtnn|[en Den* 
ne's widerlegt. £s scheint in der That, dafs die Bnt- 
terkügelchen Ton einer Haut umgeben sind, dieRaapaii 
als eine durchsichtige aus Eiweifs bestehende betranhtety 
denn darcli das Erhitzen der Milch ilieXseo die einxel* 
nen ButteriLügelchen nicht zusammen» sondern nur durch 
starkes Reiben und Schütteln, indefs hat Denn ^ selche 
Membranen nie beobachten können. Ais ein£igen durch 
das Mikroskop an beobMhtenden Unterschied dar Jl^ranfan* 
milch von der Kuhmilch kann ich nach eigenen Beob« 
achtongen nur den engeben, da£s die Butterkügelchen 
der Franenmiich gröläMr ab die der ELuhmileh sind 
(durchschnittlich "wie II : 1), indefs nicht alle Butterkü- 
gelchen sind von gleicher GröXse« Donne beschreibl 
sie xwisdieh ^ und ^ir^^^il^^ter)» nnd'dafSi die 4si? 

Kuhmilch gedrängter und gehäufter scliwimmen, als die 
der Frauenmilch^* und da die letsten auch gröüser sindy 
so lieben sie sich auch leichter' sur Oberfläche derFlfts-* 
sigkeit, und somit eriUärt sich das schnellere R^^men 
dw Frauenmilch. 

Die extractiTe Materie dar Milch seheint die grd- 
DiesteAehnlichkeit mit dem Osmaeom oderlFleischextract 

SU hahen^ welches nach Berse lins bekanntüch ein Ge- 
menge Tersehiedener Substansen ist 

3* 



36 SimMa ; 

Die extractivo Materie ist in der Frauenmilch nur 
TO einem ^ringen Täeile enthalten. Sie ist*aa«gelrocl(- 
net eine spröde, gelbe, ei^nthfimlich aromatiMik sie- 
chende scharf sauer schmeckende ]VI[aterie, leichtlöslich 
In Waßier, wird durch Bleiessij^y Galläpfeltinctor und 
salpetersanreB Silber f^Ut^ durch BleieMig und oxale. 
Ammoniak wenig getrübt, und durch Kalkwasser und 
Qnecknlberchlorid nicht verändert. 

Feuerbesiändigt Sähe der ißieh. 

Die SaUe der Milch sind ealssanrea Kali, milchs« 
Natron, vielleicht auch -Ämmeniak, -Magnei^ und -Kalk, 
Chlorkalium, Chlornatrium, Chlorcalcium , phosphors. 
Salse von Kalk, Magnesia, vielleicht auch von Kali und 
Natron, Eisen, vermuthlich an Phosphorsaure gdmuden, 
und etwas Schwefelsäure. Da die durch schwefelsäurc- 
freie GaUusünctur vom Kflaestoff befreite Kuhmilch toA 
Frauemnili^ durch Barytsais keine Schwefelsäure eu 
erkennen giebt, und der Phosphor- und S<^wefelgehait 
feister thierisdier Stoffe beim Glühen eine gewine Menge 
8chwef»bKure und Phosphorsäure bilden, so schliefiie ieh 
knich der Meinung von Berzelius an, dafs die Schwefel*, 
^uri» ala solche in der Milch nicht präesistirfO* 

« 

*) Msine Vsrsaebe worden mit StSrkmelil folgendemafiisii 
angestellt, StSrkmehl fitr sich verkohlt und in etneweifse 
Asche verwände!^ ISfH in dieser keine SehwefelsÜare ent« 
decken* StXrkmehl mit einer geringen Quantität wohl an» 
gemiichtsn SehweliBls g^lüht, zeigt anöh kehie SehwelftU 
sXure. Waide das Stärtodil sehr innig mit etwa dem 
30stenTheil Schwefel und dem 20stenTlidl chemisch rei- 
* nen kbUens/Kali geglüht^ sO EeigtedieA'sphe eine erkennt« 
liehe Spur Schwefelsaure, eine stärkere, wenn statt, des 
kohlensanren KaU kanstisches Kali genommen wurde, vnd 
eine sehr grofte Menge SchwefelsSmre gah sieh- bü erken- 
nen, als ich etwa 2 Gran Sdhwefel mit 6 -Gran eines Ge- 
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Die Angäben Uber die QnanÜtlit der Salse ia 'de< 

Milch sind sehr abweichend. Die Frauemnilch enthält 
viel weniger feneipbetfländige SaUe wie 
Ss ist ein alter EtfafamngMatey dafis Franenmiloli'^ünnev 
und jsüfser ist, -wie i^ohmilch, d« h., dafa si^. wei^gep 
foib» .Be^tandtheile^ vorsügUcli xne]ir:3aiter, nnd ver« 
hältnifsmäfsig^ niehr Zucker besitze, als diese; weifs man 
nun, da& der Kjji89$U>S mehr Asche Aorückläüist, al« dei;^ 
Zucker, ao ergiebt sich das Obige von aelbet. E«:ern 
i;iebt sich aus meinen Untersuchungen, dafs die feuer- 
CestcQ Bestandtheile der Frauenmilch in einem genauen 
Verkältnil^ mit den IMen fiestandlheilen dieser JßSklf 
bulUst stehen, und dafs &ic ganz vorzüglich abhängig vt>ü 
dem Verhältnifi» des Käse^loffs sind. 

, . , ScMuate aus dem Bühmge». 

1> Die .frisch ausgesogene Frauenmilch reagirjt atAt^ 
alkalisch i|nd behält diese Eigenscliall mehre Tage beii 
ohne sicl^ zu zersetzen. Sie enthält unter den drei 
MUchartcm die geringste Menge fester Bestandtheile^ 
«ttler iwelehen aber mehr als irgend bei 
der^^ucker vorwaltet. Der RäsestoiT der Frauenmilch^ 
mag er/d«rchAlkohQl gefällt, oder bis zur Trock^oheit 
eingedamplt sein» l<»st sich mit Iieicbtigkei^ in Wassel^ 
und wn d aus dieser jLösun^ durch Öäuren nichts gefallt. 

. 2). Die Kuhmilch reagirt frisch gemolksn alkaiiscibj» 
sie wird aber leicht nnd bald saver. Sie ^thSlt mehr 
feste Bestandtheile als die Frauenmilch, in denen 
der rStacker sehr aprilektrit^ Käsestoff und Butter pi««; 
iraUreQ. Der Käseet^^^rKnhmieh wird bei der3äiirer 

mcnges aus gleichen Theilen Ghlorkalium uad'CRorna» 
■ tnum, beide frei von Schwefelsäure, und ohngeßhr 40 Gi^ai^ 
Stärkmehl innig mjAchte und einäscherte. 



88 8lmoii s 

m 

MldiHig g«fSUt imd gerinnt daim sa ÜtSkmi weifimi 

Klumpen. Wird er durch Alkohol gefällt, so löst er 
•kk in Waaser wieder auf} eingedampft und durchaiia 
weaier frei gemaeht, rtellt er eine homartige, barfe^ 
6chmr serbreohliche und serreibliche Masse dar^ die 
aie& in Wasser nicht löst» es sei denn, sie habe damit 
sehr lange in Ber&hmng gestanden« Der an%eUStte 
KäsestoS* der Kuhmilch wird durch Säuren gefallt, eben 
10 durah Tieie MetaUsalae. 
' B) DieHnndemücli enthält die grOf^e Menge teler 
Bestandtheile. Der Käsestofif derselben steht» was sein 
Tetiialten gegen Reagentien betrifit, swiichen dem der 
Knli« nnd Franenmildi; in seiner Eigenschaft, sich an»* 
getrocknet sehr schwer in Wasser zu lösen, nähert er 
•ich dem der Kuhmilch* Der Zucker tritt in der Hunde- 
milch noch mehr surücky sie enthält fast nur eine Spür 
davon, dagegen eine bedeutende Menge extractiver Ma- 
terie« 

Von den Veränderungen der Milchy welche in der Natur 
^des Emährungsprocessis bedingt sind, 

Ss ist nicht so besweifeln, dals dieJS^ch Tom Tage 
der ^burt an, mit dem zunehmenden Alter des Säug- 
lings sich verändere, es sprechen dafür auch mehre Un« 
* tersttcfaungen von Laasaigne, Berselius u. a« 

Donn^ will in dem Colostrum der Frauen neben 
den Butterkügelchi&Q noch eine andere Art Kügelchen 
mit dem Mikroskop entdeckt haben» die 
nulenx nennt, von denen er glaubt, daPs sie ans Fett 
und einer eigenthümlichen schleimigen Materie bestehen, 
tmd weldio sich nicht in Allcali, wohl aber in AedMr 
löseui Ich fand bei meinen mikroskopischen üntersu- 
chungen, daTs das Colostrum viel mehr Batterkögelchen 
enthält^ als die gewöhnliche Frauemnikh, aber die coips 

♦ 
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g i mmhum bonnte Ich nklit anffliiden. I nd e wo a Irlti 

beim Beobachten ein Pnnct ein, wo das Colostrum auf 
dem Gläschen antrocknet, und dann zeigt sich eine Ver» 
•ehiedenheit im Objecte. Wahnchelnlieh erBtarren dau 
die am Rande sich be£ndendeu Butterkugelchen, werden 
acheinbar undurchsichtig, beim durchfallendenldchte blao, ' 
beim anffidlenden gelb, möglicherweise rührt die ganse 

Erscheinung" voa Luftbläschen her, und ist eine Folge 

der Interferenz« Vielleicht beobachtete Donue häufig 
das Colostmm gerade in dem Augenblick, wo dieter 
Panct eintrat, und dafs dies die Angabe der Gegenwart 
der Corps granuleux Teranla£ste. 

Nach Donne sqll das Colostrum durch Ammojitah 
va einer zähen fadenzielienden Masse gestehen. Ich habe 
dieses nicht beobachten können; stets fand ich aber das 
Colostrum reich an Butter und Zudcer. 100 Colostrum 
gaben 17,20 festen Rückstand, welcher aus 4 Käsestofl^ 
7 Zuoker und 5 Butter bestand. 

Vorsüglich bezweckte ich durch meine Arbeit sur 
Beantwortung der Frage beizutragen, ob sich die Milch 
auch mit dem annehmenden Alter des Säuglings verän- 
dere und worin diese Veränderungen bestehen. Ich 
konnte für diesen Zweck die Milch einer und derselben 
foau benutsen, die unter Verhältnissen lebte, welche 
die am meiaten su Ittrchtenden Störungen, nämlich die 
durch eine oft wechselnde Diät, von selbst verbieten, 
ihre Nahrung Instand in den gewöhnlichen Speisen der 
Srmem Klasse Berlins» Kaffee, Brod, Kartofltebi, und 
nur ausnahmsweise Fleischspeisen. Li einem Zeiträume 
vtfn 5 Monaten stelUe ich 15 Analysen init der Müdi 

4 

4btfMr fran dar. Das spec. €W. dieser Müdi seigte 
keine bedeutende Differenz, 1,0S0 bis 1,034. Die Menge 
der festen Bestandtheile geht you 8,60 bis au 13,86, das 
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J^flUttei aus alleu Aaalysen zu li,2^ Proc. In der fol- 
gendo» Tab«Ue>auiil die «iiiftebMii Beüaadlheite 6m Mbw 
Rückstandes, um sie übefrichtlielier ma m a c hen , immm 
för ii^ McksUad berecimet. 

ll^OO ÜMler BflclMtwid der Mich beitettden; 



. . aiu : 


aus Käsestoff : 


1 

aus Zucker : j 


aus Butter 


31. August 


« 

1»8 




3,1 


7» Septbr. 


1,8 


5,3 


2,9 


8. — 

• 


2,7 


5,6 




14. — 




5,0 


3>5 . 


Octbn 


4,6 


4,8 


1,5 


3. Novbr. 


4,3 


3,7 


2,6 


11/' — 


4,4 


5,0 


1,0 


19. - 




4,1 


3,1 


- " 




4,7 


1,0 > 


l.'D«obr. 


4^ 


6,5 


. 8,» 


8. - 


4,1 


4,8 




18. — 


4,2 


4,4 


2,0 


81. — . 




4,1 


4,3 • 


4. Januar 




4,0 


3,2 



1^ . Es ergiebt fiicb hieraus, 1} dafs die Quantität Käse- 
st^ im An&og. ein Minimmn ist, sodann 6toigt imd 
später mit iveni^n Ausnahmen aiemlich gleich bleibt. 

.2) Da£s die yuaniität Zucker im Aaiaug ein Maxi- 
mam ist und sich später verriagert, 

3) DaA die Bntter dnrcha^ ein veränderlicher Be- 
stand th eil der Milch ist« , " ' 

Die Natnr bietet sonach dem «arten SängUng cnent 
den schnell in die Säftemasse übergehenden Zacker dar^ 
bis dessen Organisnms den mehr nährenden, aber auch 
achverer sa verdanendett Käseatoff assimiliren kann, 
und die Köf percQtvricklung fordert^ denn wie viel Nahr 
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rnit^toff'der Müöhsncker mdä dem Blute 'mrflllüm 

mag, so gehen ihm doch die wesentlichen Bedingungen 
für die Mofkelfaaer, für die Bildung von £iwei£i tttd 
Blutrefh ab, so 'wie nicbt minder filr die Bildung der 
SU(iochen, nämlich Stickstoff mid Kalksalze, die theils 
aiiBSchlieMichy theils fast aneflchliefiilicb dem Käaeeteff 
ati^Mren. Daher sieht män aucfa'in denAaalyien mit 
dem öich mehrenden Käsestoff die Quantität der feuer«- 
beetändigen 3aUe waohsen» Dafo übrigene aneh der 
MüchsBcker In dem ErnlihrnngsprooeflGi des SSn^üngs 
eine wichtige Rolle spielt, ist bekc'mnt, er macht unter 
den festen Bestandtheilen der Milch den prätalirenden 
Theil ans, und die Butter, die manche nur ' als neben* 
aäifhlichen oder gar /zweckwidrigen Zusatz zu allen un- 
eem Speiaen betrachten^ beträgt in der Mikh ebeofoUf 
mehre Prooente.- 

Von den Veränderungen dtr Milch durch die Veründe- 
rungm in der Lebemweise der Mutier. 

:Wean man die JBxtreme, zu schlechte, und xa ge- 
ringe, und SU fette und übermäfsige Nahrung auimimmt» 
scheinen Veränderungen in der Lebensweise der Mutter 
jkeiaen wesentlichen EinfluTs auf das Gedeihen des Kin- 
des aussuäbenf gewi&» weil aus allen Nahrungsmilteb^ 
insofern sie nur Stickstoff enthalten, die Natur die £ur 
Bildui^ der Milch nöthigen ingredienaien entnehmen 
kmm* . 

Dafs sich auch gewisse Krankheitssniftande der Mut-r 
ter, durch die Milch dem Säugling mittheileii können^ 
darf bei .den 'vielen übev dieiMii Gegenstand gemachten 
Erfahrungen nicht bezweifelt werden. Wie diese Mit- 
theilung geschieht} ist noch unbekannt, und es müsseii 
hier nooh- mehre Ttats a ct en gesammelt werden» e|he 



tt Stimm 

•lob dartttier Bestimflitmi sagen IMArt« St Iftfct «ich auch 

aas den Beobachtungen ficbliefsen, die ich in dieser Be- 
«■•hnng sa vunAea Gelegaalieit haüe» daik ofaromsclfte 
Krankheiten der Matter darch die Mllcli adf das Kind 
wohl nicht übertragen werden, wenigstens laTst die Müdi 
ia derartigen Fällen keine Verändernngen erkennen, 
die eine solche Anticht rechtfertigen k(^nnten« Heftige 
Gemüthsbewegungen der Matter ändern inde£s die Milch 
•0 bedentend, daDi darin eich nngeandit dieSinwirJning 
anf den Säugling erklären läfst. Eine solche Miich^ die 
ich untersuchte, reagirte schwach alkalischf schmeckte 
wie gew^^knliehe Milehy hatte aber einen achwaoheR 
eigenthümlichen, schwer zu beschreibenden, gewisser- 
ina£Mn thierischen Geruch, zeigte beim AuCkochen kein 
StwelA, aber nachdem aie eine kurse Zeit- abgedampft 
war, gerann sie, was ich nie bei einer andern Frauen- 
milch beobachtet habe, stiefs einen höchst unangeneh* 
men thierischen* stinkenden Geruch aus und reagirte 
sauer, und trocknete endlich zu einer schmutzig grauen 
kdlmlidien Masse aus. Sie gab iO^lO Proo. festen Eäck- 
stand, der aus 

!2,57 KäsestoiT, 5,23 Zucker und 1,80 Butter 
bestand, während die Milch vom vorhergehenden Tage 
11,62 festen Rllcksland gegeben hatte, der ans 

1,% Käsestoif, 5,7G Zucker und 3,14 Butter 
soaanmengesetst war* £in Theil der in Rede stehen- 
den abnormen Milch, • sich selbst überlassen, zersetste 
^ch nach mcliren Stunden, reagirte sauer, es lagerte 
sidi apäter eiu Coagnlum darin ab, unter EntwicUung 
eines bedeutenden Gemchs nach Schwefelwasserstoff. 
Dais die üble Einwirkung, welche diese Milch auf den 
Sivgling äuÜMrte, im Znsamiwenliawge mit Ihre» dM« 
mischen Eigenschaften steht, die so veröchieden von denen 
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der Milch gesunder Frauen sind, ist nicht zu bezwci- 
feln, besonders dürfte da3 rasclie Verderben dieser Milcli» 
die EntwicklDiii^ de« Schwefdlwaseertt^iEi imd die «dinelle 

Bilduun^ \on Siiure hier alle Aufmerksamkeit verdienen. 
£a läXst sich wohl kaum denken, daüs bei dieser Art der 
Verluideruii|^ der Milch ein eigenthttmlidier Stoff «oi^ 
gefunden werde, der schädliche Wirkung auf den Säug- 
ling äuAerty sondern wir müssen Tielmehr^laubeo^ dafii 
€• die An imd Weise Ist» wiedteBestandtheilederMikli 
gemischt sind» die hier wirkt. 

Velber das Uebtrgehm gewisser Substanzen m die dUlcJL 

£s ist bekannt» daTs die Kuhmilch TOn gewissen 
Kräutern, welche die Kühe auf der Weide TerBefaren, . 
einen eigeutihiladkiien Geroch, selbit Gescbanblc und 
Farbe annimmt. Man hat aucli angegeben» dafs mehre 
andere Substaasen in die Milch ubei^iageii. Diese An* 
ipben können aber nvr mit ^foer Vorsiclit bennüH 
werden. £s ist mir nicht bekannt, dafs schon in irgend 
einer Milch» weldie abf&hrende £if;«nsehaflen nach dem 
Ceb r an di von AbflKhnnigemittela änfiwrte, eine dieeen 
W^irkungen entsprechende Substanz nachgewiesen wäre. 
Somit ist es eben so gut mliglich» dafli die «bföhreade 
Bi^ensehaft der MUdb» die ich gar nidit In Abrede stel- 
len will» durch eine ähnliche Einwirkung der Abfilh- 
fvngsmittel auf den Organismus der Mutter eraeogt wer» 
den ist, wie soldie die Gemüthsaffiiete hervorruft» wel- 
che auch eine abführende Milch enseugen. EsmuXsaber 
fitr die Wissenschaft im Allgemeinen» wie filr die pnuH 
tieohe Meflloln von grofser Wiehtigkeit sein, hierüber 
etwas Positives virissen} denn wenn es sich bestätigt» 
dab etarkwIrfcende'Arsneien In die Milch übergehenp 
•o würde es in nianchen Fallen dem Arste erwünscht 
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aeiiiy , konnte er mittelst der Bfotter anf dae rKind eiit« 

wirki^ii. Idi habe hierüber Versuche angestellt. 

Unter allen St<^en, die aich m soldien VenmclieD 
eignen, alelit das Kalinmeiaenoyasor olranan. Ea ist fi»t 
in allen Flüssigkeiten des thierischen Körpers w ieder- 
gafondeii' irofden, von Meier'O iBOgar in der flüaaig^ 
keit der Gelenkkapsel , urohin ea - nur duroh Dnrdi-* 
sciiwita^en gelangen konnte, auch in der Milch will es 
Meier gefiiaden haben« Neben aeinem ieichtenUeber* 
gehen in die Säftemaasey bat dieses Sal« riooh dAmYor> 
theily dafs sich die kleinsten Mengen desselben mit 
Lieichtigkeit entdecken laasen, und daia es auf den Kör* 
per keine nachlheüige Wirkung äuTsert 

Früh Morgens nahm ich nüchtern 10 Grau Kalium- 
^tatnc^fiaaüry am su beobachten, wann das Sal« im Urin 
sich neigen würde, den ich YOn 5 «u. 5 Mimiten prüfte ^ 
naöh 20 Minuten beobachtete ich zuerst die Gegenwart 
den Salles* Früh Morgens um 8 Uhr gab ioh mm der 
Fran Christ 15 Gran KaliQmei8enc3rantir in Zueker- 
wasser gelöst, und nach einer halben Stunde eine gleiche 
Qoantität. ' 15. Minuten^ natchdem die emle Dosis, einge^ 
notilmen War, tintersnchte idi Mildi mid Harn, «md 
fand in keinem von beiden eine Spur des Salzes; nach 
10 Minuten fand aioh das StAa im. Harn, nach .aoMinn- 
tcnl n6ch nieht in der Mildi, ^en so Wenig nabh 45, 
60 Minuten und so fort. Bis 10 Uhr 30 Minuten, wo 
die letate UnteralehmDig angestellt "wmclde^ Ueb aidb daa 
Kaltnmeisencyanür in der Milch nicht nachweisen. Das- 
selbe Resultat wurde erhalten, als die Fraa mehre Tage 
hintereinander KaUnmeiMmicyaiitir nahm» tmd wiknad 
dieser Zelt öfters die Milch unter&ncbt wntde. 

' • • • 

I 

«) J. Mllll«r*s Fh^siolog. 8. Aull, m : 
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Peligot ^iebt an, data Jodkaliam in die Milcii 
übergehe, dafa er bei einer Eseliim, die ta^lidilO€Taii 

Kochsalz bekam, dieses in der Milch durch den Geschmack 
erkannt habe, endlich^ dals doppeltkohlei^aures Natron 
die Etelinnenmilch alkalisch rea^^iren marche» wegegen 

die <jewühnliche Milch sauer reagirea soll. Peligot 

echlieliit hieraus» daDs mineralische Substanzen in die 
Milch überg^en^. Ich nahm nun äelbst 6 Gran Jod- 
kalium, schon nach 10 Minuten zeig-te sich dasselbe im 
Urin. £rst nach 13 Stunden konnte es nicht mehr im 
Urin entdeckt werden. Dieses sehr lange Erscheinea 
im Harn dürfte bemerkenswerth sein. Der oben be- 
merkten Frau gab ich nun nach und nach 20 Gran Jod* 
kalium iii Verlauf Ton 24 Stunden» '■ Obwohl sich daa 

Salz schon 10 Minuten nach dem Einuehmen der ersten 
Gabe in dem Urin zeigte» so war doch ii^ der üfUjtsbL 
keine Spur davon ea entdecken« 

Es ist eine ziemlich allgemein verbreitete M^nnj^ 
dafs, wenn Müfteir ein abführendes Salz eingenommen 
haben, und nachdem zum erstenmal Wirkung erfolgt 
ist» dem Säugling die Brust reichen» diesem gleichsam 
der EißBct des Mittels mitgetheilt werde« Diese Wir^ 
knng kann wohl nicht anders, als durch einen wirk* 
liehen Uebergang des Salzes in die Milch erklärt wer- 
den. Ich habe auch hierüber Versuche angestellt, and 
die Milch einer Frau, welche 6 Drachmen Bittersalz ge- 
nommen hatte» aufs sorgföiUgste darauf geprüft : aber 
es war keine Spur davon in der Milch zu entdecken. 

In der Milch einer Amme» die gegen drei Wochen 

täglich eine gewisse Dosis Goldschwcfcl und Calomel* 
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in Pillenform erhalten batte^ lieCs sich keine Spur von 
Qaediiilber und Anlimoa anffindeOt 

SMui9e m$ dm, VonUhmäen. 

1} Die Milch ist vom Ta^ der Gebort an mit deia. 
Btutalimendeii Alter des Säuglings gewitMn bettimmten 

VeränderuDgen unterworfen. Das Colostrtun, die zuerst 
encheinende Milch, nnteracheidet sich Ton der wahren 
Milch, nnd »war von der der ersten Periode, nnrdvrdft 
einen gröfseren Gehalt fester Bestandtheile, nicht aber 
durch das VerhältniTs in der Mischung der eineeinen 
Bestandtheile, Ist das Colostrum versehwunden, so £el|^ 
die Milch in der ersten Periode eine vorherrschende 
Men|(e Zucker und wenige Käsestoff, in der zweiten Pe» 
riode nimmt der KIsestoff am, der Zucker ab, und in 
der dritten Periode halten sich beide Bestandtheile in 
der Milch in einem ziemlich unveränderlichen Verfallt« 
nüs. Die Bntter ist ein durchaus veränderlicher, von 
dem Regim der Matter abhängiger Bestandtheil der 



2) Die Milch, welche längere Zeit in den Brüsten 
' verweilt, ist ärmer an festen Bestandtheilen, als die^ 

welche kürzere Zeit darin verweilt^ eben ao verhlll 

sich die zuerst' aufgezogene Milch um der zuletzt aus* 
gezogenen« 

3) Die Lebensweise der Matter hatEinfinfli auf die 

Zusammensetzung der Milch; eine sehr kräftige und 
fette^ reichlich genossene JNahrong erzeugt einen reich- 
lichen Znflulüi sehr butterreicher Milch; schmale, schlechte 
und zu sparsame Kost erzeug weniger uud zwar but- 
terarme Milch, in beiden Fällen erleiden Kasestoff und 
Zucker in ihrem relativen Yerhfiltnifs keine sonder^ 
liehen Veränderungen. Eine ganz gewöhnliche, in gehÖ- 
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ri^om MaaüM genomne Xo»t orzeugt «ine Milch, die Ton 
einer durch feine und ansgesiiGhte Speisen eneogten 

nicht verscbiedea iat* 

* 

4) Heftige 6emüthsbewe|pin^n der Mntter Sndem 

die Milch so bedeutend, dafs darin sich un^esacht die 
Einwirkung auf den Säugling erklären lälst. Bei chro- 
nischen Krankheiten der Mntter seigt die Milch keine 
Abweichung von der gesunder Frauen ; es ist daher nicht 
wahrscheinlich^ dafs solche Krankheiten dnrch die Milch 
mf das Kind Ühertragen werden können. 

5) Stark wirkende mineralische Substansen gehen 
in die Milch nicht Über, können also auch dem Säug-» 
ling nicht u^tgetheilt werden. 

Schliefslich kann ich hier die Bemerkung nicht un- 
terdrücken» dafs ^ gewi£» nicht gieichgäUig ist^ o^ ein 
Kind dnrch die Milch der Mntter oder durch Kuhmilch 
ernährt wird, obwohl es häufig geschieht. Wenn man 
aber den Unterschied heider Mücharten erwägt^ .wf die 
Verhältnisse des Zuckers, der Butter und dcis Käsestnilb 
sehr verschieden sich herausstellen, und dafs diese Sub* 
atansen in der JPrauenmiloh sich Ycrmehrea und yemin* 
dem» nach dem Alter des Säuglings, w&hrend die Knhr*^ 
milch wesentlich dieselbe Zusammensetzung behält, so 
sieht man leicht ein, wie die Franenmik^ und vor 
allem die der Mutter, diejenige sein muCs, welche dem 
Kinde am angemessensten ist. 
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Ueber die Mildi; 

fit 

▼on , 

■ 

O, Henry und A. Chevallier* 

t 

. Di« Hauplpuncte, auf welche unsere Arbeit ge- 
richtet ist, sind ; 

- 1) Die vergleiobende analytische Unter»achang der 
Vnnienmilcfa und der llilch verschiedener Thiere, mit 
Berücksichtigung des Alters, der Nahrung, des Zustan- 
des yon Ermüdung und Krankheit des Thiers»» so .wie 
der Zeit nach der Geburt. 

2) Die Veränderungen, welche verschiedene Medi- 
camente in der Natur der Milch heryorbringen können, 
und über deren Gegenwart und Abwesenheit in der nn- 
tersnchten Milch. 

3) Ueber die Reinheit der Milch, als dkonomischee 
Product, übe^ die VerfHlschungen^ > denen sie unterwoiv 
leD ist, und über die Mittel, diese erkennen. 

Wir müssen dankbar der Gefälligkeit des Hrn.- 
Poinsot, eines geschickten und unterrichteten Nour- 
< risseurs^ gedenken, welcher die Thiere seines Etablisse» 
möitir SU unsflürer Disposition stellte» um -sie nach un^ 
seren Ansichten zu nähren oder sie mit Arzneien zu be- 
handeln» selbst auf die Gefahr» dai2s die Thiere eriurank- 
fen» oder Stetten würden* 

Vergleichende chemische Untersnchung der Milch* ■ 

Die Mildr desselben Thiers hat im normalen Zu- 
Stande fost stets'dieselbe Zusammensetsung, und bei allen 

dieselben Bestandtheile» nämlich K^estofif, Milchzucker» 
eine grofse Zahl Salse^ und oftSpturen freier Säure und 
Wasser. Wahrscheinlich wird man bei einer ausführ- 
lichen Untersuchung» wie beim Blut, noch mehre andere 
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Bestandtheiie darin entdecken^ und ohne Zweifel auch 
Iläohtige riechende Säuren. Unser Zweck itt nidit einie 
addie Analyse, sondern die Beetimniiin^ der VerhiSt^ 
nisse der bekannten Bestandtheiie der Milch verschiede^ 
ner unter deneelben Bildongen eich befindender Thier«, 
Wir verfuhren anf fol^nde Weise. 

£in gleiches Gewicht Milch» bei derselben Temp. 
genommen, die friecih gemolken und mit dem Galacto- 
meter geprüft war, wurde bis zum Kochen erhitzt, dann 
die gleiche Menge reiner Essigsäure, die mit ihrem dop- 
pelten Gewicht Wasser vermischt war» hinnogesetsti 
und der abgeschiedene Käsestoff auf einem Filter gesam- 
melt und aiisgewascben. 

Das Semm und die Anawaschflüssigkeiten worden 
zu zwei Drittel verdunstet, die Flüssigkeit wurde wie- 
der £ltrirt| um einige abgeschiedene FJyocken von Kose- 
Stoff*), welche durch die £ssigsfiiire aiifgel6*st waren, 
SU sammeln, woranf sie weiter verdunstet den Milch- 
racker mit verschiedenen Salzen hinterlieü». Dfx stimmt- 
lidie KXsestoff wnrde mit Aetfaer sn wiedevliolten Ma- 
len behandelt, und darauf getrocknet, wo er harte horn- 
artige» mit verschiedenen Salzen vermischte, gelbliche 
Fragmente darstellte. Die Aetberflüssigkeiten der Ver- 
dunstung unterworfen, lieferten nun die Butter. 

Der Käsestoff und der Milchzucker gehörig ansge- 
trocknet» wurden- dann geglühet, um aus dem Rück- 
stände die damit verbundenen Salze zu bestimmen, die 
koB phosphorsaurem Kalk, phpsphors» Magnesia, Spuren 
von Eisen, phosphors* Natron, ChlorkaUum und Spuren 



'*) Im Ong-inal steht: ou bien, qui etaieni la suhslance nomme 
Seras par Schuber. Dieses wird ohne Z/weifel auf die von 
Sohübler mit dem Nam^n Zieger bezeichnete Substanz 
sich beziehen sollen. ' ' Br« 

Aroh. d. Pharm. II. Reihe. XX.Bd8. 1. Hit. 4 



W Henry und CberalUer: 

Ton «ohwefol«. Kali beftanden. Wir haben die Milch* 
am ttidit beeüut» woü si« nar 1» einer geriagw 
Men^e in der von ans unlemuAteB Kahnfleli entiMil<^ 
ten war*}« 

*) Die BefOtpmg des Viehes in dem Etablissement des Hrn. 
Feintet Ist Üolgende. Vom 1. Nov. bis zum 1. Bist wird 
te 8tiU Morgens iJUhrgeieiiiigf, der Mist weggeschafft« 
niitWemr «oigefpia^ eine nene toene gemacht, nnd de» 
Tiik «Ailt daienf seta Fntter nad zwar in folgenden 
VerhSUtniseen : 3 Kilogrm. Kleien (während des Melkens)« 
derenfS— 9Kilogntt.Rttnkelräbeii| 3 Kllogmi. Futterkritater, 
aÜKlee n«s.w;.9 worauf 6 Kilogrm. Stroh vorgelegt werden. 
BeeViefc bleibt bis 4 Uhr Abende iD Ruh^ worauf wäh- 
rend dee Helbens» wie em Morgen, eine Qoentit'at Kielen 
beklhnmt^ nnd endüoh dieselbe Menge Nabrungsmittel wie 
ftihread dee Tegel» ee defii eine Kvh wührend %i fltondm 

Kleien 6 Küogrm. 

EunkeMben . .16—18 » 

Heu 6 » 

Stroh 6 » 

9^96 Kilogrm* 
Die iUhe trinicen 4—8 Simer Wasser im Tege. 
tm I. Itei bis sea 1. Me». geschieht die Relaigeng 
dee Mls Mergene t| Uhr« Wihnnd dieser Periode be* 
kSnimt eine Kuh tigliohs 

Kleien 6 Ktlbgtm. 

FMteiitrinter* .tS"* 50 > 

Stroh 6 » 

67*^2 Kilogrm. 
Die Quantitäten Müoh bei der trocknen nnd grünen 
Fütterung sind folgende i Kühe, welche bei trodoier lUt- 
terang 8 Liter Milch geben» geben, wenn de «er gfvnen 
Fütterung übersehen, in den ersten 8 Tegwt 1 Liter wo* 
niger, nach dieser Zeit kömmt die Milch stirkelF nnd'idbst 
reichlicher als zuvor wieder; diese Vermehrung dansrt 
3^4 Monate; jedesmal aber, wenn das Fotter TOriadert 
wird, stellt sich eine Verminderung der Müsh ein« Bald 
nach dem Kalben geben sie die meiste Miloh; 14 — 18 Li- 
tet»; dieser Milchreichthum dauert meist 3 — 4 Mona^ wor- 
aal die Menge bis auf 8 ~ 10 Liter sinkt. 
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la der folgenden Uebersiclit aind die Mittel eine? 
gvoliMo ZaU veiyleidieiider VeModiie taofMkt^, Wm» 

Kuhmilch JEjselinm. Frauenm. Ziegentn, ächajifn)^ 

Räaestoff 4,48 1,82 1,52 4,02 4,^0 

Ba«l«r ^ 0,11 9^ 3,32 «»M 

lül«A«|ofc«r.». 4,n W 6,50 0,28 0,00 

Sake 0,60 0,34 0,45 0,58 0^68 

Wawer.. .. .... 87,02 91,66 87,98 86,80 82,63 . 

100 100 100 löö V Ho 

llMtoS«bstaiis«n 12,98 8,36 13,00 / I2>20 14.38 

Die Nahrung,^ das Alter des Thiers und das AUep 
der Milch iiaben einen grolüsea £infla£B auf die relati- 
ven Yerhliltniiae der Bestandthefle denwlben. Die 
Ffaneumiloli iitf wie schon D eye ux und Parmentier 
bemerkten, oehr Teränderlich* Den £infla£». dar 
rvng anf die Beaohaffenheit der Müch ergeben folgende 
^i^f^^ßtfi*^ Bei der trocknen fätt^ro^^ i«t di^ Wlcf^^ 

*) In dem BtabUfe^tnt dM Hm. Point et iMkommt eiiie 
.Estlin M trockner iTttttermig: 

^troh.. «.6 t 
Ctretten oder RnakelrlCben . .6 » 
kitten. f t 

• ^ 
Bei grüner TCtteniag: 

KrSttter • . ,20 Kilognn. 
', Slioli«««^ •'» <0 ' ^ 
* li ,n .Kltfen* ^^;»«! f , , 

. , ■ ' * 37. 

I ' * ' Es läfst sich schwor bestimmen, wie viel Milch eine 
' - 'lEltelin geben kaan, weil sie immer einen Theil fUr ihr 
Junges zurückhält, und wonn man ihr dieses nimmt, sie 
keine Miloh mehr giebt^ wie maa ihr das Junge wieder 
aubringt, kömmt die Milch wieder und HUt sich auch 
durch Melken wieder ausziehen. 

Die Nahning der Ziiegen ist weniger geregelt^ weil 

4* 



• * ■ • 



M Henry nad CliefaUier $ 

rung ist die Milch mehr wässrig. Wir haben auch die 
Mikii Ton derFättenuig mitBmiMrftbM «adCarotim 

seigt folgende Uebersicht. 

Koliiiiilclh Ton KukmUcli TOa 

Kart«^eliilttttmiig RviikelHI1>«Dnttenui|^ 



Kiseitoff 4>20 3|75 

Butter 3>75 

MUduucker 6^ 

Sftbt 0,75 0»68 

Wmmt M»67 «M? 



100 100 ' 

lest« Substanzen... 13^ 13>13 

Im le^n Fall war die QnantftSt der Milch tiete- 
reichlicher. 

Die MUch einer mit Linsen gefütterten Kuh, we^ 
durch die Thiere mehr Milch geben sollen, enthielt 
etwai weniger Butter and Kttsestoff. 

Die Milch von Eselinnen nach Runkelrüben- und 
Carottenftttterongy verglichen mit der nach luiueme- 
mid Haftrfftttentng, gah analoge Remltate wie bei den 

Linsen» und wie Peligot an^eg'eben, nämlich dafs die 
Bfilch von Runkelrilben- und Kartoffelnfätterung reicher 



man lie nicht ganz der Freihalt entsielien Icann^ indeCi 
bekommen sie im Winter Kleien und trocknes Futter, im 
Sommer Kleien und Kräuter. Eine Ziege, die keine Frei- 
heit hat, verliert ihre Milch firäher^ als die» welche im 
Freien gehaltan wird. £ine g«te Zie^e kann 3 — 4 Liter 
Milch im Tage geben. Man kann der Ziege wie dar Kuh 
ihr Jongei nehmen, ohne dafs sie aufhört, Miidi xu ge» 
ben; man mvJDi ihr «bar daiaelbe ao lange lamn» Mi die 
Mileh gut iat . 
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an festen Bestaudlheilea war, und walir«di^iiiU6k aiidi 
Mlirliailer*!')« 

Die Gleichförmigkeit in der Nahrung soll nach An- 
sicht einiger Persanen nicht so vortheilhaft sein, aia 
-«tnige Abweduelwi^ In derselben. Hr. Poinsöt hat 
indefs bemerkt, daDs wenn man eine Nahmng mit einer 
andern vertanscht, man einige Tage warten muls, waü 
4a» Thier salbst erst einige der Müofa nldit wrthellp 

hafte Modificationen dadurch zu erleiden scheint, nnd 
da£s man darauf erst den wirklichen EinfiuDi bestimmen 

Um zu erfahren, welchen Einflofs die Anstrengung 
und Ermüdung des Thiers auf die Milch haben könne, 
Uefii Hr.Poinsot mehre Eselumeu dergestalt ftbertrei» 

ben, da^8 sie sehr ermüdeten. Wir haben viermal eine 
solche Milch untersuchti das Mittel dieser Analysen war : 

KHsestoff.....l,12 • 

Butter 0,13 

Müdksncker.$,90 

SaUs 9,61 

Wssier . >«>ftfcM 

*) .Wir glauben ladalSb dafii die Evakeirfifcs&dsayotMig vsf- 
disnsD^.die MSeih tdiisn nnt Immer sncknteichsv and 
TonbsiaennGesclimadi su ttin« Wir haben aochgeiehen« 
' ^«ft man Kaelinnen» deren llikii fir Kranke bestimmt 
war»' Ins -Fr^ triebt um aidi ihr Fntter mn iwcheiiy was 
denn spirileh und jeUeeht genug war; wir glauben nkb^ 
daISi eine addie Nähmng für dtesen Fäll pamend sei« 

Lassaigne schließt aus seinen Versuehen: 1) dafli die 
Milch der Kühe bei demselben Nahrungsregim fron mertL- 

lich verschiedener Dichtigkeit sein kann; 2) dafkderWäs« 
sergehalt der Milch nach dem Mittel seiner Versuohe 87 
^roc. betrage; 3) dafs die Mengo des Rahms sehr veränder- 
lich ist) und mit der groisereu Dichtigkeit abeunahmen 
scheint. 



, Dtoae Milch ist äh^ yfhßari^er und weniger reicli 
an toten BMiandtheilen. Bei ermüdetea JMlheii Terfia- 
9Uk dit Qoinliütt der Milch, aber üm feileii Be- 
«Ifuidthciie vermehren sich, besoaders die Butter, 
i V sie mte JHUlch.iifWJb der Botbiiuhmg) pder dMGo» 
•IfetraiBy iel Mbrnatlieli Tertdiieden ven der ^ewMun- 
tikibea Milch; aie ist sehr reich an festen Bestandtheilea 
4ind mm findet darin aodi^eine Materie^ die eiali deü 
Muchs oder dem modificirten Eiweifii nähert. Dordi 
JBrhiUea gerinnt das Colostrum» Unsere Analysen über 
das Colostram einiger Thiere ergaben folgende Zoean»- 
inensetsuQg. 



4 ■ 




Colostrum 




dsr Knht 


4er Bselin: 


te 2Ueget 




. wn 


lliOO 


OI96O 


nraoiisartige Msterie. • 


3,00 


0,70 


MO 




Spuren 


4,30 


3,20 




3,60 


0,56 


5,20 




OObS» 


8234 


64,10 




100 


MO 


100 


feste Bestandtkeile . . . 


10,69 


17,16 


85,90 



Wodurch das Colostrum abführend auf die Nenge- 
bomen wirke, 18!3rt eidi hieraus nicht erklilren. 

£rst nach mehren Tagen geht das Colostrum in den 
!jSnstand der g^öhnUchen Milch über, und kann dann 
daa Kmefaetoy ohne a« ^gerinnen9 Tertnqfenb Bei den 
Kühen dauert diese Zeit 5^-^10 Tage, in 6itt Regel 
9 Tage. Die Milch der Bselin .gebraucht maii gewöhn»* 
liiph erst napb 15 Tag^ ... 

• ■ 

U€b$r dm Ikbergßng vefsehiedener Su&stamm die 

mich. 

Bekanntlich nimmt die Milch Farbe^ Gemdi nnd 
Geschmack verschiedener Nahrungsmittel an, und würde 
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niatt ■ d0fBAhm aul aoak^ge W.ei«e die m^diciolMlMii 
Xi§eiil€lMdlooTOn ArsiMkii1iil»iu die inaa den nUeh^ 

gebenden Tlüeren beigebracht, ertheilen kÖnneo. Sc^on 

a^eli^Qt hat hierüber interemnt« Versaehe aiige«lellt, 
ond gefxsoAw, di|£i vendiiedeiie Aiweietoire in di» Mileli 
übergehen. Wir wünschten diese Beobachtungen durch 
misc^re Versuche m beetati^^ und eie «of noeh andere 
Substanzen ansandefanen. Da die Stelinmilcli Torsü^ 
lieh zu therapeutischen Zwecken benutzt wird, so wähl- 
ten ^irir au nnsem Verrachen £«elianen am. Die von 
wo» erlialtenen Reraltate find folgende: 

^ I) Das Kochsalz geht reichlich in die Milch über. 

2) Das doppeltkohlenk Natron geht in die Müdi 
über und erlheilt derselben eine deutliche Alkalität, 
"Während Pelif^ot anhiebt, dafii die MUeh darnach laiier 

werde. 

3) Das schwefelsaure Natron geht in die Milch über, 
aber in lehr geringer Menge; es lieüi döh erst darin 
laacbweisen, nachdem dem Thiere 3 — 4mal9 jedesmal 
1 Unze des Salzes, eingegeben war. 

4) Schwefelsaures Chinin, laDiehrniab «1 20 Gran ein- 
gegeben, konnte in der Milch nicht erkannt werden. 

Jodkalium geht in die Milch über; wir konnten 
indeJßi die Gegenwart des Jods erst anfinden, nachdem 
das Thier 54 Gran Jodkalium erhalten hatte, wurden 
nnr 10 — 12 Gran angewandt^ so fand sich keine Spur 
In def WML fl, ' ^ 

I-- 

*) Auch von Hrn. Peligot erfuhren wir, dafs er nur datn« 
ia der Milch Jod wiedergefunden hsbe, mmn dem Thiere 
grofse I>os£n tob Jodkalium heigebraoht worden wiiren. 
P. verfuhr auf folgende Weise. Die Milch wurde verduo- 
«tet, der Kückatand geglüht, in Walser gelöft» mit etwas 

« Schwefelsäure versetzt, filtrtrti uad da«n eloe wMsrige 
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66 Hoary^ud ChmUier: 

e) Salpeteiwuires Kali «dMiiit in die Mikh nicht 
überf^hen en k^neo, wenn das Thier auch inefarmab 

Dosen von 2 — 4 Drachmen erhalten hatte. 

7) Schwefelkalium nnd Schwefelnatrimn scheinen in 
die Milch nidit über^hen so kdnnen, wir-mtlcsen in- 
de£s bemerken, dafs wir diese Substanzen nur in klei- 
nen Doien den Thieren beibrachten, ans Fnrcht» iie 
gegentheils sn ver^flen. 

8) In der Milch der £selin, so wie in der von zwei 
Sranen, von denen die eine mehre Tage jeden Tag ^ Gran 
Jodqnecksilber, die andere {• Gran Qaecksilberclilorid 
genommen hatte, Uefa sich keine Spur von Quecksilber 
Bsyohweisen, Eben so wenig ist dieses Hm. Peligot 
gelungen. 

9) Eisenoxyd y Zinkozyd, basisch Salpeters. Wis- 
mnthoTydy als Hydrat nnd mit Honig yermischt genom- 
men, gehen in die Milch über, zwar fanden wir, nur 
kleine Mengen, darin, aber sie Uelsen sich unsweifelhaft 
darthnn* Anch Vallet &nd in der Milch einer Fraoy 

die eisenhaltige Arzneien gebraucht, Eisen auf. 

Vegetabilische Substanzen gehen ebenfalls, wie be- 
reits angeführt, in die Milch über« Bei nnsern Versn- 
chen über diesen Gegenstand fanden wir: 

1) dals dieThiere, welchen man Araneistoffe einge- 
geben hatte, weniger Milch gaben, alsThiere derselben 
Art im normalen Zuä lande; 

2) dafs die nach der Behandlung mit Medikamenten 
efhaltene Milch beimErhitBen stets eine gelbliche Farbe 
annahm^ 

3) daüs' diese Milch weniger feste Theile, aber eine 
gröUsere Menge Butter enthielt, 0,56 bis 0,6 Prob«, bei der 

« 

'AiilUisiiiig von Stiirknidkl svgesetsl^ die durch Kschsn von 
1 Stirkmehl mit 400 Wssser Irarsitet war. 
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IseliniBlIch, statt 0,11 und 0>15Proc., die wir gewöhnlich 
darin finden*). 

Folgerungen. 

hm dem Vorstehenden ersieht sieh ; 

1) dals~ die Milch zuweilen saner, zuweilen alka- 
lisch ist; 

2) dafs die Milch durch verschiedene Umstände, Ge- 
snndheity Nahrung, Anstrengung u. s« w. Mociifica- 
üonen erleiden kann. 

3) In Bezug- auf die Nahrung" scheint die grüne Füt- 
terung Yor der trocJmen Vorzüge zu haben, da im 
«rsten Falle die Bßlch reichlicher erscheint und 
mehr Rahm und feste Bestandtheile enthalt. Füt- 
terung TonKunkelrüben undCarotten giebt in der 
Regel bessere Mfldi^ als nttenuig mit Heu, Kar- 
toffeln u, s. Wo und schlechtgenährte Thiere geben 
weniger und eine wSssrigere Müoh, als gntge- 
n&hrte« 

4) Durch Ermüdung wird die Milch weniger reich- 
lich und ist anch wässriger, alf unter en^egenge- 
setzten ümstilnden. 

5) Mehre Substanzen können in die Milch übergehen 
und finden sich darin in bemerkemnrerther Menge, 
< md miter ümstilnden die es wahfsdieinlieh ma- 
chen, daJCs diese Flüssigkeit andere medicinische 
Eigenschaften habe, als ein directes Gemenge sqI* 

*) Den Thdl der Abhandlung^ welcher fiber die Ysgüilachiing 
der MUA handelf;, und deren Erkennimgsmittel haben wir 
des Ranme wegen nnd elf smn Theil bekennt^ ftbeigehen 
nAfien. Br. 

Wir machen insbesondere in dieser Benehung auf die Re- 
sultate TOn Simonis Versuoben in der vorbergehenden 
Abhandlung aufmerksam. Dieser Gegenstand bedarf gewifs 
noch weiterer Nachforschun^n. Br. 
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fiiitrjSHgftt Aodirf finhiftwcni fA§n in ilitMilcfc 

nicht über. 

6) Bei den verschiedenen Modificationen der Ittiich 
Bcheint di« Baitor «ich im VMi&ltnifii «n dm an- 
dern Bestandtheilen zn yermehren^ welches auch 
davon abhän^n kann, dafs die andern Beitand- 
UMik iiah varändaro, oIm dadi dai YartiäUiiiCi 

der Butter sich verändert 

Wir haben schlieÜBlich auch noch dieProduota der 
XduOatiaa dar Huer« in daa StiOlen das Hm. Poin- 

»ati Sit wie den Schweii!^ der Kühe untersucht. 

Froducle der Exkalation der Lungen. 

Dieaes Produot, welches in Form eines eiemlichen 
dkJiteii DOHMS ainb eatinakal^ worda io flüMicam Zu* 
atmda rnfgataquaaU iaCaflUSMif die aii den tmM&nf^ 
aa^bracht warezi| durch wdche #ich die Luft in den 
Ställen erneuert 

Me Iii eine tebloie) markJieli ammoiiMkalitohe, 
^iwas moschusartig riechende ^nd ^hmeckeiade Büssig- 
keit. Sie besteht ans: 

mili^hfiJ^' fi fff -i liaMff ntanraai _ atiiflHMran md, idn- 
fnrsaurem Ainmoniak, einer fltlchtigea, balsanuscheoi 
MeidMMriäf nechendea Iblaprja und Waeier* 

Sckweifs der KUe. 

Dieser wurde aus den Haaren der KühednrdiWaa- 
aar nod Alkoliol au^^eeogen. Wir fsnden darin : 

eine feite Materie« 

eine krauae oder si^wämliehe haraartifa Alateriei 
irfne in V^asser I6^Akiie bittre fSwdiMaBay 

eine gelbe farbande^ in Wasser und AlJikObo} lös- 
Hohe Materie» 
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JLiMaifJM.i lieber Miloh bei einer Vieh<ead>e. M 

kohleusaares tmd hlppursaured Natron. 
<VeffL Jmumk 4$ CUm. med. Ser. Y^t€li Jünm. 4ß 
Pkam.XXV,333.) 

Untersuchung der Milch während einer 

Yidiseuchei 

Laasaigm. 

Bei der VIeiueiieliet weldbe Im TerfloiieDeii De* 

cember und Januar herrschte) habe ich folgende Beob- 
ftrJtfnngw i enrtifJlftn IfffT^nie^. * 

1) Bei den Kühen in derVeterinlireehide m Altet 

war während der Krankheit die Milch ^veniger reich- 
jUeb» iie war eer^MT) enthielt weniger fintter» nad retr 
^irte elhaUech» was eich naeh und nach venninderCey 
lirie die Krankheit ihrem Ende sich näherte. Anlser die- 
aem freien AlkaU enthielt eie aUe fibrigen Beelandr 
UieUe der MUeh. 

2) Nur bei einer Koh der Heerde war in Folge der 
Krankheit eine lebhafte KntsiUidiing der Bröale einge- 
treten, wodureli die Milch aidi ^mlieh Widerte. Sie 
war jeM irftber, s^ähe^ gemchlos nod von geringerem 
^ec* €ew.> nfinüieh 1,0199 bia IgOdOl, während die r^ine 
Milch 1,036 bis 1,037 seigt» Beim Erkalten coagnlirte 
sie zum Theil in weifsen opaken f'Jlocken, und zu einem 
gaUertartigeii dqrohecheiiieiiden mit reihen Streifen 
duTohKOgenen Kuchen; über diese Coagnlums befand 
Mdk eine geiblichweüjse» ühe» mikhichie, sehr aikaliedi 
.«Bigtee n de «nd aeUg sehmeekend* FlIlMigkAiL 

Die weiTsen Flockeu l^estanden aus coagulirtefti 
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Eiweiß und fetter Materie; der gallertartige Kuchen 
beM£iiresentUchdie£igen9clial^ dieserdia 
Flüssigkeit bestand ans anfj^ldstem Ehreifs, etwas fet- 
ter Materie^ Natron, Ghioruatrium, Ohlorkaliom und den 
übrigen Salden des Blataerums« 

Dieser patholegisehe Zustand der Kuh dauerte 15 
Tage, worauf man statt der vorigen FlüssigJkeit aus ihren 
Brästen eine weifise fiockigl-breüge Materie erhielt, die 
dieselben Bestandtheile hatte, wie die zähe Flüssigkeit^ 
nur dafs sie weniger Wasser enthielt. 

Die Gegenwart dieser eigenfhüinlichen durch die 
Brüste ausgesonderten Flüssigkeit, die ich iu Betracht 
ihrer Zusammensetsung fibrinöse Eiweifsflüssigkeit nen- 
nen werde, kann man in der gesunden lldcfa an folgen» 
den Characteren erkennen. 

1) An ihrer theilweisen und freiwilligen Coagnla- 
tion gleich nach dem Ausziehen; 2) an ihrer grölisern 
oder geringeren Alkalinität; 3) an ihrer Goagulation 
durch W&nne$ 4) endlich, dalüi sie durch Ammoniak 

in Form weifser zäher Faden gefällt wird. {Journ» de 
CMau med. ^. Ser. Vf 169.) 

M W MM ■ 

Ueber Darstellung eines reinen Icohlensau- 

ren Kalis; 

, . ♦ • ' .... 

vom 

Profeesor Dr. Diift. 

man bei Bereituncr eines chemisch reinen 
kohlensaiiren Kalis auf mancherlei Schwierigksiten sl6ft^ 
hat besonders Wac^enroder in * seiner TortreflüdieB 

Abhandlung (AnnaL der Pharm. XXIVf 17) gezeigt. Bei 
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0uik: KoMeiuaures Kali. Cl 

Bearbeitung der neuen Ausgabe meines Oommentars zur 
prea£s« Fltarmakopöe suchte ich diese Sciuiriarifkeitea 
w bebcDf und kki^Uiiibe meiiie Abaieiil emiclit m lia^ 

ben^ und /.war auf eine wenig umständliche und nicht 
ImUpMüge Weise. Baüs mm sor Bereitung eines rei* 
ko]i]eiifa«veii.Kj|lia nur ^mkdgtuk WeiiMdn an- 
wenden küooe, darf nicht besonders hervorgehoben wer- 
diOy aU«i« auch .diaser geeinigt« Wainatein des Haa- 
dals Isl bekantlicli MiNawegs rein, und giebt daber 
auch nach dem Verkohlen nicht ein reines kohlensaures 
jpUdi. JHit W«b»slaia wird also .au diesem Zwecks tni 
dia r'vioiB .S tu re»b«rg angegebene Weise gereii^g^ in* 
dorn, man den^lben im gq^ulvert mit einer gleichen 
tSaHFioliMiavga. Wassaf^ dam Tjovimr auf jede» Fftmd 
aide Vmsm diamistfli reiner Salasänre zugesetat worden, 
^ einem Glaskolben eine Stunde hindurch kocht, erkal- 
te läfilt» die flüasigfcait abgieTst, und den Weinstein 
auf einem Filtrum mit' kaltem Wasser so lange aus* 
wäscht bis die abtröpfelnde liiissigkeit weder durch 
oxalsauceSaliity Msh durch Silberaolation mehr getrabt 
wird. Das Aaswaschen muTs lange fortgesetzt werden, 
weil nur dadurch die letzten Spuren der Chlorverbin- 
dung^ fortgesehaffi wenden, wobei man natfiriüch eiueu 
Verlust an Weinstein erleidet, weil dieser bekanntlich 
selbst in kaltem Wasser nicht unauflöslich ist» so dais 
von den in Arbeit genommenen 16 Unsen Weinstein 
nach dem Auswaschen und Trocknen nur noch 14 Un-* 
sen aurückgeblieben wae^ Daher möchte diese Me- * 
fhode, um den mm medieiniscfaen Gebrauche bestimm- 
ten Weinstein zu reinigen, sich nicht sehr empfehlen, 
um so mehr, als die medicinische Wirksamkeit des 
li'lMnslattis durch' einea g^rioigen^vehaU an weinsaurer 
Kalkerde gewiüs ni<;ht beeinträchtigt wird. 2iu onserm 
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2&«VMte Mitü die Milhtde mrMfftteh« m$ak^ 

da der nach derselben behandelte und gehörig angge- 
"Wüclieiie Weiiiflein dorohmu firai tos lUlkerde wto 
Ton Gblo» l«t Die Verkebleng; dletee ae gefeinigtea 
Weinat^inB bewirkt man am besten in einem hesai^diaii 
Sduaelsliegel, den inaii^ nach Waekenreder'e Vef>» 

einem Brei «na SliKrkmelil wnä 
Gnmmischleim dünn auageetrichen hat. Dan verliehiten 
WeiBtteiii befeuchtet maa mit Waaaer vad Tenrandelt 
das darin enthaltene kohlenaanre Kali nach der von 
Wo hier angegebenen durchaus practischen IMtethede^ 
deA man den Weinatetn nllmUoh in ein geeignetes- Oe-^ 
üfs füllt, nnd in dieses Ki^lensKnre^as hineinleitet, in 
zweifach kohlensaures Kali» oder man seiet denselben 
in einer Poroeilansohale mehre Wochen hindoroh der 
feuchten, atmosphärischen Lnft, in einem Keller, aus, 
langt hierauf die kohlige Masse mit destillirtem Wasser 
an», und dampft die Aollllfong in ein« Porceliansdhale 
bei starker Hitze bis zur yollkommensten Trockenheit 
ein. Die rückständige Sakmasse nimmt man wieder in 
destiSirtem Wisser aof, aendm die sieh «nsaelieidaiiider 

Kieselerde durch ein Filtmm ab, und erhält nun durch 
Abdampfen bis zur Trockne ein -vdllig reines kohlen* 
saures Kali» 

* ■ 

Chemische Untersuchiuig eines kunsdichen 

Kohleneisens} 

von 

Dr. jB% in Bernbarg. 

In einem Knochenverkohiong^^eschäfle bediente man 
akh Hegender galMaeraer OyUader, welehe tob eüier 
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Eisenliiitte des Uuterharees besonn waren. Nach kur- 

indm «teil porSsM KoUeneiMii mengt liatto^ weU 

obes der Lnit den Zntritt gestattete und die Verkoh* 
loiigiperiode sttfrta DerBealtser jener An«ttdt liiBd%t« 
nii^ TOtt'f eiim Kiilileneiiefi ein« nü demSraoefaen ein^ 
cbemUchen Zerlegung. Diese gab folgendes Resultat ; 

Elten 233598 

Kohlenstoff .18,5000 
Kieselerde . . .2*0000 
Sokwfli»l«....0,7»S 

. Mangan 1>2000 

60»0000, 

wodurch denn eine antehnUch grolüie Aufnahme von Koh- 
lenstoff nachgewiesen wird. Merkwürdig scheint mir 

die so sehr ansehnliche Aafuahme yon Kuhlenstoff bei 
dem Zeraetanagsprooesse dieses Eisens« 

lieber die Rectificadon des Alkohols ; 

▼on 

ML SoNMrwk 

le Schwierigkeiten und die Verluste, die mit der 
DarsleUnng eines sehr starken Alkohols verbanden sind^ 
yeranlalSiten mich, darüber einige Versacfae anaostellen« 

Die DestOlallaii des Alkohols tobi 8S Proc, ohne 

Zwischenmittely ist das gewöhnliche Verfehren der phar- 
maceutischen Iiaboratorieu, und mu£s das einzige sein, 
. wenn man dem Alkohol das ihm nrsprünglieh Ange- 

ndime erbalteu wiU. Dieser Vorzug kömmt aber nicht 
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ao In Betracht, wenniiiaii recttfioirten Alkohol fOr chemi- 

scIie O perationen sich TerschaiTen will. Durch socc esftivo 
Besüllatioaen und JBelwecliiiiig der Producta konnte 
Banm^ bekanntlich 6m Alkohol nur bis en 92,6 Proe. 
bringen, zur Darstellnng stärkeren Alkohols sind Zwi- 
aohenmittel ndthig» nnd diese müaeen mit der Bedingung 
einer hinreichenden Anziehung für das Wasser auch 
die Eigenschaft besitzen » den Alkohol nicht zu ver- 
ändern. 

Ich versuchte zuerst das schwefelsaure iSationy aber 
mit einem schlechten Erfolge« 3 Li^r Alkohol von S2y5 
Proc* worden mit5CM Gm. efflorescirten schWefels. Natron 
bei+ 9 C. in Berührung gelassen 5 24 Stunden nachher 
zeigte der Alkohol 83>7 Proc«, nach nener 24Btündiger 
Bertthmng bei 35 * C. nnr 8499> nnd ala nnn der Alko- 
hol von dem Salz abdestillirt wurde, hatte das Product 
nnr 89>L Proc. 

Das geschmolzene CMorcalcium bringt leicht den Al- 
kohol zu höheren Graden, aber das Schmelzen des Ghlo- 
rUrs i^t mit einem beträchtlichen Aufwand an Brenn- 
materiid -verbanden, nnd daCi überdiee bei Anwendnnjf 
des Chloriirs Verluste entstehen, ist bekannt*). 

In 7 Ldter Alkohol von 91 Proc loste ich 700 Gmu 
Chlorcalcimn auf, nnd deatillirte langsam bis enr Trockne 
des Rückstandes 9 das Prodnet war 6} Liter von 95,2 
Proc. Nnn enthalten 7 ldter Alkohol -von 91 Proc. 0,37 
Liter abs. Alkohol, 6,25 Liter Alkohol von 95,2 Proc. 
5^95 Liter abs, Alkohol; der Verlost war also O942 Liter. 

In einem «weiten Yersnch bei Anwendmig Ton mehr 
Chlorcalcium war der Verlust noch bedeutender. 5 Liter 

*) Man setzt deshalb auch dem Rückstände der Destillation 
Wasser zu, um auch den liest des von dem Chlorcalcium noch 
xurud^ebaltenen Alkoholi Ittr sich abzudestilUren. Br. 
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lieber Eectificatioa des Alkohols. iS5 

Alkohol von 86 Proc. wurden mit 1250 Grm. Chlorcal- 
cinm 24 Stunden in Berühnuig gelassen und dann bis 
svr Trbofciie des Aückslandes deitülirt. Die Ptodncte 
zeigten 95,6 Pruc, abnelimeud bis 94 Proc, gemischt 
betrogen sie 4 Liiter Alkohol von 95 Proc. Von 4,30 
Liter «Im* Alkohol^ die sich in dem angewandten Alko- 
hol fanden, waren sonach 3-H Liier in dem Producte 
erhalten und O^S Liter bei dem Chlorcalciom verblieben. 

Das usigioxre Kali ist far die Rectification des Al- 
kohols nicht Yortliellhaft; ich begnüge mich, die Resnl- 
tate nur eines Versuchs darüber anzuführen. In 4 Liter 
Alkohol, von 85 Proc. wurde 1 Kilogrm. essigsau- 
res Kali aufgelöst und dann langsam desUllirt. Die 
Ptoducte der Destillation hatten 92^ Proc, 93 Proc., 
933'Proc., 93 Proc, 92>75 Proc, 92 Proc, 90»5 Proc, 

72 Proc, 43 Proc, zusammengemischt 93 Proc 

Die Anwendung des gebromtm KxUhs scheint «war 
sehr vortheilhafle Resultate eu ergeben, doch leistet et 
nicht alles, was er anfangs verspricht. 

Man kann abs. Alkohol über gebranntem Kalk, der 
seihst bis SU 220 * €. erhitst, treiben : der Alkohol er- 
leidet keine Veränderung und der Iwalk hält auch keine 
Spar davon surück. 

liSCit 'man ahs« Alkohol mehre Tage mit reinem 
Kalkhydrat (Ca Aq) in Berührung und trocknet dann 
das Hydrat bei einer Temp. TOn 35 bis 40 ^ C, so hält 
.dieses auch nicht die geringste Spur Alkohol zurück. 

Wird absoluter Alkohol mit gelöschtem Kalk (dem 
Hydrat Ca Aq) destillirt,. so entsieht der Alkohol dem 
Hydrat eine Portion Wasser. In einem Versuch wurde 
0,5 Liter abs. Alkohol, nach 24stündiger Berührung 
über 324 Grra. Kalkhydrat im Waiserbade destillirt, 
das Product war 0,49 Liter Ton 9%0 Proc 

Arok. d. Pharm. IL Reihe. XX.Bd8. 1, Hft. 5 
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Bei der Kectification des Alkohols über Kalk maSä 
flum beide Körper 1 — 2 Tage in Berülmiiig laasen, de» 
aar Sehritfc Inr Scbritt tritt der Alkohol das Wastet 
äby welches er enthalt, eine Temp. von ^ — 40 ^ C, ist 
dabei sehr gomUg. 

1 Liter Alkohol von d3 Piroc. imde 2 Tage lang 
mit 220 Gnn. gebrannten Kalk in Berührong gelassen ; 
«ine ähaitrirte Probe zeigte SK^8 Proe. Dörth Dertil-' 
latlon worden 0,75 Liter Alkohol too fKij^Vroe, erhal- 
ten. Der Alkohol hatte also Wasser verloren und der 
Kalk Wasser und Alkohol anrtickbehalteii. 

1 Liter Alkohol to» 91 Proc. lieft man mit Mft 
Grm* gebrannten Kalk 24 Stunden lang in Berühmngf. 
eiae abfiltrirte Probe seigte 95>9 Proc.$ ieh aetate deoi 
Geaienfe noch 500 Grm. gebranaten Kalk sn, naeh it 
Stunden war das Ganze in einen dicken Brei Terwan«. 
Mif eine kleine Menge Alkohol» die ieh daTon abfil- 
trirte, seigte 99,2 Proe. loh wiederholte den Versneh^ 
indem ich die gan^ Kalkmenge auf einmal dem Alko-* 
hol aaeetste, der auch . aal 99»2 Proo, gebracht warde. 
Diese Mden Versaehe beweisen, dafs der Kalk, wem» 
er in hinreichender Menge angewandt wird, schon ia 
der Kälte dem Alkohol allen Wassergeiialt ealaiehfa 
kam. Wean man den Brei von Alkohol and Kalk im 
Wasserbade abdestillirt, so ist fast aller Alkohol, wel- 
cher ttergeht, absolater. . 

5 Liter Alkohol von 94,5 Proc. wnrden bei + 15 • 
mit 2500 Grm. Kalk in Berührung gelassen^ eine abfil- 
tffirte Probe seigte 96>5 Procf«^ nachdem daa Gemenge 
noch 24 Stunden in einer Temp. von 35 — 40 • C, ge- 
standen hatte 99^5 Proc», nach noch 24 Stunden war 
aiehtf aiehr gewoanen, and das Gemenge wnrda }elali 

aus dem Wasserbade destillirt. Die erste Portion des 
Destillats aeigte 99,5 Proc^ die folgenden waren abso- 
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later Alkohol, erst gegen Ende der Destillation 
etwas Alkohol über, der nach und nach schwächer wurde 
Ue SU 97 Pt06» £e U t ein eoaatantee Reeitltat^ bei den 
Rectiflcationen des Alkohüls über Kalk, dafs die zuerst 
übergehenden Portionen eine Spur Wasser entbaUen» 
«le werden aber bald durch abeolnten Alkobel ersetstf 
gegen Ende der Operation geht wieder wässrig'er Alkohol 
über, angenscheinlich wird dann etwas Kaikhydratzersetst» 
Bei allen DesÜllatioiKeii Ton Alkohol mU Kalk ted 

ich einen so bedeutenden Verlust, wenn ich mit etwas 
beträchtlichea Massen operiren wollte» daTs ich bald anf 
dieses Mittel versichtete. DerGnmd davon liegt darii^ 
dafs die Wärme sich schwierig in die Mitte der Kalkmasse 
verbreitet. Der vorstehende wie der f olg^de Versuch la»* 
ün übrigens hierbei nicht an eineYerbindnng vea AlkAoi 

mit Kalk oder Kalkhydrat glauben. 1 Liter Alkohol 
von 84 JPcoc.» welches 0,849 Liter abs. Alkohol enthält^ 
wafde mit 500 6nn. gebranntai Kalk in BeriÜiniii^ 

bracht, und darauf im Wasserbade dcstillirt^ die ented 
Portionea des Destillats zeigten 09^2 Proc, dann ging 
abs. Alkohol ttber« gegen Ende der Destillatioit ein 

scliwä^erer. Das Gemisch siimmtliclier Producte zeig-te 

04 Proe» und betrag 0|88 JLiter, die Oß^ abs« Alkohol 
endMdten. 

Ich versuchte endlich das koIUensaure Kaliy dessen 
Anwendiuig »war einige Pharmakopöen empfehlen^ je» 
dodi sind seine Wirkungen noch wenig nntersoeiit» 

5 Liter Alkohol von 15 ° lie£s ich mit 500 Grm. cal- 
'*r^"^*ti^" kohlensauren Kali in Berühmngy dieses wurde 
naeb voä aaeb ilttssig^ dordi die DestillatioB wnrde ein 
Alkohol von 94 Proc. erhalten. Mehre Versuche gaben 
ähaliehe. Resvdtate. Bei einer Operation mit 200 LiUr 

Alkohol von 86 Proe. wurde fast das ganse Prodttct m 

i 5« 



68 Soubeiran: 

93}9 Proc. erhalten, nur die letalen Portioncip z^gUn 
91 Proc 

üni SU fehaiiy bU m walchem Gnide man dnrcli kol!-» 
laus. Kali die Rectificatioa des Alkohols treiben könne^ 
wandte ich auf das Liter Alkohol von 86 Pfoc 225 Grm, 
des Salsas an, der Alkohol atieg anf MfiProe* 1 Liter 
Alkohol von 94,6 Proc. liefs ich mehre Ta^ mit 200 
Gm. kohlena. KaU in Beröhmng nnd dann deatiUiren, 
das IVodnd cei^e di^Proc, nnd anfo Nene rectificirt 
95>4. In einem andern Versuch nahm ich 1500 Grm. 
kohlen«. Kali und B Liter Alkohol von 9498 Proo.» das 
Prodnct hatte 94,7 Proc. 

Zwischen 94 — 95 Proc. scheint die Gränze zu lie- 
gen» Über welche hinans das kohlens. Kali dem Alkohol 
nicht weiter Wasser entsiehen kann, nnd wo also die 
Afünitäten des Salzes nnd des Alkohols zum Wasser sich 
das Gleichgewicht halten*), £s ist bemerkenswertiiy 
dafis bei diesem Moment der Alkohol nahe einer Yer» 
bindnng von 3 At. Alkohol mit 1 At. Wasser entspricht» 
welche den Alkohol von 95^1 Proc oonstitnirt. 

Das kofaleni. Kali ist also das beste Mittel Ar die 
erste Rectification des Alkohols ^ es brin^ denselben 
ohne Verlust nnd Schvrierigkeit sn 94— 95 Proc» Das 
Sals kann nach der Operation leicht vHeder benntst 
werden, und da es in Alkohol nicht loslich ist, wie das 
kanstiache Kali, so verändert es anch nicht den Ge- 
schmack der Producte. 

*) Dlste Beobaebtuigen Uber dsa Yeibaltsii dos koUsm» Kali 
sitm Alkohol stimmoi tSIH^ ttbereiik mit meineft eigenen 
firfidirangeDl die ich vor mehren Jahren bei in wesenfe» 
UehgleicherAbsiekt angestellten Yersnbhen machte. XHirck 
wiederholte ReetifieatioB«n über oaloiAirtee kbUeoi. Kali, 
geglöhete Pottasche, konnte idi den Alkohol nidit Uber 
95 Proc. R. bringen« Br, 
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Kl tiandelt iioh niin weiter dammy dmAXkoholron 
94 Proc.» er «ei auf die eine oder andere Weise erhai- 
imy von aeinem Waaiergdialto yölUg wa befireten« 

100 6m. gesdunolBeneii Chlorcaleiiim bringen 1 Liter 
Alkoliol leicht auf 97Proc., aber mit einem merklichen 
Verinat an AlkoiiaK LäSat man 1 JUter Alkohol einige 
Ta^e mitlflOGrnLChlorcalcinmatdieny bei 90— 35*0.^ 
so kömmt er auch auf 07 Proc. ; in diesem falle mufs 
man den Alkohol von dem Niederschlage abgielümt nicht 
abdeetüliren, weil er aonat •dbwMcherwifd; mandettU- 
lirt den Satz für sich allein und erhält dann noch einen 
Theü aohwächeren Alkohol. ■ 

Wenn man den mittelst Chlorcalcinm oder dnrch 
gebrannten Kalk erhaltenen Alkohol von 97 Proc. mit 
260Grm.&aUL auf das Idter 2 — 3 Tage bei 90» 95° 
stellen läM middann destillirly so eriiält man nnn leidit 
absoluten Alkohol. Ich versuchte endlich, gebrannten 
Kalk direct avf Alkohol von 94 Proc» durch Beotifioa- 
tion über kohlen«. Kali erhalten, wirken an lassen. Ich 
erhielt dabei ein bemerkenswerthes Resultat. 5 Liter 
Alkohol hiieben mit frisch gebranntem nnd gepulvertem 
Kafr in Berttlmmg; der ilberstehende Alkohol seigte 
99 Proc. Das Gemenge wurde langsam destillirt, und 
man erhielt mm Alkohol von 97^ 97^ 9794» 97^ 
97»6, 973» ^1» 97,2. 96,6 Proc. Dnrch die 

Destillation über den Kalk hatte der Alkohol also an 
GvadiBn verloren; dies ist als ein Nachtrag ananaehen 
an der schon erwShnten Thatmche, daft derwasserleero 
Alkohol durch die Destillation über Kalkhydrat ge- 
schwächt wird. Diese Erscheinung beobachtet man, 
wenn der Kalk in nicht hinreichendem UeberschoCi vor- 
handen ist; ein Theil des gebildeten Kalkliydrats giebt 
alsdann dem Alkohol während der Destillation Wasser ab. 



fd Soobeiraa') ÜAer Rectification des Alkohols. 

Werden raf 1 Liter Alkohol 500 Grm. Kalk ge- 

nOMtmen, und läfst man dann langsam destilliren, so erhäli 
man kiciit aimlateii Alkohol, Man kan dio DestiUa» 
Uam forteeUen, bia iioeli Alkohol überseht; ssnletat aber 
^ht die Destillado n so langsam^ dafs es am yortheilhaf- 
terteo ist 9 iveim dieser Zeitpimct eintritt^ dem Kalk 
WasMT siuBosetsen nad den Rückhalt ala wissrigen Al- 
kohol abKudesUiliren, 

Die leichteste und beste Weise, absoluten Alkohol 
tosDstellen, Ist alao, densetben anerst über kohlena. 
Kali zu rectificireo, wodurch er 94 — 95 Proc erhält, 
nad dann nach einer der £ol|^den Methoden tu bo* 
handeln. 

1) Den Alkohol auf das Liter mit 100 Gmu ge- 
adhmolsenen Chlorcalcinm mn destillirea, oder mit 180 
Grm. gebrannten Kalk zu digerlren, wodurch er zu 
97 Proc. -wird, und ihn dann langsam und aa& Nene 
tiher IBOGrm. gebrannten Kalk wn destiUiren, nachdem 
er vorher 2 — 3 Tage an einem warmen Orte damit 
in Berührung war, 

1) Alkohol Ton 94Proc.anf das Liter mifcdOllOnii. 
Kalk bei 30 — 35C. 2 — 3 Tage in BeriUirung zu las- 
sen und dann langsam zu destilliren. 

Doch die Behandlang mit Kalk erhält der Alkohol 
keinen unangenehmen Geruch und Geschmack, obwohl 
in einigen Werken das Gegentheil angeführt ist; oiao 
M^he miangenehme Besohaffenheit erhhlt der Alkohol 
nur, wenn man vor seiner Rectification schon den Kalk 
darauf wirken lie£i$ ist er aber einmal über kohleniw 
Kali rectiftcirt, so behiat er auch nach der Behandhmg 
mit Kalk alle wünschen^werthen Eigenschaften« (Jbvrav 
de Fhum. XXV, 1.) 
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Dritte Abdidlang^ 

Beitrag zur Bereitung der Resina Jala^ae} 

von 

Jj. C Jona», 

Apotiiek«r in Eüenburg. 

\^or einiger Zeit suchte der Hr. Apotheker Dr. 
Gei4eier. im Archiv 4. A« Y. da« bekannte pmctUdM 
Verfahren, die iseitranbende nnd miUiffame Arbeit dea 
Anawaschens einer nach älteren Bereitungsarten der 
Pharmac dargestellten Resina Jalapae dareh den Vor- 
achlag dahin isn yerbesaerny anstatt die ganzen Wnc^ 
zeln mit heifsem Wasser zu extrahiren, dieselben fd'rm- 
licb in Wasser m kochen. Ich habe diesen Vorschlag 
geprüft und geftmden, daft die blofiie ETtnaetiott mittels} 
heilseni Wasser ohne den Nachtheil des Zerkochens 
mancher schwammigen Wurzel eben soweitführty nfim" 
lich» dafs man die so dnrdi Vorbereitung gewonnene 
Resina dennoch ei^e Zeitlang- auswasclien muis, um in 
dieser Besiehnng ein nntadelhafles Präparat sn haben« 

DieDarstellnngdes Jalapenharses giebt ein^ zn vie- 
len andern Thatsachen, recht anfallendes Beispiel gegen 
die Meinung vieler Pharmacenten, dafii man viele nn- 

■ 

tadelbafte chemische Präparate billi|^er kaufe, als aoldie 
selbst bereiten könne. 

Sechs Pftind ganze EM. Jalapae wurden dnrch lanea 
Wasser mehrmals in einem schicklichen GefSfse ausgelangt, 
d. h. so oft mit Wasser macerirt, als solches noch ge« 
ISrbt erschien» dann gekochl, dnrch welche Operation 
keine weitere auf£dlende Färbung der Flüssigkeit bemerkt 
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73 Jonas; Veher Eesina Jalapae* 

wurde. Gehörig getrocknet, hatten diese 6 Pfd. Wiir- 
seln H Pfd. dnrch in Wasier auflcwliche Theüe Yerloren. 
Sie irorden hierauf gröblich gertoiÜMa und sweimal mit 
Weingeist von 60 Proc. R i ch t e r nach bekannter Art aus- 
gesogen. Derkräftiggeprefate Rückstand wogaa eradidplt» 
genau 4} Pfd., das ans dem Weingeist redncirte reine 
trockne Harz betrug 12 Unzen, mithin hatte derWur- 
selräckatand gerade so Tiel Weingeiat snrückgehaiteD, 
ab Hars aasgeschieden wurde» und die ünseHara kostet 
, demnach jedesmal so viel, als ein halbes Pfd. VYurzel, 
ohne Veranschlagung des^ ohschon geringen, Verlustes 
au Weingeist und der Arbeitskosten 



Ueber Reinigung des Lakritzensaftes; 

vom 

Apothekq^ Forde in Wemingerod^. 

la der 18. Nummer der pharm. Zeitung 1838 findet 
sich ein Aufsata über Succ, Glycyrrhizae depur, von dem 
Hrn. Dr. Geiseler. Was derselbe über die Reinigung 
desselben sagt^ stimmt mit meinen Erfahrungen überein. 
Die Umständlichkeit und Schwierigkeit, einen klar auf- 
löslichen rein schmeckenden Succ* Liquir» dep* in Anflö* 
sung, Pulver und Stangenform su erhalten, veranlafsten 
mich, einen Apparat einzurichten, mittelst welchem ich 
auf eine leichte Weise und auf das Vollkommenste die- 
sen Zweck erreicht eu haben glaube. Da die Beschrei* 
bung desselben vielleicht Manchem angenehm ist, so 
theüe ich sie hier mit s . 

Vergl. sttdi Jaha't Bsmarkung über Früfimg «adDarstel- 
lung des jAlspenhanss ttt AnnaL d. Fharm. ZZYIII> 94. Br. 
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Forcke: Reinigang des JLakriUensaftes. TS 

Im ein Faff toh Tannenhols, 19 Zoll hoch, iSZoll 

oben und 12 Zoll unten breit im Lichten, mit eisernea 
BSndeni, irird ein Korb, ans ipeschälten Weideamthea 
fochten» 16 Zoll bocli» 13 Zoll oben und 10 Zoll im* 
tea breit, ganze Grulse, gestellt. 

Dieser Korb hat ohne den Boden drei Ab«Stse, vor* 
anl geflochtene Deckel gelegt werden. 

Auf den Boden und jeden Deckel werden 4 Pfnnd 
roher Suce. Hqvir.^ welcher in höchstens 1 Zoll gro£M 
Stftcken Terkletnert ist, gelegt, also ohngefShr 16 Pfd* 
im Ganzen, jedoch kann man auch weniger nehmen. 
> Nachdem dies geschehen nnd das Fafs anf einen Stohl 
gestellt worden Ist, wird dnrch einen Trichter, der 0wi'> 
sehen den Korbr und das Fais gesteckt worden, so viel 
kaltes Wasser gq;eben, bis der Korb mit Wässer be- 
deckt Ist. ' 

Nach einem Stägigen ruhigen Stehen wird die f Iiis- 
sigkeit» ohne daran m rütteln, durch 4en vorher Ange- 
steckten htflsemen Hahn abgelassen; nodimals, wie Yor- 
her, Wasser auf denßückstand gegeben, und nach 2Tage Sto- 
ben abgegossen, was auch Eumdrittenmale geschehenkann. 
Diese klaren Auflösungen werden In einem blank ge- 
scheuerten geschlagenen eisernen Kessel erwärmt, und 
einige Stunden stehen gelassen, damit- wenn aufgelöstes 
Kupfer darin ist, es sich durch das Eisen ausscheidet; 
nachdem die Flüssigkeit behutsam in einen andern Kes- 
' sei eingössen Ist, wird sie bis «nr Extraisfedicke bei 
gelinder Warme eingedickt iind aufgehoben^ Im Korbe 
bleibt eine erdige Masse, welche noch die Gestalt der 
hineingelegten SäbholssaCtstückchen hat, »irllck^ ee fin- 
den sich euweilen Kupferstftdkcfaen darin. 

Dieser eingedickte Saft verliert bis sur völligen 
Troektte -noch den vierten Theil seines Gewicht«. BflUm 
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Km 9 Theile d«Melbea ia 2 TiieüeD WMer a«f und 
rechne beim Dispensiren 2 Theile dieser Äufidsang für 
1 Tbßil Succ. Liquir, depurat. Um Pulveriorm vx ber 
komtm» irirderbeii^eliiideiii&olüeiiliBiier imler «leteiii 
Rühren im Kessel bis zur äufsersten ConsiBtenz gebracht 
und in Stangen ausgerollt) diese auf eiserne Bleche ge- 
legt und bei der Wärme des Stabenofeoi nach und naeh 
Yollfcommen ausgetrocknet (was freilich einige Wochen 
Zeit erfordert)» gepulvert in Medicingläser getbao und 
gut TersdilOMen im Keller aufbewahrt; aoUfee dae Pul- 
ver vielleicht wieder Feuchtigkeit anziehen, so w^ird et 
wieder getrocknet und gestafsen; ein «olches zum ;Kwei- 
tenmale getrodknete Pulver bleibt trodken. 

Einen völlig klaren aaflosliclien Succ. Liquir. dep» 
in eine beim Handverkauf beliebte Stangenform su brin- 
gen und trocken aufzubewahren, ist nicht miSgUch» weil 
er leicht Feuchtigkeit anzieht und zerfliefst ^ ein nicht 
völlig gereinigter Saft hält sich zwar trocken, hat aber 
einen unangeneiunen Beigeeclima^ Man erreicht in- 
dex» diesen Zweck, vs^enn man den Saft bei gelinder 
Wärme bis aur äuXseraten Consistena abraucht unter 
bcetandigem Umrühren und nicht mehr wie drei Pfiud 
auf einmal, und ;;uletzt jedem Piuade 1^2 Unsen 
üoiaete gepulverte Aaffinade siebt. 

Die ansgeroUlen Stangen dnd lroc]w% eie werden 
schichtweise in einen von verzinntem Blech gemachten 
Kasten «indischen Blechtafeki gelegt» so aufbewahrt halr 
Miaiesieh traekan und haben «inen angea^unen ailften 
Gesd^aack. Aus 15 Pfund Succ. Liquin crud» werden 
gewöhnlich i# PfiL Kstraot gawannan. 

Aus 10 Pfd. guten yidmitlenan MlSAalairtHnMli» 
bekam ich in diesem Apparate auf vurgedachto Weise 
atot kaltem Wasttr ansgaangen, d Pld^fixtraat^ waiahi» 
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Bereitung von Extracl. Opü a^os. 79 

SPfd. In Standen geformt blieben. Dieser Soft kt tdifa 
rein, von hellbrauner Farbe, und bat gan2 deneigenthüm- 
liciiiii SüfiaholBgesohnmck ^ nur igt dieser Gesohmadc 
neiireii meiner Kunden zuwider und selbst Kinder 
^ssen lieber den gewöbuUcben SüDsholzsaft. 

Noch bemerke ich, dafs die R.einig-ung des Succ. Lirj, 

im Frühjahr oder Herbst vorsunehmen ist, weil im Som- 
mer die Auflösung leicht schimmelt nnd im Wuiter 

friert, und dixiä man einen üülchen rohen Lakritzensaft 
dazu nehme, welcher gar nicht brenzlicht bitterlich 
schmeckt, weil dieser Geschmack mehr oder weniger 
auch oft in den gereinigten Saft mit übergeht. Der ge- 
etempelte Calabreser in dicken Stangen ist gewöhnlich 
gut. Als medidnisches Mittel ist aber, wie Brandes 
u. a. oft schon empfohlen haben, das selbst bereitete 
Extract aus den Wurzeln stets vorzuziehen. 



Bexeitiing von Mxtrat^um Opii aquosum. 

Die bekannte Reinig-un^sweise des Succ. LiquiriL 
haben Herberger und Märcklin auf die Oarsl^ 
lung des Extfwtm Opii 9guo9, übertragen« Das Ofiiiun 

wird in dünne Scheiben geschnitten, die man schichten- 

weise in «iaem kleinen Siebe über einander ausbreitet* 
DiMs sliellt man in eint Sebiissel mit WaMT^ so dnCi 
der Wasserspiegel nur wenig Linien über das Opium 
aicil «rheht» Bei mittler Temp« wird das Opiam binnen 
swei Tagen so mUbtaninvn ansgeaogeiif dafii eine'wi»* 
derholte Operation unnöthig ist. Der wässrige Auszug 
wM colirt und man erbäH Ton 6 Unsen Opinm2 Unson 
VDiricliaMnSKinwt DioOpfaanchelbeB seihet b«hnilin 
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Ii G«orget und Gtfdea: 

ihre Form und- trocknon cur weitem BmrtMUi^ Mäht 

aus, und was die Hauptsache ist, man erleidet weniger 
Verlust an Zeit und Material, als nach dem gewöhn* 
liehen Verfidureu mit saineii wiederholten Colinmgen. 

(Jahrö, für pract, Pharmac. ti. 5. tp. 1,200.) 

üeber die Darstellung des hydralkohlischen 
Extracts der Mohnkapselo j 

von 

Georget und Gardes. 

Die Deplacirungtmethode bietet für die Bereitung 

der Extracte groFso Vortheile dar, und es ist nicht un- 
sere Absicht, den Werth derselben durch die nach- 
stehenden Mittheilungen su veningenf» sondern nur 
ge^n die Allgemeinheitj mit welcher man sie empfiehlt, 
uns zu erklären. Man war übereingekommen, nicht mehr 
als 4 Pfd» Vehikel auf 1 Pfd. der £u extrahirenden Ma* 

terie anzuwenden. Auf die Darstellung des Extracts 

der Mohnkapsein läist diese Kegel sich indeJCs nicht an- 
wenden. 4 Pfd. Alkohol SU dem geeigneten Grade Yer^ 

dünnt, erschöpfen 1 Pfd. dieser Kapseln nicht völlig, 
wie JEolgendes zeigen wird« 

3 Pfd. 12 Unsen Mohnkapsdhi« vom Samen befreit 

und gröblich gepulvert, wurden mit 10 Pfd. Alkohol von 
69 Proe. SU einem Brei angertihrt, der in den passen» 
den Apparat gebracht wurde. Man Uefs 24 Stunden ma* 
ceriren, setzte dann noch 6 Pfd. Alkohol zu und nach 
18 Stunden nochmals 6 Pfd. derselben f lüesigkeit. Als 
ttlehts mehr abtr^pfolte, wurden auf die im Apparate 
befindliche Masse von 24 zu 24 Stunden Jedesmal 6 Pfd. 
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lieber da^ Extract der Mohnkapseln. 7^ 

Wasser gegeben, im GanÄen 24 Pfd., bis der Alkohol 
depiacirt war. Diese Operation kann sechs Tage dauern. 
VoA d0ii erhaltenen» vendueden beladenen Flüasiffkei- 
ten wurde der Alkohol im Wasserbade abdestillirt, der 
ftflckatimd noch wann^ colirl und dann im Dampibade 
bia rar EztMCtdicke unter ttetem Unurilliren abgerauchl 
Die Meuge des hellbräunlichen Extracts beträgt 1 Pfd« 
2 Unsen 3 Drachmen bis 1 Pfd* 3 Unsen 2 Drachmen« 

Die ao im Deplacirung^sap parat erschöpfte Masse der 
ELapseln wird weggeworfen, sie giebt beim Auspressen 
nur eine wenig gefärbte sehr zähe Flüssigkeit^ die nicht 
mehr dem Extracte ragesetst werden darf* Der 'wieder 
abdestillirte Alkohol hat den virösen und ekelhaften Ge- 
mchy den er Ton fast allen narkotischen Pflansen an- 
nimmt, und lafst sich naturiich nur zu ähnlichen Prä* 
parationen verwenden. 

Dieses Verfahren . ist also vorrasiehen demjenigen^ 
nach welchem die Mohnkapseln mit der ganzen Alko* 
holmenge in grofoen Flaschen mehre Tage hiDgestellt 
werden, wegen seiner, leichten Ausführbarkeit und der 
grdlSieren Menge des Prodnets. Den Alkohol, welchen 
man anwendet, mufs man mit deaüliirtem oder Regen- 
wasser und nicht mit gemeinem Wasser Verdünnen, die- 
ses enthält stete Kalksakei welche die Flfllung von etwas 
Morphin bewirken. 

Das hydralkeholische Extract der Mohnk^pfe' dient 
an mehren Zubereitungen, wie zum Syrup Diacod,j der, 
damit bereitet, weit Torzüglicher ist, als wenn er mit dem 
Wässrigten £xtracte dargestellt wird« 

Mit Becht rügt man die üngewifsheit, in welch«!» 
sich gegenwärtig oft der Apotheker befindet, wenn der 
Arzt bei dem £xtracte der Mohnkapseln und ander^ 
ni^t auadrtlddidi bmerlLt^ ob wfissriges oder spiritnöies 
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Ig Ueber fixtratnm Tarazaci. 

Extract ^nommen werden soll» wodurch grofse Unter- 
sehiede harrorgebracltt werden können. Otwi£i itt sa 
wSiMclMiiy daA die Aerst» den Forticiiritlen der Wis- 
senschaft fol^n, die Vorsicht, welche dieselbe eriieischt^ 
aichlTersbsäwnen und in dieeem Falle^ bei der io hä«* 
Amrendiin^ der epirituSeen Eztraote, genau wMk* 
reUf ob das spirituöse oder wässri^ £xtract gemeint sei« 

Wir haben diese Bemerkung^ nur mit^thellf, weil 
der neue Codex von 1837 eine nicht genügende Quanti- 
tät Alkohol Torichreibt, mn eine gegebene Menge Sob- 
stans Tellig m erschc^pfen. (Jmim.d€Chim.med.2»Ser. 

Ueber JSxtractum Tarcuxaci 

Mitgetheilt ans der London mecUcal GasbetUf Mm 1839. 

Ten 

Dr« Hahn in Hannover. 

D« Extmdum Taroxad hat einen eüJCilichen Ge- 
eclwiaek, und ist leichttöslich in Waseer; aber 
Squire, welcher sich viel mit diesem und andern Eit- 
tncten besohäftigt hat^ benachrichtigt michy d^ daa 
Extract, wenn es vorsichtig bereitet nnd nicht nnnötlii» 
ger Weise der Einw ii kung der Luft ausgesetzt wird, hitr 
ter ist» der aüraUche Geschmack desselben hingegen an* 
Migty dafii aeine medidnisehen Kräfte gelitten haben'*). 
Man kann es in Gaben von einer halben Drachme, oder 
mehr, 4 — toal täglich in einem aromatischea Wasaer 
r«khen« eine Anwendongsweise, welche der Pülenfona 

Das Extract des jungen Krautes ist bitterlich, das dar ans* 
gebildeten Wurzeln sUTs. Br. 
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lieber ii&lractam Taraxaci» 9f 

vorj&iußiehen isU Man kann e» mit Nntsen anwenden 
als aitt alt«Kirendaa Mittel bat HaaUaidan und bal aal* 
chaii krankhaftan Znstfindaii, walaba- ndt donklaii ZaI« 
chan von L«ebarleiden Terbnndan sind, und gegen welche 
daa gawdhnliche Heilvarfahraa ohne £rfo)^ ^hliahan 
Ist DaaTaraxacnm wird aahr garikhat Ta» taraabiada^ 
nen ausländischen Schriftstellern^ weiche es besoadaia 
in dar JPom -das fliUaigan Extractt» oder MaliagOi aoH 
pfählen; man wendet auch den Msdi ansgeprefSftett Salt 
in der Gabe von zwei Unzen für jeden Morgen mit 
ataar gMchan Menge Miiah «&• 

Nadt lohn enfhKlt derSaftvoiiTarazacinii Mttam 
ExtractiTstoff, Kaouclmk, Sparen von Höre, Zncfcer^ 
Gmmi, eine fr^i» Sttora und Mbw^Calsaore^ aalMama 
«ad pbaai^artBitra Salae von Kali tmd KaHc« Dam 
Hrn. S^nire verdanke ich fol^nde Angaben über 
die Wnrsel nnd deren Extract; »Wann die firitaha 
Worael von Tanixaenm sersohnitten inid afosgeprefst 
wird) se ist die Menge des gewonnenen Extracts sogar 
in daraelben Woeha verschieden, ohne dafa man irgend 
efnen merklichen Unterschied an der Wareel wahmeh« 
men kann^ auch die durchschnittlichen Eesnltate in 
jedem Manaie elnaaln genommen aeigen einen aa£6dlaii« 
den Unterschied in der Kraft des Saftes in den verschie- 
denen Monaten* Die frische Worael verliert in den 
Wintmionatan, wo man sie nom medioinisehen Oe- 
branch ausgraben sollte, durch das Trocknen 75 Proc. 
Wasser^ die Wurzel giebt gewaschen, aarqoetscht und 
ansgepra£it einen dnnkehiSafty welcher etwa die Hälfte 
ihres Gewichts beträgt, von selbst gerinnt, und eine hell- 
braune färbe bekommt^ durch Einkochen erhält man 
daraus 25 PrecSxtract^ man bekommt aber mehr, wenn 
man die Wurzel stärker auskocht. 
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80 Ueber £xtractam Taraxaci* 

la den verschiedenen Jahrszeiten bedarf man zur 
Darsiolloiig eines Pfundes des £xtra€U folgende Menden 
des antgeprelbten Saftes: 

Januar und lebraar 4 — 5 Pfd. Saft geben 1 Pfd. Kxtr. 

März .6 — 7 1^ » » 1 » » 

April und Mai"*) A 8—9. » » » 1 » » 

Juni, Juli und August**). 6 — 7 » » » 1 » » 

September und October • 4 — 5 » » i» 1 » » 
NoyemberiuidDecember,*i>.4 » » » 1 » » 

Im November und December ist die Wurzel in ihrer 
grö£sten ILraft und am reichsten an den Bestandtheiien, 
TOn welchen ihre medicinische Wirkung abhfin^; der 
Frost hat auf dieselbe eine eigen thihnliche Einwirkung, 
indem dadurch, die Bitterkeit vennindert» die Sülsigkeit 
dagegen vermehrt wird» mit dem Aofhcfren des Frostes 
aber nimmt die Bitteilteit wieder zu, die Süisigkeit hin- 
gegen Yerliert.fiich. 

IHe dnnkle Farbe des Bxtracts in den Apotheiken 
entsteht durch eine merkwürdige Zersetzung während 
des £inkoehenS| und es . entwickelt sich bei der längerai 
Daner dieses ProcessesEfisigsänrey in welchem Fälle dann 
das Extract deutlich sauer reagirt. Das sorgfaltig be- 
reitete £xtraet ist braun Ton Farbe» hat einen dentlioh 
bittem Geschmack und ein eignesAroma» nnd schmeckt 
nicht so siÜJB. 

Nach der von Hrn. Squire angestellten Untersn- 
chung scheint der frisch ausgeprefste Saft der Rad, Tsh 
raxaci Gummi» £iwei£s» Kleber» Extractivstoff» eine riech* 



*) la diesen Moneten ist der Saft so wiUarIg» dslSi er nicht 
▼on selbst gerinnt» wie dieses in den vorigen Monaten der 
FeÜ iit. 

**) Jetst gerinnt der Salt wiederi die alten Wurseln sind 
sehwammig and die Jungen klein und diUm. 
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bare Sabstans uod einen eigenthümlichen.lLryfttaUisirba- 
ren, in Wawer and Alkohol anflSalichen Stoff sa eot* 

halten*). {Brandt' s H örterOuch der Arzneimiiteiiehre.) 

*MIWt < 

• • ' I .1 

Eztractum Taxus baccatae. 

!Zur Darstellung- dieses Extractes giebt Righini 
folgende Vorschrift : 6 Unzen getrocknete Taxusblätter 
werden mit 3 Pfd. Alkohol ansgesogen, 'und der Alko- - 
hol durch Abdnnsten und Verdampfen entfernt. DasEx- 
tract ist dunkelgrün, riecht durchdringend und schmeckt 
bitter imd scharf. Harz imd ätherisches OeV scheine 
seine wirksamen liestandtheile sein. {Gaz^ztlta eckl^ 
tica 2.S.Vy80.) • 

$ - p 

. . ♦ . , 1 : - ,r I 1 1 

Ausbeute von Extracten« 

Ueber die Bestimmung der Ausbeute von Extraoten, 
ehie ^ewifil s^^ natsliche Säch^s;' hat X Schliekum in 

Winningen bei Cobienz eine Pieihe von An<^aben bekannt ge- 
macht (Vgl. Fharm, Centrqlbl. 18^. iVo.73.). Die Bereitung 
imd Consisiens d^r Extracte bezieht sich genau auf die 
fünfte «Ausgabe der prcuf-?. Pharmakopöe. JBei Gewichts- 
bes|^ma])ge)i,.ist,.<^ Pfund als Qy^pfiu^A* 
genommen worden. . ; . 

*) Diese IMittKellung Ist weni^rer in Bezug' auf dns Eilract. 
Taraxac. hier g^egebcn, ali> in licti cü" d«is krystallisirbaren 
eigenthUmlichen Stoffs des Taraxacums, den \h\ Folox 
schon früher (1838. Br.) entdeckte und bereits in diesem 
Archiv 2. R. Bd. XIX. S. 50 beschrieben hat. • 

Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. i. Hft. 6 



g2 Ausbeute vou £;;itractei». 

L Rein wassrige Exiracte. 

A. Durch Auskochen bereitet, nach Vorschrift von 

Extr, Cascarillae* 

C«nrt. CasoarilUie 16 M. =s 11 — 18 Unzen Estr. 
Gort, adstring. Bnw. ss ihres Gewichts Extr. 

Cort. Chinae fasc. = \ ihres Gew. 
Cort. Ohio. reg. s= | — ^ ihres Gew. 
Lign« Cempech. s i seines Gew. an trocknem Estr. 
• Nux vomk» mp* ^ ^ ihres Gfir* JEUtr« . • - . 
Lign. Qv^0» «clur airweichend nach seifier Güls» Aas Ptt, 

oft nur \ Unze Extr. 
s Cort. Salicis == ^ ihres Gew. an Extr. 

Rad. Sapo&ariae sss ^ ihres Gew. 

B» Our^ lii£aiidireii nach Vorschrift vou Exir. Aö* 

sinth, Ph, Bor, 

Herb. Abslnthil aas seines Gew. an Extr. 

Herb. Cardul bened. c. flor. 8 Pfd. = 32 — 35 Unsen Extr. 
Herb. Cent« min. = ^ seines Gew. an Extr. 
Flor. Chamoni, =s ^ ihres Gew. an Extr. 
Crocus s=:;.^.«?|.|«fe)es'Gfir. an fiklr, • 
Stipit. Dnlcamar. =: -f^ ihres Gew. an Extr. 
Rad. Gentian. = ^ ihres Gew. an Extr. 
Bad. Grsminis r= \ ihres Gew. an Extr. } an Mellago. 
Herb» BSarnibii 1"— i seines Gbw* an Extr. 
' Herb. Poljgal. amar. ;p | seines Gew. an &tr. 
Rad. Rhei chinens. = j- — \ seines Gew. an Extr. 
Rad. Scillae 1 Pfd. = 11—12 Unzen Extr. 
Rad. Taraxac. sico. = \ ihres Gew. an Eixtr. 
Herb. Taraxaoi o. Ilor/sioo. ^ ^ seines ^im. an IQifr. 
Viscnm albnm ss'^ seines Gew. an Extr. 

■ 

. C« Ihiroli. kaltes Wa^er sn bereitende Extracte. 

«) In Pulrerform darcustellendej Extr. Ahes ¥h,Bor, 

Aloe » \ ihres Gew. an Extr* 
Myrrha ^ | ihm Gew. an IMr. 
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AmbmiiB von fitttttoMn 

Opiam == tetD^s Gew* «n £xtr. und ^ an Goasifttenc von 
£xtr. Absintbi 

d) In ExlMtfotm des JS^rlr. AMälL 
Gort. China« fufo. (Hunnaco) & JPfd. = 7| — 8 Unzen Extr. 
Cort. Cliinae reg, 4 PId. =■ 6 — , 6i Unsen: £j^^ 
Snco. 61je3fTrliiBii» oalab. $ Ffd. » 4a Unsen Extr. 
Rad. Talerieaie SS i-^i iliret Gew. fistr. 

A Inr ttitA(6A Ziulmdi», htir d«h Saft «teimpi^eii 
tmd eiiufettdicken. (Ex^r. »mc Jugl. Ph. Bor,) 

Nncee Jogland. immat. (Juli gesammelt) 1 PiiL ss 1 Unse 

^ract. Momordio. filaterii {finde August gesainmell) 62 Un- 
zen = 1 Unze Elaterium. 

IL Nur mit Alkohol zu bereitende Extracte. 

■ # 

Cort. Meser. 2 Ffd. 9( Unsen Ebctr» 

Nuc. Tomicae = ihre^ Gew. an Extr. spirituos. 

in. Mit Alkohotund Wasser zju bereitende Extraete. 

A. Aus frischen Kräutern, noch Vorschrift von Extr. 
Aconit, Herb, recent. Ph, Bor, 
Herb« AoMt« (wÜdirwltMiild) & Pfdi^ 1^ 12*4» 14 Unaen Extr« 
, - Ijlerb. >A fol. 1 Fl^ ^ 7 BraciuKb bf« 1 Uns« 

Herb. Chelidonii in fol. 1 Pfd. = 1 Unze Extr. 

Herb. Conü in foL abs^e stipit., im Juli gesammelt 1 Pfd* 
= 1^—1^ Unse Extr.i im Monat Jani gesammelt« wen^er,. 

Herb. Digitalis in fol. I Pfd. ass I| ~ 1| Unse Extr. 

Herb. Gratiolae c. flor. et stip. 1 Pfd. = 1 — 1^ Unee Extr. 

Herb. Hyoscyami in fol. absque stip, 1 Pfd. = J — 1 Unze 
Extr»; im Monat Juli und August gesammelt giebt ea mehr ala 
in den Monaten Mai nnd Joni. 

Herb. .Lactuc. Tiros. in fo|. 1 Pfd. = 6— 6|Draehm.Extr. 

Herb. c. fol. PulsatiUae 1 Pfd. = Ij Unze Extr. 

Herb. Stramonii in fol. i Pfd. = | 1 Unze Extr. 

6* 
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$4 A«flKNit9 von Extracten. 

H«rb. Ahoii Toxioodendroo io fol. 26 Unsen = 2i Unzen 
Bxtr. 

PwiqiiDi a lol. Vitif im»! Unse. 

ü. Aus trocknen Substansen. 

IMi. Aeoniti 9 FM. s= 9 Unseik Eztr. ' 

Rad. Ang;elicae 4 Pfd. = 16 Unzen E«tr. 

Rad. Arnicae 4 Pfd. = 14 — 16 Unzen Extr. 

Gort. Aonnt. TOm Mark befreit =: ^ » | ikrea Gew. aa Eztr. 

Herb. BaUadomiae ss ^ aeinee Gew. an Eztr. 

Rad. Galami 4 Hd. «=14 — 17 Unsen Esrtr. 

Cort. Chlnae fusc. (Huanuco) 2 Pfd. =9 — 10 Unzen Extr. 

Colooynthidis 2 Ffd.y nachdem der öame heraua^nommen^ 
4}~6 Unsen Extr. 

Bad. Golombo S Pfd.. as 8 Unsen» ein andermal 11^ Unsent 
okne dal^ man der Wnrsel eine geringere Gute kXtt« aneeliea 
können. 

Rad. Helenii 3 Pfd. = 15 Unzen Extr. 
Rad. Helieb. nagr. 2 Pfd. = 10 Unsen Extr. 
Bad. Leriatiei S PId. a= 14^ Unsen Extr. 
Bad. Pimplnellae 5 Pfd. es 10} Unsen Extr. 

Rad. Senegae 2 Pfd. = 12 Unzen £ixLr. 

IV. Mit Aeiher zu bereitende Extracte. - 

Bad.'FxUois in Palvorfonn Ton sekSn gelblick-gillneiii An» 
•eken, ini Juni gesammelt = ^, im November gesammelt =r ^ 
ikrea Gew. an Extr. oleoso resiuosum. 

Sem. Gin^e in PulFerform S Pfd. = 12 Unsen Extr. oleoio 
rennosttm. 
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fifatarsr^sclilclite und Pluunui» 

]£og:nosle« 

Ueber das specifische Gewicht des Meer- 
wassers in verschiedener Tiefe> 

vom 

Professor Dr. Dulk.^ 

Hr. SchifFöcapitain ß a a u a 8 ch , der gelehrten Weit 
ans Foggendorfps Annaien bekannt, brachte mir yor 
einiger Zeit 2 Proben Meerwasters mit, ron ihm selbst 
auf der Höhe von Malaga geschöpft, und zwar die eine 
Probe Ton der Oberfläche und die andere in 1£0. Faden 
Tiefe. Das spec* Gew. des Meerwassers wurde durch 
Wägen in einem, 1000 Gran destillirtes Wassers fas- 
tenden, Gläschen bestimmt und Runden: 
Yen der Oberfläche l^OSSS, 
in 150 Faden Tiefe 1,029187. 

In dem Wasser^ welches in ISO Faden Tiefe- ge* 
schuft worden war, fanden sich schmutsig oltvengrüne 
Flocken, die durch gerade wasserlielie Fäden verbunden 
waren, und die als abgestorbene Pflansentheile im Was- 
ser sich sd' Boden senkten. Sie bestanden ans unter 
dem Mikroskop deutlich nnterscheidbaren Tli^iilen zer- 
itjjrter Tange, die in Folge des Todes «a Boden sinken 
mufirten, in dem bewegten Meereswasser aber eine Zeil* 
lang schwebend erhalten werden, und daher in jeder 
Tiefe Yorkommen können. 

0er Gehalt an Salztheilen wurde in dem Meerwas- 
ser von der Oberfläche 3,6516 Proc, aus 150 Faden Tiefe 
3,656 Proc. gefinnden, wobei die bei dem Abdampfen 



9t Nög^erath : 

entstaiidttke MagnoM Mi Chl^fMgpiüiam bmehnet 

"wurde, 

untersocht werden, vtil 4te IkHche mit dem in 160 

Faden Tiefe ^ijescliupften Wasser aus Versehen geöffaet 

wordeo mßVf ehe sia mir «ii^eschickt wurde. 

4 

Beitrag zur Kenntnifs der Bildung krystal- 

lisirter Schlacken } 

Oberbergrath Noggerath in Bona. 

dem Betriebe eiaei iaAenhohofeiia aa Olaberf 
bei BriloBy im Regiemngsbeaii^ Amaber^, walcbe» mit 
warmem Winde geführt wird, haben sich ganz ansgo- 
f&eichnet achön kryataUisirte Soblaoken (gebildet. Die 
Scblacken seigen bäiifig, snmal an der OberflSche vnd 
in Drusenräamen ^usammengehäuft, Krystalle, zum Theil 
über sechs Linien gro£iy welche nadi ihren Winkelwer^ 
titen und Hermen sieh gleich für Augit erkennen lassen« 
Sie sind smm Theil sehr scharf an ihren Kanten, zum 
Theil mehr gerundet nnd mit geflossener Oberfläcbi^ so 
wie manche Angite yon Arendal. Jener artificieUe An* 
git ist lichtgrau und mit einem Stich ins Röthiiche; er 
hat in seinem ganaen Habitn» die grä£ite Aehnliehkait 
'mit dem bekannten Diopsid aus Piemont. Die ^anza 
Schlacke^ nicht blo£s die darauf gebildeten Ikrystalla^ 
scheint ans diopsidartigem Augit an bestehen, w^her 
in seinen derben Parthien hin und wieder eine Anlage 
anm strahligan Gefüge zeigt. Schone Exemplare dieses ^ 
kilnatUchen BCnefals habe ich in Pyrmont bei derVer- 



Digitized by Google 



Heber JkryitiUltirte Sddacken. MT 
mmuBütang der demHelMi Natacftaneher imd Aenie Ter- 

gelebt. Eine vorläufif^^c cliemische Untersuchung des&el* 
ben hatf i^^en natürlichen Augit» eine verbältnilteäftjf 
grote QvanttCfit Mangan in eeineni Beetttide sachgewie- 
sen. Diese Augitsclilacken sind beim Verschmelzen von 
fiotheisenetein ans dem Briloner Ebenberge gelallen. 
An vielen Stellen der dchlaeke eriefaeiiit schtoer bl&t- 
^triger Graphit ausgesondert 

£8 irt an «rwarten, dalbdieAnwendnng des warmen 
Windes bei den büttenmSnnischenSehnieleprocessen die 
Mineralienfaljrikatiün, worauf Mit 8 eher lieh o. Haus- 
mann Toraüglich unsere Aufmerksamkeit gerichtet haben^ 
sehr begünstigen wird, und es verdienen die bei erhits- 
ter Gebläseluft fallenden Schlacken insbesondere in die- 
ser Hinsicht scharf im Auge gehalten au werden. 

Geschrieben zn Salisuflen» den % Oct. 1839. 

■ * 

♦ 
« 

diemische Prüfung eines krystallisirten 
Gypses von der Alteii)[>urg bei Quedlinburg; 

▼on 

Dr. Bley., 

Dieser dort im Thonlager vorkommende Gyps er- 
scheint theils in Gestalt von Rhoniboedern, theils sech:»' 
seitiger Säulen« balbdnrchscheinend. 

Spec. Gew. %20. färbe weift. Strich weifs« 

100>0 Gran des fcingepülverten Gypses wurden mil 
Wasser gekocht. Reagentien zeigten in der Abkochung 
Schwefelsanre, Kalk und Talkerde an. 

Der Rückstand wurde mit kohlensaurem Natron bis 
sum Schmelsen im Platintiegel geglüht und mit Wasser 



I 
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m Bleyx U«ber Gyps. 

aii%ewflioht; hierauf iranie diemiaoli Mine Salstänra so- 
gesetst liii vor ISrnng, Die Solatioit ward mit oxal- 
sanrein Ammoniak versetzet, der Niederschlag., gesammelt» 
am^^ewaadieii imd etark |^ülit> fpab 62)10 Gr. oxalsaiiren 
Kalke n 67,10 Gr. waaserleeren oder 87,80 Gr. kry- 
stallisirtan schwefelsauren Kalks. Die vom Kalk befreite 
FlüaBiipkeit ward mit phoephorsaiirem Ammoniak ver^ 
fMst^ der Niederschlag, gesammelt, ane^^esüiürtnnd gelinde 
geglüht, gab 7,0625 phosphorsaurer Am moniak-Talkerde 
».12921 iracfterleerer schwefekaurer Talkerde, wie sie 
hier wohl vorhanden aein mn&te. Demnach war die 
Znsammensetsuxig : 

67,80 •ckwefolsanrer.Kalk 

. ■c kwefalsaiire Talkerde 

100,01. 

Beim anhaltenden Glühen des Fossils im Platinti^el 
ergab sich ein Verlust yon 20,5 Gran. Wenn man die- 
sen als den Wassergehalt betrachtet, so würde dieser 
nahe 2a mit dem Wassergehalt des schwefelsauren Kalks 
snsammenstinmien, wie solcher von Klaproth angege* 
ben ist, der die Zosammensetsnng von 4^,5 Schwefel- 
sänre, 33^0 Kalk und 21,5 Wasser gefunden, wahrend 
Bjnchols nur 21f0 Gr. Wasser angegeben hat. 

Dieser etwas geringere Wassergehalt spricht aber 
um so mehr dafür, dals die schwefelsaure Talkerde lüer 
im wanet'leeren Znstande vorhanden war^ weil die Was- 
sermengesonst ansehnlich beträchtlicher hfittesein müssen* 

Der als Minerale c^^e rühmlichst bekannte Oberberg- 
rath Zinckep vom JÜIägdesprnnge glaubt, daTs die an- 
sehnliche lichtbrecfaende Kraft dieser Gypskrystalle dem 
Gehalte an Talkerde zugeschrieben werden müsse. 
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Ueber Catechu^ 

▼QU 

U. Wackenroder. 

Catecbn ist bekanntlich schon oft Gegenstand 

weitläoftig'er Discnssionen ge\yesen, ohne dafs man zu 
übereinstiiomeudejai Kesoltaten und Ansichten in dieser 
Beziehung gelangt wäre» £iner ansfiihrlichen Arbeit 
über (las Catecliu, in welcher YOrnäniiich die Catechu-*' 
6äure beriicksichtigt so, werden verdient^ dürften nach- 
folgende Notizen nütElich sein. 

Ich unterscheide in Uebereinstiaunnng mit mtar- 
tins nnd andern Pharmakognosten dreierlei Arten von 

Catechu, nämlich das Catechu von Bombay, das ans 
Bengalen und den Gambir oder Gambeer* Die erste Art 
wird als die ächte nnd wahre zn^ betrachten und als 
lediglich ofiicinell anzusehen sein, wenn man den Gate- 
chngerbstoff für das Torsngsweise medicinisch Wirksame 
in dieser Drogue halten will. 

1) Das Bomhtof'Caieeku Ist bekanntennaaCrott eine 

dankelbraoney gleichfonnii:; gefärbte Extractmasse von 
einem verhältnilÜBmäijsig grossen speci£schen Gewicht 
Znweilen erscheint dasselbe in einer . nnrehieh Sorte^ 

mehr und weniger gemischt mit Ptlanzenflieilen. Das 
Bombay -Catechn führt jetzt im Handel zuweilen den 
Namen Cafechn in Kugeln. Sodann kommt anch, und 
wie mir scheint, erst, in neuerer Zeit, ein sogenanntes 
Catechu verum vor, welches sich von dem älteren Cate- 
ohn durch ehte mehr braonrothe Farbe, starken Fett* 
glänz, splitterig -muscheligen Bruch und Durchschein- 
heit an den Kanten vhterscheidet. Sein chemisches Yer» 
halten habe ich nicht untersncht. 
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M Wadkenroder: 

Das ältere Bombay *-€ateclm der reunten Art, wel- 
ches einen ^anz Qnebehen Bruch zeigt, schwach fettarti^ 
glänzend und undurchsichtig^ ist| hildet in zerriebenem 
Zustande mit der ^achtfacheiilSIeiige kalten Wassers eia» 

dunkelbraune, an Gerbstoff reiche Flüssigkeit. Sowohl 
Lieimi als auch Schwefelsäurei bringen in dieser Auflö- 
snng starke Niederschlage hervor. . Der tob dem kalten 

Wasser zurLIcIvcrcIassene, nicht bedeutende Antlieil die- 

TD 

ses Catßchus wird von achtXheilen kochenden Wassers 
beinahe TÖllig aufgenommen zn einer stark dnnkelbrau* 
nen, gerbsäurereichen Flüssigkeit, aus welcher sich auch 
hßi langem Stehen Yerhältni£smäljsig nur wenig Catechu- 
flSnre in Gestalt kleiner, warsenförmiger Hänfcfaen ab- 
setzt. Die auf einem Filtrum niii kaltem Wasser aus- 
gewaschene Säure erscheint nach dem Trocknen als eine 
brännltcliweifte, schimmernde^ blättrige Masse, welche 
sich durch Digestion mit Kohle leicht reinigen läfst. 

2) Das bengaUscAe Catechu hat ein geringeres spe- 
cüiaches Gewicht, als das vorhergehende,' nnd eine bell* 
braune bis gelbbraune Farbe. Auf dem Bruch ist es 
ÜBT' sfihlmmemd mA ton feinen dnnkelhrannen,' glän- 
senden Streifen, welche nach der AnfsenflädmderStftdKe 
hin vorwalten, durchzogen, und ist undurchsichtig. 6e* , 
genwärtig tri^EI man aneb im Handel auf ein sogenann» 
tes Cateeku agtMieum^ welche jenem älterMn Gatedm 
verwandt zu sein scheint. Dasselbe ist braungelb, wachs- 
artig glänaend -anl dem Brucliy und an den iLanten. mit 
solihbranner Farbe dorehsciieittiBnd* : Se&i ^ ohendschee 
Verhalten ist mir unbekannt. 

Das ältere, im Innern feinstrmfige bengalisclie €a- 
te^n bildet mit kaltem Wasser eine weniger gefiirbte 
und weniger gerbstoif haltige Flüssigkeit, als das Catechn 
von Bombay. Der hinterbkibende bedentende Rückstand 

« 
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lirämilicb^f grauer larbe iö^t sich dagegen tüeim i^Qr 

neuer tem Kochen mit eben so viel Wasser gi olstcntheils 

ft«f, Am-^^eu AJikodmngea scheidet sich heim Stehen 
eine groDto mieiige fiist gans reiner Catechiulhv^ eh^ 
über deren sehr einfache vüiktändige Reinigung und in- 
lerwaate £igeiischiifteii in einem der nächsten ßlaoxik» 
äfißpjßmalm derPkamade einige Qfotisen TOn mir wer^ 
den mitgetheilt werden. 

3) Ais eine besondere Art des Cetechns ist der Cromo 
Ür (oder €hmbe0r) m betrachten« Es ist gewifs eben 
so unrichtige den Gambir für ein nachgekünsteltes, als 
lur des beste Catechn anwosehen. Die cnbischen Stücke 
des Gambirs sind bald 1 bis 14 Zoll, bald nur i Sfiell 
dick. AuTser der Gröfse der Stüche scheint kein erheb- 
licher Unterschied «wischen dem groDnftUfeligen und 
kleinwürfeli^en Gambir Statt m finden. Der Bmck des 
Gambirs ist immer eben und matt, und nur zuweilen 
erscheint, nmentUch der kleinvürf elige, unter der L«^ 
sdiimmemd TOn glänsenden Pnncteo« Mittelst des 'Mi- 
kroskops erkennt man immer nur eine hellbräunlicbe 
durchscheinende Masse in der Art krystaUinisch» -wie 
sich der KrQmelsncker dem nabewaffheten Auge gewöh»* 
lieh darbietet. Die J^arbe des Gambirs im Inner» ist 
l^etcfaförmig braongelh bis heUgelbbrann. 

Der serriebeoe Gämbir wird von kaltem Wasser 
wenig, von kochendem Wasser beinahe voUstandig auf- 
gelöst. Die Auflösung ist dnnkelbranarotli, schleimig 
und trübe. Sie wird durch Digestion mit gereinigLer 
Knochenkuhle völlig klar und durchsichtig, behält aber 
ihre brannrothe Farbe, Weder ans der trüben ^ noch 
aus der klaren Flüssigkeit scheidet sich jedoch beim 
Stehen Catechusaare ah. Geschieht die Digestion mit 
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M Wackenroder: lieber Catecho. 

Kaoclmkolile nebit gans Salsaaiire» m erfolgt 

S¥rar eine fatt Tdlli^ EntfärbuDg der Flüssigkeit, aber 
doch keine AusscheiduDg yon Catechasäure. Wird die 
mit Tliierkohle geklärte Flüasigkeit über SphwefebäiM 

unter dem Recipienten der Lnftpampe abgedampft, so 
hinterbleibt eine oberflächlich dankelbraune, unterhalb 
weifiie» leicht serreibliohe Maaae ohne alle Spur einer ' 
Kry Stallisa tion. Läfst man dagegen einen Tropfen der- 
selben auf einer Glastafel an der JLutt eintrocknen, so 
bildet ein Tbeil derselben einen durchsichtigen Fimüji, 
während der andere Theil in feinen, aber stumpfen 
Nadeln krystallisirt* Auch wenn die nicht geklärte Auf- 
HSsung an d«r Luft yerweilt, setsen sich krystallinisthe 
Körner am Rande derselben in g-ering-er Men^e ab. 

Die unklare Auflösung wird durch mehrmaliges 
Fütriren nicht klar« Durch Weingeist wird sie aber 
fast völlig geklärt, und nur wenige Flocken scheiden 
sich ab. Beim Verdünnen mit Wasser bleibt sie trübe, 
klärt sieh aber Tollkommeb, wenn ziugleich etwas Wein- 
geist hinzugefügt wird. Mit frischer llau^enblaselösung 
^bt sie einen zähen, braunrothen, und mit Schwefel- 
•Mure in gewöhnlicher Verdünnung einen starken, braun« 
gelben Niederschlag. Verdünntes Eisenchlorid bringt 
einen graugrünen Niederschlag darin hervor, welcher 
aber sctoars erscheint, wenn essigsaures Natron hinsn** 
gefügt worden. Eine frisch bereitete Auflösung des 
schwefelsauren Eisenoxydnls Termischt sich ohne alle 
Verfinderung mit der AulK^snng desGambir« Erst beim 
Stehen an der Luft bildet sich allmälig ein graugrüner 
Niederschlag. Wird indessen sehr wenig Alkali, oder 
auch nur kalkhaltiges Brunnenwasser hinsugefügt, so 
entsteht augenblicklich ein blauschwarzer Niederschlag. 
£itt noch stärkerer blauschwarzer Niederschlag bildet 
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GÖppert: Ueber Kampher and £pheiiliar£. §9 

sieb 80§^leiph, wena dem ungefärbten Gemisclie eMigsaa- 
m Natron hlnsof;«flest -wird. 

Diese schwaree Fällung der EisenralBe dnroif den 
Gambir rühren aber nicht etwa her von Eichengerb- 
tänre oder Galliusäiire» sondern von der Cfiteohnsänro 
selbst, wie ich dieses in den oben erwähnten NotiMn in 
den Annalen der Fharmade genauer angegeben habe» 
Die Gerbsäure dte Gatecbns scheint dasselbe Verhalten 
zu zeigen. "Welche Umstände indessen die Ausschei- 
dung der Catechusäure aus der Auflösung des Gambir 
fast «ms verhindei^tti d^s^miluen. erst. weitere Versnche 
nachweisen. 



' Natiz über Kampher und Eplieuharz^ 

* » 
FrofesBor Dr. Göppert in Brodau. 

, . . . a • « • • 

. . ■ ' .r, 

La vergangenen Winter Torsnchie ich,: :bei. Getei". 
genheit physiologischer Demonstrationen^ Kampher mit 

dem in unsern Gewächshäusern kultivirtQn iowri^ Cam- 
phoi[a dprch DestiUation mit Wf^^r davs^steUen 
erhielt eine nicht nnbedentende Quantität acfafaslent 
weissen K^mphecs. Da nun der rohe Kampher in sehr, 
granwe^en schmat»igpnKäxiica« im Haadf^r^orhänunl, 
so kann dieses nnr Fidge eines in hohem Grude tohen 
und unreinlichen Verfahrens sein , .,4 

*) Hr. Professor Dr. Gbppert batte die Güte, mir etwas 
dieses Kamphers mitzutheilen, der sehr schon und weifs 
ist) ich erinnere hierbei an eine früher mitgctheilte Be-, 
obachtung-, die mir vor zwölf Jahren bereits Nest 1er, 
. bei meiner Anwesenheit in Strasburg, erzählte, der aus 
, dem im dortigen botanischen Garten cultivirteA Kampher* 
; bäum ebenfalls K^mpher. dargestellt hatte. 
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M Rad. Artemis, vulg. 

Ak ich im vorig^en Swmet einen 80 Jahr alten 
Stamm von Hedera Melix niher üntMntitae» fand ieli 
tn^dcff Rinde viel am^^chwitetes Harz nnd das Innere 
der Rinde aeibst voll yon mit braonem Harz erfüllten 
Hmgttttgwi/ £« kwsuohX all» dieste Hm iUdtt l>loij# 
Mi ^Asii im Orient wachsenden, sondern anch bei ein* 
hgämisdkmk, aber älteren Individuen vor. 

Ii '\'X- , ' « 



RadK Aitemisiae vulgaris. 

r 

D iese Wurzel behauptet ihren Ruf als kräftige» 
Diaphoreticum und Antiepilepticum. £0 k<jmmt aber» 

wie schon tuelmnals erinnert wtjtrden^ vorzüglich auf die 
angemessene Zubereitung der Wurzel an, wenn sie ihre 
Wir]csam}mlt,JMtäh]*ett «da;V Dn :^ hat vor 

einiger Zeit besonders wieder darauf aufmerksam ge- 
macht. jDio besle Zeit der Einsammlung ist der Herbst^ 
dir WttüMl da#f ' nioM göWMcheU tnid nrnfi» von d^ 

holzigen Thtilen möglichst befreit werden , weiJ das 
Wirksame mir in dem Rindentheile liegt. Die frisch 
«a^ 4«r Irifo' gvenbiMtteii^ Wiirii«! iHrd Mrät Efopft^ 
tmd Reiben von der anhängenden Erde möglichst befreit, 
daratif die ait&üg» gOlbgfane Rindo. sammt d^ f ibrinen 
VOtt' der Alke« m&taüA Hisfij^ii HolzM^tttiz getToant, 
sorgfaltig getrocknet, gepilhrert^ die beim Palyern sich noch: 
absondernde Holzsubstans weggeworfen und das Polver 
siigleicli in wUverstopfton vor 4em Liohlefaflttto- ge- 
schützten Glasern aufbewahrt *). Die chemische Kennt- 

♦) Diese Zubereitungs weise fl^vRad, Ariemit. ist jrewifs durch- 
aus angemüsspn, und billig; sollte ia den Phai-makapben 
auch auf die^ Angaben Uber die angemessenste Art der £in- 
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Bafareira. ££)»bare Pflanzenmilch« 9$ 



niis der Wursei bedarf, ohnerachtet der TOilMndetteii 
Hmninel und Jänike, gewfißi"iiMii' 'W^ret Auf* 



(-1.- <( 



t&reira* 



MM 



- XJntW dem Namen Bufareira kennt man anf Cap 
Tevde «eine Pflanze, die als mäelier£eiigendes Mittd 'in 
R«f^«telit Drl Ftiiki^ hat die^^itiieiit' imr iieflt8tigt| 

«i^ndern die Bufareira ancli ^e^en die Nachwehen bei 
der-Geboft^ sehr heilflam ge{^Bnden. (Jamal da Sodedada 

ge$amnU Medie, von Pricke und Oppenheim. tX^ 214.) 




Efsbinre PflaasKenimlch. 



vi«» • « 



Die meisten milchenden Pflanzen wie die Apocy- 
neen, Eaphorbiaceen u. a. sind giftige indessen machen 
eini^ Arten eine. Aiwpmhatf» v^d Hifmi eine efsbare 
Milch, wie z. B. der merkwürdige Knhbanm, (Galac- 
toaüirtm i^osiamm Jhm} m der ImdUA ^mt ürtiteeen, 
vi. die MmmmMOm» mUHs Smith kt^^Otlfani»,^dl# 
an der sonrt verdächtigen JFiuniUe der Apocyneen 



samnilimg^, Behandlung und Aufbewahrung solcher und 
verwandter Sto£Pe mehr Aufmerksamkeit verwendet wer- 
deiif als e» der Fall ist, und für IVlittel, die so viele Sorg- 
TOn Seiten des Apothekers erfordern, um sie in heil- 
kriftigem Zustande zu dispcnsiren, die Arzneita^e dann 
auch einen etUtprecAenden Preis setzen. Br. 
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$ß ECibare Pflansenmilcli. Xantorrbea reftiaosa. 

hört; sie liefert eine süTse und nahrhafte Milch. In 
finer Apocynee» der Couma guyanenm^ liat Poiteau 
dienfalk «tue ebbare Milch gefiäideii, die aber Uar 

' wird Avie IMolken, und anch efsbare Trüchte liefert. 
£s ist nicht wahrscheinlich^ dafs diese Milch das Cooma- 
liars liefert» wie man vermuthet hat; diese« Hars stdftt 
beim Verbrennen einen aromatischen Geruch aus, wie 
das der Jcica-Arten. £in noch merkwürdigeres Bei- 
spiel liefert im eine Fflaase m der Familie; dier En- 
pborbiaceeu auf den Canarischeu Inseln^ die von JLeo- 
ppld Y« B u ch beschriebi^e>£i9»Aori^ia btU^amifiormf Aerm 
R^iiUidiirchdenüeberflii&derOIUciiaaliHihwillt nnd^reifii 
und glänzend wird y wenn man in die iiinde einsticht, &Q 
•pritst «jin Milcfaslrahi heraus» Der JStamm dieser Pianea 
ist sehwanunig und kano als Koi^ .di^en. Die MUeh 
ist 60 angenehm, dafs man sie zu Gel^e eindickt und 
unter dem Namen Tabt^ba dtUcef verbraucht Die Eu- 
phorbia eanariensis wädist dicht neben dieser und ist 
schon in Dosefi^ yp^ qjiAig^ Qr^^ien ein heftiges Dra- 
iücimi. 

. ... . n ,. ■ ■ !. "f?^y t! - \ t • ^ 

■ ...»••' • ' , , 

' ' I: ' Xahtöirhea iwfaiosa. ' ' ' • ''^ 

D ie XsfLtorrhea resinosoy eine Pahne äer Moluk«- 
lMI>f liefeiitmcihL#.mair«i^Iiieaii-oattrjt eiüeüärsiger 

Substanz, die . Exiract M.atanhia€ vorzusiehen eein 
soU. 

•in-,'/ 1 •»< ■ 

4 
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TrafpunUi. Atnuxtylis gnmiiifeni. 9f 

er den Tra|panth von Morea hat Laaderer 
einige Bemerkungen mifg^theilt. Die MxLtbBtpBiuuie ist 
Aätragalus aristatus iÖQaydxav&ov)y ein 1| Fufs hoher 
Strauch, der sich hauptsächlich in der Nähe von Patra« 
am Golf TonLepanto auf einer Höhe von ungefähr 3000 
'Eu£b des Beiges Bridias findet. Die Sammlungszeit ist 
im August und September, im August wird die erste 
schöne weiCie Sorte geeammelt« nnd dieee scheint mehr 
auflösliche Bestandtheile zu enthalten^ als die in spätem 
Monaten gesammelte. Die im. September gesammelte 
Sorte ist röthlich gefärbt, wie bestäubt, wea tibeils in 
der Trockenheit des rothen eisenschüssigen Thonbodens, 
theils in dem im Monat September fallenden Hegen zu 
«aohen ist, wodurch der Stanb an die Idebrige Masse 
sich anhängt. Im Durchschnitt werden jährlich 2000 
Oken (4000 Pfd.) gesammelt und von Patras nach Ye« 
nedig und Triest versandt^ oder in Patras sortirt und, 
als Smyrnaer Traganth nach Marseille und Ancoua ge- 
führt. {BucAtt. üepert. LXUl^ 191.) 



Crunmd der Atractylis gummfeta. 

Axractylis (Carlina) gummifera kömmt nach Lan- 
der er nicht selten um Athen Tor» Die gnnunöse £x- 
cretion dieser Pflanze, die sich aber nur zur Blüthe- 
zeit in der I^älie der allgemeinen Hülle zu erkennen 
giebt, «eigt anfüBliende Ärmlichkeit mit dem Traganth. 
Sie ist sehr klebrig und elastisch, löst sich zum Theil 
in Wasser auf, der aufgelöste Theil verhält sich gegen 
Ardi. d. Phanik U. Reihe. XX. Bd«. 1. Hit 7 
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Beoeo^uitterAchwefeUHQre« 

Wasser "wie arabisches Gummi, der darin unK^sliche ist 
dm Vi«cia ähniicb, ist in Wasser und Alkohol unlös- 

m 

tteb^ wird ab«r^ obwohl 4ohwiei%, TonAetfaör imd von 

Terpentinöl aufgenommen und schmilzt in der Wärme 

«mterV^breitaflig eines nicht unangenehmen storaxahu'^ 
Ikbeii lUrndii. (JhrcAii. Reperi. LXiU^ IBB.) ' 

• ) » > < ♦< • — — 
Fünfte Abtheilung. ' ^ 



i ■ 
Benzoeunterschwefelsättie^ 



Durch Einwirkung Y«m waaserfreier SchwBfclillDr« 

auf Bensoesänre entsteht nach Mit« ch«r lieh bekannt- 
lich eine neue SKure, B^nzoeschwefelsanra, die er 'als 
ans 2 At. SchwefelsäurO) 1 AJL wasserfreier Benzoesäure 
und I At. Wasser zusammengesetzt betrachtet, und die 
mit Basen 2 Reihen von Salzen bildet; indem das eine 
At. Wasser abgeschieden ^^ ird, treten 1 oder 2 At. I^asis 
an dessen Stelle und bilden su ein saures oder ein neu- 
trales Salz nach fol^^endem Schema: 

2 S03 -h Gl4 Hio 03 + aq. = trockne Säure. 

2 SOj + Ci4 Hio 0» + MO SS saures Ssls. 

2 SOs H- Gu Hio 03 + 2M0 = neutralss Ssls, 
Nach Xiiebig scheidet nun }edes At. einer Basis 
bei seiner Verbindung mit einer organischen Säure 
1 At. Wasser aus dieser ab; betrachtet man diese Säure 
aber als Wasserstoffsäure, so mufs man annehmen, dafs 
jedes At. Metall 2 At. Wasserstoff eliminirt, die sich 
mit dem Sauerstoß' des Oxydes als W^asser abscheiden. 
Fehling hat nun Versuche darüber ang-estellt, ob die 
Benaoeschwefelsäure bei ihrer Verbindnnoj' mit Basen 
ähnlich sich verhalte. (Anna!, d. Pharmac, XXVIL 322,) 
Alle Verbiiidongen dieser Saure mit Basen, bemerkt 
Fishling, wenn sie mit einem Ueberschuis von Kali- 
hydrat bis zur vollständigen Zersetzung erhitzt werden, 
geben einen Rückstand, der schweflichtsanres nndschwe- 
falsaarai Kali «nthUt» ein Verhalten» was^ den unter^ 
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Schwefel«. SalM m^höH, 41« Sttnre cntUilt dah^r 
keine SchwofebSure sondern Ünittwchwefehäurß waA ist 
daher Benzoeumtmchuef^isäure m Bemien. 

Der saure benzoeuntersckwefels. ßaryt^ nach Mit* 
ach e rli eh dar^atellt, krystallisirt leicht in regelmätiigeii 
voiHt^mmen aus^bildeten Kryatalleo des 2- n* Igliedri^n 
Systems^ dessen Kernform die schiefe rhombische Säule ist» 
mit Winkeln von 98 ^ 6' und 82 ^ %\\ Das neutrale Baryt- 
9al% wird durch Kochen des sauren Salsesmit kohlens. Ba- 
ryt dargestellt, es setzt sich meistens nur rindenförmiff ab 
und TertrÜ^t eine aufserordentlicb hohe Temp.» oLne 
sich zu zersetzen; bei der Siedhitze des Oels bleibt es 
nocli unverändert. Glühet man es mit Salpeter oder 
erhitzt man es mit Salpetersäure, so verpufft es leicht, 
wahrscheinlich weil es erst hei hober Temperatur und 
dann durch di^ g^nzc jMasse phllzlich sich zersetzt. 
Durch Glühen mit Salpeter und kolilens. Kali wird es 
vollständig i ies^t. Beim Erhitzen der ^eg^lübten Masse 
mit verdiiünter Essigsäure bleibt Schwefels, ßaryt zu- 
rück, während in der Auflösung weder Baryt noch 
Sehirtfelsiiwe sich finden $ es hraneht also nur der Ba- 
ryt bestimmt sn werden, da die UntenchweCelaSure 
leicht durch Rechnung g^efanden werden kann. 

Bei der Verbrennung der benzoeunterschwefelsauren 
Salze wendet man am besten chromsaures Bleioxyd an, 
da diese Salze meistens sehr schwer verbrennen, und 
bei ihrem gerinjren Wasserstoffgehalt, der durch das 
hygroskopische Kupferoxyd [entstehende Fehler be- 
deutend werden könnte. 

Ans den Analysen des neutralen Barytsalses ergieht 
sich tolgendc Zusammensetzung für dasselbe: 

1 At. Unterschwefelsäore... 902,320 21,300 

14 » KohlenstofiF. 1070,090 25,261 

8 » Wasserstoff 49,918 1,178 

8 t S»«mtoff. 300,006 7,064 

' 3 t Baryt ..1913,760 45,177 

4236,088 100. 

Das neutrale ßleisalz wird durch Kuchen der Säure 
mit kohlens. Bleioxyd dargestellt j es ist in kaltem Was« 
s^ weni|^er löslich als in heifsem, so dafs di^ cpanei»* 
trirte h^te LSsun^^ nach Erkalten fast gan^ fest wird$ 
ans der inreniger concentr. LÖsun« erhält man strahlen* 
fSrmig znsammengehanfle Krystcdlei die 4 At Wasser 
^mthafien. Die Zosaninonset^iing im SaUei iai fol- 
gende: 



100 -Benzoeimterschwefelsäiire. 

1 At üntondiwefeliilwra... 902,320 17,634 
14 t KohlenatofF. »...1070,090 30,985 

8 » Was5erstoflf. 49,918 0,976 

3 > Sauerstoff 309,000 5,890 

2 » BleioAyd ...2789,000 54,565 

5111,328 100 

Das Silbersalz, wie das vorige Salz dar<restellt ist 
in Wasser leicht löslich, krystallisirt unter der Luft^ 
pumpe in Ideinen gelblichen Krystallen, die 2 At. Was- 
•er enthalten. Die ^nsammensetzung ist: 

1 At. UnterschwefeliXnre... m,320 17.207 
14 t Kohlenstoff. 1070,090 20,478 

8 9 Wasserstoff 49,919 0,955 

, 8 » Sauerstoff 300, ooo 5^742 

2 » SUberoxyd ....2903,220 65,558 

, , 5225,548 100. 

Nach dem Vorstehenden ist anzunt Imicn, dafs in 
der Benzoeuntersch^vefelsäure 2 At. basisches Wasser 
enthalten aind, von denen jedes l Atom einer fixen 
Baaia yertreten kann^ 00 daf« man hiernach 2 Eeihen 
oalse erhalt: 

81 0» + Ci4 H8 Os + a B«iso«iiBt«ndlwefeUäure. 

S% O» + Ci4 H» Os +1^"«; = saures Salz 

Sa Os + Ci4 Ha 03 + 2 MO ~ neutrales Salz. 

Oder wird die Säure für eine Wa«aerfitoff«äiire an- 
genommen^ so iat: 

B% Os + Ci4 H« Os + H4 s die neue Slhura 
S« Os + Ci4 Hs Os +1^* = saures Salz 

S2 Os + Ci4 H« Os + 2 M = neutrales Salz. 

Die Entstehung dieser Säurte erklärt sich auf eine 
aehr «nfache Weise. Wenn wasserfreie Schwefelsäure 
njit Bensoesiiirehydrat zusammenkömmt» so zerlegen 
aich beide wechselweise. Die wasserfreie Benzoesäure 
ffiebt 2 At. Wasserstoff an l At. Sauerstoff der Schwe- 
felsaure ahj es entsteht Wasser nnd auf der andern 
Seite das Hydrat der BenzoeuntenchwefelsSnrft: St O« 
+ Ci4 Hio O» +aq « Os + Ci4 Hs Os + 2 aq. 



•I ■ ! !■ H 



Die Zusammensetziuig der Hippursäure und 
Darstellung von Benzoesäuie» 

-i^^PA''*?.^.'''*^^®'' entdeckte Saure, welche 
durch Behandeln einea Gemenges von Bittennandelwas- 
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Hippnrsänre und BensoesSora lai 

ser oder von Benzoylwasserstoff und Blaüsäurc mit 
Chlorwasserstoffsäure entsteht, und nach L i e b i g's Ana- 
lysen aus Benzoylwasserstoff und Ameisensaure gebildet 
ist, hat für die Theorie der organischen Verbindungen 
eine bedeutende Wichtio^keit erlangt. Man sieht in 
Bezug auf ihre Bildung, dafs die Blausäure durch die 
Chlorwasserstofifsäure und das Wasser in Salmiak und 
Ameisensäure senetstidrd* die sich dann mit demBciii- 
eoylwasserstoff sa Formobenzoylsäure vereiuio t. Die 
mit ^dem Bittermandelöl nicht verbimdene sonomi nur 
ffemen^e Blausäure verhält sich^ als wäre sie blofs in 
Wasser aufgelöst, und Felo uze ceigte schon früher,, 
dafs mehre oäuren, besonders Salss. und Schwefels., sie 
in Ammoniak und Ameisens. umwandeln. Die rationelle 
Formel der Formobenzoylsäure ist: Ci« Hio O2 H-i -|- 
Ca Ha O3 = 1 Al. Benzoylwasserstoff -(- 1 At. Amei- 
sensäure. Das Stearin^ Margarin und Olein betrachten 
wir als unmittelbar gebildet aus Fettsäure und Glycerin. 
Eben so haben wir in der Formobenzoylsäure ein Bei- 
spiel^ dafs unnütlelbare Principien der organischen Na- 
tui' sich unter sich verbinden künuen. 

Auch die Hippursäure, von der auch Lieb ig ver- 
muthete, dafs sie eine Verbindung^ von mehren unmit- 
telbaren Principien sein könne, gehört hierher, Pelouze 
hat. hierüber vollgültige Beweise beigebracht. 

Die empirische Formel der Hippursäure N2 C 1 0 H 1 6 Os 

luBxin zerlegt werden in die rationelle C i t Hi 0 O2 IT2 -f- 
Na C2 H2 -f- \\i O3 = gleiche Atome Bittermandelöl, 
Blausäure und Ameisensäure, die um so wahrscheinlicher 
ist, als wir schon Verbindungen von Benzoylwasserstoff 
mit ääuren kennen. Der Versuch bestätigte dieses völlig. 

Durch Kochen einer Auflösung yon Hippursäure 
mit Mang'ansiiperoxj'd nnd sehr verdünnter öchwefel- 
säure entsteht Enlwickelung von Kohlensäure, Krystal- 
lisation von Benzoesäure und eine Auflösung von schwe- 
felsaurem Ammoniak. Die in der Hippursäure fertig 
gebildete Blausäure liefert mit verdünnter Schwefels, 
schwefelsaures Ammoniak und Ameisensäure, die durch 
den Saucrstütf des Mangansuperoxydes in Wasser und 
Kohlensäure zerfällt, letztere hat zwei Quellen, die anf 
Kosten des Wassers und der Blausäure ersenffte und 
die in der HipporsSnre prSexistirende Ameisensanre. 

Der Benzoylwasserstoff wird durch das Mangansu- 
peroxyd YoUständig' in Benzoesäure umgewandelt, die 
wegen der vorhandenen Schwefelsäure sich nicht mit 
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IQ% Aconitsäure, 

dem Mangan yerbinden kaniiy daher im freien ZiuMande 
mugeiddeden irird» 

Die Ersengvjif der Beneoesänre unfer diesen Um- 
standen ist so wichtig, dafs t^eloase i^lanbl, die beste 
Bereitün^eise der Benzoesäure mochte darin bestehen, 
Pferdeharn abzudampfen, daraus rohe Hippursäure dar- 
sastellen, und diese mit einem Gemenge von Schwefel« 
säure, Mangansuperoxyd und Wasser zn behandeln* 
{Annaleu d. Fharmac. XXVL 60.) 



lieber die Aconitsäure. 



Im Jahre 1820 hatte Peschfer im Aconitum Na- 
pfltus und panicuiulurn eine kryslaliisirbare Säure g'e- 
luntlen, die er für eii^enihümlich hielt und Aconitsäure 
nannte *). iJahlsti om hat, kurz nach den Untersa- 
chungen von P e 1 o u z e über die Maleins, und Paramaleius« 
(Fumars.) auch die AoonitaSnrt analysirt, und sie eben 
so susanoLmen^^etxt gefunden, als die beiden eben er- 
wähnten,, EineVusfmirUche Untersnchong der Aconit- 
siiire Yordanken wir Dr. Buchner jnn.'^'^) 

Der reichliche, schmatsigweifse, kdmigc Absatz bei 
Bereitung des Extract: Aconit, ist aconits. Kalk, aus 
welchem man die Säure aaf folgende Weise darstellt* 
Der rohe aconits. Kalk wird zur Entfermtng extradiver 
Materien mit Wasser und Weingeist aossewaschen, mit- 
telst etwas Salppters. inW^asser anfg'elöst, die Auflösung mit 
essigsaurem Blei gefäilt, der Niederschlag in Wasser 
verbreitet, durch Schwefelwasserstoff zersetzt und die 
vom Schwefelblei abfiltrirte Flüssigkeit concentrirt, wor- 
auf sie die Säure in weifsen krystalliiiischen Massen 
liefert; um diese völlig z.u reinigen, löst man sie in Aether 
auf, die reiae Säure wird leicht davon aufgenommen 
während etwas aconits. und phosphors. Kalk zurück* 
'.bleiben, N^ch Verdampfen der ätherischen Anfidsnng 
läst man den Räckstand In Wasser anf und VkUt diese 
Anflosang unter der Luftpumpe verdunsten^ die nooh 
feuchten lorystalKmsohen Krusten von der etwas gelb- 
lichen Motterlauge durch Auswaschen auf einem Trich- 
ter befreien, nnd erhäH so die Siinre la völUg rainem 
Znstande* 

♦) Trommsd. N. J. V. a. 93. 
. f*) Rep«rt. f. d. i'harmac. 2. B. XiU. 146* 
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Acoiiitsäare. 
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Die Analysen der Aconitsänre ergeben dasEesaltaty 
daFs dieselbe im gebandenen 2ki8fand« €4 Hi Os, im 
freien C« Ht Os ^ Hi O. Sie liat also diwette Zu* 
.MmmeilseCEUD^ wie die Maleioa. und Fumars.» nämlich, 
iie beaitot im freien Zustande wie die an Basen getmit* 
dene ApfSel«. gleiche Atome Cy-HnndO, im gebundenen 
Znatande aber iat rie van dieser dnrcli die £iement0 
eines Atoms Wasser Tersehteden. 

Die Aconitsänte bildet stets tmdeaUiche Kry« 
stalle, sie ersdieint nur wie die Apfelsfiure als krystal« 
linische Kruste, sie ist luftbeständig, schmeckt angenehm 
sauer, ist in Wasser, Weingeist und Aetfaeir leicht lös- 
lich, beim Verdunsten ihrer Auflösungen efflorescirt 
'sie stark. Die Fumars. dagegen i<;t in VVasser sdnver 
löslich, und die Maleins, bildet bestimmbare prismati* 
Sehe Kryslalle. 

Die Aconit«, bräunt sich bei 130* ohne zu schmel- 
zen, bei 140 " wird sie flüssig, kömmt bei 160 ® in« 
Kochen, wird dann grörstentheils in eine braune bitter- 
schmeckende in Wasser lösliche amorphe Masse ver- 
wandelt, oberhalb welcher einige klare Tropfen sich 
anlegen ^ die zu wasserklaren Prismen werden, aber 
keine Fumarsäure sind. Fumars. und Malcins. vtrhal- 
ten sich ^anz anders. Die Fumars. ist schwer schmelz- 
bar nnd Terflüchtigt sich über 200 ® als fester Subli- 
mat ohne Rückstand; die Maleins, schmilsit schon bei 
130^ nnd jgeht, län^re Zeit etwas über diese Temp. 
erhitzt, ganzlich in f nmarsanre über» 

Bttchner kat mehre aoonits« Salae nntmndit» Daa 
etfl/WAe «contra. - 4»imoniak ist nnkrystallisirbari das 
doppelt üconits, Ämmmiiaik bildet kleine 'warzenförmig 
zusammengehänfte Prismen vOn angenehm salzig sfiner^ 
lichem Geschmack« Das aconits, Kali erscheint als eine 
g«lnmiartige hygroskopische Masse^ das aconila, NatnM 
als eine undeutliche krystallinische Kruste. Der oco* 
nif9. Baryt ist in Wasser sehr schwer löslich, kann 
ohne Zersetzurii^ /.u 200 ® C. erhitzt werden, und ent- 
hält 1 At. Wasser, was er bei 100 ® schon verliert ; der 
neben Schwefels, getrocknete aconits. Baryt scheint 2 
At. Wasser zu entlialten. Aconits, bringt in Kalkwas- 
ser keine Trubun^^ hervor, werden Auflösungen von 
aconits. JN^atrou und C/hiorcalcium mit einander ver- 
mischt) so entsteht kein Niiderschlag, beim Abdampfen 
aber scheidet sich aconits- Kalk in wasserklaren IVis- 
men ab, die einmal gebildet in Wasser schwerlöslich 
sind. Das maleina« nnd apfels. Bleioxyd verwandeln 
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«ioll bald nach ihror Ffillnng in glänzende Krystalie; 

der Niederschlag von aconits. Bleioxyd wird aber un- 
ter keinem Verhältnife krystallinisch. In heifsem Was- 
ser löst es sich etwas anf, aber es scheiden sich keine 
Krystalle daraas ab, wie dieses bei einer heifs berei- 
teten Auflösung des äpft ls. Bleioxydes der Fall ist. Auch 
enthält das aconits. Bleioxyd nur 1 At. Wasser. Aco^ 
nits, Kupferoxyd entsteht durch Erwärmen einer Auf- 
lösung der Säure mit überschüss. Knpferoxyd, die 
schöne grüne Auflösung hinterlafst nach Verdampfen 
das Salz als eine in Wasser schwerlösliche undeutlich 
krystallisirte blaugrüne Masse. Wird die Säure mit 
dem Kupferoxyde längere Zeit gekocht, so wird letztes 
vom Theil su Oxydul redadrt; die Verändernngen^ 
"ssrelclie hierbei die Aconits, erleidet, sind noch sa er* 
mitteln« Das acoiilto. Queckälherox^dul und das aeoniU. 
Quedmlberoxjfd erscheinen als weiÜse pulverige Nieder- 
schlage» letzteres wird dnrch längeres Kochen grau ge- 
£lrbt» indem es eine partielle Desoxydation erleiät. 
Das aconits, Silberoxyd ist weifs, pulverig, in Wasser 
sehr schwerlöslich; ist es trocken, so kann es bis 150 ^ 
ohne Zerstörung erhitzt werden, alsdann aber wird es 
mit einer Art Explosion und Ausstofsen brauner Dämpfe 
zersetzt. Wird das Salz mit Wasser gekocht, so ent- 
steht Reduction und es scheidet sich Silber als schwar- 
zes Pulver ab, dabei entwickelt sich kein gasartiges 
Producta auch weder Essigs, noch Ameisens., noch Oxals., 
die veränderte Säure bleibt mit Silberoxyd als ein ia 
Wasser schwerlösliches Salz zurück. Das maleins. Sil- 
beroxyd verwandelt sidi unter Wasser in grobe dia- 
mantgifinzende Krystalle, das aconits« Silberoxyd bleibt 
immer pnlYrig. 

Ans der ganzen interessanten üntersnchnng geht 
hervor» dafs die Aconitsänre mit der Maleinsäure und 
Fumarsäure zwar eine gleiche Zusammensetzung be- 
sitzt, von beiden aber in mehren Eigenschaften doch 
so sich unterscheidet, dafs sie als eigenthümliche Säure 
angesehen werden mnfs. Vielleiclit ist anch die Eqni- 
setsänre, obgleich sie mit der Maleinsäure isomerisch, 
doch nicht identisch mit ihr; das equisets. Ammoniak 
ist nach Re n a n 1 1 amorph, das maleins. Ammoniak nach 
Pelouze leicht krystaliisirbar. {Buchner' s ReperL 
XUL 145.) ^^^^^ 
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Apfelsäiire, die Säure der Früchte des 

. Sanddorns^ Hippophae rhamnoides L. 

Der Sanddorn, Hippophae rhamnoides L, gehört 
znr Familie der Eläagneen, in die XXIT. CI. Liiin. Die 
Beeren desselben besitzen einen angenehm sanren Ge- 
schmack. Witt st ein hat hierüber einige Versuche 
angestellt und »-efunden, dafs die Säure aus Apfelsäure 
mit einer geringen Men^e Weinsteinsäure besteht. Die 
Beeren entnalten auch eine ziemliche Menge fettes Oel^ 
9^ Pfd. frischer Beeren 2 Unsen 5 Dradimen* £• ist 
dnnkelgelb^ you 0^917 spec. Gew. bei 20* €•) ohne be- 
flondem Gemch nnd Gefchmack, in der Sonne -wird e§ 
nach nnd nach entfärbt» trocknet nicht aus, nnd läfst sich , 
schwer yerseifen, Ferner enthalten die Beeren ein hellsel* 
bes Weichharz, welches in absolutem Alkohol Bchwerldie» 
lieh ist nnd von Weingeist von 80 Proc. nur in gerin« 
^j^Men^e aa%enonunen wird« (ßuckner'9 ReperU 2* ü. 



Nelkensäure. 



Die frühere Analyse der Nelkensäure, welche 
Dumas bekannt gemacht, Ännales de Chim, et dePhar, 
Juin 1833, gab fojgende Zusammensetzung: 

20 At. Kohlenstoff 1530,4 70,02 

26 9 WasserstofiE:... 162,5 7,42 
5 » SaoerstolF 50e»0 32,66 



2192^9 100. 

Die NelkensHnre, welche Ettling analysirte (An^ 
tuUm d. Pharmae. IX. 68.) nnd die bei 243* C. kocht 
nnd ein spec« Gew. YOn 1,077 seigte sich snsammenge- 
selst anss 

24 At. Kohlenstoff.. ,.1834,488 72,75 
30 » Wasserstoff.... 497,194 7,42 
6 » Sauerstoff 500,000 19,83 

2521,682 100. 
Dumas hat nun eine neue Analyse angestellt. Das 
im Handel befindliche, so wie das durch Dest. der Nel- 
ken mit Wasser dargestellte Oel enthalten neben dem 
sauren Nelkenöl, der Nelkensäure, bekanntlich noch ein 
indifferentes Oel» welches nach Ettling ein Kohlen- 
waateretoff ist^ dem Terpentinöl gleich snsammengeietzty 

Areh. d. Pharm. II. Eeihe. XX. Bds. 1. Hft. S 
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88,3 C 4" 11>'3^ Wenn nun, bemerkt Dumas, die 
Nelken, so wie es auch Bonastre gethan, erst mit 
Alkohol behandelt werden, zur Abscheidung des Caryo- 
phyllins, so erhält mau bei der nachherigen Destillation 
ein Oel, ^velcbes nur Nelkeiisiiure ist. Das Kalisalz, 
welches die Saure liefert, enthielt IL!) Proc, Kali nnd 
die freie Säure wie die an das Kali gebundene) betrach- 
tet Dumas nach seinen Analysen als ans Ci4 H^sOi« 
beatehend oder indem er das dareestellte KaliJial» für 
ein saorea SaU hält, giebc er £e Znsammenaetaang 
folgendermaßen: 

^ 20 At. Kohlenstoff.... 1530 70,1 

24 t Wasserstoff... 150 6>8 
6 » Ssnerttoff. , . ■ ■ 50(1 23,1 

3180 lee. 

Die Differenz in den Resaltaten dieser Analysen 
sweier eeübter Experimentatoren bewege Bdckm.ann^ 
die Analyse der Nelkensänre eh wiederholen^ imd er 
bemerkt dabei, dafs die NelkensSnre, welche Damas 
anwandte, ans Nelken zn erhalten sei, wie oben ange- 
geben, die bereits mit Alkohol behandelt gewesen wä- 
ren. Wenn nun, woran nicht zu zweifeln, beide Oele 
fertig gebildet in den Nelken vorhanden sind, so möchte 
auch leicht durcli die Einwirkung der Nelkensäure auf 
den Alkohol Neikensäureäther entstehen, wie dieses bei 
der BaldriansHnre der Fall ist. Daraus dürfte sich 
die grofse Differenz in dem Kohienstoffgehalte beider 
Analysen erklaren. Auch ist noch zu bemerken, dals 
die Nelkensäure ein Hydrat ist, was bei seiner Ver- 
' bindung mit Kali 1 At. Wasser abgeben mols. Uebri- 

fsns stimmte die Analyse der mlkens8iirey welche 
Ochmann anstellte, genau mit der von Ettling 
überein» {Jnnai. d. Phamae. XXVIL 155,) 

■ M ii»i< 



Oxalsäure in den Champignons. 



MJ ie Oxalsäure könunt bekanntlich in sehr ver- 
schiedenen Familien vor, nnd in den Gewächsen niede- 
rer Ordnung, den Flechten, hat man bekanntlich sehr 
viel oxals. Kalk gefunden. Trippier, Chirurgien 
sous - aide - major am Militairhospital zu Gros Caillou, 
hat die Gegenwart freier Oxalsäure und saurer Oxalate 
im Boletus aulphureui BulÜard nachgewiesen. £r fand 
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in diesem Schwamm: Gummi, Eiweifs, unkrystallisir- 
baren Zucker, fette Materie, Stärkemehl, freie Oxala.» 
Tiel saures oxala» Kali, saures oxals. Eisen, Mangan und 
Bittererde nnd oxals. Kalk. Der Zucker dieses Schwam- 

mes ist kein Mannit, ^vcil er nicht krystallisirbar ist. 
Die von Braconnot entdeckte Bolet säure und Pilzsäure 
fanden sich nicht. Die erste bildet mit Eisenoxyd ein 
unlösliches Salz, und mit Kali ein leicht lösliches, die 
zweite ist zerflieslich, unkrystallisirbar und bildet Ver- 
bindun^n, die noch löslicher ^ind, als die der Bolets. 
iJoum. d. Pharmac. XXIV. 638.) 



Ueber die BhodizoiLsaiire. 



Ueber dieRhodusoni^Siire bat Tbanlow Vermicbe 
anffettellt. Die bei der KaHomdant^nng «rbaltene 
bwinnte acfawarse Masse wurde mit Alkohol aniM- 
waschen, sie verwandelt sich hierbei snmTbeil in eme 
röthlic^e Masse, die mit Hinterlassung yon Kohle im 
Wasser sich auflöst, und diese Auflösung enthält, nach 
Heller*), das rhodizonsaure Kali Um die freiwilltjg^ 
Zersetzung der Rhodizonsaure zu verhindern, wurde beim 
Auflösen etwas Essicfsäiire zu£-esetzt und dann die Auf- 
lösniig' mit essigsaurem Blei gefällt. Der Niederschlag, 
rhudizonsaureR Blei, war donkelroth. Die Zuaammen- 
setzong desselben ergab sich 

Versuch 
KoUtnstoff i At. . .9,B7 9,4Y 
Sauerstoff 7 At.. 12,93 14,36 
Bleioxyd 8 At.77f20 16,17 

100 ICD. 

Aus der schwarzen Masse bildet rieh also durch 
Oxydation rhodisons. Kali und dieses zersetzt eich sehr 
bald freiwillig zu 1 At. kohlena. Kali, 1 At. klees. Kali 
nnd lAt. freiemKali, also €^ d i + KO + Oa + 

KO + KO = C7 07 + 3 KO. Die Rhodizonsäure be- 
steht also aus einer gleichen Anzahl Atomen Kohlen- 
stoff und Sauerstoff, ihr Atomgewicht ist aber sieben- 
mal gröfser als das des Kohlenoxyds, nämlich 1235,(^45 
nnd sättigt alsdann 3 At. Basis. Sie unterscheidet sich 
in ihren Reactionen von den bekannten Säuren, und 
charakterisii t siph als eine eigenthiunliche Verbindung, 

*> S. dSm MiMlur. Bd. Z. B. 8. 
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(Inserate werfen mit IVi Ggr. pro Zeile mit Petitschriff, oder fiir den 

Raum derselben, berechnet.) 

^ anno ü er. 3m Settaae «^i^nf^ni «^ofbud^^onblun^ ift Sä^Ud^ 

crfd^iencn : 

Änlettuna jum 2Cnbau iinb^ jur SSertwertl^ung ber 
n)id?tiglten »^anbeU'@ett?dd)fe. ^Bearbeitet im 2(uf= 
trage ber ^irection beS ©ewerbe^SSereinS für ba§ ^Snigreid) 

tamoM, nadjf mit9et()ciltcn SÄatcrialien, t)on ®, ß^SSaperV 
in{a(»*®avl«iiiiici{ler m ^awmtt. Wät emcr Ut^oar^^eL 
16 »ogm in gr. a 1838. 16 G^gr. 

jDtivd^ bie Snonlaffung btefeS — ottf diie «lelfetttge praftif(!^e 
Srfabcung unb auf Me tet(i)ialttg{len SBetttoge au^gejeid^netec ®ad^oec» 
flänbigcc begrünbetm SBerfg bcs, burd) feine biö!)erigen litccarifd^m 
ieijlungen bereite rü()mlic{)fl befannten ^^errn SSerfafferö — l^ot jt^ bie 
SDicection beg ©enterbe ^ SSereind füc baS .^önigt. .^annooer, loeld^e fc^on 
me^ftee fi^ntidbe swecfmäf ige 2Cn(fitungen ^erauödeben tinb aa^tretd^ oec* 
bselten (ief, ein neue« unb gtwfeft SSerbienji um einen bet totHiti^ftm 
oatetlSnbifcf)en (Srnjctböaweige etworben, ba baS ©ebci^en aller betienf« 
gen ©ewecbe, weldjc fid^ mit ber Zubereitung ber ^^flönjenfloffe befd^Sfs 
tigen^ 0r5^tent^eili$ t>on ber @äte unb SSo^lfeil^ett ber ro^ien ^ateria^ 
lien abfängt unb biefe U^titm wieberum burd^ bie Tivt bec @ultut ber« 
fetboi bebingt meibeii. 

3ur SScfÖtberung be« gemcinnfi^igen SwecfS einer mSglid^ft erleid^* 
terten S3erbreitung btefc« mnU^ i^htt^ttü belfelben auf ba6 hiXii^ftt 
angefe^t »orben. 

\ __ 

Anzeige für Rosenliebbaber. 

Meinen ^«Itrten Gorrespondenten einrebene Aavelg^e, 
jUib es mir an Zeit gefehlt h«^ ein neues RosenTenetclinift 
ansufertigen. Das vorigjährige, wovon noch Exemplare vor- 
räthig sind, und das auf portofreie Anfragen gratis eingesandt 
wird> möge daher auch dieses Jahr zur Auswahl benutst wer- 
den. Tiefe der neuem Arten werde ich bedeutend ink Preise 
emüiÄigeny und ich kann über 100 Arten neue Praohtrosen ab- 
ftehftty welche in das Verzeichnifi nicht aufgenommen sind. 
Rheydt, im Oetober 1839« 0. van Baerle» 

AheinpreuTsen. Apotheker. 

Dienstgesuche. • 
• Ehk mit guten Zeugnissen TertehenerC^hlUfe» der in dner 

grofsen Apotheke schon ISnger der Defectur vorgestanden und 
sogleich eintreten kann, wird gesucht. Anfragen in dieier An- 
gelegenheit wird sofort besorgen 

. der Apotheker L. Asch off 
in Bielefeld. 



Ein mit guten Zeugnissen versehener Gehfilfe» wdcher bo» 
reits in gröfseren Apotheken conditionirt hat»' kann 'woHSstt 9aM 

ill 



gute Stelle bei mir erhalten. 
Eisenäch, den 27. Septbr. 1839. C. W. Borr^e* 
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Döberaiaer^hea Vereiji&^r* 1 1839, 
SToireiiiber* 



ARCHIT 

DER PHARMACIE^ 

eine Zeitschrift 

Apotheker-Vereins in j>jorddeutsclilaxid. 



ZWreite Reihe. Zwanzigsten Bandes eweitee Heft. 



Erste Abtheilung. 



9 



redipirt ▼om Direotorio des Vereint. 



/) Vereinsangelegenheiten. 
Erfreuliche Anerkennaog des Vereins. 

In Verfolg der im LXIX. Bande S. 237 der Ver- 
Hnsseitschrift gemacliteii Mittheilan^en bringt das Direc- 
toriam hiemit fenier folgende hohe Erlasse snr Kunde 
der verehrten Herren Mitglieder. 

III. 

Georg von Gottes Gnaden^ GroDsherzog zu Meck- 
lenburg u. s. \v. u. s. w. 

Wir ertheikjn dem ilofraLli und Medicinalratli Dr. 
Rudolph Brandes in Salzuflen auf den von ihm als 
Oberdirector des Apolhekervereins in Norddeutschlaad 
eingereichten Vortrag vom 12. v. M., die .Wirksamkeit 
ma Verbreitung des gedachten Vereins betreffend« hier» 
mit snm Bescheid: &£b das Medicinal-Coliegiom hie* 
selbst angewiesen ist, das Archiv des Vereins mxl halteu 

Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Eds. 2. Hft. 9 
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und sonst möglichst zur Befördernng des Apothekerver- 
eins in Norddeutschlaiid zu wirken. Auch wird dem 
Hofrath Brandes in Abschrift zugleich mitgetheilt, 
was bereits unterm Jannar und 27. October 1825» 
w^6n der Best&tignng des gedachten Vereins und der 
BewilUgang der PoetMbeit lllr demelben in den bieei« 
gen Landen, resp. an Unsere damalige hiesige Cammer 
und ati dcfn Hof^^ofbeker Krüger itt Rostock» ab der- 
2eit%6ii Vic^irector des Vereins, ergangen ist 

Datum Neustrellts» den 21. Jnli 1839. 

Ad Mandatum Serenüsimi proprium. 

An den HofratK und Medi- ▼« Dewits* 

cinalrath Dr. R. Brandes 
in Salzuflen. 

Anlage 1. 

Abschrift. Wir ertbeüen dem Hofapotbeker Krü- 

fer in Rostock auf seinen a. u. Antrag Tom 81- v. M.; 
etreffend die Einführung des Apothekervereins im nörd- 
lichen Deutschland in Unseren Landen, hiermit zur 
gnädigsten Resolution : dals Wir die Einführung", Be- 
gründang- und fernere Ausbildung des gedachten Apo- 
thekerverelns in Unsern Grofsherzoglichen Landen durch 
ihn, den Hofapotheker Krüger, als Vicedirector de« 
Verein«, sofern und so lange letzterer den, in Gemäf«- 
heit der mitüberreichten Grundsätze der Anstalt und 
der VerTollkommnung der Pharmacie beilsamen Zwecken 
entspricht, Landesherrllcb andorcb genehmigen, wie Wir 
denn auch, so weit es erforderlich ist, den Apotheker- 
verein selbst für Unsere Grolkbensoglicbeti Lande hiemit 
coniirmiren und bestlltiffen. Zugleich wird dem Hof- 
apotheker Krttger auf sein fernerweitigei Ansacben 
▼erstattet^ stets ein Exemplar des Archivs, so wie die 
einseinen Hefte desselben erscheinen, bei Unserer Lan- 
desregierung, damit von den Fortschritten und dem Stre- 
ben des Vereins jederzeit Kenntnüs genommen werden 
könne, einzureichen« 

Datam NenstrelitiB» den 2$« Jan. 182& 

An dsn Hefspetbdtsr 
Krüger in Rostock. 

Anlage 2. 

Abschrift. Wenn Wir auf den abschriftlich ange* 
sidilossenen a« n. Vortrag des Hofapotliekers Krüger 
ta Rostock, aU von Uns bestätigten VIcedirectors des 
ApotbAkerrereiiis im ndrdliehieti Detitschland gnädigst 
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bewilligt haben, dafs dem erstgedachten Verein die Poat- 
fireiheit in Unsern GroCiliersoglichen Landen, binsichtr 
lieh der noter den Apothekern circnlirendeo wi^sen^ ' 
achafUichen Jonmaktücke an Statten komme, so lan^j^o 
nämlich ein MiAbranch dieser Bewilli^nm^ von Seiten 
ünaeln'er sich nicht ergiebt; so eröffnen Wir aucb sol» 
ches andurch mit der gnädigsten Aufgabe, die Postämter 
hiernach zu instmiren, ancn das aonst dieserhalb etwa 
Erforderliche sn verfägen. 

Datum Neostrelita» den 27« Oct 

An die Cammer. 

IV. 

Es ist Entsohliafsung gefabt worden, m gestatten, 
dafs der Norddeutsche Apothekerverein auch auf das ' 
Herzogthum sich erstrecke. 

Vvir eröfTnen dieses dem Director desselben. Hm« 
Hof- und Medicinalrath Dr. Rudolph Brandes, auf 
dessen Eingabe vom 8. Jan. d. J. mit dem Bemerkenj 
dafs auch aas von dem Vereine heransge^ebene Archiv, 
Tnit dem Jahrgang 1840 anfangend, für unsere Geschäfts^ 
bibliothek mitgehalten werden solL 

Coburg» am 22. Jul. 183!^. ' 

Herzoglich - Sächsische Landesregierung, 

An den Director des nord* 

deutschen Apothekervereins^ v. S y m b o r s k i. 

Mm* H<Mt- und Medicinslrath 
Dr. Rudolph Brsndes SU 
Salsoflen. 

V. 

Herzogliche Landesregierung hat die von Ihnen, als 
Oberdirector des Apothekervereins in Norddeutschland, 
eingesandte Vorstellung vom 9. v. M. ffern gelesen, und 
benachrichtigt Sie auch, daft» llerzoglicne Medicinalcom- ' 
mission zu Ballenstedt die Absicht geäufsert hat, künf- 
tig das Archiv der Pharmacxe an»ischaffen. 

Bernburg, den 20. Jul. 1839. 

Herzogt. Anhalt, zur Landesregiemng verordnete 
Geheimerath^ Canzler^ Director und Räthe« 

An den Hofrath, Medicinal^ 

nth Hrn. Dr. Rudolpli T. Kerstan. 

Brandes zu Sailzuilen. 



9* 
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Die General -Versammlung des Apolhekervereins 
in Norddeulschland, als die Jussieusche Fersamm' 
lung zur Stiftungsfeier des Vereins, gehalten zu 
Pyrmont am 21« Sept 1839. 



«) Die oflentlicbe Sitsung. 

Zufolge der Bekanntmachung des Directorinius wurde 
die diesjährige General - VersammluD^ am 21. September 
£u Pyrmont gehalten, -wahrend der «fort Statt findenden 
Veraammlang deutscher Natnrforscber nnd Aerste. Zahl- 
reich hatten die Mitglieder dara sich eingefunden, viele 
Ehrenmitglieder, Gönner und Gelehrte beehrten die Ver^ 
Sammlung mit ihrer Gegemvart. So weit uns darüber 
Mittheilungen ffeschahen, führen wir folgende auf. 

1) Wirkliche Mitglieder : Hr. Apotheker und Kreis- 
director Weber von Schwelm, Ilr. Apotheker Giese 
von Paderborn, Hr. ApoUuker, Kreisdireclor Dr. (Dei- 
sel er von Köni^sber^ in drr Neumark, Hr. Apotheker 
Scheffer \oii 1 lalle bei Bielefeld, Hr. Apotheker und 
Assessor Faber vom Minden, Hr. Apotheker Reinige 
von Sachsenberg, Hr. Apotheker, Kreisdireclor Dr.Voget 
von Heinsberg bei Acliea, iir. Apotheker Dcmong von 
Sarstedt, Hr. Apotheker Koch von Blomberg, iir. Apo- 
theker Dülfer von HoUminden, Hr. Apotheker Kem- 
per und Hr. Apotheker Meier von Osnabrück, Hr. 
Apotheker Arkularius von Horn, Hr. Apotheker 
Hotop von Pyrmont, Hr. Apotheker Witter von 
Werther, Hr. Apotheker Wachsmath von Schwalen- 
berg, Hr. Apotheker Steiff von Rheda, Hr. Apotheker 
Reinold von Barntrup, Hr. Apotheker Rotgeri von 
Rielberg, Hr. Apotheker Stein von Grohnde, Hr. Aj)0- 
theker Yen ghaus ans Rahden, Hr. Apotheker Eskens 
aus Nieheim, Ilr. Apotheker Ijiebermann aus Grü- 
nenplan, Hr. Apotheker Dr. Lichtenstein von Helm- 
slädt, Hr. Apotheker Schultz von Perleberg, Hr. Apo- 
theker, Kreisdirector Müller von Dnliurg', Hr. Apo- 
theker Melm \ ou Oerliughauseu, Iii. ApuLhekcr 1 ries- 
i an d von Hannover, Hr. Apotheker u. Assessor A s cho f f 
von Bielefeld, Hr. Medtcinalrath Dr. Kr er von Pyr- 
mont, Hr. Hofrath o. Director Dr. D ii Menil von Wnn- 
•torf, Hr. Apotheker u. Director Dr. W i 1 1 i n ^ von Höx* 
ter, Hr. Apotheker u. Director OverbecJc von Lemffo^ 
Hr. ApotheKer, Vicedirector Herzog vonBraunschweig, 
Hofrath nnd Oberdirector Dr. Brandes von Saü&ojflen, 
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Hr. Apotheker und Vicedirector Dr. Bley von Bern- 
borg u. s. w. 

. 2) £Ar«iuii/i;jrlt«ler iiiui Gihmer der JmtalL Se* 
Excellens der Hr. OberpräaideBt von Westphalen» Frei- 
herr TonVincke, Hr. Obermedicinaldirector Dr. He- 
raus von Gaflsel, Hr. Medicinalrath Dr. Miihry und 
Hr. Leibchirurg Dr. Hölscher von Hannover, Hr. Me- 
dicinalrath Dr. Ber'gmann von Hildesheim, Hr. Hof- 
rath Dr. Piderit von Detmold, Hr. Medicinalrath Dr. 
Hasse und Hr. Salineninspecfor Brnnrlrs von Salz- 
uflen, Hr. Dr. Ch a u f pie von llanibnrir, Ilr . Dr. Hahn 
von Hannover, Hr. Professor Launis aus Hildesheim, 
Hr. Apotheker Wilkeus von Bremen, Hr. Oberberg- 
apothelicr Kämmerer aus St. Potersburof, Hr, Geheime 
Mediciiialralh Dr. Sachse aus Ludwii^üliist, iir. Cam- 
xnerrath Waitz aas Altenburg, Hr. Medicinalrath Dr. 
Kr aase aoa Hannover, Hr« Dr. Lamby von Iburg, 
Hr. Profeasor Dr. Wöhler von Göttingen, Hr. Pro- 
fessor Dr. Wachen roder von Jena, Hr. Professor Dr. 
Lachmann und Hr. Dr. Mansfeld von Brannschweig, 
Hr. Professor Dr. Barillng von Göttinnen, Hr. Dr. 
Hoffbaner von Bielefeld, Hr. Dr. Schmidt von Son* 
derburg auf der Insel Alscn, Ht^. Oberbergrath Nögge- 
rath von Bonn, Hr. Dr. Pfeiffer und Hr. Dr. Dnn- 
ker von Cassel, Hr. Professor Dr. Sack von Halle, 
Hr. Oberlehrer Coli ni a n n aus Minden, Hr. We s s e 1, 
Cand. Pharmariae, aus- Lüdenhausen, Hr. Dr. Weerth, 
Lehrer am Seminar iji Detmold, Hr. Dr. March and 
und Hr. Dr. Hagen von Berlin, Hr. Dr. Lose von 
Hannover, Hr. Dr. Seiler von Höxter, Hr. Professor 
Z e u n e von Berlin, Hr. Gundolf, Oberlehrer au« Pa- 
derborn, Hr. Apotheker Hackebran ans Dülmen, Hr. 
Dr. H i m 1 y von Gdttingen, Hr. Postmeister Pothmann 
von Lemgo, Hr. Geheime Hofrath Dr. d'Oleire ans 
Bremen^ Hr. Dr. Schmedding von Münster, Hr. Me- 
dicinalrath Schuchard ans Cassel, Hr. Professor Dr. 
Bunsen von Marburg, Hr. Dr. Schmidt und Hr. Dr. 
Pieper von Paderborn, Hr. Director Sfeetz und Hr, 
R ö d i n g aus Hamburg, Hr. Justizrath Dr. Struckmann, 
Hr. Hofmedicns Dr. Vnzin und Hr. Dr. Droste von 
Osnabrück, Hr. Professor Hefsler aus Prag, Hr. Ma- 
tekowitz, Cand. Pharm., aus Paderborn, Hr. Director 
Dr. Roer von Marsberg ii. s. w. 

Hr. Medicinalrath Dr. Krause brachte dem Direc- 
toriü einen theilnehnienden Giufs von dem Hrn. Ober- 
medicinalrath Dr. Stieglitz, welcher das Bedauren 
des gefeierten Nestors der Heilkunde ausdrückte, dafs 
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seine desielben Ta^es fräh nöthi^ gewordene Abreise 
nach Hannover leider ihn verhindert habe^ der Y€r* 
•ammlnng s^bat beiwohnen zn ktfnneo. 

Vorstigaweiae erhebend und erfrenlieh war es der 
Yensammlnng, den hodiTerehrten Oberpräsidenten von 
Westpbalea, Hm. Freiherm von Vincke Excellene, 
wtthrend der gansen Dauer der Sitenng ii^ ihrer Mitte 
sa aehen. 

Hr. Dr. B 1 e y ward eam Secretair der Versammlung 

designirt. In dem Versammlun^ssaale waren von meh- 
ren Mitgliedern eine Menge interessanter Droguen und 
Chemikalien aufgestellt. Die Sitzung" begann Morgena 
früh 9 Uhr und ward um 1 Uiir Mittags geschlossen. 

Hr. Hofrath Dr. Brandes, Oberdircctor des Ver- 
eins, eröffnete die Sitzung mit einer Rede über den 
Werth des natürlichen Pflanzensystems in Bezug auf die 
Verdienste der Jussieu's, deren Name das nächste 
Vereinsjahr, wie diese Versammlung ziert, um diesen 
grofsen Pfian/.enivennern noch in der Nachwelt, auch 
{Seitens der Pharmacie, dea Tribut der ehrenvollsten 
Dankbarkeit darzubringen, um so mehr, da auch diese 
Gefeierten der Pharmacie verwandt nnd eum Theil sie 
durch diese ihre Lanfbahn begannen. 

Hr,Director Overbeck legte im Auftrage des Ilru. 
Dr« Aaehof f> Directors der Generalbässe, der durch plötz- 
lich eingetretene Geschäflsverhältniase leider behindert 
warbeiderVeraammlunggegenwärtigzufiein, die General- 
rechnungen aua den Jahren 1837 und 1838^nebat den 
ßelSgen nnd den darüber von Hm. Dr« Aachoff 
atatteten Bericht cur allgemeinen Prüfung und 'Eut» 
aic&t vor. 

, Hr. Dr. Oeiaeler aprach hierauf über den Werth der 
Versammlungen des Vereins nnd insbesondere der heu- 
tigen in Pyrmont; er knüpfte die Fortschritte der Phar- 
macie mit an die Gründung und die bedeutende Erwei- 
terung der Vereine, die ein allgemeines Streben veran- 
laisteu, dem sittlichen und ^vissenschaftlichen Ideale der 
Pharmacie mehr und mehr nachzakommen. Mit herz- 
lichen Worten sprach er am Schlufä» seines Vortrages 
den Dank aus gegen die Stifter des Vereins, gegen die 
Directoren desselben und den verehrten Oberdirector. 

Hr. Hofrath Dr. Brandes legte hierauf eine de- 
taillirte tJebersicht des gegenwärtigen Zustandes des 
Vereins vor, der im Allgemeinen aU höchst erfreulich 
aich herausstellte, sowohl in der bedeutenden Vergröfse- 
rung der Aoatal^ ala in ihrem regen Streben, in der 
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Ausbildmi^ der Lesenickel und der vlüeiiedwftiicfaeii 

Zeitschrift des Vereins. Ueber mehre der neuea Kreise 
wurden Mittheilun^en gemacht, nnd Namens des Direc- 
toriums allea Vereinsbeamten und Mitgliedern für das 
stets erwiesene Vertrauen und den Eifer, die Interessea 
des Vereins zu fordern, der herzlichste Dank gebracht. 
Es wurden die der Anstalt zur Ehre gereichenden Do- 
cumentc vorgelegt, welche kürzlich bei dem Oberdirec- 
torio des Vereins eingegangen waren, namentlich von 
Sr. Excelienz dem Geheimen Staatsminister Hro. Frei* 
harrn tob Alteneteio in Berlin, ale dem hoheo Pro- 
teetordeBVereio«^ von der Käoigl. HwmpTerechen, ^nt^ 
liIrstL Hemtclieat Orolefaersoffl. MeöUeidNmiiclMiit 
Groftberso^. Seciieeo-Vireimarsdien noA Heree^i« SacIi- 
«en-Cobarffschen, sowie der Herzog!. Anbalt- Bernbur^'* 
echen, derHereofpl« Anhalt-Dessauischen undFänil. Lip- 
pischea Refpiernnff, und mit tiefem Danke dee bohen 
Wohlwollens gedacht, welches Se. Excellene der Hr. 
Oberpräsident von Vincke stets der Anstalt gnädigst 
zu Theil werden lasse ; darauf sprach der Oberdirector 
über die von des Hrn. Fürsten vonThurn undTa^is 
huldreichst dem Vereine gewährte, mit dem nächsten 
Jahre beginnende Portovergünstigung für die Lesezirkel 
des Vereins, gedachte der freundlichen Beziehungen, in 
welchen der Verein zu den andern pharraaceu tischen 
Vereinen Deutschlands, wie zu denen in Paris, St. Pe- 
tersburg und Liissaboa stehe, und scMofs mit dem Wunsch, 
dafa von Seiten der höchsten Regiernneen die ietsigen 
VerbältaiMe der Pbarmacie einer dnrdagreifeDaen nnd 
l^ereebteo Beorganisalion unterworfen werden inöcht«^ 
um dem Streben der PharmaceoAen nr Venroilkomn- 
nnng ührm bchi m idrken, «ngemeaifln m untere 
•täts^* 

Br. Apotheker Herso^ von Br«iiaachwei|^« Yiee- 
direotor des Vereins, hielt einen.Vortrag über eino ane» 
föbrliebe Arbeit über' die ZimmtfMnre» die ^mmtianren 
Salse und eine Reibe von Zersetzungsprodncten dieeer 
inteipeManten Säwre» unter Vorsei(pittg der JPriparale. 

Dr.Bley sprach über die wünacbenawertibe Bildung 
eSnei allgemeinon dentfcfaenApothekervör^aiy Indem er 
«MTit dee aebenen Znaannieiitreirens der heutigen Oe- 
neralversammlung mit dem Vereine deutscher Natur» 
faradier und Aerzte erwähnte, und dann auf die Vor- 
. artd^ge yuß. i&.oll#r zur Bildung ^nes s&ddeutschea 
Apotbe^enrercftos» auf die Bemühungen von Brandes 
«nd ü^rborgor in dieaer Angelegcahait, und asC die 
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ker hinwies. 

Hr. Hofrath Dr. Wackenroder hielt einen Vor- 
trag" über den Jodgehalt clcs^ lipberthrans und die quan- 
titative Au&mittlnng- dieses Gehalts , der in manchen 
braunen Sorten sehr ansehnlich ist. 

Hr. Hofrath Ür. Du Menil sprach über die Aus- 
bildung der chemischen und pharmaceulischen Wissen- 
schaften in seiner beinahe fünfzigjährigen pharmaceuti- 
sehen Laufbahn. 

Hr. Medtcinalrath Dr. Krüger legte aiugeKeiehnet 
schdne Rrystallisationen von Hüttenproducten .'und Mi- 
neralien ana seiner reichen Sammlung vor^ so wie eine 
Menge interessanter Drosen, die durch einen lehrrei- 
chen Vortrag erläutert wurden. 

Hofrath Dr. Brandes sprach über die Darstellung 
des Bitterstoffs aus dem Bitterklee {Menyanihes trifo* 
lia(a), den er mit dem Namen ifefeyjz/awM bezeichnete, un- 
ter Vorzeig"nn^ dieser Substanz; zugleich erwähnte er, 
dafs er in jener bittern Pflanze eine gering-e Menge 
Zucker gefumieu habe, welclier in kleinen, aber aus- 
gezeichnet schönen und weifsen Krystallen vorgelegt 
wurde. 

Hr. Director Dr. Witting hielt einen Vortrag 
über das Vorkommen von Salzen und Metalloxyden in 
den Pflansen und die chemischen' Charaetere einzelner 
Pflansenfamilien in Besag auf deren geographische Ver- 
breitung. 

' Hr. Kreisdirector Dr. Voffet von Heinsberg hielt 
einen Vortrag über die künstliche Bildung des Bernsteina 
unter Vorlegung der bezüglichen Präparate $ er knüpfte 
daran Ansichten über die wahrscheinliche Entstehung 
dieses Körpers. 

Hr. Hofrath Brandes legte mehre Droguen und 
Präparate vor, auch das Kämpferid und eine oammlung 
der von Hrn. Trommsdorff in Erfurt bereitet wer- 
denden rhemischen l^tlanzenstoü'e, und sprach über die 
gelungene Darsteilnnc; eines völlig farblosen, wasserkla- 
ren Mandelöls, weiches vorgezeigt wurde. 

Hr. Vicodireclor Müller von Medebach hielt einen 
Vortrag über die chemische Analyse mehrer Geraninm- 
arten. 

Hr. Apotheker Demong von Sarstedt überreichte 
als Geschenk des Verfassers ein Exemplar des Werkes r 
)^ Naturanalogien, besonders in Bezug auf den thierischen 
Magnetismus, vom Superint. Dr. Meyer in Sarstedt« 
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Hr. Oberber^apotheker Kämmerer von St. Peters- 
burg hatte Hrn. llofrath Brandes ein schönes grosses 
Stück rohes Platin aus dem Ural und Osmium -Iridium 
llbergeben, welches Torgeseigt wurde. 

Hr. Kreisdirector Apolkeker Müller von Driburg" 
machte eine Mittheilung über den dort vorkommenden 
Eisenstein, und Hr. Apotheker Lieb ermann yonOrü- 
nenplan über narkotische Extracte. 

Die Preiszuerkeunung der Hagen-Bucholzschen Stif- 
tung wurde hierauf vorgenommen, dann eine Zuschrift 
von Hrn. Dr. Sertürner an die Mitglieder vertheilt, 
sowie mehre Exemplare einer Abhandlung vom Medici- 
nalassessor Mohr in Coblenz: i^Düguisitio ckemica^ 
pharmaceiUica de liguore Ananonii acetid^ nnd einer Ab* 
nandlong von Hrn. Professor Dr. Mohr: T»De extracti» 
rite parandis,<^ Ferner worden noch mehre eingegangene 
Schriften und Abhandlungen vom Professor Dr. Dulk 
in Königsberg, Kreisphysikus Dr. Becker in Mühlhau- 
sen, Apotheker Storch in Rokitzan in Böhmen, Apo- 
theker F i s eh e r in 0 velgönne, Dr. Biasoietto in Triest 
u. m. a. vorgelegt. 

Nachdem hierauf der Oberdirector an den Hrn. 
OberprMsidenten Freiherrn vo n Vi n c k e Fxoellenz noch 
den tief empfundenen Dank ausgesprochen hatte für die 
der Anstalt so vielfach gegebenen Beweise gnädigen 
"Wohlwollens, das sich auch heute durch die persönliche 
Theilnahme an der Versammlung so erhebend für diese 
bethätigt habe, wurde die Sitzung geschlossen und die 
Vereinsmitglieder zu einer Privat.sitzung, um über mehre 
Gegenstände des Vereins zu berathen, auf den Abend 
wieder eingeladen. dem der Versammlnng folgen- 
den Slittagsmable wnrden anf das Wohl des erhabenen 
Landesherrn, sowie aller Begenten, in % deren lianden der 
Verein War£el geschlagen, feierliche Toasts ausgebracht» 
dem hoben Protector des Vereinsy dem Hrn. Geheimen 
Staatsminister v. Altenstein» sowie dem Hrn. Ober- 

Sräsidenten von Vincke erklang ein freudiges Hoch» 
em Andenken der Jussieu's, dem Oberdirector, den 
Beamten nnd allen Mitgliedern des Vereins, der phar- • 
inacentischrn Gesellschaft Rheinbaiern«;, der constituiren- 
dcn Versammlung eines süddeutschen Apothekervereins, 
so wie den übrigen pharmaceuti sc hen Vereinen, wurden 
die herzlichsten Trinksprüche ausgebracht. 

6)' Verhaiidliingeii der Hagen -Buoholsscheii Stiftiiiig. 
Vom Hofrath Brandes, als Mitvorsteher der llagen- 
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IIS Vwrrfmfgjlpng. 

Btihoiücliia SüIIdi^ wiird# in dtr Joiritaidiin Var* 
iammking Folgende sin Vortnif» gtbradit. 

Die Entscheidung über die Freisfrage auf 1839, 

Für das Jahr 1^ war you der Stiftung folgende 
Preisfrage aufgegeben worden: »Die Einwirkungen der 

basischen Körper auf Zucker sind zwar in neuesten Zei- 
gten mehrfach Gegenstand der üntersucbnng' gewesen, 
^ doch ist dieselbe noch bei weitem nicht als geschlossen 
SU betrachteo. Die Stiftung bestimmt daher eine solche 
Untersuchung zum Gegenstände ihrer Preisfrage für 
1839. Um die Arbeit in gewissen Gränzen zu halten, 
slellt sie die Uiileröuclmng der Einwirkung und der Ver- 
bindungen des Rohrzuckers, des Stärkezuckers, des Milch- 
snckers und Mannasackera mit den Alkalien (Kali und 
Natron) und den alkalischen Erden (Kalk nnd Baryt) 
f&r die Preisfrage aut« 

Als Beantwortung dieser Preisfrage wai^ nnr eine 
AbhandloDg' eingegangen mit dem Motto : 

»Dif Yet^iiiigen, weloksf dieiiiiaclie Uatersaekm» 
gen daroieten, Mohnt für die gehAbt«iiMfi]ien.c 

^ach aafmerksamer Prüfung dieser Abhandlung 
finden wir, dafs der Verfosser den einen ujod wichtig» 
aten Titcü* die Veränderungen, welche der Zacker 
dnrdi basisdie Kb'rper erleidet, nicht mit in den Kvda 
aeiner Arbeit gesogen, nnd ancb anf die friUieren Ar* 
betten über diesem Gegenstand keine Rücksicht genom- 
men hat. Dagegen hat dnrwlbe die Verbindungen der 
- verschiedenea 2iuckerarlen mijk Alkalien und alkalischen 
Erden mit grofser Sorgfalt dargestellt, beschrieben nnd 
ihre Ziwammensetzung ermittelt. 

In Betracht des Vorstehenden erkennen wir dem 
Verfasser dieser Abhandhing die silberne Medaiiie der 
Stiftung zu, und verbinden damit eine Remuneration 
von 20 Rthlr. Sollte der Verfasser geneigt sein, auch 
den oben erwähnten Theil der Preisfrage zu bearbeiten 
und dann, unter Berücksichtigung des anderweit Gelei- 
steten, seine Abhandlung, den Aufordeningea der Preis- 
lirage angemessen, wieder vorlegen, so wird demselben, 
«nter Zuräcknahme der silbernen, die goümt Medaille 
4er Siifimg hiermit uigesicbert. 

Im Juli 1839. 

Das Vor&teheramt' der Hagen -Bucholzschen Stiftung. 

Brandes. Meifsner« Mitscberliob« dtaberob. 
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Da der JiMieaaehM V«riaiiiiiiliifl|p dM ApotkelM- 
Terekw in NorddmtiGliland wurde diew PreiasiMriLgii» 

mm^ öffentUcb ansffesprochen und der der prfimür^ 
ten Abhandlung ^ehdrende yersieffeUe Devisensettel jre» 
öfifnet. Als Yer&fser der AlMandhug er^b ^di: Hr» 
Friedrich Brendecke aus Braunachweigy welcher 
bereifs bei der Tongjährif^ Prekfrage ouieB Preii 
erhalten hatte» 

Pyrmonty am 21* Septbr. 

Das Directorium des Vereins. 

Brande«. Da Menil« Overbeck. Wittin^« 

' lu AsdiOf 1 Faber. 

Dreizehnte Fr eisaufgab e der Hagen- Bu€hoh$chtn 
Stiftung, Auf das J(Uir 1840. 

Der wissenschaftliche Theil der Pharmaeie hat in 
den letzten Decennien durch die gemeinsamen Leistun* 

fen der Chemiker und Pbarmaceuten Deutschlands eine 
edeulende Förderung erfahren, in Folge dessen die 
chemischen Präparate, von weichen eine arzneiliche 
Anwendung gemacht wird, in einer Vollkommenheit 
und Reinheit dargestellt werden, welche kaum etwas 
zu wünschen übrig lassen. Dahingco^cn kann man auch 
nicht leugnen, dals hinsichtlich der Formen, in welchen 
die Arzneimittel gereicht werden, durch deutsche Phar« 
maceuten bisher weniger geleistet worden ist, und daiSi 
eie in dieser Besiehung durch die franx^sischen, beton- 
ners rücksichtlieh der durch diese suerat in Gebrauch 
gekommenen Tüblettes und Capsules gana unleugbar 
übertroffbn wurden. Gleichwold ist dieser Umstand in 
neueren Zeiten von um ao gröfserer Wichtigkeit^ als 
das Widrige einiger Arzneimittel gewiTa manchen Pa- 
tienten, besonders aber die Kinder, von dem Gebrauch 
derselben abschreckt, und dieselben daher oft bestimmt, 
^ar keine Arznei zu nehmen, wodurch der Verhrancli 
der Heilmittel vermindert werden und in Folge dessen 
das Geschäft des Apothekers, weiches jetzt bereits durch 
so viele anderweitige Verhältnisse Abbruch leidet, im- 
mer mehr herunterkommen dürfte. 

ErwSgt man überdies, dafs die leidende Menschheit 
durch Auffindung von Formen der Arzneimittel, in wel- 
chen diese sowohl ihren widerwärtigen Geschmack und 
Geruch, als ihr unangenehmes Aeufsere entweder in 
geringerem Grade oder aber gar nidit darbdien, ein 
eehr groter Dienat geleistet werden würde» ao wird 
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daf Yonlelwramt der Hagen^BnehalMcben* SUflnnr 
hiftreiehend gerecblfertigt erscheinen, wenn -es.einmid 
Ton der Pluumuiciey dieser nach wissenschaftlichen Prin- 
cipien zn betreibenden Kunst, den technischen Theil 
vom Haiiptgesichtspnnct einer Preisanf^abe macht, in- 
dem dasselbe, nach den Grundsätzen der StiftQn|f die 
Herren Apothekerg^ehülfen hiedurch auffordert: 

Formen für die widerwHrti^sten Arzneimittel über- 
haupt, oder auch nur für einige derselben zu ei niilteln, 
in welchen sie bei einem möglichst angenehmen Aeufsern 
fast oder ^anz geruch- und gesrhniacklüs, zugleich 
aber ohne Beeinträchtiicuna: ihrer Wirksamkeit den Pa- 
tienten gereicht werden könnten, und da\oii bis zum 
ersten Julius des kommenden Jahres, unter genauer 
Angabe des zu deren Darstellung erforderlichen Ver- 
fahrensy dem Vorsteheramte hinlänglich grofse Portio- 
nen einsnsenden. 

Die Beantwortongen dieser Preisfrage sind an den 
Hofrath Dr. Brandes in Salsaflen noch vor dem er-» 
sten Juni 1840 frankirt einzusenden. * Sie müssen mit 
einem Motto, ingleichen mit einem versiegelten Zettel, 
worauf dasselbe Motto befindlich und in welchem der 
Name, Aufenthaltsort so wie das CurHculuOi vitae des 
Einsenders enthalten, versehen ^eln. 

Der Preis ist nach dem Grade der Lösung der 
Aufgabe die goldene Medaiüe oder deren Werth von 
50 lUhlr., oder die silberne oder bronzene Medaille 
der Stiftung, und sollen, falls die Arbeit viele Auslagen 
erfordert haben solUc, auTserdem auch diese erstattet 
werden. 

Berlin, Halle und SaUailen, im Aug. 1839. 
Das Vorsteheramt der Hagen -Bacholzachen Stiftung» 

Brandes. Meil^ner. Mitscherlich. Staberob. 

c) Die Privatsiteung. 

Die Privaisitzung, welche am Abend des 21. Septem- 
bers um 6 Uhr ihren Anfang nalim und wozu alle an- 
wesenden Mitglieder erschienen, erliielt eine besondere 
Weihe dadarch, dafs Se. E'scellcnK, der Herr Ober- 
prSsidenty Freiherr yon Vincke, auch in dieser Ver-, 
Sammlung erschien» und nicht nnr an den darin gepflo-- 

Smen Berathongen und Disonssionen den lebhaftesten 
ntheil nahm^ und mit «einem einsichtsvollen Rath die 
gute Sache unterstützte, sondern auch z.ur Freude aller 
Mitglieder die Bitte erföilte, den Vorsits in dieser Ver- 
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Sammlung zu führen, und das in derselben durch den 
Secretair, Herrn Dr. Bley, aufgenommene ProtocoU 
mit unterseichnete. 

I. Der Oberdireclor, Hofratli Brandes, Und 
der Director Overbeck legten nochmals die General- 
rechnnngen mit deren Beläsen vor und tragen darauf 
an, dafs ans den versammelten Mitgliedern eine beson« 
dere Commission noch gewählt weraen möchte, um die 
Rechnungen genau zu revidireu^ und so auch dadurch 
dem Vereine eine erhöhte Bürgschaft fUr die Sorgfältige 
keit nnd Gewissenhaftigkeit zu geben, mit -welcher va^ 
ter Hrn. Dr. As oho ff, als Director der Generalcasse, 
die Rechnnn^sfiihriin^ besorgt wird, welche Commission 
auf diesen aiisdriickliclirn \viinsch s^ewälilt wurde. Des 
Hrn. Oberpriisidentcn von Vincke Excelienx, g^eruhte 
von den Geueralrechnungen detaillirteste Einsicht zu 
nehmen, und sich auch über diesen Theil der Geschäfts- 
führung sehr beifällige zu äufseru. 

II. Es wurde Juerauf die Conespondenz vorgelebt 
über die Erlan^un^ der Portovergünstigun^, im Bereich 
Thurn- und iaxischer Posleu. Diese Vergünstiijung 
erstreckt sich auf die Bücher der Lesezirkel und die 
Versendung des Archivs von dem Kreisdirector ab.Bu 
den einzelnen Mitgliedern, jede Corresponden£einU|^ 
ist davon durchaus ausgeschlossen und darf daher* nie- 
mals die Versendung der Bücher dazu benutzt werden, 
ein solcher Mifsb rauch würde die Einziehnng dieser 
den Vereinsmitgliedern im Bereich der '^I hurn- undTaxi«» 
•chen Posten so wohlthätigen Vergünstigung nach sich 
ziehen. Jedes Mitglied im gedachten Postenbezirk zahlt 
jährlich 7Air Aufljringun^ der desfallsigen Becognilioa 
12 G^r. Alle ßücher^riiilinii^f n des Vereins Yon dem 
Kreisdirector zu den IVlitgliedern wie von den MitMic- 
dern unter einander müssen stets von dem belreiTenuen 
Kreisdirector mit dem Vereinsstempei versehen sein 
und dürfen nur unter Kreuzband zur Poßt gegeben 
werdi,u. 

III. Ferner len^'te das Directorium die erst kürzlich 
zum Ahschlufs g-eküninirnen Verhandlungen mit dem 
Königlichen hohen General - Poslamte in Berlin vor, 
welches wegen der durch die directen Versendungen 
des Archivs an die Kreisdirectoren und Mitglieder her- 
beigeführte bedeutende gröfsere Belastung oer königli-, 
chen Posten' eine Eriiohung dea Aversi Ihr die Bücher* 
sendunjgen in Antrag bringt) da der geringe jährliche 
Beitrag von 8 Ggr., wichen jede« Mitglied dea Vereins 
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im Bereich Königl. PreuTi. Posten bisher dafür zahlte, 
mit d«ii in dieeem Jahr« fo «ehr. Term«farteii Leistim-> 
gen, der Post dnrchans in keinem Verhältnisse stelle, 
in Betracht des sroilMn Nntsens des Vereins und um 
demsdben einen Beweis der Würdig im ^dessen m ge^ 
ben, hat das Königliche hohe General -Postamt in Ber- 
lin den Wunsch des Oberdirectors gewährt, dafs die 
Jahresqaote für portofreie Sendung des Archivs von deni 
Rreisdirector bis zu den Mitgliedern und für die Bücher 
der Lesezirkel nm nur 4 Ggr. erhöhet worden ist, mit- 
hin der Beitrat^ jedes Mitoi'Tiedes für die Porto -Recog- 
nition, statt ^vie bisher ö Ogr,, vom nächsten Jahre aa 
12 Ogr. beträgt. 

IV. Die Portokosten der Versendnng" des Archivs 
von der Verla^shandlung bis zu den Kreisdirectoren 
müssen von der Generalcasse getragen werden. 

V. Von df>n Herren Collegen Aschoff, Geise- 
ler, Overbeck, Müller, Herzog, Vo^et und 
Bley ward in Antr.ig gebracht, zur Erleichterung der 
nngemeinen vielen Arbeiten, welche dem Oberdirector 
des Vereins obliegen, und die in den letzten Jahren 
durch die Ausdehnung der Anstalt so sehr zugenommea 
haben mülsten, einen Gehülfe ti anzustellen. Der Ober- 
director erwiederte hierauf, dafs die Arbeiten iür den 
Verein mit Fronden TOn Sbm geführt würden; aller* 
din^ seien sieabersobedentend, daXk eine Erleicbtemng 
dabei willkommen sein müsse ; indessen scheine ihm noth- 
-wendig und für das bedeutende Rechnntigsgeschaft der 
Anstalt erforderlich, da£^ ein Cohtrolear angestellt werde, 
der neben dem Rechnungsführer, unter der Direction der 
Generalcasse, die Controle fUhro^ der zugleich dann au(^ 
dem Oberdirector als Archivar und Secretair dienen könne* 
Dieser Vorschlag erhielt die Sanction der Generalver- 
Sammlung" und wurden für die jährliche Besoldung" des 
anzustellenden Archivars und Controleurs fünfzig Tlialer 
ausgesetzt, mit der Bestimmung, dafs diese Summe zum 
besagten Zwecke von den Zinsen des Vereinscapitals ge- 
nommen werden solle. 

VI. Von dem Hrn. Oberdirector des Vereins, so 
wie von den Herren 0 verb eck und L. Asch off ward 
die Unterhandlung mit der Hahnschen Hofbuchhandiung 
in Hannover vorgelegt, welche die ihr gemachte Be- 
wilHgnn^ von 2 Rthlr. 4 Ggr. für ein Exemplar des 
Archivs für die Mitglieder des Vereins nicht hinrei- 
chend erklärte, um dafür das Journal in der geleisteten 
sorgfaltigen Ausstattong Uefem zu können, sondern des- 
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falls eine Erhöhung des Preises um SGsr, für den Jahr- 
^smg beantragen müsse. Nach sor^ltisster £rw8^ang 
aller Verhältniue wurde beschloMen, denr 'Antrag der 
Bncfahandliin^ tu bewilli^ny und keine Yerringerang 
in der Ausstattung und Bogenzabi des Journals eintre* 
ten SU lassen, und hiernach die Erhuhung des Jahres- 
beitrages um 8 Ggr. für jedes Mitglied, als BeachluTs 
der Generalversammlung gesetzlich festgestellt. 

VII. Der ganze Jahresbeitrag der Mitglieder zur 
Generalcasse fnr die Lese/.irljel, das Archiv, die Ge- 
hülferiunterslützung^scasse und die Verwaltuu^ des Ver- 
eins beträfft nach dem Vorstehenden für die 1 al^ze somit 
5 Rthlr. 12 Ggr. Die Mitglieder des Vereins im Bereich 
Königlich Preufsischer und Fürstlich Tlmrn - und Taxis- 
scher Posten zalilen für die Porto Vergünstigung in Be- 
treiT der Francosendnn^ des Archivs vom Kreisdirector 
ab bis £u den Mitgliedern und für die portofreie Sen- 
dung der Bücher der Lesezirkel, aufiierdem noch 12 Gp» 

VlIL DaHr. Kreisdirector Rabenhorstin Imdkaor 
die Anzeige machte, daft die Zahl der Mitglieder dei 
dasigen Kreises sich sehr vermehrt habe, und demnächst 
wohl eine Theilung in zwei Kreise Statt finden müsse, 
80 wurde eine solche Theilung ebenfalls für nothwendig 
erkannt und den Hrn. Coüegen Bley und Rabenhorat 
die Bewirkung derselben anheim gegeben. 

IX. Auf den Antrat^- des Hrn. Dr. Vo-jet für die 
Vermehrung der Mittel für die Gehülfenuntersützungs- 
casse wurde als "Wunsch ausgesprochen, dafs von jedem 
Lehrlinge beim Eintritt in seine Lehre bei einem Ver- 
einsmit^Iiede 2 Rthlr. an die Casse entrichtet würden. 

d) Sitzung am 24. September. 

Die Herren Dr. Bley und Dr. Geis e 1er legten fol- 
gendes ProtocoU vor: 

»Die UnterKeichneten nnd die Herren Apotheker 
Becker von Essen und Demong von Sar«:teat: -Ovaren 
beauftrafcf , laul Beschiufs der Versammlnnsf der Ver- 
einsniitglieder vom 21. d., riacli Beantragung des Direc- 
toriunis, die Generalrechnung des Vereins von den Jah- 
ren 1837 und 1838 sorgfaltig und genau zu revidiren. 
Die Herren Coliegen Becker und Demong waren 
durch ihre frühere Abreise verhindert, an diesem Ge» 
Mfa&fle Thieü n ae^meii* Wir haben die voUatSiidigste 
üebereinstimnranff der einselnen Poettiooen mit den 
daau gehörigen Belfigen gefondeo» und amSchlnase der 
Rechnungen die Richtigkeit derselben bemerkt« 

Pjmnonti am 24. Sept. 

Dr* Bley. Dn Creiaeier« 
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EintriU neuer Mitglieder, 



Hr. Apotheker Hotop in Pyrmont ist, nach Anmel- 
dnn^ durch lliii. Director Overbeck in Lem^o, als 
wirkliches Mitglied des Vereins in den Kreis L.ippe 
aufgenommen worden« 

Deflgl* Hr. Apotheker Förster in Halben, nach 
Anmeldung durch Hm. Kreisdirector Rabenhorst, in 
den Kreis Luckan. 

DesgL Hr. Provisor Werner in Brannschweig^ 
nach Anmeldung durch Hm« Vicedirector Herzog, 
in den Kreis Braunschweig. 



Todesfälle. 



Mit tranrendem Herzen mache ich die Anzeige, 
dafs ein Mitglied durch den Tod ans nnserni Kreise ge- ' 
schieden ist, nämlich der Herr College Fritzsche in 
Pösneck; er starb am 12. Septbr. au ( juem Nerven- 
schia^e, ohne \orUer lange krank gewesen zu sein, 
in eiiH'iii Alter von 39 Jahren. 

I\eubtadt a, d. Oria, den 17. Üclhr. 1839. 

Dreykorn, 



Generalkasse. > 



Beiträge znm Voreinscapital gingen ein vom Hrn. 
Medicinalrath Dr. Krause und Hrn. Dr. Uahu in 
Hannover. 

Eintrittsgelder, ä 2 üthlr, gingen von iulgenden Mit- 
gliedern ein : 

Kreis Erfurt: von Hrn. Apotheker Dr. Gräger 
in Miiliihausen. 

Kreis Luckau: vom Hrn. Apotheker Förster in 
Halban. 

Kreis Lippe: vom Hm. Apoth. Hotop in Pyrmont. 
Kreis Lüneburg: vom Hrn; Apotheker Mühlen- 
feld in Hoya. ^ 

Bericht über die Döberelnersche Versammlung des 

Vereinskreises Jena. 



^ Die Feier des Stiftungsfestes nnser.q Vereins zu 
Ehren des hochverdienten Döbereiner fand zu Neu- 
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Stadt a. d. Orla den 27. Angust Statt. Auf ergangene 
Einladung" wurde dieser Versammlung das besondere 
Giiick zu Theil, den hochgeehrten Hrn. Geh. Hofrath 
Ritter u. Prof. Dr. Doebereinerau diesem Tage in ihrer 
Mitte zu liaben. Von wirklichen Mitgliedern waren zu- 
gegen die Herren Coilegen Osann aus Jena, Cerutti ans 
Cambnrg^, ' Lo e wel ans Roda, Dr. Pa^s chk e am Awam, 
Schumann and Fritsache aus Poesneck, Kober 
aos Triptis, Bern er aus Schleis und Dreykorn ans 
Neustadt» Als Gäste hatten, sich eingefunden Hr. Phys. 
und Rath Dr. Schellenberg, Hr. Dr. Schiibach 
und Hr. Apoth. Praetorius ans Neustadt so wie 
Hr. Phys, Dr. Martini aus Auma. 

Nachdem der Kreisdirector einige Worte über die • 
Feier des Tages gesprochen und einen kurzen Bericht 
über die Angelegenheiten des Kreises gegeben hatte, 
wurde von mehren Mitgliedern eine Veränderung', den 
Lesezirkel betreiicnd, g ewünscht und weiter besprochen. 
Hierauf hielt Hr. Apotheker Cerutti einen Vortrag 
über freie Bernsteinsäure, welche im Retiuit, in den 
Braunkohlen und dem OL empyreumallcum e ligne fos- 
sili gefunden wird, dem sich eine Discussion über die- 
sen Gegenstand anschlofs^ wobei Hr. Geh. Hofrath 
Doebereiner bemerkte, daCsi im OL succini die Be- 
dingung gegeben sei, dafs dasselbe durch geeignete Be- 
handlung in Bernsteinsäure verwandelt werden k<hine. 
Hr. Geh. Hofrath Doebereiner seigte sodann eine 
Anweisun g zur Verfertigung Daguerre'scher X«ichtbilder 
vor und liitlt einen Vortrag über die von einem Che- 
miker in Petersburg gemachte Entdeckung einer neuen 
Liichtertwicldungsmethode, wozu Wasser den Grundbe* 
standtheil liefert, was dann weiter discutirt wurde« 

Der Kreisdirector trug dann einige Bemerkungen 
über die Marsh'sche Methode zur Entdeckung' des Arsens 
vor, nach welcher, wenn Stibium im aufj^elösim Zustande 
zugegen ist, man einen inrfalHschen Beschlag erhält, 
der dem des As. sehr ähnlich ist und hält zum Reweis 
der Gegenwart des As. eine weitere Untersuchung des 
Beschlags auf nas^orn Wege für unumg-anglich noth- 
wendig; Hr. Geh. lloirath Doebereiner hat auch 
von Osmiumsäure einen ähnlichen Beschlag erhalten. 

Hr. Hofrath und Professor Wack e nr oder konnte 
wegen überhäuftcr Geschäfte der Versammlung nicht 
beiwohnen, hatte aber die Güte, für den Verein 1 Exem- 
plar der 2teo Auflage seiner ProtocoUnetze einsnsenden. 

Nachdem noch mancherlei praktische Gegenständ« 

Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 2. Hft. 10 
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besprochen worden waren, wurde die Sitztinff aufgeho- 
ben und ein fröhliches Mittagsmahl endigte diese Ver- 
sammlung, wobei noch beschlossen wurde, dafs die 
nächste Versammlung in Jena gehalten werden sollte. 

Der Berichterstatter ergreift gerne diese Gelegen- 
heit, dem hochgefeierten Hrn. Geh. Hofrath Dr. Doe- 
bereiner im mmen des Vereins noch besonders sn 
danken, dafs er diese Versammlung darch seine Ge^n- 
^art beehrt hat, so ^e auch far die dem Vereine als 
Gcedienk soräi^gelassene PhUoiophie der Chemie wm 
J. Duma». 

Dreyfcorn. 



An die Herren Mitglieder des Vereinski eises 

Luckau, 



Fast alle Mitglieder des Luckaner Krdses haben 
den jähri^n Beitrag irrthümlich statt praenumerando 
postnumerando gezahlt. Ich bin von der Direction der Ge- 
ncralkasse deshalb monirt worden, und in Folge dessen 
erinnere ich alle geehrten Mitglieder des Kreises, ihre 
Beiträge zur Generalkasse laut Cap. VI. §. 37. unserer 
Statuten mir vor dem 15. Januar jedes laufenden Jahrs 
einzusenden. Zugleich werden diejenigen Herren Mit- 
glieder, welche ihre Beiträge pro 1839 noch nicht ein- 
gesandt haben, hiermit höflichst ersucht, selbige mir 
sofort einzusenden^ widri^enfolls ich ffenöthigi bin, die 
Beitrüge durch PostrorscEnfs einsneiMien. 

Luckau, L. Raben hörst, 

den 11. Uct 1839. Kreisdirector. 



Directorialconfeienz zu Salzuflen ain]4*0ct. 1839. 



I. Es ^vurden mehre Schreiben Seitens der Direc- 
tion der pharmaceutischen Gesellschaft in iUieinbaiern 
vorgelegt, so wie andere von ürn. Zell er in Nagold, 
über die Constiluirung des allgemeinen Apothekerver- 
eins in Süddeutsciüand. Der Abdruck dieser Mitthei- 
lungen in der Vereinszeitung wnrde beschlossen. 

II. Da von einigen Freunden die Nachricht einge- 
gangen w ar, dals unser verehrter College Lieber mann 
in Grünenplan in diesen Tagen das Jubiläum seiner 
fimsigjährigen pharmaoeiltisdieii Xjaofbahn feierte , so 
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wurde beschlossen, fliescm würdigen Manne, der von 
der Gründung' des Vereins im Herzo^hum Braunschweig 
an, wirkliches Mitg'Hed desselben und für die Anstak 
atets mit Eifer thalig^ war, das Ehrendipioni des Vereins 
nebst einem Gliick wunschschreiben zu seinem Jubelfesie 
zu übersenden. 

III. £s wurde besdilofisen, dem ibochverdienten Hrn. 
Geheimen Medicinalrath Dr* Wegeier in Coblens, £h- 
renmitffBed des Vereins, zu seinem fnnfsiffjährigen Doc- 
torjnbiiäom ein feierliches GltickwvnscnsGfareiben im 
Namen des Vereins zu übersenden. 

IV. £in durch widrige Schicksale in eine sehr be- 
dürftige Lage fferathener Apotheker in Baiern liatte ein 
Schreiben an die Generalversammlung unsers Vereins 
in Pyrmont eingesandt, mit der Bitte um Unterstütznng. 
Dieses Schreiben war aber erst nach dieser Zeit einge- 
lionutien. Da unser Verein zunächst nur für bedürftige 
Cüllegen seines Bezirks in dieser Art helfen kann, und 
dadurch schon so vielfach in Anspruch genommen wird, 
so konnte diesem Gesuche nicht 6lalt geffebea weiden, 
und. ist zu hoffen, dafs die Collegen in Baiern für den 
Bedürftigen snnächst sorgen weraen. 

V. Namens der Bucholz-Gehlen-Trommsdorffschen 
Stiftung worden mehre Unterstützungsgesuche für inva- 
lide Gäüifen bewilligt. 

VI. Da für unsern Hm. CoUegen Linke in Neu- 
'stadt, Vereinskrels Amswalde, der dardi Feuersbmnst 
so sehr grofsen Schaden gelitten, auf die AnfTorderanff 
nnd Bitte in der Verelnszeifcong (B. R, Bd. XVUIt t4i 

des Archivs) schon mehre Beiträge eingesandt wurden» 
so sollen diese demselben Übermacht werden. Hoffent^ 
Üch werden mit der Zeit noch mehre Beiträge eingehen, 
und bitten wir recht herzlich darum, mit gemeinsamer 
Hülfe unser m w ackern CoUegen Liinke sein Unglück 
tragen zu helfen. 

VII. Es wurde ein Schreiben vorgelegt von dem 
Hrn. Collegen im 1 fannoverschen, der durch unverschul- 
dete traurige Umstände mit seiner lamilie in eine höchst 
bedrängte La^re g^erathen war. Kr hat seit einem Jahre 
einer Apotheke als Adminislratur vorgeskmden, und mit 
solcher Treue, dafs die hohe Behörde dieses nicht nur 
rühmend anerkannt, sondern ihm auch selbst eine Gra- 
tification bewilligt hat. Nach Anfhebnng dieser Admi- 
nistration hat er segenwärtiff die Verwaltung einer 
Filialapotheke im Hannoyerscnen übernommen. Die 
reidilicfafln Beitrags welche Vfir nach unserer Aoffor« 

10* 



Digitized by Google 



128 Verdüuseitaiig. 

deronff ihm in Aea leteten Jahren übersenden konnten, 
bat er daeu verwandt, seine drückendsten bchnlden zu 
befahlen, und die neue Stellung sich zn verschaffen, wo 
er für den Unterhalt seiner Familie wieder etwas er- 
werben kann. Allen, die dazu beitruffen, diesen red- 
lichen Mann zu unterstützen, und dadurch wieder m 
eine bessere Lage zu versetzen, bringen wir, in seinem 
Namen, den wärmsten Dank dar. , ,^ j 

Vin Ueber die für das nächste Jahr sn bauenden 
Bücher filr die Lesezirkel des Vereins wnrde eine nähere 

BesUm^nung^ Iwlrii^on für den bei dem Oberdirectorio 
ansnsleUenden Archivar, der «ngleich unter der Leitung 
des Directors der Generalkasse die Controle des Rech- 
nnngvwesens fähren soll, wnrde vorläufig entworfen. 
Dr. £. F. Aschoff. R, Brande«. Overbeck. 
Wilken. L. Aschoff. Faber, 

HölsernittnD. 



Die dritte oder Brandessche Centralvermmmbing 
der pharmaceutischen Gesellschaft RheiDbaiems. 

I. 

Schreiben der Gesellschaft an den Hofrath Brandes. 
Im Brandesschen Vereinsjahre^ Kaiserslautern, den 
28. Augast I8a9. 
Die Direclion der pharm. Gesellschaft fiheinbaierns 

a n 

den Hm. Hof- und Medicinalrath Dr.Rudolph Brande« 

in Salzuflen. 

Voll der innigsten und glühendsten Verehrung hat- 
ten wir beschlossen, Ihnen, hochverehrter Mann! un- 
sere diesjährige Gentralfeier zu widmen. Ihren hohen 
Verdiensten gegenüber ist die von uns dargebrachte 
Huldigung nur ein schwacher Ausdruck unserer Hoch- 
achtung und unsers Dankes j aber i<?ne höhere Macht, 
welche Sie, zum Wohle und zum Uuhme der pharma- 
ceutischen Kunst und Wissenschaft, weit über den Kreis 
feindlicher Elemente schirmend emporgetragen, weifs, 
dafs unsere schwachen Worte hinter unsem mächtigen 
Gefühlen zurückstehen. 

Mit Freuden widmen wir zugleich in Ihnen aem 
Apothekervereine Norddeutschlands unsere hocfaachtend- 
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sten-Oesinnanffei)^ indem wir den Segen des HÖdieten 
auf Sie nnd Ihr, und Ihrer Herren Coliegen ^ofee» 
Werk herabflehen ! 

Die Direction der pharm. Gesellschaft Rheiubaieru5. 

Dr. Uerberger. 

Dr. Bernheim. 

II. 

Verhandlungen der Versauunlnng. 

Zu dieser VereammluD^ , welche am 25. nnd 26. 
Aue. d« J. ihre Siteungen in Landau hielt, hatten sich 
nicht nur aus der Nähe und ferne die Vereinsmitglie** 
der in ansehnlicher Zahl versammelt, sondern auch aus 
München, Strasburg, Weifsenburg, Frankfurt, Heidel- 
berg, Mannheim und Carlsruhe mehre Gäste sich einge- 
funden. Der Versaramlunffssaal war mit einer reich- 
haltigen öffentlichen Äusstellnng von physikalischen und 
chemischen Apparaten, Chemikalien, Drosen und na- 
turhistoriüchen Gegenständen in gedrängten Reihen ge- 
schmückt. Während durch eine Ausstellung der schön- 
sten Apolhekergeräthschaflen dem Beschauer die mehr 

S rosaische, aber darum nicht minder achtungswerthe 
eite des Apolhekerstandes vor Augen gefährt wurde, 
fesselten Präparate und Rohstoffe von seltener Schon* 
heit, mitunter auch in Originalpackungen eingeschlos- 
sen, die Aufmerksamkeit anch derjenigen, die nicht, gleich 
Apothekern und Aerzten, in die JM^rsterien der filülfs-' 
Wissenschaften der Pharmacie eingeweiht sind. 

Die öffentlichen Verhandlungen begannen Sonntags 
den 25- Aug"., Morgens um 11 Ilhr, in dem Saale der 
Aussteilung selbst. Hr. Dr. F* a u 1 i eröfTnete dieselbe 
mit einer Rede, worin er die Beziehungen des pharma- 
ceutischen Standes zum ärztlichen erörterte und auf die 
Wichtigkeit einer engen Verschwisterung beider zum 
Behufe gemeinschaftlicher Türschungen hinwies. 

Hr. Dr. Herbe rger, Director der Gesellschaft» 
trug hierauf den Jahresbericbt vor, der in Shnlicher 
GedazÜLenriditung von den Leistungen der Gesellschaft 
Kunde gab und neue H<MSiiungen, neue Wlbsohe ent- 
wickelte. Man vernahm daraus mit Freude» daiSi die 
Gesellschaft bereits öfters im Falle gewesen sei, von 
fcSnigL Behörden sowohl, als von Privaten, su Rathe 
gesogen sn werden» sowie, dafs ihre literarischen Be- 
ftiehongen zu andern gelehrten Vereinen in raschem Auf- 
blühen begriffen sind. Hr. Dr. Herberger brachte 
hierauf» und zwar zur allgemeinsten Freude» zur dffent- 
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liehen Kunde, daf« die dietjäkrt^ Versammlattjf niit 
dem Meierten Namen des Hrn. Hof- und Medicinal- 
raths jDr. Rudolph Brandes geschmückt Mi und das 
nScluite Jahr der Gesellachaft den Namen des Brmdu^ 
achen Vereinsjahrs führen vreräe^ er theilte hierauf einen 
Abrifs der durch I.ebre und Beispiel interessanten Le- 
bensmomcntc dieses ausgezeichneten Mannes mit. 

Hr. Dr. Hirsch von Wolfstein sprach über Ent- 
stehung und Vorkommen eines merkwürdigen von ihm 
l>ei Niederkirchen aufgefundenen körnigen Kalks. 

Hr. ApothekerWeigan d von St. Ingbert trug eine 
Abhandlung über die chemische Zusammensetzung der 
Meilsen Nieswurs vor. 

Hr. Dr. Bernheim TonKaiserslantem hielt einen 
ausführlidien, in jeder Beziehung interessanten Vortrag 
über den Mineralreichthnm der Pfale und ttber dessen 
technische Benntsnng. 

Hr. Schotten mann von Nufsdorf verlas eine Ab- 
handlung Über dieBenntsnng trockner£rde als Einstreu 
in Stallungen. 

Hr, Weigand theilte in medicinalpoiizeiiicher Be- 
ziehung ganz bemerkenswerthe Erfahriing-en mit über 
Befreiung des käuflichen Schwefel spiefsglanzes von dem 
dasselbe häiiiii;;' beg'leitenden Seins efelarsenik. 

Hr. Dr. Herbert^ er theilte hierauf eine wissen- 
schaitliche Abhandlung des Gefeierten über das Menyanth 
mit, und sprach alsdann über die chemische BesclKillen- 
heit der Milch in pathologischer, wie in physiologischer 
Beziehung, mit Darlegung vieler eigenthünjUclieu und 
praktisch -wichtigen Thatsachen. 

Ein Schreiben Sr. Durchlaucht des Hrn. Regierungs- 

Sräsidenlen der Pfalz, Pürsten von Wredc, au die 
^rection, gab H^disCdessen Bedauern, der Versammlung 
ntobt beiwohnen sn kb'nnen, in den wohlwollendsten 
und von der ganeen Gesellschaft mit innigstem Danke* 
angenommenen Ausdrücken kund. 

DenBeschlufs der erstmi Sitasung machteHr.Hoff- 
mann mit einer passenden Bede» die um so mehr alle 

Gemüther anzusprechen geeignet war, als derselbe in 
Verbindung mit Hrn. Dr« Pauli um die Kweckmül^ige 
und belehrende Anordnung der ölfentlächen Ansstellang 
sich den aufrichtigsten Dank aller Anwesenden verdient 

hatte. 

Die Sitzung am 26. An^. wr^r zuvörderst den innern 
Vereinsangelegenheiten s^eAS'idniet. Anfserclem wurden 
darin verschiedene praktisch wichtige Mittheilungen und 
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interessante Beobachtanffen voi^etora^en^so von Hrn. Apo* 
theker Märkle über Blutegelzucht, von Hrn. Apothe- 
ker Cales in Otterberg über Benzoesäure -Darstellung, 
und von Hrn. Medicinalassessor und Apotheker StöTs 
von Speier über Einführung einer allgemeinen Pharma- 
kopoe. 

Als nächster Versammlungsort ward Kaiserslantern 
bestimmt, worauf der Dircctor der Gesellschaft durch 
ein Schla£iwort die diesjährige Versammlung für auf- 
gehoben erklärte. 

Werfen wir einen Gerammtblick anf die ganse-dxes- 
fährige Feier, so erfreut uns in ihr der Ansdmck wah- 
rer wissenschaftlicher Weihe, das Auge verweilt auf 
ihr mit um so gröfiBerer Befriedigung, als an ihr anch 
die aufmunternde Theilnahme der k^nigl. Regiemng 
sichtbar geworden ist , wodurch um so nienr die 
schönen Zwecke der Ge^ilschaft befördert and erreicht 
werden müssen. 

III. 

Das Directorium des Apothekervereins in Nord- 

deutschland 

a n 

die verehrte Direction der pharmaceutischen Gesellschaft 

Bheinbaierns. 

Sie haben der schönen Central Versammlung Ihrer 
Gesellschaft in Landau den Namen des würdigen Ober- 
directors unsers Vereins vorg-esetsit und damit unserm 
Brandes einen schönen Tribut für sein rediicheö Wir- 
ken dargebracht. Sie haben damit auch unserm Vereine 
eine£lure erwiesen, die wir mit dem henslichsten Danke 
anerkennen, den wü" hiennit Ihnen und allen den verehr^ 
ten Mitgliedern Ihrer so tbatigen Gesellschaft öffentlich 
darbringen, mit den besten Wünschen für den stets 
fortschreitenden Nutzten derselben. 

In unserer heutigen Directorialconferene wurde die 
Kundmachnng Ihrer Mittheilungen in unserer Vereins- 
zeitung ausdrücklich beschlossen, als ein uns werthes 
Zeugnils des colle^ialischen Sinnes, welcher unsere Ge- 
sellschaften verbindet und womit wir stets verharren 
als Ihre ergebenen: 

die Directoren des Apothekervereins inNorddeutschland: 
Dr. £. f. Aschoff. Overbeck. Wilken. 

Die Assessoren: 

tf. Aschoff. Faber. 
6al£oaen, den X4. Oct. 1839. 
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Der töddeulsdie Apolhekervereiu. 



Die ConstitniruDg eines Bfiddenischen Apotheker- 
-vereinS) worüber bereits im vorigen Bande dieses Ar- 
chivs (Vereinszeitung S. Z42) eine vorläufige Mittheilnnf^ 
gemacht vrarde, ist in Stuttgart in den desfallsigen Ver- 
sammlungen am 18. und 19* Sept. d. J. vor sicn gegan- 
gen, lir. College Zeller bat nns darüber gütigst fol- 
gende Mittheilmigen gemacht. 

1. 

Schreiben des Hrn. Apothekers Zeller an den Ober* 
director des ApotheKervereins in Nord^entschland. 

Die lebhafte und herzliche Tlieiliiahme an der Sache 
des süddeulschen Vereins, welche Sie in Ihrem und Ihrer 
verehrten CoUegen Namen ausgesprochen, hat nns freu- 
dig angesprochen. Nicht vreniger freudig hat uns die 
von Ihnen in Aussicht gestellte Hoffnung angeregt» dafs 
die Constitnirong eines süddentschen Vereins auch eine 
engere Verbrüderung mit den uns längst so schein vor* 
anfeuchtenden CoUegen im no'rdlichen Theile Tinsers ge- 
meinsamen Vaterlandes herbeiführen könne. Möge auch 
dieses Ziel erreicht werden, nachdem der erste Schritt 
zur Gründung einer Vereinigung in Süddentschland so 
glücklich gelungen, v/as ich Ihnen und Ihrem Vereine 
hiermit anzuzeigen das Vergnlij^en habe. Das Niiliere 
darüber werden Sie in den anliegenden Abschritten des 
Protokolls und der Statuten ünden, denen ich nur noch 
Weniges hinzufüge. 

Die Verhandlungen begannen am 17. Sept. mit der 
jährlicLcii l'leiiarversammlung des würtembergischen Apo- 
thekervereins. In derselben w;urden, nach Verlesung 
des Eeohenschaftsberichts über das verflossene Jahr, die 
Statuten unsers Vereins, welche der Verwaltungsaus- 
schnis in Folge Beschlusses vom vorigen Jahre ea revi- 
diren hatte, besprochen und der neue Entwurf revidirt* 
— Der zweite Hauptgegenstand bestand in Feststellung 
der Bedingungen, unter welchen der würtembergische 
Verein einem allgemeinen süddeutschen sich anschliefsen 
würde. Im Tjaufe des Tages und am Abend trafen die 
fremden Gaste ein. deren Xnzahl zwar nur auf 10 sich 
belief, die jedoch durch die V ollmachten, deren Träger 
einzelne derselben waren, in soweit ergänzt wurde, dafs 
es niclit an Stimmen fehlte, um die einzebien süddeut- 
schen Vereine zu vertreten. Hierzu kamen 5lCüllegeii 
aus Vv ürtemberg. iJic V erhandlungen der sonach aus 
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64 Theilnehmern bestehenden constituirenden Versamm- 
lung leitete Eintracht und besonuene Prüfung, und der 
allgemein ausgesprochene Grundsatz : die Seibstständig- 
lieit der einzelnen Vereine zu wahren, erleichterte die 
friedliche Uebereinkunfi^ so dais der erste Tag* hin- 
reichte, die anliegenden Statuten zu entwerfen, die in 
ihrer einfachen Fassnn^ eben so sehr geeignet erschei- 
nen, die freie Thätigkeit der einzelnen Vereine xa er- 
halten nn<i neue anznre^n, als anch dieselben 211 einem 
gröfseren Verbände zu vereinigen, welcher idie Errei- 
chan^ der jeni^en Zwecke erleichtert, die nnr durch ein 
gemeinschaftliches Znsammenwirken erlangt werden kön- 
nen. Gewifs werden auch Sie diejenigen Grundlagen 
in diesen Satziing-en finden, welche ^eei^nct sind, Ihren 
schonen Gcdankt u für einen allgemeinen deutschen Ver- 
ein in Ausführung zu bringen, sobald einmal der süd- 
deutsche sich fest begründet hat. 

Mit allgemeiner herxlicher Theilnahme wurde bei 
dem Gastmanie am IS. Sept. dei^ Toast aufgenommen, 
' welcher Ihnen und Ihrem Verein ausgebracht wurde, 
gerade zu der Stunde, wo gewib auch Sie und Ihre 
Freunde in Pyrmont unserer liebend und theilnehmend 
gedachten. 

Mit besondermVergnügen entledig ich mich schliefs* 
lieh noch des angenehmen Auftrags: Ihnen imd allen 
mit Ihnen verbundenen lieben Collegen den freundschaft* 
liehen Grufs im Namen der Stuttgarter Versammlung 

aufs herzlichste zu erwiedern und den Dank derselben 
für die brüderliche Theilnahme an unserer Angele^^en- 
heit auszudrücken. 

Nasoid, den 3. Oct. 1839. 

Zeller. 

IT. 

Protocoll der constituireuden Versammlung des süd- 
deutschen Apothekervereins, abgehalten zu Stuttgart am 

18. und 19. Sept. 1839. 

Man versammelte sich am 18. Morgens 9 Uhr im 
Saale der Bürgergesellschaft. Die Sitsimg eröffnete 
ZeHer mit einem freundliclien Willkommen ans Auf- 
trag des Apotheker Vereins in Würlemberg, worauf Dann 
zur Wahl eines Vorstandes für die gegenwärtige Ver- 
sammlung aufforderte. 

Auf den Vorschlag von Dr. Probst wurde ein- 
stimmig Professur Dr. Bu ebner gewählt. — Zu Pro- 
tocoUfiihrenden Secretären wurden gewählt: Dann und 
Hering. — Der^ Vorstand las die von dem Verwal- 
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tung'sauflschnrs des pbarmacentisc lien Vereins in Baiern 
erhaltene und mitgebrachte Vollmacht tind Beitrittser- 
klärung. H o f f m an n überg^ab als Deputirtc r der rhein- 
baierschen pliarmaceuLisciien Gesellscnaft eine von tiie- 
sem ausgestellte Vollmacht. Dr. Probst erklärte sich 
als B«T<3lniächtif^er der Apotheker des Grofsherso^- 
fham« Baden und entwickelte die Ansichten, unter denen 
der Anscblnfs derselben jbb dem all^meinen sftddent- 
scben Vereine Statt finden könne. 

Nach diesem Vortrag verliest Z e 11 e r ein Schreiben 
vom Herrn Hofrath Dir» Brandes, als Obervorstand 
des norddeatBchen Apotbekervereinsy worin dieser ^eine 
lebhafte Theilnahme an der Bildung eines süddeutschen 
Apothekervereins ausdrückt und zugleich den Wunsch 
äuCserty dab bei Abfassung der Statuten darauf Rück- 
sicht genommen werden möge, dafs seiner Zeit ein An- 
schlnfo an den norddeutschen Verein, mithin die Bildung 
eines allgemeinen (ieutschen Apothekervereins möglich ge- 
macht werde« 

Zur Feststellung voo Statuten des allgemeinen süd- 
deutschen Apothekervereins las hierauf der Vorstand 
die Hauptpuncte des von ihm vorläufig öffentlich be- 
kannt gemachten Entwurfs, so dafs die einzelnen Para- 
graphen £ur Besprechung und Abstimmung kamen. 

Nach geregelter Beschlußfassung durch Stimmen- 
mehrheit wurde eine Bedactionsconimission für die be- 
schlossenen Statuten gewählt. Die Wahl fiel auf Hoff- 
mann, Kreufser, Dr. Probst, Zeller, Dann und 
Hering. — Während diese Commission in einem be- 
sondern Zimmer ihre Arbeit vornahm, erklärte sich der 
Vorstand als ermächtigt zu einer Einladung der allge- 
meinen Versammlung' für nächstes Jahr uaäi München. 
Diese Einladung wurde allgemein angenommen. 

Den 19« Sept. Morgens 9 Uhr wurden die rediffirten 

Statuten in der allgemeinen Versammlung YOrgexesen» 
die einzelnen Paragraphen noch einmal erörtert, und 
einstimmig" gut geheifsen, worauf dieselben in 5 Exem- 
plaren ausgefertigt, und von sämmtlichen Bevollmächtig- 
ten unterzeichnet wurden. Zum Schlufs wurde bestimmt, 
dafs die erste ordentliche allffemeine Versammlung am 
12, 13, 14. Sept. 1840 in JMünchen Statt finden soll. 

Stuttgart, den 19. Sept 1839. 

Dr. Bughner* . Dann. Hering. 
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III 

Statuten des allgtemehiensüddeiitsolien Apotfaekerrereias« 

Der Zweck des \ ereiiis ist Eini^ng der selbststän- 
digen süddeutschen Apothekervereine zur Förderung der 
pharmaceutisdien Angelegenheiten in wissenschaftlicher 
und gewerblicher Beeiehnng. 

§. 2. 

Jahrlich im Monat September findet eine Versamm- 
lung Statt, welche ahwechseluiigsweise in den verschie- 
denen. Vereinsbezirken abgehalten wird. Tag und Ort 
lEr dft nächste Versammliuig bestimmt die jeweilige 
durch Stiniinenmehrheit der anwesenden Mitglieder. 

§. 3. 

Ordentliches Mitglied ist jeder, der das pharma- 
ceutische Staatsexamen bestanden hat, und bereit«? Mit- 
glied eines der einzelnen Apotliekervereino Süddeutsch- 
fands ist 

^ Ale Ehrenmitglieder kiinnen an der Venaaunlung 
Theii nehmen» Staatsbeamte, Aerste, Lehrer und andere . 
Freunde und Gönner der Naturwissenschaft und Pfaar- 
niacie, 

§. 4. 

Bei Angelegenheiten, die die Wirksamkeit einzelner 
Vereine in Anspruch nehmen, stimmen nur die Vereine 
durch ihre Bevollmächtigte, jeder Verein hat dabei eine 

Stimme. 

In allen andern Fällen wird durch Stimmenmehr- 
heit der anwesenden ordentlichen Mitrln der entschieden, 
welchen das Recht der Vorschläge zusteht. 

Ehrenniitg'liedern steht wie den ordentlichen das 
Recht zu, V orträge />u halten. Diejenigen, welche Vor- 
trage halten wollen, haben den Geschäftsführern, unter 
Angabe des Gegenstandes, den sie behandeln, zeitige An- 
zeige SU macnen. Die wissenschaftlichen GegenstSnde 
begtnnen nach Erledigung der VereinsaDgelegenheiten. 

Die Sitz,un^ wird von dem Vorstände oder dem 
Stellvertreter desselben, in dessen Bezirk die Versamm- 
lung Statt hat, eröffnet, worauf unter seiner Leitung 
die Wahl eines Vorstandes und Secretaim für die Dauer 
der Versammlung vorgenommen wird. 

Die Leitung der Geschäfte nach geschlossener bis 
sur nächsten Versammlung, übernimmt der Voritand 
des Vereins, in dessen Bezirk die Versammlung Statt 
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gefondea bat* Sie besteht in Besorgung^ der ndtbigea 
orre^ondens mit den eimelnen Vereineo. 

§.6. 

Die durch die Yersammlun^ yemTsaditeii Kosten 
werden bis auf weitere Bestimmung von der Casse dt»' 
jenigen Vereins bestritten, in dessen Beeirk die Ver- 
sammlang gehalten wurde. 

§•7. 

Jeder einzelne Verein g-ründet oder erhält als Or- 

fan sein eignes Blatt. Die Vereins vorstände haben sich 
arüber zu benehmen, dafs die Blatter auf die wohl- 
ieiiste Weise in die Hände aller Vereinsmit^ueder 
gelangen können. 

§. 8. 

Der Verein tritt in Wirksamkeit, sobald die Sta- 
tuten die Genehmigung der betreffenden 3taatsregierangen 
erhalten haben werdä* 

Also beschlossen in der constitoirenden Versamm« 
lung zu Stuttgart anv 18. u. 19. Sept 1839 und unter- 
seiamet yon den Be rollmaehtigten der einseinen Vereine. 

Der Bevollmächtigte des pharm. Vereins in Baiern. 

Dr. Buchner. 

Das lieitungspersonal des wtirtembergischen Apo- 
thekervereins. 

Kreuzer. Hering. Dann. KöstUn. Leube. 

Haller. Mayer. 

Der Bevollmächtigte der pharm. Gesellschaft Bhein« 

baiems. 

C. Hoffmann. 

Der Bevollmächtigte der Apotheker in Baden. 

Dr. Probfit. 



2) Gelehrte Gesellschaften. 

«ebenzehnte Versanunlung deatscher Nator- 
ferscher und Aerzte in Pyrmont 

Die diesjährige oder siebeozehnte Versammlung deutscher 
Naturfondier unaAmte wurde nach dem BMchlufs der 

jährigen Versammlung, welche zu Freyburg im Breisgau Statt 

fancl^ in Pyrmont g-ehalten. Se. Durchlaucht der Fürst von 
Vl^aldeck hatte Mittel und Lokale den Geschäftsführern huld- 
reichst angewiesen^ um würdig die Gesellscbait empfangen und 
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«ofbelimeii m kennen. Mit ^rroDier ZttTOrkonimniiitSt Hatten 

die Bewohner Pyrmonts ihre Zimmer zur Disposition der 
' schäftsfü^irrr r^cstellt uikI dm wertlien Gä'^ten als Freiwohnun- 
gen angebot en, in welchen dieselben auf das fpFjuadschaftlichstQ 
auflgeoommen wurden. Die Beamten und Honoratioren der Stadt 
leisteten bereitwillig den Gescbiftsfährern, Hm. HolratE Dr. 
Menke und Hrn. MedicinalrafK Dr. Krüger, die erwUnseli« 
teste Mithülfe, indem sin zn ninz einen Conrimissionen sich ver- 
einten, lim die verschiedenen Bedürfnisse der Gesellschaft auf 
eine leichte und bequeme Art zu erfüllen; so war ein Logis- 
büreau, eine Empfangscommitiion, eine Tafel- und Festcommis- 
sion und eine Fuhrcommission eingerichtet, die für ihre Ter- 
ichiedenen Zwecke thätl^ waren. Die Herren Aerzte in Pyi^ 
mont, sowie der Hofratn Dr. Brandes von Salzuflen, unter- 
stützten dabei die Geschäftsführer aut das bereitwilligste« und 
letzter wirkte zugleich als Assistent dee zweiten Gesoiäftsfüh- 
rers mit. 

2m den allgemeinen Versamralongen war der groXse Ballsaal 
bestimmt, für die einzf'Inpn Scctionen diente dieser ebenfalls, 
namentlich für die medicinische> und für die Section fürAnato- 
mie, Physiologie und Zoologie ^ für die Sectionen Tür Physik 
und Chemie^ sowie fSr PbamMOie^ f8r Mineralogie und Geogno« 
sie diente der Concertsaal, für die Sectionen fnr Botanik, far 
Tpchnologie und Agronomie der Pavillon der GewSchshäuser im 
Schlofs^arten. 

Die allgemeine Mittagstafel fand im groiöen äaale des Kaf- 
fsehanses Statt, für die Abendunterhalfiuigen wurde der Con- 
certsaal und auch der Saal des RaffisehauseSf wo Abend» nacht 

der Karte gespeist wurde, benutzt. 

Durch eiti besonderes Pro^rairun wurden die ankommonden 
Mitglieder und Theilnehmer der Versammlung von dem We- 
sentlichen der getroffenen Einrichtungen in i&nntnift gesetat. 

Erste allgemeine Sitzung. 

Am 18. Sept. Morgens 10 Uhr ward die erste nll^emeine 
Sitzung von dem ersten GeschHftsrührer eröffnet. Er hob die 
Vorzüge hervor, durch weiche Pyrmont besonders zu dieser 
Versammlung sieh ei^ne. Wenn es auch der bedeutenden Mu« 
aeen und Anstalten «er Residenzen und Unirersitätsstädte ent- 
behrt, so se? PS djig-Gpi^en, durch die naheliegenden und schönen 
I^okale begünstigt, ganz geeig'net, um so mehr das wissenschaft- 
liche Leben der Gesellschaft m sich selbst hervortreten zu las- 
len. Er schilderte ferner die Lage Pyrmonts» seine Heilquellen 
und die Geschichte der Gegend. Nach der Anseile, daft die 
Herren Reg'iernnsjsmedicinalrath Hr. IMeyer von Minden und 
Hofrath Dr, Brandes die Geschäftsführer in ihren Arbeiten 
unterstützen wixrden^ und letzter, wegen Kränklichkeit des zwei- 
ten desohSftsfiaurers, namentlich bei den öffentltohen Sitsunfen 
das Protocoll fähren werden wurden die Statuten der GeseU- 
achaft vorgelesen. 

Die Vortrage, welche in dieser ersten allgemeinen Versamm- 
lung gehalten wurden, waren folgende: Professor Dr. Mädler 
von Berlin: Ueberstcht der Verhiltnisse des Weltalls. Dr.Ckauf« 
pi4 TOtt Hamburif : Ueber die Wandmngfeny den WaHukg und 
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Htttsfln des lltMngB* DirtetUr I)«; Sohn i dt ' von VäiMMtmz 
lieber die Kunst des Natarinnoliem tm — esm^ «Ui geittre^ 

«Imt Humoristischer Vortrag. 

Re^ienin^sralh Dr. Meyer von Minden begrüTste die Ver« 
•ammiaDg^ durch den Vortrag eines aDsprechenden Gedichts. 

Der Badeort Meinberg im Fiirsteothum Lippe mit seinen 
neuen Kiartehtungen vnd die denkwürdigen Baternstewe tii de*- 

Nahe waren eine en interessante Nachbarschaft, als dnft 
man nicht wünschen sollte, die Gesell <^chaft anch florthin 
führen, um so mehr, da sich die ganze Tour in einem Tage ah- 
macheu lieXs. Mit allgemeiner Freude wurde ea daher aufjpe- 
nonnienf ab der Hoffrath Or. Brandes, im Namen der Mean^ 
berger BrtttnendirectteDy die Gesellschaft zu einem Besuch naeb 
Metnberg^ und doi JBxternttmen auf den 22. Sept. einlud. 

Am-SdbluTs der Siteung fand die Bestimmung der einzelnen 
Sf»ctionen und die Wahl der Präsidenf^n und Seoretaire dersel- 
ben Statt. Das Resultat war folgendes; 

1) Sfction für P^T^sit und Chemie. Präsident: Proff'^icor 
Dr. Wühler von Göttingeo« Secretair : Professor Dr. Wack e n- 
roder von Jena. 

2) SceCion ür Pkarmaeie. PrSsidont; Hofrath Dr. Bra»* 
des» Seoretair: Dr. Bley von Bernburg. 

3) SeCtion für Mineralogie und Geognosie. Präsident : Ober- 
berg^rarh Dr. Nöggerath von Bonn^ Secretair: Dr. Homer 
von Hildesheim. 

4) Section für Fotanik. PrSsident : Professor Dr.Bartling 
TOtt Göttingen« Secretair: Dr. Pfeiffer von CasseL 

5) Section für Zoologif", Anatomie und Physiolog-ii?. Präsi- 
dent: Geh. Oberniedicinalrath JJr, Lichtenstein von Beriiny 
Secretair: Dr. Hall mann von liaaaover. 

6) Mediein im gancaii Uoafange. Prisident : Geh. Olterme- 
dieinalrath Dr. Stieglitz TOn mnnoyery Secretair: Direetor 
Dr. Schmidt von Paderborn. 

Wissenschaftliehe Verhandlungen der Seetionen. 

Nachstehend lassen wir eine Aufzählung der Vorträge und 
Verhandlungen folgen^ die mit wissensohafuichen Diacvssiooen 
b^leitety eine knrse Uebersicht des ▼erhandelten Stoffs gewäh- 
ren werden* 

1) Section für Physik und Chemie. 

Präsident: Professor Wöhle r, Secret.: Professor Wacken « 
roder. Nach deren Abreise: Professor Dr. Hefsler und Hof- 
rath Dr. Brandes, als Präsidenten, Dr. Bley als Secretair. 

Dr. March and von Berlin: lieber neue Producta und Ver- 
bindungen deslndigs. Ueber eine bei Halle gefundene angeblich 
meteorische Eisenmasse. Ueber die Bildung desRuffina aus dem 
PhlofvfaisiB. Ueber die Analyse nnd das Badikal des Wachsest. 
Ueber die Verbindungen des Quecksilberchlorids mit Jod und 
Brom. Ueber L*ö \v i g-'s Analyse schwefelhaltiger Körper. IJebor 
7/in^ntts'aurß und deren Verbindungen und ProdiiCte> sowie über 
die Bestandtheile des flüssigen Storax. 

(Nmrbergrath Nöggerath: Ueber Bildniig hrystallisirtfir 
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Mineralien; unter Benutzung des warmen Windea in der Hütte 
SU Olsberg bei Brilon. 

Professor Wo hier : Ueber die Analjee des Bergamottöls. 

Dr. Kohlraueoh: Ueber dieMeM«ng dee Radtne im leben- 
den Auge. 

I'i oiussor Mädler: Ueber die graphische Darstellung me- 
teorologischer Beobachtuneen« Ueber den Ton Fnm HofrSdiin 
Witte in Hannover angefertigten Mond|^oboiy mit Yonseigüng 

und Erläuterung- desselben. 

Professor Hefsler von Prag: Ueber einen electrischen In- 
ductiunsapparat. Ueber das KUngen von Metallstücken beim 
SrhitBen derselben. 

Geheime Rath Li chtenstein : Ueber die gelungenen Yer» 
suche der Her re n Magnus und P i s t o r in Berlin^ die Dagnerre- 
schen Liclit Zeichnungen darzustellen. 

Dr. Hagen von BerUn : Ueber die Analysen des Spodumens 
und Petalits. Ueber Darstellung schwefelsaurer Ghromsfture. 

Dr. Miirchand: Ueber die Elementaranalyse organisdiev 
Körper^ In Bezug der zweckmäfsigsten Apparate zur Ausführung 

derselben. Ueber Orfila's Entdeiskung von arseniksaurem Kalk 
in den Knochen, die gewifs höchst interessant wäre, wenn kein 
Irrthum bei diesen Versuchen sich sollte eingeschlichen haben, 
was namentlich bei Anwendung der Methode Ton Marsch leicht 
möglich ist«, 

Hofrath Dr. Brandes: Ueber die Analyse des 'ätherischen 

Oels der Lorbeeren und dessen Verbindungen mit Chlor und 
Chlorwasserstoiisäure, was dem natürlichen Kampferöl ganz ana- 
log ist. Ueber die Producte der Einwirkung des Chlors auf 
das itherlsche CamillenSl. 

Dr. Himly von Güttingen: Ueber die Möglichkeit, durch 
Spi^^lung des Bildes im Au^, den schwarzen und grauen Staar 

BU unterscheiden, Ueber die Analyse der Platinerze. 

Professor Dr. Wackenroder: Ueber Fällung des Ei'^en- 
Oxyds. Ueber Scheidung des Mangans. Ueber die Analyse des 
Erdkobalts. Ueber die Auffindung kleiner Mengen von Gold, 
insbesondere in Besiehung auch auf Aldhemie. 

2) Section für Pharmacie. 

Präsident : llofrath Brandes, Secretair : Dr. Bley. 

Dr. Geiseler aus Königsberg in der Neumark: Ueber die 
Zusammensetzung des weiTsen Quecksilberpräcipitats nach ver- 
s^edenen Bereitungsmethoden. Ueber das ätherische Oel der 
Pfeffermünze und das Aetheröl der Mlsholzia eristata» Ueber die 
flüchtigen Bestandtheile des Opiums, Aqua Opii, metallisches 
Kadmium, Ueber Ersenoxydhydrat und essigsaures Eisen. Ueber 
Darstellung künstlicher Magnete. Ueber Amygdalin aus Kirsch* 
und Ffirschenkernen. 

Dr. Bley aus Bernburg: Ueber neue von ihm dargestellte 
Fermentole aus Bitterklee, Huflattig und Weintraubenblätter. 
Ueber Concretionen des Peritonaums. Ueber Reduction des An- 
timonozyds. 

Apotheker 8 chu 1 1 s e auT Perleherg : Ueber Anban ron Ar»" 
neipllansen. 
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Dr. Witting aas Höxter : Ueber chemificbe Auamittlune der 
Gifte or^anlwkeii Ursprungs. Ueber das Verhalten der SSlep- 
«ÜcochaDg ge^n Talkerde* 

Hofrath Brandes: Ueber Guibourt's neueste Abhandlung 
pber Abstammung der Terpentlnnrton. TIrbrr nine allgemeino 
und verbesserte Vorsclirift zur Darstellung der narkotischen 
fixtracte. Ueber das japanische Wachs und Ausmittlung des 
Gehalts an Wachssäure in demselben. Ueber die msngelhalle 
Darstellung des Antimonoxydes nach mehren Pharmakopoen. 

Apotheker Arkularius jun. aus Horn:. Ueber Darstellung 
des kohlon^nriren Eisenoxydals nach Vallet, und seine Erfah- 
rungen darüber. 

Apotheker Äl u 1 1 e r von Medebach : Ueber Untersuchung des 
Mageninhaltes eines angeblich vergifteten Menschen. 

Dr. Voget von Heinsberg bei Achen : Ueber den Verkauf 
▼on arsenikbaltigem Fliegen papier. Ueber die in Frankreich 

und Belgien als Brustmittel gebrituchliche Fate de RegnatUdf 
wrlrhn Morphin enthält, llvhnr <\\(^ Madia sativn, rVren Oel zur 
Seifenbereitung sich vorzüt^lich eigne. Ueber Cood bear, Ueber 
Unteratützungsanstalt \vürdis;er Gehiilfen. 

Apotheker Herzog von Braunschvvcig : Ueber Ziusammen« 
setEnn|[^ des Mineralkermes. 

Apotheker Demong von Sarstedt: Ueber die neuesten An- 
gaben ron Rein sch, über die Zusammensetzung des GhlorSy 
die slrh ihm nicht bestätigt hatten, Ueber Darstellung des Bit- 
ter man delwassers. Ueber Auffindung kleiner Theile von Salpe- 
tersäure. 

Apotheker Vennhaus in Rahden : Ueber Darstellung känst- 

Ucher Mineralwässer. 

Apoihcker Scheffer von Halle bei Bielefeld: Ueber Quell- 
saure in dem Mineralwasser von Tatenhausen. 

Dr. Schlotthauber aus Göttingen : Ueber Ausdehnung des 
Eises und Bildung des Orundeises» 

Dr. Witting: Ueber osmazomahnliche Substanzen (ßaregin) 
in den Thermen /u Wiesbrid'ni, nach Pr. Kicliter's INlitthei- 
lungen. Ueber die infusorienhaltige Kieselerde von Ijüneburg. 

3) Section für Mineralogie, Geognosie und 

Paläontologie, 

Präsident : Oberbergrath NÖggcrath, Secret. : Dr. R ö m e r. 

OberbersmeistcrRämmerer aus Petersburg : Ueber seltene 
Mineralien des Urals. 

Oberbergrath NÖggcrath: Ueher Schlacken eines Eisen- 
schmelzofens. Ueber Vorkommen TOn Granitstncken im Basalt 
bei liinz am Rhein. 

Bersrath S rh -w a r •/ e n b o r an'; r.issel : lieber Schichten- 
biegungen in der Nähe kohiensäurehaitiger Quellen im Hessi- 
schen. Ueber Yorkommen von GranatstUdcen im Basalt in Hessel, 

Professor Becks ans Münster: Ueber Vorkommen von Erd- 
pech im Kreidegebirge Westphalens. 

Professor Dr.BunsenTOnUarborg: Ueber Brd^quellea Im 
Hannoverschen. 
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Profenor von Klippstein ▼on Giesen: Ueber das Vor* 

kommen Ton Fachylit. 

Hofrath Brandes sprach über das Vorkommen der Ful^u- 
rite oder Biilzruhreoy legte eine groräe» 10 FuTs lange Hbhre 
der Gesellseheft Tor unC Üieilte den tSnimtUeken MRgliedern 
der mineralogisch -geognostiselien, wie der physikdlisch-cbemi« 
sehen Section Exemplarp von Fiil^uriten Mf deon Reste eeinei 
langjahrij^ gesammelten Vorraths mit. 

Dr. Römer: lieber ErdölqueUen im Hannoverschen* 

Geh. Bergrath ▼. De«^en: Ueber Brbohmng von Stein«*, 
salzmassen im Zechstein. Ueber die Verhandlungen der geolo* 
g;isolien Section fler engl. NaturforscKcr in Blr iTiino^Tiam, lieber 
die geognost. \ erhall nisse des Teutoburger Walde^. Ueber dae 
Alter der Formationen, worin Thierfährten gefunden sind. 

Graf v.Mfinster von Beireutb: Ueber vereteinerangendee 
Solenholier ScLi fers. Ueber Pflanseoversteineruiigeii des Keu» 
pers und Lias in Balcrn. 

Bine Mittheilung vom Professor Gel dfufs aus Bonn wurde 
vom Secretair vorgelesen. Sie betraf die Hippuriten. Kam- 
snerherr Leopold Baoli und Geh. Bergrath Deinen be- 
stritten die darüber aufgestellten Grundsätze. 

Professor Dr. Kail p aus Darmstadt: l^oLer das Dorcatherium. 

Dr. 7^imn^{ rmann von Hambur!^ : Ueber eine in der Ge- 
gend von Hamburg fossil gefundene Phocaart. 

' Br. Duncker von Cassel: Ueber die Saurier und Fische 
aus den norddeutschen Hastingssandsteinen. 

Hofrath L a s i u s aus Oldenburg : Ueber den Torf der nord- 
deutsclien Hochmoore. 

Kammerherr Leopold v. Buch: Ueber Cephalopoden der 
Rreidebildung. 

Bergmeister Engelhardt -von Saalfeld: Ueber die Thier-, 
fährten bei Hildburghausen 

Die Brüder Hofrath Brandn«; und Salinen inspector Bran- 
des hatten aus ihrer Sammlung eine sehr volLständig^ und in- 
etructive Aufstellung gemacht der Gebirgsarten des T'eutobur« 
ge? Waldes und des Wesergebirges. 

4) Sectio« für Botanik. 

Präsident: Professor Bartling, Secretair: Dr. Pfeiffer. 

Dr. Pfeiffer: Ueber die Vegetations Verhältnisse der Insel 
Cuba> geschildert nach seinem la'ngern Aufenthalte daselbst. 

Dr. Steets: Mittheilangen Sber Professor Ringmann's 
Beobachtungen Uber die Ursache der Unfruchtbarkeit bei Bastard- 

pflanzen. 

Professor Dr. B n r 1 1 i n ; TTf her Pinen vom Professor Becks 
vorgelegten merkwürdig gf bildeten Baumstamm. 

Dr. Schlotthauber aus Göttiogen : Ueber mehre Gegen- * 
stände der Pflanzenphysiologie. 

Hofrath Brandes hatte, im Namen des ächuilehrers Ech- 
terling TOn Augttstdorf in der Senne» der Section eine sich 
inehrftK^L auszeichnende dort vorkommende Scuiellaria gaUri- 
culata vorgelegt, die Hr« Prof« Bertling für eine interessante 

neue Varietät erklärte. 

Aroh. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 2. Hf t. 11 
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Die übrigen für die Section lieitimmttii Stnndok' wdfdon sa 
liotanisohen Excursionen in der Umgegend benutst. 

5) Section f ür Zoologie, Anatomie und Physiologie. 

Präsident: Geh. übermedicinalrath Dr. Lichtenstein, Se- 
tsretair: Dr. Hallmann. 

Direotor Ilaustoann von HadhOTert üefcerEntsteliüne des 
weiblioken ßtea und Bntwicklnng der Embryonen der Hau*, 
aittgethier«, e^ttttlert dowh ^pakte und Abbildungeti, Ueber 
Fferdebhit. 

Professor Dr. d'Alton von Halle: Ueber Lagenverhaitmsse 
des Gehirns, erläutert durch Zeichnung'en. Ueber Fortsetsnng^ 
der von «einetti Vater begonnenen Osteologle. 

M edicin alralh Bergmann von HUdesheim : Ueber Stmctur- 
Verhältnissn des Gehirns. 

Hofiath Menke: Ueber Monstrum biceps einer Forelle.^ 

Dr. Stil Ii ng aus Cassel: Neue Beobachtungen und Anaich- 
ten über das Nervensystem. 

Professor Dr. l<i oh t e n a t e a n : Ueber 0 w e n*a Lepidonren 

minectus. 

Professor Bruns aus Braunaehweig : Ueber den Bau des 
OTulums. 

Dr. Schlotth anbei*: Ueber die Fliegenmade TOn JlAorodSon 

muiabilis Meigen. 

Hr. Dr. KohlraUsch aus Rinteln: Ueber die Art, wie die 
Spinnen aus ihren Spinnwarzen die Fäden in die Luft treiben. 

Geh. Hofrath d'Oleire aua Bremen legte eine Reihe Prä- 
parate von Wallfiachen und anderen Seethieren vor. 

Dr. Kobelt aus Heldelberff: Ueber die Markkanrile der 
Knorpel und Knochen, und die Gefäfsverbreitimi^ in denselben, 
erläutert durch eine grofse Zrahl von Präparaten. 

6) Section für Medicin. 

Präsident: Obprmedicinalrath Dr. Stieglitz^ Secret. : Di- 
reotor Dr. S ch m i d t. ^ 

Obermedicinalrath Stieglitz: Ueber die Seuchen und ins- 
besondere die MensehenpooKen. Ueber denselben Gegenstand in 
mehr oder minder ausführlichen Discussionen : Geh. Rath S a ch s e 
von Ludwig.slnst, GeK. HofratK II a r n i e r, Mediclnalrath V n h ry 
von Hannover, Prof Sachs von Königsberg', iJr. Chaufpi6 von 
Hamburg» Hofmeilicus Biermann, Rreisphjsikus Seiler von 
Höxter, nreisphysikua Beyer, Regierungsrath Meyer u. a. 

Obermedicinalrath Stieglitz: Ueber den Kaiserschnitt. 

Professor S a t Ii 3 vmi Koni^^sberg : Ueber /jiz/^Au* abdominalis^ 
Discussionen darüber, vor/.ugUch vom IMedicinalratli Krause 
aus Hannover, Professor Berthoid von Göttingen, Dr. We- 
ber, Geh. Rath Sachse, Dr. Hahn u. a. 

Professor St ober aus Strasburg legte die vortrefFlichen Ah> 
sjüsse anatomischer Pr';rp3r;ite, vom Dr.Thibert aus Paris» vor, 
die letzter selbst weitn erläuterte. 

Dr. Stilling aus Cassel: Ueber Spinal -Irritation. 

Dr. Rüte aus Göttingen: Ueber MMoku dkmat. 

Creh. Rath Sachse: Ueber den Croup. Ueber metastatische 
Besiehungen swischen Magen- und Uamorganen bei Krankheiten 
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der btsUrn. Vtibet Epigt^Üä' d^ro^iä. Üeber Anwendung des 
BttlMma Hoitaip* Üeber AmrendUDg d«« tnineralisdteir fkaptt» 

tismus. 

Hof medicus JBiermann: lieber das . Prindp der Waeeer^ 
heiikunde. 

Leibo&inil^iisBi'. Hölscher votf Hanno^^r le^e eine Heihe 
Rntparate und Zeichnungen vor, die auf Blasen-^ Klttren- 

Und Herzleiden, auf Nriturhrilunf^ (lerC irips und Cataracta CiW^ 
genitttj sowie auf die Streitir;ii^p über lilut- und MarkschwairiTn 
siclk bezogen. Ueber Anwendung der Douchen. Ueber Amau- 
rose nadh Blatangen im Wochenbett. 

Dr. Rüte von Göttingeil : Ueber Staaröperationeny seine 
tbode an einem Tliierauge erläutern^? 

Mcdicinalrath, Roller: Ueber die voa ibjll eingeHchtete 
Irrenheil- und Pfleseanstalt für Baden. 

Dr. Fallati: Ueber Wildbad im Würtember^ischen. 

Dr. Mansfeld. Ueber den Befund der Geihörorgane eine^ 
Versstorbenen taubstummen IMadchens. 

R(?;^iprungsrath IM c y c r : Uebnr sein Rrirenbad und somfi 
Augendouche. Ueber versclüedene Formen der Öyphilis. Ueber 
Br. Sclkmidt*s eekrÖnte Preisachrift, das neue Ldhrlmtili für 
die Hebammen inFrettfsen» und das neue PrÖTinstäU-Hebannmen- 
institifut \n Pritlprbörn. 

Dr. Schmidt: Ueber das IMeyersch^ nr»burtskissen. 

Medicioalrath Münchmeyer; Ueber Cautelen bei Anwen- 
dung der Donclien* 

Dr. Droste von Osnabrück: Ueber ]rrim&re Bubonen. 

Mcdicinalrath Berg^mann: Ueber Pathologe des Ganglien* 
System«;, durch Abbildun2;?'n erläutert. 

Hoirath Kreufsler von Arolsen: Ueber ^vi^kliche Austek- 
konr eines Menschen durdh Rotzgift. 

I>r,Hahn von Hannover: Uwer Veitstanz. Ueber verschie- 
dpno Bifswunden. Hieran knüften sich Bemerkungen vom Ober- 
medicinaldirector Dr. Heraus von Cassel^ Director Dr. Roer 
von Marbberg, Dr. Steet« von Hamburg. 

Gdk. Hofrath d'0 1 e i r e , Geh. Rath Sachs e, Kegierun^rath 
Meyer und Dr. Hol scher: Ueber Seeale cornutum. 

Geh. Hofrath Harnior und Hofmedicus Yesin: Ueber 
Nebenwirkungen der Tinctura Cinnamomu 

Geh. Hofrath d'Oleire: Üeber Verbindung der Nenndorfer 
Schwefel- und SalebSder. 

Dr. Thibcrt von Paris: Ueber Darmkrankheilen. 

Kofrath Menke vorlas einon von Carus- eingesandten Auf- 
satz übei* Physiologie des Nervenlebens. 

Regierungsrath Meyer legte Schmälste Veterinär -medici- 
nische Tabelle vor^ nnd sprach ühetSpartiumStojutrium als Volks- 
mittel gegen Herpes, nach einer lUittheilung vomP^astor Sc^lS- 
ger in l^meln. 

Dr. Schmidt aus Paderborn erinnerte an einen in Stutt- 
gart gefalsten Beschluls der medicinischen Section, allemal einen 
wichtigen Gegenstand der praetiscfaen Medicin zur besondem 
Aufgabe des Nachdenkens zu riiadhen, und die Resultate der 
nächstjUhrigen Zusamm "n^cunft vörzulejgen. Er brachte hierzu 
die Blutungen während und nach der Geburt, sowie eine 

11* 
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sorgfältig« «ad Toraftlidlifirete IfxWang der dagegen empfobl«» 
nen innem und änftani Hütet in VonoUag* vieMs wurde 
•anetunni% «n|^enommen. , ' 

See'tion f eeliAologie und Aetronomio. 
Muident : HolluimraierrAth l/l^its» -Seor.: Dr. t« Reden. 

iBin Besuch der 'widitigsten 'Fabriken der Umgegend wurde 
am 19. Tl. 20. Sept. ausgeführt. Es wurden besichtigt der Fel- 
•enkeller bei Hameln, die eben vollendete KettenbriVcke über die 
Weser daselbst, die Ceuientfabrik von Wendel städtti. Meyer^ 
die ven GGliohsche MB«diinen«Pepierliibrik in Werdieim» .so 
wie das Messing- und Rupferwei>k bei Reher, die SpitsenCabri- 
ketion in Lügde und die MüKlenanlagpn des Hrn. Uslar. 

Vorträge in den Sitzunj^en. Dr. v. Reden hielt eint n Vor- 
trag über die Wichtigkeit der fabricirenden Industrie auch für 
die aei^enannten ackermiiienden Länder, ▼emnlafst duroh die be- 
schleteene gemeinsame Vertretung beider Industriezweige in 
derselben 'Section. Bemerkungen und Debejtten äber oieeee 
Thema. ' 

Dr. Schmede ing aus Münster: lieber die Fabrikation des 
Bremergrttne. 

Director Grothe aus Hagen : lieber venehiedene eigen- 
tkümliche Anwendungen des natürlichen CeTnentg von der Weser. 

Verlesung und Besprechung eines Schreibens mit Anlagen 
▼on -Dt, Hammers oh unidt in Wien , die Ertragsfähigkeit 
▼on 100 Teraoliiedenen KarloffSBln«orten, ab firgebnie eines im 
Jaihr 1838 gemacbüen TaKgleiehenden Anbaues. 

Geh. Bergrath v. Bechen: Ueber Bohren nnd dessen An- 
wendung in der Industrie. 

•Kammerrath Waita und Professor Bartling: lieber Ho- 
nigthau nnd Mutterkera* 

AuFser den Arbeiten in den Sectionen besichtigten die Mit- 

«lieder, unter Leitung der jf yrmonter Aerzte, der Herren DDr. 
lynke r» Speyer, Giseke, sowie auck^ der Ges diiftsfiihrer 
Meirke und Krüger, und des Hofraths Brandes die be- 
rühmten Pyrmonter Itteilqu^llen iind Bäder, sowie die Dunst- 
hbhle, Hr. Medicinalrath Dr. Krüger zeigte ihnen die Fül- 
lungsmethode des Pyrmonter Wassers, das Gasbad und nach des- 
sen Wegnabme, die darunter befiAdliche Brodel- oder Badequelle, 
aus welcher das kohlensaure Gas in bedeutender Menge in machr 
tigen Blasen aufsteigt. Die Sammlungen der Herren Alenke 
und Krug er wurden von vielen Mitgliedern besucht, und bei 
let2.term fanden sich Abends von 7 -"8 Uhr regeiinäisig mehre 
Freunde au wissensdhaffltoben Unterkaltaagen ein. 

Kine zweite Ausgabe der Menk eschen Schrift: Pyrmont 
und seine Umgebungen, historisch, geographisch, physikalisch 
und medlclnisch dargestellt, n urde in den von dem Fürsten von 
Waldeck zu ITestgeäohenken bestimmten Exemplaren an die Mit- 
glieder Terthellt. 

Vergnügungen und Feste* 
IKe eli^lgemesnen Mittagstaffeln fanden im groften Saale des 
Raffeahaeses täglich während der Dauer der Versammlung Statt 
Ungeswtittgenkeit und Frohsinn Terbreitatan dabei ttberali die 
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Stimmiiiif » weldit di» Wttne wtlirer 6«aelligkeii ist AIIm« 
meinen iEnküni^ «ffRreuten sich die Toaste npd THnksprucbs^ 

die an dün vfrschiedenen Tafeln hierbei ausg-ebracKt wurden: 
Dem i iirsteo von Waldeck, den versammelten Naturforschern 
ia Pisa, Oken, den Geschäftsführern der siebenzehnten Yer* 
eammlung deatscher Naturforsciher uttd* Aerste» Hofl'ath Dr. 
Menke und Medicinalrath Dr. Kritffer, sowie ihren Assisten- 
ten, Reg'iening'sratK Dr. Meyer nna Hofrath Dr. Bxandesy 
den Dampn, dein ehrwürdlg-en Stieglitz, dem hochberühmten 
Blumen bach« einem Alexander von HumboHt, eiiieäi 
Berselirus» dem kochTerdienlen Oberprisidentea von Westpita- 
len» Weiherrn Vincke, den Naturforschem, die in fernen 
Zonen auf gefahrvollen Reisen das Heioih der Wissenschaft mit 
neuen Schätzen vermehren u. a. ' 

Au der Mittacstafel am 24* Sept. verlas Heffierungsrath 
Meyer ein Gedicht s« Ehren des Hofraths Dr. Menke, der 
an diesem Tage sein 2Sii0irTi|^s Amtsjubiläum feierte; der letzte 
Toast an der letzten eememsamen Mittagstafel galt den Be- 
wohnern Pyrmonts, welche so vieles beigetragen hatten, den 
Aufenthalt ihren Gästen angenehm stt maebeUf ihren emsigen Be- 
strebnngeo» dahin m wirken, wurde mit wahrhafter Anerkennung 
alles dessen der innigste und herzlichste Dank dargebracht. 
Jeden Mitlag fand man unter jedem Couvert eine kleine Lieder- 
tafel, Gedichte, die theils auf die Gesellschaft^ theiis auf die 
Interessen der Umgegend sich bezogen, wOTMi mehre nach be- 
kannten Melodien gesungen wurden; dem- nagenannten Ter- 
fasser wurde freundlichster Dank dafür darg-pbracht. 

Am Abend waren Soireen im Concertsaaie veranstaltet, wo 
Tanz und Concerte wechselten. Darauf vereinigte man sich 
wieder auf dem^ Kaffeehause, wo nach derKartegespeiit wnrdty 
und wisaensehaftliche GesprSche und ernste Disoussionen, sowie 
scherzhafte Unterhaltungen einxelner Gruppen nsoh mehre 
Stunden traulich fesselten. 

Die Nachmittage wurden meist mit Excursionen in die Um- 
eeeend ausgefällt. Man besneht«> in Gesellschaft der Damen, 
den Königsberg, Firiedensthal» den S«ä»eUe&bei^i. dioSaline«. Ohr 

Am 50 war d r Geburtstag des F ürsten von Waldeck, der 
früh Morgens mit Böllerschüssen und einem Stöndchen der Pyr- 
monter Liedertafel tot dem Schlosse be^^rllAt wurde. Die Go* 
sundheit des Fürsten wurde an der gemeinschaftlichen Mittags- 
tafel mit grofsem Applaus ausgebracht. Abends sollte die pracht- 
volle und hohe Allee erleuchtet werden. Dieses muDste aber 
des eingetretenen Regens wegen aufgeschoben und koimte « 
24. erst ausgeführt werden. Es war ein. prachtvoller Anblick» 
den hohen £indendom in dieser reidhen Erleuchtung tu -eh^n. 
Die Einwohner Pyrmonts hatten damit ihren Gälten einen wahr- 
haften zauberischen Anblick bereitet, der jedem Mitgliede der 
Versammlung den Aufenthalt in Pyrmont für immer Ui »le ver- 
löschendem Andenken erhalten wirdb 

JJas Fest in Meinberg und arn Externstein. 
Es war «u erwarten, dafs viele Mit^liedfr der V^^rsammlun^ 
wünschen würden» den nahegelegenen Badeort Meinberg mit 
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seinen neuen Emrichtuogen, sowie die naturwissenschafUwt und 
historisch merkw ürdigen Externsteine kennen zu lernen. Die 
E^l^duQ^, welche der HofratU Br^ödes, Namens der Mein- 
l^er^r Bnumendirecfpren, In der eisten »l^emeinen Yers^mm- 
lung an die Mitglieder der Gesellschaft ergeli«n . lief«, Meiiibere 
und die Externsteine am 22. Sept. mit einem Besuch zu beeh- 
ren, fand daher freundlidie und willkommene Aufnahme. Am 
besagten Tage Morgens früh um 7 Uhr fahren die zum Trans- 
port bt«^|ii)nite& Tragen ««f der Altenau in Pyrmont auf. Ohn- 
erii^l^t dfit Morgens Regenwetter herrscht^ bUeb doeli fast 
niemand von der Gesellschaft zurück, und auch die Damen 
schlössen mcH des Wetters wegen nicht aus. Zwi^srhon 10 und 
11 yhr langte die Gesellschaft yor dem grolsen Ballsaale in 
Meinberg an, wo sie von den Herren Präsidenten und Rathen 
Hochlorstlich Lippischer Regierang nod Cammer» sowie von 
df>n ersten Hofbeamten empfangen und in die Logirzimmer im 
Stern geführt wurden, um Müptel und OberlUeider dort Abst- 
iegen, 

Htonittf Hieilto sieh die Gesellsohaft in einzelne Grupnen. 
die vom Hofrath Dr. Fiderit, Brunnenafat D». Komper find 

Hofrath Dr. Brandes zu den Quellen und verschiedenen Bade* 
etabhssements herumgeführt wurden. Um den verehrten Gä- 
sten die Einrichtungen der Schlammbüder, der mächtigen Gas- 
qaeUen und deren ^enutsung «u den Heil- »nd Trink wassern, 
sowie zu den Sprudelbädertt und fUr dus pneumatisolie Cabinef, 
aufs deutlichste bekannt zu machen, waren alle desftUsigen Ap- 
parate in Thätigkeit gesetzt, so dafs man diese verschiedenen 
Operationen Schritt vor Schritt verfolgen konnte. Allen die- 
sen Einrichtungen wurde der imgetheilteste BeifaU gezollt und 
dankbar die Vorsorge der Bronnendirectioa orlcanat» die eo an- 
gemessen alle Anordnungen getroffen hatte, um die Naturwun- 
«ter Meinbergs und die darauf begründeten EtabUssemeots auf 
eine so angemessene Weise dem Auge vorzuführen. 

Um n ÜJjr wurde die ganze Gesellschaft in den festlich 
dooorivteA Ballsaal sa emmDijeunerditiattHre eingeladen. Man 
^ !? .r?,^*^/?*^ geschmöckten Tafdn, ein wahrhaft 
fürstliches Mahl und dm au<tgeseichnetsten Weine erwarteten die 
hier mit so viel Liebe und Freundlichkeit empfangenen Oäste. 
Und als der Hr. Geh. Kammerrath Rohdewaldmit herzlichen 
Worten dio Gesellschaft bewnikommnete, und nun der Himmel 
sich plötzlich aufhellte und die Sonne hellleuchtend hervortrat, 
da stimmte f reudig All es in den schönen Toast ein, den de^ 
♦^II» liJ^r ^''^^^f"^ Lichten stein dem darchlauch- 
ugwen Vürsten zur Lippe, der durchlauchtigsten Fürstin und 
dÄIli ganzen fürstlichen Hause brachte, dem Fürsten, der die 
Geseirschaft so hoch geehrt, dafs er derselben dieses schöne Fest 
Dereitet habe. Hr. Oh^rbcrirrath Nöggerath erhob in krifti- 
ger Hede die Einrichtuugen Meinbers^s und brachte dem Brun- 
nengeiste und dem Geiste, der in der Brunnendirection sich hier 
uöeraU kundgebe, em freudiges Hoch, ein Hoch dann dem Ge- 
heimen K.mmerrath Rohdewald, Hofrath Piderit und Hof- 
5t!ri: » erhebenden Toast brachte Prof. Zeune 

nÜi. I.'' Behörden des Landes Hofrath Piderit liefs den 
«lauen die GUser erklingen. Hofrath Braqdes sprach dann 
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in kurzer Anrede die Grefüble der Freude aus, die GeselbchafI 
hier versammelt zu spTien, denn man habe mit Erwartung die- 
sem Tage entgegengeharret, um es auch hier zu zeigen^ wie 
ganzWestphalen als eine Ehrensache es betrachte, dar$ die Ge* 
Seilschaft in seinen Gauen au^ vereinige. Dann auf die Gesell- 
schaft übcrgoliend, priefs er den Geist, der darin herrsche, und 
wodurch die schönsten Bluthen des Streben? der Gesell scli.'^ft, 
Wissenschaft und Humanität, hervorbrechen, als das Werk freier 
Geister im Gebiete der Forschung; diesen Geiste der Gesell- 
schaft erklang dann ein be^istertesHoch. Nech manche Toaste 
erhebenden und sclu rzhaften Inhalts folgten, und dem Künstler, 
dem Begründer des Hermanns -Denkmals, Hrn. von Bändel, 
den die Gesellschaft auch in ihrer Milte 6ah> erscholl 4er Jubel- 
mf des edelsten Patfiotinnus. 

Der innigste Frohsinn durchdrang alle Her;^en — aber un> 
auftalttam enteilt die Zeit ; die Wagen fuhren Tor, um Ton dem 
fröhlichen und heitern IMahle aus dem reizenden IVIein- 

hcro^ die Gesellschaft zu imposanten Denkmalorn der Natur 
mid Geschichte des Teutoburger Waldes zu führen, zu den 
iLixtern steinen. Von der Höhe der Felsen wurde hier die Ge- 
eelUehaft mit eine^achttnenHornmusUr empfangen und auf dem 
Raeenanger wurde Kaffee» Thee u. s w. servirt. Dann bestieg • 
inan f^ip Felson und sah von ihren Ilrilipn, hn heitersten Son- 
nenlichte, das schöne Land vor sicli ausg:ebreitet. Die Umge- 
bungen und Promcx;^aden wurden in einzelnen Gruppen und 
Partnien besucht. Schwer ward es |edem aus der Ge/sell^chaft, 
eich zu trennen. Schon brach der Abend here/ji, da tr^t Nög- 
gerath auf den Steintisch und sprach in bp^eistertrr Rndp rlra' 
Dank der Gesellschaft 2:pgen den Fürsten aus, der ein so schö- 
nes Fest der Gesellschaft bereitet, wo Wissenschaft, Natur und 
K«mstTereia^ einen Genuas gewährt^ der alle Erwartungen ttber- 
troffen, er sprach den Dank aus gegen die Itohen Behörden des 
TinndfS und schlofs mit einem tief aus der SppIo t^rJng'cnfleri 
Hoch der imvergefslichen Fürstin Paulinc. Ais nun Alles zur 
Abreise sich rüstete, und schon die letzten ^^trahlen der Sonne 
die Spitsen der Felsen r^thetea, da trat Brandes atif den Stein 
und sprach die Worte des Scheidens aus von dieser ewig denk- 
würdigen Stelle, m deren Nachbarschaft bald das Hermanns- 
Denkmal den Gipfel der Grotenburg krönen werde, als ein heh- 
res Symbol des gemeinsamen Vaterlandes, wie die Gesellschaft 
selbst ein solches darstelle im Gebiete ihrer Wissensdinil. In 
solche Beziehung werd^ euch dieser Tag dem Andenken aller 
Genossen werth bleiben, und glücklich wicdf^r hpn^trnkehrt, 
möchten sie dessen gedenken und freundlich dabei der Bewoh- 
ner der cheruskischen Gauen^ wo tief das GeHihl der Liebe fnr 
den anstemmten Regenten» wo deutsche Treue und Biedersinn 
in allen Herzen wohnen, die froh und freundlich hier die Ge- 
eellschaft empfangen haben. Lebt wohl! lebt wolil! 

Und der Mond leuchtete von dem heitern Himmel, durch 
die Bäume des Waldes »itterte sein Licht. Die Wagfi^ i^pU^W 
Pyrmont wieder zu. 

So endete fla Fest »u Mcinberg und am Externstein» ein Fest 
des Hochgeuu^os. Jeder fehlte tief die Uttld eines edlen; Fücitei^ der 
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damit dnr Gesellsckaft eine Anerkenniing^ gowXliTt hittU, di« Iq 
den Annalen ihrer Geschichte für immer eine fflünsende Stelle 

einnehmen wird. 

Zweite allgemeine Sitzung am 23« Sept. 

Nach Eröffnen der Sitzung durch den ersten Geschäftsfah- 
rer hielt Dr. Ho Isoher einea Vortrag aber die Macht de« 
Gemuths. 

Hofrath Dt, Menke las dann eine von Aug. Scheye ein- 
l^sandte Abhandlan^^ über die Kraniologie. 

KammerKerr vonBuc'h erfreute die Gesellsohaft durch den 
Vortrag einer Abli.mdlung über die Aolagune von Naturalien- 
Sammlungen und Museen. 

Geh. Bergrath Dechen legte seine geognostische Chart© 
von Deutschland TOr und erlSnterte dieselbe. 

Professor Zeune sprach über r^as geographische Institut 
van der Malen's in Brüssel und über die dasige Normalschule 

Hofrath Brandes verlas einenBrief von Plienioger über 
die Reisen von Kraufs nnd Sehimper und von Welwitsch 
und Kotschy; er zeigte an, dafs die Auabeute dieser Reisen aa 
Naturalien von dem wUrtcmbergischen Reisevereine ausirabotea 
werde, und dieser, wie Plienin^er, darauf Beste 11 Jn^Pn an- 
nehmen. Ferner, dafs Dr. Schmidt in Mohrungen br? Urach 
sich sur MittheUnn^ von Abgüsien der Skeletttheiie von Maslo^ 
aontosaurus aalamandroides erbiete. 

Es wurden dann mehre eingegangene Schriften und Bücher 
mitgethedt und hierauf zur Wall für den nächsten Vprsamm. 
WMrtjresebntten, nachdem Brandis noch einen hierauf sich 
bewehenden Brief vom Professor Kastner vorgelesen hatte. 

' als ^«r Ort för die nächste ^rersammlui 

gewählt Ua man sich über die Geschäftsführer nicht leicht 
einigen konnte, so wurde eine Commission bestimmt, diese Wahl 
▼onBunehmen. Die Commission bestand aus den Herrer, Leo- 
rold T. Buch, Brandes, Krause, Lichtenstein, iviadler, 
N. Meyer Graf Munster, Nebel, Nbggerath, Weit«! 
Zeune und den Geschäftsführern. Das IlesStat war: Ersteh 
Ueschaftst uhrer : Koch; zweiter Geschäftsführer; Leupold. 

ScWaDsaitÄung, oder letzte allgemeine Siteanir 

am 24. Sept. ® 

Die Sitzung begann Nachmitta-s 4 Uhr. Der Geschüftsfüh- 
rer legte wiederum mehre neue eingegangene Werke vor 
dA. nlhlSL*; dar. die GeseUschaft, die in der Nahe 

d^ Gebietes der Hermannsschlacht sich versammelt hatte, an 
diesem grofsen Erei^nifs eine von ihr ausgehende TheünAiS 
an dem Hermanns. iTenkmale beurkunden würde. In dem 

fiSSÄÄ:;j!/" ^'"1,.^"'" dieSectionen bestimmten Lokale, 
fanden die Ht^Ueder zu diesem Zweck folgende Auffo«lenmgI 

»Das Hermanns ' Denkmai, 
An die siebenzehnte Versammlung deutscher Naturforscher und 
üerste, gehalten zu Pyrmont im Sept. 1839. 

bUTjf krbnen. Ea «at eine Angelegenheit des ganzen gemein- 
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samen Vaterlandes geworden. Der Grundstein wird mehre An- 
. denktn «md VotiTtafeln -von deutschen StMmmen vnd Städten 
etafchliefsen. Die Gesellscheft deutscher Naturforschwr und 

Aerzte "hat in diesem Jahre in der Nahe fler Grotenbur^, wO 
durch Hermann und seine Krieger dereinst das V aterland von 
fremder Gewaltherrschaft befreit wurde» in dem Lande zwischen 
der Weser und dem Teutoburger Walde ihren Site. Auch diese 
Gesellschaft gehört dem ganzen Vaterlande an. Nahe liegt der 
Gedanke, dafs diesf>lbe auch an dem Grundstein des Hcrmanns- 
Denkmais sich betheilige und eine Yotivtafel dazu beschliefse. 
Ich erlaube mir hierzu aufeufordern, und ersuche, bei gewahr« 
ter Zustimmung, jedes Mitglied, einen Beitrag von 8 Ggr. su 
diesem Zweck zu zahlen una zugleich seine Namensunterschrift 
hierunter ru bemerken, da diese Verzeichn!9«!e mit deponirt 
werden sollen. Ueber Ausführung und Verwendung wird in der 
üüchsteii Versammlung Bericht erstattet werden. 

Rudolph Brandes.« 

Hieran knüpfte sich folgende zweite Aufforderung: 

}>Dm Andenken Kämpfers. 

An die siebenzehnte Versemmlnng deutscher Naturforsohw und 
Aerzte, gehalten zu Pyrmont im Sept. 1839. 

Die Bestimmung, dafs die Gesellschaft deutscher Naturfor- 
scher und Aerzte ihre siebenzehnte Versammlung in Pyrmont 
halten würde, ist mit der grölsesten Freude von uns aufgenom- 
men; wir heben dieses als eine Ehrensache ffir gens Westpha- 
len betrachtetf und wünschen dieses Ereignifs in unsern Geuea 
durch ein passendes Gedächtnifs von der Gesellschaft selbst ver* 
herrlicht und auf die fernsten Zeiten gebracht zu sehen. Fern 
von jeder eigennützigen Absicht, ist es» allein die reinste Hoch- 
achtung und die innigste Anerkennung für die GeseUsoheft» die 
mieh bewegen konnte^ deshalb den nachfiilgenden Plan derseU 
hen vorzTileffcn. 

Enffelbert Kämpfer, geboren zu Lemgo im Fürstenthum 
Lippe, den 16. Sept. 1651, gehört zu den ausgezeichnetsten Man« 
nem Westphalens, su den gröftesten Naturforschern und den 
berühmtesten Reisenden seines Jahrhunderts nicht nur, sondern 
weit über dieses hinaus lebt sein Name durch die Schätze, wo- 
Aiit er die Wissenschaft bereichert hat, bis zu den fernsten 
Zeiten fort. Jhs ist nun unser Wunsch, dafs die diesjährige 
Gfts^lsöhaft deutscher Natuvfertcher und Aerzte an ihre Ver- 
eammlung in Westphalen uns ein werthes Andenken hinterlas- 
sen möge. Könnte dieses besser bewirkt werden, als durch Er- 
richtung eines unscrm grolsen Landsmanne JCampfer gewid- 
meten Denkmals? Dadurch wird die Gesellsdiaft» indem si0 
•inen der gHSfsesten Naturforscher ehrl^ sieh selbst ein sehSnee 
Gedächtnifs unter uns stiften. 

Die Ausführung des Denkmals soll einfach sein, unserm 
Reinerts-Denkmale ähnlich. Auf der Wallpromcnade in Lemgo 
würde ein alterfbrmlger Stein auf angemessenem Unterbaa er- 
richtet» und die Seiten des Steins würden passende Inschrüten 
eihalten* Das Ganze müfste ein Geländer von Gurseisen um* 
geben. Die InschriH ni der einen Seite könnte lauten : 
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£iig«lbert Kämpfer, dem groten Nutmfor« 
scher und Reisenden setaten diesen Stein die Ge- 
sellschaft deutscher Natorforschcir und Aerste, nach 
Bescblafs ihrer Versammlang sn Pyrmont im Sept. 
1839, sowie seine Laadsleute durch den Lappi- 
schen naturwissenschaftlichen Verein. 

Ich ersuche nun die verehrten Herren Mitglieder deutscher 
Naturforscher und Aerzte, diesem Plane ihre Genehmigung' und 
Mitwirkung zu schenken und eu diesem Behufe einen Beitrag 
▼on einem nalbe» Thaler su sahlen, und sich zugleich hienmter 
namcntlidk su verseichnen. 

Mit der so erlangten Summe und den Beitragen meiner 
Landsleute hoflFe ich, unter IMitwirkung mehrer Freunde, die 
Ausfuhrung auf eine einfache, aber dennoch würdige Weise be- 
sorgen zu Können, und werde nach Vollendung des Denkmals 
in der niohsten Verssmmlan|^ Bericht derttber erstatten. Die 
erhalteoen Gelder sollen vorlaull|f b^i demMagiitrate in Lemgo 
, deponirt werden. Rudolph Brendee. 

Beide Aufforderungen fanden eine erfreuliche Zustimmnng. 
Die Herren Professor Zenne und Dr. ▼. Reden waren ▼om 

Hofrath Brande« ersucht worden, Torsehlige zw Inschrift auf 
die Votlvtafel zu entwerfen. Es wurden von beiden mehre 
Inschriften vorgelegt, und nach Beschlufs darüber, der Antrag 
des Hrn. Dr. v. Ueden, die Anfertigung der Votivtafel in Han- 
noTor besorgen %n wollen» eafenommeny sowie der Antrag des 
Hofraths Brandes, die Besdufisse über beide Angelegenheiten» 
über die Votivtafel zum Hermanns -Denkmal, wie über das Denk- 
mal Kämpfers;, in das Protocoll der Gesellschaft aufzunehmen. 

Professor Mädler machte eine Mittheilung des Prinzen 
Maztmiliaa ron Neuwied ttber die Temperatimrerluiltnisse 
des nördlichen Amerikas« sowie eine andere von Dr* Focice in 
Bremen Uber Sternschnuppen. 

Regierungsrath Meyer zeigte an, dafs ein gewisser Fr. 
David, der schon früher im Gefolge des Generalcousuls, Geh. 
Rath Koppe su Mevico» bedeutonde Sammlungen natotbistor»- 
scher Gegenstände dsselbst gemacht» sich erbiete» lebende und 

Petrocknete Pflanseo, wie Sämereien, zu billig erscheinenden 
reisen, auf Verlangen zu übersrnden. Ferner, dafs Hr. Op- 
permann in Delraeqhorst die DoubUUep aus einer trefi'iichen 
Sammlung von Sdumetterliogen, siv ChUui erhalten» an billigen 
Preisen absastehen geneigt sei. 

Als nun keiner der Anwesenden zu weitern Mittheilungen 
«ich meldete, schlofs der erste Geschäftsführer, Hofrath Dr. 
Menke, die Versammlung 9)it einer gehaltvollen Schlufs- 
rede» welche, im Namen derVerfammlung» Oberberg^ath Nög- 
ge rat h mit einer alle Anwesenden ergrei|eo4sn Abschiedsrede be* 
antwortete, an deren Schlufs dem Fürsten vonWaldcck, dessen 
liebevollen Gesinnungen die diesjährige Versammlung den scho- 
nen und heitern Genuls diesem kurzen wissenschaftlicnen Zi^sa.m* 
menlebons, aewia dem Fürsten zur Lippe, dessen gleich fiirs^ 
licher Gesinnung die Tawammlnng den Ge^aiTs des 22. Septem» 
bers Terdankte^ ein laatee draiiaa^(ts Leb^^edi «ri^flL 
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Schliffsrede des ersten Gesehafisß&rers der Versmrnnhmg. 

Hochansehnliche Versammlung I 

So nahet denn mit raschen Schritten die Zeit, zu der un- 
sere verehrten Gäste, die Mitglieder und Theilnehmer der Ver- 
•MBmlung devtselier Natarfonoher «uUl Aarst« unser frieiltdies 
Thal wieder Terlasstn werden» um su den keiniiidien Laren 
Burti ckzuk ehren . 

Wie ungern sehen wir diese Zeit sich nahen ! "Wie sehr 
beklagen wir es, dafs sie nicht noch länger wahren kann, dafs 
die Irennuni^ unvermeidlieh «o »ehe bevmtelit. 

Aber diese Trennung wird die Gefühle der avfirichtigsten 
Theilnahmn und der lebhaftesten Freude nicht in uns auslöschen» 
die durch die Tage des Hierseins der Gesellschaft in uns ange« 
facht worden sind. Die Krinnerung an diese Tage wird in un- 
seren Hersen unausllisöhlidi suriienleibenl Wir werden ihrer 
stets mit Stolz und Freude gedenken. Stolz sind wir, dafsFyr* 
mont von einer so hochansennlichen Gesellschaft als Versamm- 
lungsort gewählt zu werden, gewürdigt ward. Wenngleich die 
Annalen unserer Geschichte erolsartige Zusammenkünfte in un- ' 
serm Curorte auftuflihren haben» so war es noch niemals das 
reine Interesse der Wissenschaft, das solche hier vereinigte. 
Und freudig blioken wir aof diese Tage surfick^ da sie so heiAer 
dahinflössen. 

Die Geschäftsführer blieken dankbar auf das Vertrauen, das 
ahnen in der auf sie MfUlenen Wahl «a erkennen gegeben» 
dankbar auf die Naohsiuit» die ihnen während ihrer Geschäfts- 
führung zu Theil geworden ist. Die Huld ihres Fürsten, wel- 
cher Wissenschaft und Künste zu würdigen versieht, der treue 
Beistand ihrer Freunde, N. Meyer und R. Brandes» und die 
thüti^e Beihilfe ihrer Mitbürger» hat ihnen ▼telfiieh und we- 
SMitlich ihre Arbeit erleichtert» und Hbchstdenselben und die- 
sen haben wir es zu verdanken, wenn die verehrte Gesellschaft 
schon hin und wieder ihre Zufriedenheit mit unsem Bestrebun- 
gen und unserm guten Willen, hinter w^d&em dieThat leider 
Borlickbletben muTste» nu erkömen gegeben» und der Aufenthalt 
bei nns ihnen behagt hat. 

Es herrschte Einigkeit und Gemeinsinn in der Gesellschaft. 
Fem lag ihr jede Tendenz, die ihre Freiheit beschränken oder 
gefährden konnte. Männer, ausgezeichnet im Staate, wie in der 
literarlsehen Welt» sehmttokten unsem Kreis. In allen Zwei- 
gen der Wissenschaften, welche die Aufgabe unserer Gesellschaft 
ausmachten, herrschte re^s Leben, und der Hauptzweck der 
Versammlung, die persönliche Bekanntschaft der Gelehrten un- 
tereinander, konnte hier, wenn irgendwo, sich frei und sch<m 
entwiokelo. Möge denn die gegenwärtige Versammlung auch 
in dieser RUcksicht ins^6pp|»fiere sich herrlich entfi|lten und 
reichliche Fruchte trageni und mögen die geehrten hier noch 
anwesenden IVlitglieder der hochansehnlichen Versammlung auch 
ihres kurzen Aufenthfilts bei uns gern upd mit Liebe eineedanl( 
Weiben I Wir mfen Ihnen hersUch»^ and lautes Iiebiewohl 
nach I Auf Wiedersehen in Sir|angen ! 

Die diesjährige Vers^nmlni^ deutscher Katurf^sch^r und 
Aersie ist geschlossen ! 
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Äbsckiedsredej 
^halten vom Oberbergrath Professor Dr. NÖg^erath. 

Hochg^eehrteste Autoritäten des Landrs und der Stadt^ Wie- 
6en:>chait9gen08seny liebe Freunde und Freundinnen. 

Eben so erfreulieh und «lirtnvoll gebeut mir die Pflicht 
im Zeiträume von vier Jahren cum dritten Male an dieser be- 
weglichen Stell« Üffentlicli zu sprechen. Vor vier Jahren wai* 
es m meiner Vaterstadt, wo mich Ihr Vertrauen zu dem Amte 
eines der Vorsteher unserer Gesellschaft berufen hatte. Ziwei 
Jahre spMter mu6te icK aU jüngster» früherer anweeenderYor» 
Steher, so wollten es die Statuten, in dw Gsechen- Hauptstadt 
den Dank für die GespllscKaft darbringen — und heute ist es 
noch einmal derselbe Berufe weicher mich in der Cherusker 
Gaue auf die Redacrbühne ruft. 

Zum siebensehnten Male hatten wir uns Tersammelt, sieben- 
sehnmal hat die Erfahrung gelehrt, dsüi Absieht und Zweck 
unsers Vereins tüchtig und wacker sind, dafs schöne Erfolge 
durch ihn erzielt wurden und unsere Statuten, glüklich ge- 

«riffen, keine Modi£catiouen io irgend einem Puncto bedürfen. 
Unsere GaseUschaft steht krSftlg und grünend im Leben, gleich 
den atattliehen Baumen» die den Eingang unseres heutigen Ver- 
sammlun^sales beschatten. Die Zahl der Männer, welche sich 
hei der Versammlung der Naturforscher und Aerzte alljährlich 
vereinen^ kann nicht immer eine beiläufig gleiche bleiben. Sie 
lindert nadi der mehr oder mindern Entlegenheit der Versamm» 
lungspuncte, nach der Regsamkeit des wissenschaftlichen Zelt« • 

geistes in einzelnen Zweimen und nach unzähligen Zufälligkeiten, 
lafs die Gesellschaft noch recht regsam sei, beweisen, aur&er 
ihren Ijeistuneen» deren Tollstandige Würdigung nur der Zu- 
kunft -vorbehalten bleiben kann» die GoryphXen Ton jeder Bran* 
che» die wir auch diesesmal in unserer Mitte sahen, beweiten 
die zahlreichen neuen Mitglieder, welche der Verein in dn^sem 
Jahre gewonnen hat. Die Mannigfaltigkeit im äuf^ern und 
innern Sein der Gesellschaft ist ihr wahrer, ihr frisch erhal- 
tender, ihr erfreulieher Gharacter, es ist das hohe Princip ihres Ije> 
bens. Wie ffanz anders haben ihre Besiehungen sich hier gestaltet 
als in den Residenz- und Universitätsstädten, w<'lche allein wir 
sechszehnmal heimgesucht hatten. Hier haben wir uns gelebt, 
uns und den Wissenschaften allein, fern vom Gedränge eines 
luxuriösen Lebens, fem von unübersehbaren Museen und An^ 
stalten, welche durch den Reichthum der Ge^enstÜndo dt mehr 
drückend als genuDireiok werden. — 

Pyrmonts Vrr'^ammlung war ein Sonntag in der Rrlhe der^ 
Versammlungen unsers Vereins, ein Sonntag, nicht ein Feiertag, 
ein Tag der tiefen Meditation, ein Tag der reinsten Freude, 
vnd wonl wSre es su wünschen, dafs im liante der Gyklen un* 
serer jährlichen Versammlungen, wir mehre solche Sonntage 
haben mochten. Darum, Freunde, wenn ihr helmgekehrt seid, 
sagt und verkündet es in Euren Gauen den daheim g-eblir benen 
Wissensohaftsverwandten^ wie es in Pyrmont war, w^as wir dort 
gelernt, erprobt, genossen haben, und lehrt sie kennen denSoiip 
tag des Naturforschers und Arztes, der ihm mehr geltend sein 
kenni «la ieder andere Tag der WooIm. Gende der kleinite» 
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Schaar, derjenigen ans damMleii das ^eiii^aeiiallUclitli Tater- 
la&dea» mödite ioh diataa als eine Pflicht an das Hers legen, 

damit unsere dortigen Freunde auch, inne werden, w as wir so 
glücklich waren hier in erfreulichster Weise zu erproben, und 
selbst den Neid der Heimgebliebenen sa erwecken, kann dabei 
xur Tugend werden. 

In der innem Thätigkeit unsers Vereins iat so viel gelai- 
«tet worden, dafs wohl bei einer Ver^leichung mit demjenigen, 
was so bei ^röfserer Mitgliederzahl m Hesidenzen und Univer» 
sitäten früher geschehen, die Scale für Pyrmont günstig sich 
stellen muls. Aach ohne in Egoisnnu befangen su sein, können 
wir daher mit einiger Selbstsamedenheitmriicfcschatiend heim- 
leehren. 

Das ist es abpr eigentlich nicht, was ich arifzuzHhlen h<?- 
rufen bin. Was an und für uns geschehen, soll ich anerkennen 
im Namen Aller, die sich hier yersammelt hatten. Hätte ich 
die Beredsamkeit eines Holsoher, von Bach, and Anderer 
aus unserer Mitte, so würde idk im Stande sein, die Gefühle, 
welche bei tinserm Scheiden unsere Brust bewep^en, mit den 
lebendigen Farben zu schildern, welche ihr eigentlicher Abdruck 
sind. Mir ist es aber nur vergönnt, in der allereinfachsten, 
prunklosesten Sprache su sprechen, die lediglich kl ihrer 
schlichten Einfachheit und in ihrer Wahrhaftigkeit einen 
untergeordneten Werth hahen kann. 

Dem erhabenen Beispiele der Kaiser und Könige unsera 

frofseo Vaterlandes folgend, genehmigte der durchlauchtigste 
'lirst Georg Heinrich su WaUleoE und Pyrmont auf die 
erste Kunde Tbn der Ahsicht, uns bei seinen köstlichen Heil« 
qn eilen versammeln zu wollen, dieses Vorhaben nicht allein 
mit fürstlicher Huld, sondern gewährte als Schützer, ftchirmer 
und Förderer der Naturwissenschaften die Mittel iegiicher Art, 
welche erforderlieh sein konnten, unserStreben sa unterstlltsen, 
zu erleichtern, m fördern, ja selbst er that mehr in mancher 
kostspieligen Zuthat, welche blofs darauf berechnet war, uns 
den Auff'othalt in Pyrmont angenehm zu raachen, ims, aufser 
der Erinnerung an die hier erhaltene wissenschaftliche Be- 
lehrung, auch noch auf immer einzuprägen dieErinnerung an di« 

flncklichen und genufsreichen Ta^e, welche wir hier im Leben 
Sehst werthvoll, erfrischend underheiternd zugebracht haben« 

S-'lbst ein benachbarter Fürst, der Herrschr>r an den Gesta- 
den der Lippe, Paul Alexander Leopold zu Detmold, ohne 
unsere Ansprüche zu erwarten, lud uns freundlichst durch 
seine Wissenschafts^fÖrdemde Brunnendirection tu dem jH^l^e- 
sten und ausgeseichnetsten Gasquell, den Deutschland besitst, 
ein, bewirthetc uns mit fürstlichem Ijtjttis, Ijoreltete uns nn- 
muthigst die Zuganglichkeit zu einem der ausgezeichnetsten 
Puncte in den Gauen der Cherusker, zu den naturhistorisch 
und artistisch denkwürdigen Extemsteinen. Es ist der Flint^ 
wek^er als Hüter derjenigen Stelle vom Himmel berufen ist, 
wo vor 1800 Jahren der Geist der Tapferkeit, drr V.TtPrLinds» 
liebe, und der Freiheit sich in solcher GröXse und Wirksam- 
keit bethatigte, dafs er noch aLs das eroXsartigste Urbild er- 
scheint» wefehes die Geschichte irgend einer Natten aufeuweisen 
im Stande ist. 8o. Darohhwcht der Fflrst von Lippe« Detmold 
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yvfteliM liM M eimn glliekliAeb Tag, ein^n Tag yoll det* 
foliSMttn Erinneniii^y d«r wahrhafteHen BegeistMUng und det 
hthresten Genumf. 

Urici wie waren die wackern Vorsteher unsers Vereins be- 
müht, fiir unser Wr»l^I wirken. Der cbon so biedrrv wie 

SründUch gelehrte Hofrath Menke, der wackere^ ehrwürdige 
ekeidekiiiiffler Medlcinalratli Kotiger» zwei beKre dtUtseik der 
hooliftufsteigeiiden uiid heilbringenden Wassersäule in Pyrmont; 
#in ganzes Jahr lang, und dieses ist kein kleiner Abschnitt des 
menschlichen L-^bens — waren sie fast unablässig beschäftigt, 
uasern Empfang vorzubereiteu, einzuleiten, uod sie führten ihn 
und ünsem AaRntluih durch, nicht blofs su ftncercr grö£rteck 
Zufriedenheit, nein, in einer Weise, die ihnen unsere innigst 
irefühlte Anerkennuno' auf Lebenslanon sichern mufs, sichern wird. 
Menke's verjüngtes Brunnenbuch, ein sehr freundliches Geschenk, 
ist uns ein geistig materielles Zeichen der schönsten Erinnerung. 

Die Bewohner Pyrmonts, geleitet von dem Beispiele ihres 
Fürsten und eines einsichtsyoUen Magistrats, zeigten sich 
nicht minder willfälirigy die fremden Wissenschaftsmänner 

auf das Freundlichhte zu empfangen. Sie übten die schöne 
Tugend der Gastfreiheit in einem Umfang^e, wie sie so reclit 
eigentlich einen integrirenden Theil des deutschen Natioaal- 
characters ffestaUet. Die höhe Bedeutung, die oaturlüsto- 
rbche und heilkunstlerische , der Bäder und Trinkwässer der 
plutonischen Hydro- und Ga^-qu-jHen, lernten wir am Teuto- 
buro-er Walde in einer vollständiiron Weise kennen, wie es an 
irj^eiid einem üudern Theile Deutjichlands kaum möglich gewesen 
wäre.. jDfer naturhistorisch classtsohe Boden war es aber nicht 
allein, welcher uns diese tiefe Einsicht verschaiBfte» sondern vor 
allem der lebenrlig^e Pnmnengeist, der uns auf jeglichem 
Schritte umschwebte, der Geist der Menke's« Pider it'sj 
Brandes und Krücrer. 

Und wie freundlich waren die Frauen und Jungfrauen im 
schönen Thale und auf den benachbarten Bergen, nicht Uolüidi» 
Frauen und Jungfrauen, welche au-denuBsrigen gehören dieeeA 

mag es ihr Naturforscher lohnen — sondern auch die Frauen und 
Jungfrauen Pyrmonts, so reizend wie ihr schönes Thal. Wohl 
manpl^r von uns hat nicht allein in die i^^^^^i® Wasser 
gesdMut und ihre Herkunft und Kraft zu ergründen gestrebt» 
sondern auch in die Tiefe anziehend lebendig« i< Frauenaugen» 
deren Bild ihm auf immer in sehnsüchtiger Erinnerung zur 
Seite stehen wird. 

Von allen Seiten wird so das Scheiden schwer, aber der 
Intate Punot ist es, der die Stunde des Abschiedes am meisten 
fürchten ISTftt., . 

So habt denn Dank, alle und alle, die ihr mitwirket zur 
^reiohung und Förderung unserer Zwecke* 

I/ebt ohl, ihr verehrten Yoisteher Menke, Krüjrer. und 
ihr beiden tucht minder rastlosen Männer, Meyer und Bran- 
d^eSf die ihr so hülfreich das schwierige Amt des Vorstandes 
erlaickli(na> halft« 

Mehnvt «nsei^i ganzen DaUb hin und wissen wir ihn nicht 
audm aufsudrdcfceii aU in dem lyunsche, dafi Ihr uud Sura 
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tfceüren AnffeK8rig«a Euch immer llMMai Glückes erfreuen 
möget^ daß der Himmel Ejore erfolgreiche wSsMnBöhcfOieho 
Bestr^un^ für und für fördert! woU« ««m Heil der Ifaturerketmt- 
äifs und der Menschheit. 

Bewohner Pyrinontb ! Eurer Stahlwasser heilbringende Kraft 
steht Jahrhunderte lang tief begründet und erkannt j die geseg- 
nete anmutlitee Ij»^ £ ures Wohnsitzes ist eben so sehr su 
rühmen wie Eure Art zu leben und zu sein. Auch wir wollen 
erzählen und verkündigen, in deti übrigen Gauen Deutschlands, 
wie es hier war, wie es unter Euch ist. Das Ist eine heilit^e 
Pflicht der Wahrheit und Dankbarkeit, die wir uns auferleren« 
Möge die £abl der KiirgSste diit dürtjh unsere Offenbarung der 
.unumhüllten Darstellung, Wie wir die Natur in Eurem Lande» 
wif* wir Euch erkannten, wachsen, da^; das Thal im Laufe der 
nächsten Decennien nicht mehr im Stande sei, Herberge zu 
schaffen für diejenigen, welche bei Euren Wassern und bei 
Eocli für den Lebensquell längere Erlialtung stioK#n. 

Wir Wissenschaf tsfreunde und ihre Freundinnen zerstreuen 
uns min nach allen T^idifunfren und wenige Tage wird es nUr 
dauern, wo wir daheim bei unserer l amilie, Freunden, Kran- 
ken, Büchern, Steinen, Knochen, Pflanzen u. s. w. sitzen. Da 
wird noch mancher Augenblick der Erinnerung an Pyrmont 
im Laufe der nächsten und auch noch folgender Jahre geweillt 
bleiben. Kufs und Händedruck einem jeglichen beim Schei«' 
den. Es ist nicht auf immer, dafs wir von pinander scheiden. 
Wir wollen uns wiedersehen, hoffentlich Alle, gewüs die Mei- 
sten edion in Jahresflrist, im schönen üppigen Baiernlande. Er- 
langen wollen wir dort ih dem Wissen^haltUcKen dasfenige, 
was die Zeit und Reife unserer Forschungen in Pyrmont noch 
nicht zu erreichen vermogten, und Frlanrrpn hpiTst ja auch be- 
deutungsvoll der Ort, wohin unsere Blicke ein ganzes Jahr ge- 
richtet bleiben, bis wir uns dort vereint in gleichem, nieer- 
schöpfeodem Streben wiedersehen. Wiseenschafl können wir 
erlangen In mächtiger Fülle, nicht aber ergründen, das liegt 
aufserhalb des menschlich zu Erreichenden, Uf aber auch tlns 
. schöne Palladium, weiches unserm Vereine die gewisseste Dauer 
auf imttier sichert, meg aneh seine äufsere Gestaltung nach Be- 
dürfnifs und Zeiten dem endloeen Polymorphismus unteriieeen« 
Polymorph ist zwar die Natur, aber in der vollendetsten Ein- 
heit, die in der Jsis zurückstrahlt Und deshalb bleibt auch din 
Einheit und Einigkeit in der Pei^ünlichkeit der Naturforscher, 
wäre selbst ihr Streben noch zahlreicher, wie die unendlichen 
Divergenzen der GompaTirose. Diese Einheit und Einigkeit W ei> 
len wir bewahren immerdar. Es sei dieses unser aller fichloük* 
Versicherung beim Scheidem 

So habe ich denn ausgesprochen den Abschied unter uns, 
den Dank gegen die uns näher stehenden, aber übrig bleibt 
mir noch, den Dank, den innigsten und unterthänigsten, darzu- 
brineen dem einsiehtsvellen Fürsten, der »ver^ändige und 
triftige« Gründe hatte, uns in seinem Lande freundUehst auf- 
7«nehmen und unsere 7.wecko zu fördern und demjenigen zwei- 
ten Fürsten der Nachbarschaft, welcher die Absicht von Jenem 
nicht Wofs beiheliend sondern selbstständi^ thätig unterstützte, 
Ihnen und Ihren Lindem höchstes Wohlergehen, Erbiulien 
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und WaeKtm Jibatm Büttim imiMrdar. Und äli Sohlobatein 

unseres ganzen Wirkens ein Koch in die Lüfte erschallendes 

Lebehoch den Fürsten Georg Heinrich zu Waldeck und 
Pyrmont und Paul Alexander Leopold sur Lippe* Noch» 
mah Hoch und zum drittenmal Hoch ! 



3) Vermischte Nachrichten und Anzeigen. 
Bericht aus London vom 4* OcU 1839. 

S«it unserm letzten Beruht liefen Depeehen über Lttmd 

▼On Ostindien mit späten Briefen von Bombay bis 1. Atio^., von 
Calcatta bis 1(5 -luli und einzelne Briefe vom Canton bis zum 
30. Mai e«% mit den wichtigen Nachrichten, dais bei der gänz- 
liohen Unmöglichkeit» der bisherigen Streitigkeiten wegen, 
den Opiumhandel mit den Chinesen gütlich zu arran^Iren, •-— 
aller Handel zutschen T^ngland und China gänzlich nbgfbrochpn 
seif — indem mit Ausnahme von einzelnen Individuen alle 
englischen Kaufleute inclusive des dasigen accreditirten und 
anerkannten engL Handeis-Saperintendenten Gapt. EllSott, Ton 
denen man nach sechswöchentlicher Einsperrunc^ gewaltsamer- 
weise 20,283 Kisten 0;>T'z/m, an Werth circa 3 Millionen Pfd. Sterl. 
geraubt hatte, sich zu der Zeit von Canton wegbegaben, nach- 
dem selbe schon 14 Tage vorher alle engl. SchiSe, obwohl zum 
Theil nur lialb und naaptsSchlioh mit Thea beladeni exp«- 
dirt und in aller. EU; weggesandt hatten» da das chinesische 
Gouvernement rrlilärt hatte, dafs ihnen um den Handel mit 
Kng;land gar nicht zu thun sei, •— dafs slef^ie bi"* 7ur erfolg-ten 
gänzlichen Ablieferung der erwähnten Parthie Opium zurück- 
gehaltenen 16 GelTsel der ersten engt Kauflettte, darauf swar 
wieder befreiten, selbe aber bei Lebensstrafe TerbÖten» je daa 
chinesische (oder himmlische) Reich wieder zu betreten!! 

Da es nun zu allgemein bekannt ist, dafs das chinesische 
Gouvernement sich nie mit irgend einer Nation auf gütliche 
Yergleichungen und Traetaten elnläfst, und zu einer feindseli- 
gen Arrangirung durch Bombardirang oder Blockade der chi- 
nesischen Reviere, welche sich, wie Sachkundige behaupten, sehr 
leicht würde bewirken lassen, er?t die F/inwilligufig und thötige 
Nitwirkung der hiesigen Kegierung erforderlich ist, und selbige 
sich bis jetzt noch su Nichts entschlossen hat, sondern auf die 
fernem und nächsten Nachrichten warten an wollen scheint; 
auch zur behörenden und yerdtenten Bestrafung der Chinesen, 
und Bäclinn:^ des ntitlonalen Schimpfs im Parlament wohl viel 
Widerspruch zu befürchten Ist, nämlich: von der Oppositioa 
der grofsen Rosten wegen, und von den sogenannten Heiligen 
wegen der Ungerechti|fkeit des Opiundianddi«^ welcher diesen 
Bruch und Handelsstbrung bewirkt hat, so ist leider wohl 
««ehr grofse Befürchtung vorhanden, dafs auf die Art viel- 
leicht eine sehr lange Unterbrechung des chinesischen Han- 
dels , vielleicht auf einige Jahre, erfolgen dürfte, und im 
Gefolge dessen außer Thee^ die Zofuluren (w^gpu eehliohten 
Rendiment) der meisten Drognerien seit vori|pem Jahre »ehr 



Digitized by Google 



Vereinsafieitiiii^. 



157 



abgenommen biaben, so dafs jetzt von Rhabarber, Motc^ut, Tu9ehf ' 

htad. Chinae und Zinnober gar nichts Lier ist, so wie auch von 
Camphnr blofs wenige 150 Kisten, welche eben von Singapore 
im Canal eingelaufen sind, und so viel man bis jetzt weiXs, 
sollen jene noch so eben vor TboiwohliiiSi abfertigt, allein 
nicht ganz beladene Schiffe (10 bia 1^ nur liauptsSchlich Thee 
r^pladea haben, aber sehr wpnig Droguerien aufser 259 Kisten 
Hhabarber (worunter 30 Kisten ^anz g'eschälte) und nur eine 
Kleinigkeit I\ioschus, weil aeibiger in CauLuu sehr rar und 
hoch gewesen war. 

Von gutem Tonguin Mochua ist das Letzte bereiti mit 50 bie 
60 sh. und die letzten 3 Kisten halbere seh alte etwas j^Gstochene 
und meist dunkel brechefide iiiiltel Hhabarber bereits mit 6 sh. 
bezahlt, so dafs jetzt nur noch wenige Kisten halbgeschälte 
ordinaire Waare hier von^thig sind. 

Uebrigens trifft es sich andererseits doch g'ut, dafs jene 
letzten Swxiffe früher wie man erwartete, na'mlich schon Mitte 
Mai von Canton haben exp'^flirt werden könnon und dafs damals 
die Passatwinde so spät gelinde eingetreten waren, dals selbe 
noch Biemlich gut vorwärts gekommen sein sollen, «neh der 
Wind für selbe fortdauernd (dunstig bleibt und nach allem dem 
was wir darüber haben in Erfahruns^ bringen können, dürfte 
das Schiff St. Vincent, welches die 259 Risten Rhabarber gela- 
den hat, vermuthlich c. Mitte November und das Schiff The 
Premier, ein vorzüglich schöner Segler «her schon sehr bald 
Biitte oder Ende dieses Monats hier ankommen, da selber am 
7. Jnli bereits bei Anger auf der Insel Java angekommen war. 
Bei diesem Schiffe wird das Kistel Mochus erwartet, der 
aber nicht billiger gehen wird, da schon viele Aufträge darauf, 
hier sind. — Kai Hhabarber sind auch schon viele Bestellungen 
hier und sollen fdr die 229 Kisten halbgeschälte schon 6 sh.» 
und für die 30 Kisten |^anzgeschälte bereits 7 sh. auf gutGlücky 
die Wa^irf» falh» wie sie wolle, geboton aber rf^füsirt worden 
sein, die laiporteurs noch mehr dafür zu erhalten hoffen, 
wenn die Waare gut ausfällt. — Von andern Droguerien bei 
jenen Schiffen ist nichts bekannt. / 



Handelsbericht von BremeD^ Oct 1839. 

Im lidufe dieses Sommern waren die Zufuhren von Dro- 
ffuerien sehr unbedeutend, indem der Stand der Preise, beson- 
ders inAmeric» gegen hier zu hoch ist, um su Consignationen 

zu verrmlassen. Im Gr^^entlieil lipfern irianclin Artikel den 
Importeurs bedeutenden Schaden, wie zum Beispiel Harz und 
americ, Terpentinöl ganz unter Einkaufspreis abgegeben werden 
mUssen. Leider fangen dabei n;ianche Droguen gane an su 
fehlen, und ganz besonders macht sich ein Mangel un Rhabarber 
fühlbar. Grsunde "Waare in fast allen Sorten, ist nicht mehr 
aufzutreiben, und man mufs sich mit geringeren Sorten behel- 
fen, die man sonst gar nicht ans Lager nehmen würde. Von 
JM. Senegae und Serpentaria bleiben die Zufuhren audh aus, 
indem lange nicht mehr so Tiel davon eingesammelt wird^ wie 
früher. Rad, Jaiapae fängt auch an, sich sehr aufsuriiumen. — 

Arch.d.Fharm.II.Reihe.XX.Bds.2.Hft. 12 
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StUHtm Copaiv, ist durch die eingetroffenen Zufuhren billiger 
im Preise i^eworden^ nur ist leiaer aus America manches in 
den Handel gebraoht, welches picht rein ist. Daher ist eina 
genaue Auswahl nothwendig. Die Zufohreik -von rohem C^m» 
pker deckm kaum den Bedarf davon. Aiot Meibt noch immn 
sehr selten. Amygdalae sind in allen Sorten fest im Preise» 
Die Berichte iiber die neue Erntete lauten nicht sehr günstig. 
— Cacao ist beinahe geräumt, von GuaJaquil-SoTtQ ist nur alte 
verlegene Waare zvl miden, dagegen etwas recht hübsche rothe 
BoMa eingetroffen. Bfit CAtmi bleibt es in tllan Sorten gans 
still. Cryatall - Tartari bleibt fferacht, und wird im Preis« sn- 
siehen. Von Fabae Tonco ist die Fjrndte in W"cstTndipn gins 
mifsrathen, es sind deshalb keine Zufuhren zu erwarten. 

Gum. elastinim ist bedeutend im Preise gestifigm« Die ZfU- 
fuhren aus Ostindien sind noch ausgeblieben. 

lieber die Erndte der Esgonz'^n ?in(l die BrrlchtG im Gan- 
zen günstiCT- ; es wird hauptsächlich darauf ankomaien, ob der 
Speculationsgeist in England wieder rege wird. Ql.Laurin. steht 
liooh im Pretto. Die* Erndte mancher deutschen Prodnote luit 
ein soUeohtet Resultat geliefert, im Ganzen wurden wenig 
Kräuter gesammelt» und an Cemillen nnd Flieder ist besonders 
grofser man gel. 

Von Tamarinden trafen aus Ostindien Zufuhren recht scKü- 
ner» fetter Waare ein# welche prompten Absats Cuiden* 



Apothekenverkauf. 

I^e in der preufs. Provinz Sachsen in einer Hittelstadt be- 
legene sehr gut eingerir"htPte privilegirte Apothelce, reines Mp- 
f dicinalg^eschaft^ soll für 1 9000 Rthlr. , und eine andere ebenfalls 

in der Provinz Sachsen belegene Apotheke, die einzige im Um- 
kreise von circa 3 Standen, reines Mea&oinalgeschäft, fdr 40110 Rthlr. 
Terkauft werden. Aufserdem noch sind Apotheken verschiede- 
ner Crrbfse in dem Preufsischen, Bnyorsclien, Hannoverschen^ 
dem Königreiche Sachsen und den Sächsischen lierzogthümern 
u. 8. w. belegeni zahlreich zum Verkauf angemeldet. 

Der Apotheker E« Gr edler «i SaaiaBM in Th^ingen. 
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Zweite AbtheüuDg, 

Cbemte» 

_ •» » 

Üeber die Cinnamyl- oder Zimratsäure, 
und deren Verbindungen und Zersetzungs- 

producte ; 

C. Herzog. 

Durch Einwirkung der atmosphärischen Luft, oder 
des Saaerstofij^äses auf Zimmtöly bilden sich Krystalle 
in deiiiftelbeny welche früher für BemtteiiMSiire, Ben* 
ROesäure und später für einen kampiei artigen Stoff 
{Inhalten worden, Dumas nnd Peligot haben bewie« 
sen, dafii diese Krystalle eine eifenthümliche Säure, 
welche sie Zimmtsäure nannten, seien, und fanden die 
wasserhaltige Sänre sosammen^setst aus Ci« Hie O4« 
Diese Znsamniensetsnn^ erklSrt die Bildung derselben 
aus dem Zimmtäle (Cis Hie Oi), durch Aufnahme 
von 2 Atome Sauerstoff, auf eine höchst einfache Weise. 
Nach Mulder ist aber die Zusammensetann^ des Oels 
Ca» H20 O2. — Durch die Untersuchung des admmt- 
sauren Siiberoxyds erhielten sie für die wasserfrei* 
SSure CiB H14 Oj. welches sich durch die tou mir 
in dem Archiv der Pharmacie (2. R. Bd. XYIL 72} 
mitgelheilten Analysen des simmtsauren Aethyloxj^ds 
bestätigte. 

Die Bildung der Säure aus dem Oele läfst sich 
nicht eher vollkommen erklären, bis das sich gleich* 
seitig bildende Hars einer Analyse unterworfen ist. 

, Darutellung. 

< Die Zimmtsäure in gröfserer Menge und in knraer 

12* 
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1^ C. Herzog: 

Zeit darzustellen, kann man sich zweier Methoden be- 
dienen. 

Hat man Gelegenheit, sich von Droguisten den 
Absats ans alten, bleiernen OriginalgefäXsen, worin 
ZimmtcasBiaol versandt worden, m yerschaffen, ao iat 
die Bereitung hieraus am vortheilhaftesten. Sehr sel- 
ten findet man in Gefafsen reine Krystaile von Zimmt- 
aMnre. Der Absate, welcher sich in greller Menge in 
diesen Ori*inalflaschen bildet^ und sowohl den Boden 
als die Seitenwände übersieht, ist gelblich, hat ein 
pulverig krystallinisehes Ansehen und besteht groiSiteiH 
theils aus zimmtsaurem Bleioxyd mit freier Zimmtsäure, 
dem noch ein Harz und Zimmtöi anhängt. 

Hierbei mufs ich auch noch bemerken, da Ts das 
im Handel vorkommende Cassiaöl in der Regel geringe 
Mengen von Blei enthält, welches sich leicht durch 

Auflösen in Alkühol und Hineinleiten von Schwefel- 
Wasserstoff entdecken läüst. 

Um nun die Zimmtsäure zu erhalten, wird der 
Absata mit Alkohol behandelt, wodurch sowohl das an* 
hängende Gel, als anch die freie Sänre mit Spuren 
von Blei aufgelöst wird. Letztere krystallisirt, nach- 
dem der Alkohol abdestillirt^ ans dem Oele sehr bald 
heraus und kann leicht mit kohlensaurem Natron und 
Fällen gereinigt werden. Das rückständige zimmtsäure 
Beioxyd, welches von beigemengtem metallischen Blei 
grau aussieht, wird ebenfalls mit koh)ensAnrem Natron 
gekocht und das vom kohlensauren Bleioxyd abfiltrirte 
Natronsalfi mittelst verdünnter Schwefelsäure asersetsty 
wobei sieh die Zimmtsäure in silberglänzenden Blättchen 
abscheidet. Durch Auswaschen, Auflösen in Alkohol 
nnd Krystallisiren erhält man sämmtliche Sänre rein« 
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Zweitens erhält man die Zinuntsäare in ziemlicher 
Men^ aus dem SUfrax äquidOf worin sie Hr. Dr. 
Marchand (Erdmann^s Journal^ Sand Heft /•) 
nachwies, auf folgende einfache Methode. Man kocht 
den Sttprax Uquida eine Stande hindurch mit der 
doppelten Menge Re^nwasser, indem man so yiel 
Kalilauge zusetzt, bis eine deutlich alkalische Keac- 
tion eintritt} darauf wird das Ganse noch mit der 
Hälfte Wasser verdünnt, und einige Zeit stehen gelas- 
sen, dann die Flüssigkeit abgegeben, ui»d der Styrax 
noch einige Mal ausgewaschen. Nachdem alles durch 
Leinen colirt, wird so lange verdünnte Schwefelsäure 
zugesetzt, als noch Trübung entsteht, darauf in einem 
zinnernen Kessel stark gekocht und heib filtrirt» wobei 
das gleichzeitig ausgeschiedene Harz zurückbleibt, und 
die Säure aus der erkalteten Hüssigkeit anschiefst. Auf 
einem Filter gesammelt und ausgewaschen, wird sie- 
nochmals mit Wasser eben so behandelt, und sodann 
die erhaltene Säure in Alkohol gelöst und krystallisiren 
gelassen. 

Die Ausbeute ist sehr verschieden nach der Qualität 
des Styraxy und glaube ich, dais man im günstigsten 
Falle nicht mehr als 6 Drachmen bis 1 TJmse aus dem 

Pfunde erhalten kann. 

Kocht man den schon auf die angegebene Weise be- 
handelten Styraz nochmal mit stailcer Kalilauge» so er^ 
hält man nur noch sehr wenig Säure. 

Der auf die eben angeführte Weise benutzte Sty-. 
rax kann recht gut wieder su Räucherpräparaten be** 
nutzt werden, da er von dem Gerüche sehr wenig ein- 
gebüßt $ deshalb ist auch die Bereitung derZimmtsäure 
auf diese Art nicht so kostspielig, als es anfanglich 
scheint. 
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Eigenschaften, 

Die ans Alkohol ongeadioasetie SSore krystaUisirt 

2 und IgUedri^y ähnlich demGypse; besitzt USttri^en 
Brach parallel der Endfläche der 2ten JVebenaxe od a : b : 
OD c und 4 Octa^erflftche : 4 • ^ > stnmpferem 
Winkel als die Säule der Hanptaxe. Die Hauptdimen- 
sion ist die Eichtoog der Isten Nebenaxe : a. — Die Säure 
istfiiirb- und gemchlo«, echmedct anfangs faet gar nieht, 
später sehr wenig kratzend, rothet Lackmuspapier, 
schmilftt bei + 137 ^ C, erstarrt -wieder bei + 135 C. 
nnd siedet bei ^ 290 ^ bei welcher Temperatnr sie 
sich etwas zersetzt. Im Platin loilel schaell erhitzt, 
verbrennt sie mit stadk mftender Flamme. In einer 
6Iasri(hr6 Ifiliit sie sich soblimiren, indem sich snm 
Hosten reizende, weiTse Dämpfe bilden. Sie lost sich 
sehr wenig inhaltem, leicht in kochendem Wasser anf, 
ist sdir lö'sKch in Alkohol und Aether. 

Zusammensetzung, 
0,22 krystalßsirte Säure gaben beim Verbrennen mit 

chromsaurem Bleioxyd 0,119 Wasser u»09584 Kohleasäure. 

Hiemach besteht dieselbe ans: 

berechnet gefanden , 



Ib 


Aeq. 


C. 


. . 1375,830 


73,1 


73,17 


16 


» 






5,3 


5,59 


4 




0. . . 


.. 400,000 


21,3 


21,24 








1876^ 




leoyoe. 



Die aus Wasser krystaliisirte Säure hal mit der 
ans Alkohol krystallisirten gleiche ZusamaMnsetoang^ 
imfem de beidb 1 Aef . Wasser enthalten. 

Die Krystalle siud dem Aeufsem nach verschieden, 
jpeh#ren aber in dasselbe System. Der blätUYige Bruch 
ist 4er0el%e, die Richtmg der tten Nebenaxe ist am 
schwächsten, so da£s dadurch rlirombische Tafeln ent- 
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ildieii* — €hmz gleich ist aber ihr Verhalten gegen 
andere Körper nich^ und werde 1A dieselbe noch ge* 
nauer sindiren« 

Zmetsmgsproäucie. 

Die Zimmtsäure characterisirt sich vor&ügUch durch 
ihr Verhalten gegen coocentrirte Säuren, nnd mach- 
ten schon Dumas nnd Peli^ot interessante Be- 
obachtung, daTs bei Einwiriiiuig von Salpetersäure die- 
selbe nnter Entwicklung vdn rothen Dämpfen sich ner- 
setze in Bittermandelöl (BenzoylwasserstofF) und zuletzt 
in Bensoesaure. — Plantamour bemerkte {Annalen 
der PAarmade. Bd. XXX. S. 3^, dal^ sich hierbei 

eine an Sauerstoff sehr reiche eigenthümliche Säure 
bilde« deren Benennung so wie eine nähere ünter- 
socfaang^ ihrer Salsa sich dexeelbe vorbehaltai hat 

Meine Ijeobachtangen sind folgende: 

1) Salpetersäure* Die Prodncte der Zersetaong der 
Ztmmtsänre mittelst concentrirter Salpetersänre sind 
verschieden nach der Temperatur derselben. Bei einem 
Versuche erhielt ich das Bittermandelöl in Tropfen 
auf der Flässigkeit schwimmend^ wobei letetere auletet 
klar blieb, da im Anfange das Oel suspeudirt war^ sehr 
wenig einselne kleine JKjrystalle waren £u bemerken. 
Bei einer andern Prülbng «rhielt ich kein Oel^ wie- 
wohl den deutlichen Bittermandelgeruch, nnd es schie- 
den eich eine greise Menge krystaUinisch^r, weiTser 
Flocken aus. In beiden Fällen war eine starke Ent- 
wicklung rother Dämpfe wahrzunehmen > sowohl die 
Zimmtsänre wie auch die Salpetenäure waren von 
derselben Qnalitiit; es mnfiite mithin die Daner oder 
der Grad der Temperatur verschieden gewesen sein. 
Iii der Kalte wirkt die Salpetersäure &st gaf nicht 



. -d by Google 



16^ C. Harsogp: 

2) SckwefeUäure. Diese Säure giebt uns eboiCRlls 
ein herrliches Mittel* an die Hand, nm die ZimmttMnre 
von der Benzoesäure zu unterscheiden. Concentrirtc 
Schwefelsäure von 1,87 specifischem Gewichte färbt die 
Säure schon in der Kalte ^elb und löst dieselbe unter 
Erwärmnng zu einer bräunlich klaren Flüssigkeit auf, 
die beim Verdünnen mit Wasser nur höchst wenig 
eines bräunlich weif#en Pnlyers abscheidet. Wasser- 
freie Schwefelsäure zersetzt die Zimmtsäure momentan 
unter Abscheidunip von Kohle und Verbreitung eines 
stark nach Bensoe riechenden Dampfes. In beiden Fällen 
entsteht eine eigenthümlicheSäure^dieS'cAtcefe/zfmm/^attre. 

Man wird ans dem Angeführten ersehen, dafii es nicht 
schwerhält, sidi2tJRm^scAioe/«/sa»reSal£esu vers^affen, 
indem man die Zimmtsäure mit concentrirter Schwe- 
felsäure im UeberschuTs behandele einige Zeit stehen 
lädt, die Flüssig-keit verdünnt und mit kohlensaurem 
Baryt neutralisirt. Das in der Flüssigkeit enthaltene 
Barytsale kann man nun vorsichtig mit Schwefelsäure 
Bur Darstellung der reinen Säure, oder mit den ent- 
sprechenden schwefelsauren Verbindungen zur Bereitung 
> anderer ftimmtschwefelsaurer Salsa zersetzen. Die reine 
Säure läfiit sich ohne Luftpumpe nicht concentriren, 
da dieselbe leicht zerlegt wird, welches auch mit eini- 
gen ihrer Salsa, s. B. der KupüBrverbindnag, der Fall 
ist. Andere krystallisiren gar nicht, sondern bilden 
einen gummiartigen Rückstand $ das Zinksalz . schiefst 
in kleinen warzenförmigen Kryatalle an« . 

Leider erhielt Ich bei der ^rofsen' Anzahl von Versu- 
chen, die ich mit der Zimmtsäure anstellte, zu wenig des 
Zinksalses, nm eine Analyse damit vornehmen su kön* 
nen, und mn£s ich mir daher dieselbe vorbehalten. 

Hr. Dr. Marcha^d erwähnt auch {Erdaiann's 
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Journal Bd» 16 H. /.) dieser Säure in einer \ oi läufi«jeii 
Aliceige s weTshalb ich auf PrioiitäUrechte durchaus 
keioe Antpröche maehen kann, weiin ich auch svt glai*^ 
eher Zeit mit ihm dieselbe beobachtete. 

Ist diese Säure der Benzoeunterschwefslsäure analog 
sosammengesetst, so "wird ihre fttomittiache Formel fol- 
gendermalsen ausgedrückt: 

Ci8 Hl» + Ss Os -f 2 Aq. 

3) CA/or. Durch Hineinleilieayoii Cklorgas in trodkne 
Zimmtsäure, wird dieselbe zersetzt, ohne dafs die Sonne 
einwirkt^ es bildet sich ein neuer £.örper, welcher aa« 
fangs ailh and schmierig, in kaltem Wasser schwer-, in 
siedendem leiclulüslich ist ^ aus letzterer Losung schlägt 
er sich beim Erkalten in Flocke nieder. In Alkohol 
ist er leiehtldslich und kryatallisirt beim freiwilligen Ver- 
dunsten desselben. Mit den Alkalien, Erden und eini- 
gen Metalloxyden bildet er leichtlösUcheVerbindangen. 

Ich beaeidme diesen Körper mit dem Namen CJI/or- . 
zimmt säure. 

Diese besitat einen eigeathümlichen kampCerartigen 
Zimmtgerach und wird durch Sänren aus ihven Ver- 
bindungen wieder untersetzt gefällt. Das Chlor ist so 
iaftig in dieser Verbindung, da£s es selbst durch Silber- 
lösung nicht "angezeigt wird. Durdi conceatrirte Schwe* 
feisäure wird dieselbe zersetzt, jedoch ohne da£s ich. 
eine Salzsäare'*£ntwidklQng beobachtet habe« Durah 
Schmelzen mit Kali kann man das Chlor leicht darin 
nachweisen. 

Es ist hier mithin Wasserstoff vertreten durch 

Chlor, wie viel, kann ich in diesem Augenblicke noch 
nicht angeben. Sollte hier nicht eine ähnliche Verbin- 
dung entstanden sein, wie die Chloressigsänre, weleha 

Dumas {Er dm, Journ. Bd, XVIL S, 202) in seiner 



H6 €. H^rsog: 

•oboiMB AUuuidlim^ über dttSalMtitntioiittiheorio aufge- 

fUhrty und auf ähnliche Art erhalten hat? Nehmen wir 
an, dafii nur 1 Aeq. H. vertreten i«t durdi i Aeq« ChL, 
indem »ich gleiehseitif 1 Aeq» Salssänre ^bildet hat, 
so bestände dieselbe aus: 

CU< H»tf Gla Oft + Hl 0 

4) Smm* Lä&t man Bromdftmpfe anf ainuntsaiires 
Bleioxyd so lange einwirken, bis sich überschüssiges Brom 
in braongelben Dämpfen in dem verechloMenen Geföfse 
zei^t, übergiedt dann das aerjetEte Sflbersals mit'^Uiery 
£lliirt und verdunstet) so bleibt eine ölartige Flüssig- 
hait anrück, welche dicklich, anlaagi roth, nach 12 
Stunden aber nur noch schwach gelblich, ungeföhr wie 
geschmoh&ener Phosphor erscheint. Wird dieselbe mit 
Aetakaliflüssigkeit übergössen, so idst sich nicht alles 
auf, sondern es bleibt ein farbloser öliger Körper bu- 
rück, welcher einen durchdringenden, dem Dill sehr 
Hhnlichen Geruch besitst, und Bromkohlenwasserstoff, 
durch Einwirkung des Aethers auf Brom gebildet, zu 
sein scheint. Die alkalische Flüssigkeit wird durch Sal- 
petersäure gefüllt, und nach 48 Stunden setsen sich 
kleine wei£se Kry stalle sowohl an den Seiten wie auf 
dem Boden des Cylinders an. In Alkohol gelöst und 
vwdnnstet, aersetaen sie Ach etwas. 

Diese Kr y stalle bilden eine neue Saure, welche 
nach der Analogie der Brombensoesänre, die Peligot 
aaf dieselbe Weise darstellte, Brmzmmtsaitre genannt 
werden müfste. Wenn wir aber die eben angeführte 
CUorverbindiiDg, welche jedenfolls eine andere Znsam- 
mensetsung hat, Chloreimmtsäure nennen, so wäre für 
diese der Name Ueberöromzimmtsäure wohl nicht un- 
passend, denn in letaterer findet sieh noch der Sauer- 
stoff des eersetatcn Silberoxyds. 



■ 
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Durch salpetersaures Silberoxyd wird auch iu die» 
«er kein Brom nachgewleien. Der^erach ist der v«ri- 
geo Verbittdnn^ etwas ShnKeb« Mit den Alkatieii, Erde» 
und einigen Metalioxydeu ^ bilden sich leichtlösliche 
Verbtndungeii* 

Wahrscheinliche Znsammettselsiuig; 

5) Jod. Das Jod bildet mit der Zirnrntsanre eben^ 

falls eine eigenthümliche Verbindung', welche mnn er- 
hält) indem Zimmtsäure mit überschüssigem Jod erhitzt 
wird, wobei das Ganse «a einer dnnkelbrannen Masse 
zusammenschmilzt. Dieselbe wird in einer Porzellan- 
schale mit Wasser Übergossen und erhitsti wodnrch das 
Überschüssige Jod sich yerftttehtigt. Nadi dem trkal« 
ten kryslallisirt dieselbe farblos heraus, löst sich leicht 
in Alkohol, und krystallisirt ans diesem in kleinen, stern- 
förmigen Krystallen; der Lvft längere Zeit ausgesetet, 
färben sie sich etwas gelb, besonders die aus Alkohol 
krystallistrten. 

Wahrseheinliche Zusammensetsung der Jodzhnmt-' 
säure : 

C36 H26 J2 06 + Ha 0. 

■ 

Dae Brom wird mit der reinen ZimmtsiSare gewilk 

auch eine analoge Verbindung bilden. 

6) Kalk. Durch Einwirkung des Kalkhydrats auf 
ZimmtsSnTe in der I^itse entsteht ein Körper, welchen 
ich mit dem Namen Cinnamol bezeichne, da derselbe 
hinsichtlich der procentischea Znsammensetenng mit 
dem Sennoi (Benzin) identisch ist, 'hinsichtli<^ seiner 
Eigenschaften aber von demselben abweicht. Eine vor- 
läufige briefliche Mittheilnng ron der Entst^ong des- 
selben, machte ich bereits im Nov. v.J. dem Hm. Hof- 
raUi Brandes, als ich meine Abhandlung überZimmt> 
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168 C. Herzog : 

SÜMT eillMUldte. In der Abhandliui^. selbst habe ich 

dieses Körpers nur am Schlüsse im Allgemeinen erwähnt 
«ad üm nochmoht mit eiaem besondern Namen bele^ 
Später hat auch Hr. Dr. Marchand (Brdmamm^s Joum* 
Bd. 16 H, L) denselben annoncirt und ihm den voriiv- 
figen Namen Crniunnom^ gegeben« 

Darstellung. Man erhält diesen Körper auf gleiche 
Weise wie das Benzol, indem man uamUch 1 Theil 
Zimmtsäv£re mit 3 Theilen trocknen Kaikhydrats der 
trocknen Destillatiott nnterwirfl. Die Destillation ge- 
schieht am besten über freiem Kohienfeuer^ welches man 
alimählig vertärkt. Zuerst geht Wasser über, dann 
fol^t ein klares Oel, welches, namentlich am Ende, et- 
was bräunlich gelb erscheinL Im JElückstande bleibt 
kohlensaurer Kalk mit sehr wenig Kohle, die sich auch 

nur an der unb rn Seite der Retorte findet. Das De- 
sUliat wird nun einer Aectification im Wasserbade un- 
terworfen, wobei eine leichte, farblose Flüssigkeit über^ 
geht, während eine gelbbraune schwerere zurückbleibt, 
die einen hohen Siedpunct besitst. Man mag die De- 
stillation noch so vorsichtig anstellen, man erhält im- 
mer von diesem Körper. — Das rectificirte Oel wird 
mit Chlorcalcium behandelt und alsdann, abdestillirt, 
welches so oft wiederholt wird, bis Kalium unverän- 
dert darin bleibt. 

EigeMchaften» Das Cinnamol ist eine leichte, forb- 
lose, stark irtsirende Flüssigkeit Von Bittermandelöl- und 
zugleich steinölartigem Gerüche ; verursacht auf der 
Zunge sehr heftiges Brennen, und einen, dem Gerüche 
etwas ähnlichen Geschmack. Kalium bleibt uuTeräudert 
darin. Spec. Gewicht im flüssigen Zustande bei 16 ^ 
und 28'^ B. = 0,88. £s ist noch bei flüssig und sie- 
det bei 4* 89^ C. Es ist unlöslich in Wasser, jedoch ninunt 
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dasselbe etwas Geruch davdn an; iiiAlkoliol nndAether 
ist es leicht löslich. 

Zttaann«en$etsimg* 0,239 ^ben dem Verbr«ii* 

nen mit chromsaurem Bleioxyd Ü,iG9 Wasser und 0^794 
Kohlensäure. 

Hiemadi sind enthalten in 100 Theilen: 
gefunden berechnet Atome 

C = 91,8 92,4 16 = 1222,960 

H == 7^8 Tt6 16 = 99,936 

1322,7967 

Die kleine Differens des Kohlenstoff« ist bei der 
Menge desselben nnd bei der ^ofsen FlÜchtif^keit des 

Körpers wohl nicht in Anschlag zu bringen.* Das Cin- ' 
namol besteht also ans gleichen Atomen Kohlenstoff und 
Wasserstoff und in den wahrscheinlichen Atomverhält» 
nissen 16 : 16. — Das spec. Gewicht des Dampfes habe ich 
noch nicht bestimmen können, da die Ansbeute des 
Cinnailpols sehr gering- ist. Dafs übrigens eine andere 
Verdichtung als bei dem Benzol ötait gefunden, wird 

4 

man ans nachfolgenden Reactionen ersehen. 

a) Concentrirte Schwefelsäure hrännt dasselbe sofort 
sehr stark, indem s^ch anfangs ein sehr deutlicher Ge- 
rnch nach Steinöl entwickelt, welcher bald dnrch den 
des Bittermandelöls verdrSngt wird. I^s bildet sich 
. gleich ohne Zusatz von Wasser ein weifser Körper, der 
sich, lihnlich einer weifsen Oelfarbe, an den Wänden 
und auf der Flüssigkeit zeigt. Durch Zusatz von Was- 
ser entsteht auch ein leichter, bräunlicher Niederschlag. 
Dem sich bildenden weißiett Körper könnte man vor^ 
läufig den Namen Suifocinnamid beilegen, und mit gröfs- 
ter Wahrscheinlichkeit kann man denselben durch die 
Formel : 

Gl« Hi4 SOi 

repräsentiren. £r ist in Wasser unlöslich, in Alkohol 
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•ehwtts üi AeUMor leklitlötlieli» woraoa er in kletnai 

kÖrni^n Krystallen anschielst 

b) CoMCentrirU Salpetersäure imi das Cinoamol iu 
der Hitse ^fiitendieilf auf» beim Erkalten trübt «kli 
die Flüssigkeit, besonders aber beim Zosato von Was- 
ser. Ea ficlueidetsich nach einiger 2ieit einOel ab^ wel- 
ches gans den Geruch des fiensoylwasserstiKfl& hat$ der- 
selbe tritt so characterisüsch hervor, da& man dadurch 
gleich dasselbe vom Cinnamol unterscheiden kann. Eine 
Gasentwicklong habe ich nicht wahrgenommen, wefs- 
halb es mir unzweifelhaft scheint, dafs sich gleichzeitig' 
eine Slickstoffverbindong bildet» die dem Nitrobenzid 
analog ist 

c) Chlor, Leitet man Chlorgas in ein Gefafs^ wor- 
in sich Cinnamol befindet, und setzt dasselbe dem Son- 
nenlichte ansi so bildet sich eine farblose krystaUinisehe 

Masse, welche sich besonders an den Wänden des Ge- 

f 

fäfses anlegt. Dieselbe ist unlöslich in Wasser, in Al- 
kohol nndAether leicht Idslich. Die ätherische Lösnng 
anf einem Uhrglase verdunstet, überzieht dasselbe mit 
schönen dendritischen Krystallen. Die wahrscheinliche 
Formel des Chlorcinnamob ist: 

*Ci« Hie Aic. 
Ueber die Zersetz, ungsproducte des neutralen zimnit- 
saoren Kalks , sowie über die Elementaranalyse der 
schon angefährtm Prodncte, erlaube ich mir in einer 
spätem Arbeit zu berichten, 

Verbindungen der ZimmtsSure. 

Zimmtsaures Aethyloxyd, 
Die Bereitung, Eigenschaften nnd Znsammensetsnng 

desselben habe ich im Archive der Pharmacie schon an- 
gegeben, nnd bemerke mir noch, da£i ich durch fiehan- 
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des Zimmtaäiireatliers mit spirita^toer Amnioiiiak« 

liüssigkeit ein kryätallinisches Pulver erhalten habe, des- 
een Aasbeute aber imVerhältnifs zum angewandten Ma* 
terial außerordentlich gering war. Darob Hineinleiten 
von Aminoiuak^as konnte ich nichts mehr erhalten. Das 
Cinnamid entsteht also ähnlich^ wie das Ozamid. 
Zimmtsanres JmmünialL 
Darstellung, Man übergiefst die Säare mit Aet£- 
anunoniak im Ueberschurs and erwärmt dasselbe; nach 
völligem Erlialten gesteht sogleich die Flilssigkeit an 
einer schön krystallinischen Masse. Nachdem die Mut- 
terlaoge durch Abgielsen getrennt» bringt man das Sals 
auf Fliefspapier upid läfSrt es bei gewöhnlicher Tempe«- 
ratur trocknen, wodurch sowohl die leuchtigkeit, als 
auch das übersdiüssig sngesetste Ammoniak entfernt 
wird. 

Eigenschaften, Krystallisationssystem 2- und Iglie- 
drig, blättriger Bruch, parallel der Endfläche der 2ten 
Nebenaxe; ein 2ter blättriger firuch parallel der Tor- 
dem schiefen Endfläche der Hauptaxe j ein ganz undeut- 
licher 3ter blättriger Bruch parallel der hintern schie<* 
fen Endfläche. Die Richtung der Hauptaze ist am stark-* 
sten, die der Nebenaxe i>ehr gering entwickelt. 

Es ist färb- und geruchlos» besitzt einen etwas ste- 
chenden, hintennacfakrataenden Geschmack; bei gewöhn- 
licher Temperatur beständig, iu heiTser Ammoniak ver- 
lierend; in kaltem Wasser schwer-, in warmem leicht- 
löslich; beim Kochen mit Wasser bildet sich unter Ent* 
Wicklung von Ammoniak ein saures Salz. In einer Glas- 
röhre erhitat, schmiUt es, es entweicht Wasser anter 
Sublimation von kletnen sehr stark irisirenden Krystal» 
len, und ioi Rückstände bleibt ein beilbraunes Harz, 
Das Sublimat wird ohne Zweifel eine der vorigen ana- 
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log^ Amidverbindaii^ sein. Solwld ich eine gröbere 

Quantität davon erhalten habe, werde ich eine Elemen- 
taranaiyse anstellen. 

DaszimmtsanreAttimoniak besteht nach einigen da- 
mit angestellten Versuchen aus 1 Aeq. Zimmtsäure und 
1 Ae^. Ammoniumoxyd (Ci O 4" Na O). Die spe- 
cielle Analyse werde ich gleichseitig mit der der subli- 

mirten Verbindung mittheilen. 

■ • 

Zimmtsäure mid Metalloxyde. 

Die Zimmtsäure ist eine einbasische Säure, indem in 
ihren Verbindangen nur immer d^ Hydratwasser durch 
1 Aeq. Base ersetzt wird. . 

Sie bildet saure, neutrale, basische und Doppclsalze. 
Mit der Darstellong nnd Analyse der neutralen Ver^ 
bindangen habe ich mich hauptsächlich beschäftigt Die- 
selben sind alle in grofserer oder geringerer Menge lös- 
lich. Das Silbersal^ kann man als das unlöslichste her 
trachten« Die schwerlöslichsten Salze werden aber durch 
salzsaure und Salpetersäure Verbindungen leichter lös- 
lich, welches z. B. bei dem Mangan und Silber der Fall 
ist. Die Salze der Alkalien sind leicht löslich, die der 
Erden in kaltem Wasser schwer, in heifsern leicht, die 
der Metalloxyde grdXiitentheils sowohl in kaltem, wie 
in siedendem Wasser schwer löslich. Die Auflösungen 
werden fast alle duich Sauren zersetzt, indem Zimmt- 
sänrehydrat niederfallt. Trocken erhitzt, zersetzen sie 
sich in kohlensaure Salze, indem neue Producte ent* 
stehen, die gröfstentlieils einen bittermandelölartigen Ge- 
ruch besitzen. Mit concentr. Salpetersäure und Schwe- 
felsaure erhitzt, färben sie sich gelb oder braun. Bei 
Einwirkung der erstem entsteht gleiclizeiLig ein Gorucli 
nach Zimmt- und Bittermandelöl. — Die zimmtsaureo 
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Sal^e unterscheiden sich also durch die suleüst erwähn- 
ten Eigenschaften wesentlich von den besoesftnren Sal- 
zen. Ein Reagens bei qualitativen Üatersuchungen ist 
aber noch das Man^anozydnl; jedoch mnfs man- hierbei 
darauf achten, dafs die iftimmtsanren Verbindungen mög- 
lichst vorwalten. Es entsteht dadurch anfangs ein wei- 
IserNiedek'schlagy der bald gelblicher nnd dann vollkom- 
men krystallittisch wird. Die bensoesaufen Salze bewir- 
ken hekanntlich keiue fallung, da das bensoesaure Man- 
ganoiydol löslich ist 

EisenoxydlösQiig^en werden von simmtsanren Salsen 
gelb^ von benzoesauren blafsroih gefällt, 
JdmmUaurea Kali. 

Die Zimmtsänre verbindet eich mit dem Kali in zwei 
Verhältnissen, sie bildet damit ein saures und ein neu- 
trales Salz.' 

Darsteiiung. Man trägt in kochende wässrige Kali- 
lösung Zimmtsäure bis zur sauren Reaction, dampft ab 
und läfst krystallisiren^ die erste Verbindung, wel- 
che anschiefst und schwer IMich ist, ist das saure 
Saiz^ darauf kr^'staiiisirt die neutrale Verbindung, wel- 
che ich näher untersucht habe, 

Eigenschaften. Die Krystallisation ist im Wesent-^ 
liehen ebenso wie beim Ammoniaksalze, aber die Rieh- 
tong der 2ten Nebenaxe und damit die Säule der Haupt- ' 
axe und die vordere schiefe Endfl)lche sind schärfer 
entwickelt. An der Luft ist es unveränderlich ; es löst sich 
leicht in heifsem Wasser $ in einer Glasröhre erhitzt, 
decrepitirt es und verträ^ eine ziemlich hohe Tempe- 
ratur, bevor es sich zersetzt j erst bei 120*^ C. entläfst 
es sein Aeq. Wasser« 

Zusammensetzung. 0,4 gaben nach der Verbrenn 
nung und Verwandlung in Chlorkalium 0,15 desselben 
Arch. d. Pharm. IL Reihe. XX. Bds. 2. Uft. 13 
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oder 23,72 Proc. Kali, mithin enthalten 1 Aeq* simmt- 
Miires K«li 

in ItO TMkn: 

1 Aeq. CiO er 1763>22 71,6 

1 Aeq. KaO = 589>92 23,8 23»72 

I Atq. H%0 g= 112,48 4,6 , 

2466»6a m^. 

Zimmitaurei Natron, 

Man erhält dasselbe, wenn man kohlensaure Na- 
trottlöaung in der Warme mit Zimmtsänre sättig t, ab- 
damj^ und IrystalUslren lafst. 

Eigenschaf (c7i. KrystalHsaUonssystem 2- und Iglie- 
drig. Ein undeutlicher, blättriger Bruch zeigt sich paral- 
lel der geraden Endfläche der 2ten Nebenaxe, die übri- 
gen Flächen sind undeutlich ausgebildet. Nur die gerade 
Endfläche der Isten Nebenaxe, und die vordere schiefe 
Endfläche sind sichtbar. Die Hanptaxe ist yorberrsohend. 

Es hat ein mattes Ansehn, ohne ver wittert zu sein, 
bei 110. C. verliert es sein Aeq. Wasser. 

Zmammeinetmmg. 03 gaben 0,096 Chlomatrium 
= 17>05 Proc. Natr. ; also besteht I Aeq. dieses Öakes 
aus: 

in 100 Thailen: 
1 Aeg. CiO SB I769»2S 79,70 
1 Aeq. NaO s= 390,90 17,24 
1 Aeq. HaO = 112 ,48 11,97 
2266,60 100,00. 

Zimmtsaurer Baryt. 
DarsUiiung» Versetzt man eine Auflcisong. von 
ChloriMoyiim mit clmmtsanrem Ammoniak, so entsteht 
ein weifser Niederschlag, der dem Sonnenlichte ausge- 
setzt, ausgezeidmet schdue» stark licht- brechende Kxy- 
staUe bildet« 
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Eigemchaft&u Kjry0UlUfiatiaii8«y«t«ai 2« imd !• 
gliedrigv Broch blättrig, parallel dar geraden Bndfläeha 

der 2ten Nebenaxe^ nächst der Hanptaxe ist die Rich- 
tung' der ersten Nebenaxa am ttär^taa aiugadaluit 
Die Saida der Hanptaxe ist sdbr gering entwickelt; 
aiifserdem fjiidet sich eine vordere und eine anders ge- 
neigte hintere schiefe Endfläche. 

Es ist in kaltem Wasser schwer-, in kochendem 
leicht lüälicli und schierst daraus ebenfalls in Krystal- 
len an. 

Zu$€aiaMn»et^!Mng, 0,556 Grm. bei 100^ getrocknet 
gaben 0,259 Grm, schwefelsauren Baryt oder 35,161 
Baryt 0,223 krystallisirter zimmtsanrer Baryt gaben 
0,016 Wasser oder 7,15 Proc. 

wasserfrei, 
in lOO Th. gefunden, berechnet, 
1 Aeq. GiO s= 1763*32 64,84 64»79 

1 Aaq. BsO = 956,88 39»4 35,16 WXi 

2 Aeq. H» 0 ss 224>96 73 100,80 100,00. 

3045^06 100,0 

Zimmtsaurer Kalk. 

Dänteihmg. Zimmtsanres Ammoniak in siemlich 
concentrirter Losong mit Kalkwasser gemisclit, giebt 
einen Niederschlag von kleinen nadeiförmigen Kry- 
stallen; Tersetst man die Ammoniakverbindang mit 
nentralen salpetersanrem Kalk, so erhfilt man einea 
weir^en, erst nach dem Aullösen in siedendem Wasser 
beim Erkalten krystallinisch werdenden Niedertcblag. 

Eigenschaften, Krystallisationssystenk ebenfalls 2- 

und Igliedri^; der blättrige Bruch in der Richtung der 

geraden Endflaohe der 2ten Nebeaaxe dentlioh« Di« 

. Krystalle sind in der Ricbtnng der Hanptaxe ansgedebnt» 

In kaltem Walser ist es schwor löslich. 

13* 
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Zusammauelzmg. 1,0 Grm, krystalUsirter, zimrnt- 
ianrer Kalk gaben 0^27 kohlensaiiren KaU( oder 15^20 

Prüc. Kalk. 0,225 Grm. krystallisirter- simiiitsanrer 

Kalk gaben bei + 110 ^C. 0,022 Wasser 9,77 Proc. 

lMreehik«t. geftoden, 
1 Aeq. CiO SS 1763»» 76»)l 7(^08 
1 Aeq. C^O 356,02 16,10 16,20 

l Aeq. HaO = 224,96 9,60 9 ,77 

2344,20 100,00 100,00, 

Zimmt saurer Sirontian^ 
DieTer wird aofgleiche Weise bereitet, me daaBaryt- 
ials, hat dieselben Eigenschaften und gleiche KrystaUform, 

Ziimmtsaure Magnesia, 
Eine alkoholische Auflösung der Zimmtsänre wurde 
mit kohlensaurer Magnesia erwärmt, wobei unter Auf- 
brausen sich die Talkerde auflöste und das Salz nach 
einiger Zeit krystallisirte. 

Rrystallssationssystem 2- und Igliedrig, blSttriger 
Bmch wie beim zimmts. Kalk. Die erste Nebenaxe fast so 
stark als die Hauptaxe entwickelt; di^ 2te sehr gering. 
Zimmtßaures Cer- und Ltmianoxyd* 
Werden als ein weifses körniges Pulver ans ihren 
Lösungen gefällt. 

Zimmtsaure l^onerde. 
Ist ein weifscs lüclceres Pulver, öchwer in kaltem, 
kicht in siedendem Wasser löslich. 
Zimmtsbure Serylierde* 
Wie die zimmts. Thonerde. 

Zimmtsaures ManganoxyduU 
Die simmtsauren Sake geben selbst in verdünnter 
Lösung mit Manganchlor&r einen weilsen, bald j^^elb- 
lieh und krystallinisch erscheinenden Niederschlag, der 
in kaltem Wasser sehr schwer-, in kochendem sich all- 
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mahlig aufldst. Aus der heiJGBeD AuflÖsan^ 8clde£sen 
beim £rkaiteii goldgelbe Krystalle an. 

KrystaUlsaitionssysleiii 2- im4 Igliedrig, blfittrJger 
Brach; der Winkel der vordem schiefen Endfläche 
und der geraden £adiläche der laten Nebenaxe fast ein 
?€diter. 

Zimmtsaurcs Eisenoxyd. 

Ein gelbes» dem Chromgelb sehr ähnliches Palver» 
und wird durch Fällen einer HisenoTjdlosnng mittelst 
eines ziüimtsauren Salzes erhalten. E's ist schwer lös- 
lich im Wasser« 

ZimmUamrea Eisenoxydul ist blafsgelb. 
Zimmt saures ZtUikoxyd» 

Wird metallisches Zink mit einer Auflösung von 
Zimmtsfiure erhitety so l<tet 'sich dasselbe jinr sehr 
schwierig unter WasserstofFentwicklung auf. 

Leicht erhält man dasselbe durch Lösen des Zink- 
Oxyds in Zimmtsanre; dasselbe krystaltisirt nach dem 
Abdampfen ganz ähnlich wie das Kalksalz heraas. In 
Wasser ist ed ziemlich leicht löslich, wie auch in 
Alkohol 

* Zimmtmures Cadmhanoxyd. 

Verhält sich dem Zinksalze analog. 
Zmmisaures Bieiox^* 

Diese Verbindung wurde auf Terfcfaiedene Welse 
dargestellt. 

Eine Auflösung des neutraloi essigsauren Bleioxyds 
wurde in der Siedhitse mit Eimmtsaurem Kali geföllt, 
wodurch man ein weiTses krystallinisches Pulver erhielt, 
welches mit Wasser anhaltend ausgewaschen wurde. 

Femer erhielt man dasselbe, indem man neutrales 
essigsaures Bleioxyd und Zimmtsäure mit bedeutendem 
Ueberscliu£i des entern anhaltend kochte^ und ein- 
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dampfte, wobei äich eine grofte Meage EssigsKure ent- 
wickelte. Die breiartig Mam wwrde wieder mit 
Waieer' ttbet^pOMen, mn das kryatalHsiiiie taigtanre 
Blei zu lösen, aUdann auf ein Filter gebracht und mit 
destiUirtem Wasser aehr lange auBg^waselieii« 

Da es nicht ^ans vnl6'sHcIi in Wasser ist^ so kann 
man mit Schwefelwasscrstoir nicht genau den Puuct des 
AQS8ü£iens bestimmen. Zur grjifsem Sicherbeit muCs 
man es aucii mit Alkohol anawaschen, damit keine freie 
Säure zurückbleibt. £s ist ebenfalls ein weilses kry 
atallinisches PolYer. 

Zusammensenung, 0,565 PbO + €iO. (Dardh Zer- 
setzen des zimmtsauren Kalis erhalten) gaben nach dem 
Verbrennen In einem PorMllanachälchen 0,091 PbO 
und 0,855 Pb 0,25 PbO oder 44,24 Piroc. 

0,311 PbO + CiO (durch Kochen mit Zimmtsäure 
eiiialfeen) gaben nach dem Verbreinnen 0|007 PbO und 
0,0^7 Ph » 0,137 PbO oder 44,05 Proe. 

Diese beiden Analysen stimmen also hinlänglich 
genau überein, das Bleisals besteht faiemach ans) 
1 Aei|. FbO = 1304,50 44^16 44»15 

1 Aeq. C iO aaa 1763,2 2 55,84 S5,84 

3157,72 1Ö0,0U 100,00. 

0>715 trocknes PbO + CiO (durch Kochen mit 
Zinuntsävre erhalten) gabeot mit Kupferoiyd verbrannt, 

1,123 Kohlensäure und 0,19 Wasser. In 100 Theilen 
JZanuatsäure sind also 

g«fim4en. .bersohnat. Atomo, 
KoUenstoff....*.. 78^0 ' 18 

Waiserstoff. 6,^ 4,9 14 

Sauerstoff. 17, 00 17,1 8 

WÖAW 100,0 ^ 

Zimmtsawre$ SHieroxyi. 
Bringt man za einer «ftlpetersanren Silberl^sung 
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ftimmtoanre« Ammoniak, bq entatehi eia.weÜMr käaiger 
NiedcricUa^. Krystallinisdi habe idb denselben sie er- 

halteDj wenn die Flüssigkeiten auch ex wärmt und ver« * 
dttaat wordeou Am Lachte verändert ee sich #ehr lan|p> 
sam mid bdcommt nur eine violette SSrbnng. In reinem 

Wasser kium man es unlöslich nennen, sind aber nur 
geringe Mengen anderer Salae vorhanden, so löst, sich 
etwas davon auf. Eine Analyse mittelst Fj&Uang dorch 
Silber wird daher nie genau, man erhält selbst nicht 
einmal annähernde Zahlen, wenigstens sind meine Ver* 
suche alle fraehtlos geblieben. 

Zusammensetzung, 0^501 trocknes Silbersalz, gaben 

0,212mekaUisGhes Silber =s 0»227 AgO. £s besteht also ans: 

. bersdiaef . getodsn* 
1 Aeq. AgO 1461,6 45,46 45»50 

1 Aeq. CiO 1768,2 64^ 64,80 
3^14,8 100,00 100,00 
0,431 Silbersalz gaben beim Verbrennen mit Jüupfer- 
oxyd 0,66 Kohlensäure und 0,112 Wasser. 
Hiernach besteht die Zimmtsänre ans: 

Atome. 

Kohlenstoff 97,48 18 

WMseritoff 5,26 14 

Siieefrtoff. 17,26 S 

100,00 

ZimnUsaures Antimonoxyd, 
Das Antimonoxyd wird sowohl im gefälUea, -wie 
im geglüheten Zustande sehr schwierig von der Zimmt- 

säure gelöst. 

Iii dner Brechweinsteinlösoiig,* mit simmtsanrem 
Kali versetsi, entstehen nach einiger Zeit netsfSrmig 
Ensammengehäufte feine Krystalle, die nüt der Flüssig- 
keit länger^ Zeit in Berikhnmg tmk Theil wieder vor- 
•chwinden. Auf einem lilter gesammelt und abge- 
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wascbea, bilden dieselben einen silber^Ufaisendeii Ueber^ 
sag. — Sie enthaltea Wasser, schmelzen beim Er* 
btti^B, und hinterlamn einen farbioseh AüGkataBd» 
welcher mit Säuren braust, und durch Sch-wefelwasser- 
0toff orangefarben gefärbt wird. £s hat sich mithin 
hier ein Doppelsals gebildet. 

Die Auflösung von Kobalt wird durch zimmtsanre 
Alkalien rosaroth gefällt; Nickel grünlich weiTs, in Al- 
kohol leicht löslich $ Zinnoxtfd weilUcäsig; IVismih 
weifs; Kupfer kornblauj in kaltem Wasser schwer 
lOslich; in jLOchendem sich in ein basisches and sau- 
res Sahs sersetsend; Uranoxyd gelblich, in siedimdem 
Wasser löslich 5 Quecksilberoxydul und Oxyd Aveifs^ 
ersteres schwer löslich $ Go/(/ and P/a<tit geblich, durchs 
Sonnenlicht schwarz werden« 

Von den eimmtsauren Salzen worden also folgende 
analysirt : 

Zimmtsaures Süberoxyd. . Cia Hu Oj -j- AgO 
Bleioxyd... Cis Hi4 O3 + PbO 

KaU Gl 8 Ht4 09 + £«0 ^ HiO 

Natron Cis Hu + NaO <f HsO 

» % Ammoniak.. Cia Hu O3 + Ns H6 + Hs 0 

» » Kalk C18 Hii O3 + CaO + 2H* 0 

» » Baryt Cis Hu O3 + BaO + 2 Hs 0 

Indem ich nun diese Abhandlung schlielse, gereicht 
es mir noch za einem besondem Vei^ügen, meinem 
Freunde, dem Herrn Polstorf, hiedurcfa öffiBntHdt 
meinen Dank abzustatten für die Bereitwilligkeit, mit 
welcher derselbe mir so oft häl£reiche Hand bei- die- 
wen, Arbelten leistetet 
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UeSer die Producta der langsamen Ver- 
brennuiig des Alkohols und Aethers um 

einen Platindraht; 

von 

M Mariens, - 

Professor und MitgUod d^ KSnigL Akadomie sn Brüssel. 

Im Mondt Febtoar 1837 übergab ich der Königl. 
Akademie zu Brüssel einige Beobachtungen über die 
langsame VerbrennoDg von Alkohol- und AeÜierdSnl- 
pfen um einen mehr oder -weniger i^lühenden riatiu- 
draht. Das Resultat meiner Versuche hatte mich • 

' dem SchlnXii geführt^ daüs das Platin in der Wärme 
und unter EinflnTs deft Sanerstoffii der Luft eine partielle 
oder unvollständige Verbrennung des Alkohoia und des 
Aethers bewirkt, die sich im Allgemeinen anf den Waa- 
serstofF dieser Kdrper beacfarMnkt^ und dafs hierbei Al- 
kohol und Holzgeist analoge Verbindungen geben, ala 
die ans der Destillation der genannten beiden Flüssig« 
keiten dnrch Mangansnperoxyd und Schwefelsäure ent- 
stehen. Ich fühlte mich veranlafst zu glauben, dafa daa 
Platin dnrch seine aerosa^che Eigenschaft wodnrdi 
dasselbe an seiner Oberfläche, ähnlich der Holzkohle, 
verschiedene Gase verdichten kann, die Verbindung die* 
ser Flüssigkeiten befördert, last in demselben Grade, 
ata der Enihhtdimgniusimul eines Gases, die Verbindung 
desselben mit andern Körpern begünstigt. Ich hielt so- 
nach die Erscheiniing der langsamen Verbrennung des 
Alkoholdampfs nm' einen Platindraht identisch mit der^ 
partiellen Deshydrogenation des Alkohols durch den 
im Mnibmdungtzustmtde frei werdenden Sauerstoff, bei 
der Destination des Alkohols unter £inwirkun<r von 

. Mangansuperoxyd* und Schwefelsäure. Durch die eine 
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umgeändert werden. Obgleich man gefanden halle, dals 
bei dieser Eeaction mcht aliein Aldehyd entoteht, son- 
dern auch EssigsäurOy Am^iMniätire n. s. w-* so glaubte 
ich doch einige Zeit mit Unrecht, dafü das Aldehyd das 
eiiuugo constante Prodact der langsamen YerbrenniiDg 
des Alkohols um glühenden Platindrahf; sei, und da6 
' d\e andern Substanzen, welche ich dennoch dabei erhal- 
ten hatte» wie Kohlensänre und £s«igsänre, nursoiallige 
Prodneto seien, die timI' einer nnyollständigeren oder 
Yolls tändigeren VerbrennuDg herrührten, oder selbst 
von dem entstandenen, unter SÄnfluIs des PlatindrahU 
weiter verbrannten oder oxjrdirten Ald^iyd. Ich hatte 
bemerkt, da£s die Menge der gebildeten Kohlensaure 
um so groJlMr war, als der Platindraht stärker glühete, 
nnddaljl, wenn letater dem Weifsglühen sich näherte, die 
langsame und unvollständige Verbrennong des Alkohol- 
dampfii oft in eine vollständige überging, unter Explo- 
sion nnd^anssdilieMicher Büdang von Kohlensänre und 
Was&er. £s war hiemach leicht voransznsehen, dals 
wschiedene Grade der langsamen oder unvollständigen 
Verbrennung des Alkohols hierbei vorkommen kl»nnen, 
und dais, weil bei der Destillation desselben mit Man* 
gansuperoxyd und Schwefelsäure, auch Essigsäure, Amei- 
sensänre, Kohlensäure u. s. w., anfser Aldehyd, sich bll* 
den, diese verschiedenen Prodncte im Allgemeinen auch 
bei der langsamen Verbrennung des Aikoholdampfii um 
einen warmen Platindraht entstehen würden. Diese An- 
sicht wurde durch den Versuch völlig bestätigt. Schon 
vor einem Jahre hatte ich geftmdeii, dafii man bei der 
langsamenVerb rennung ifon wasserleerem Alkohol mittelst 
einer sehr leinen Platinspirale, die auf einer liampe 
mit Asbestdoeht angebraofat war, doreh Condensation 
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der Dfitnpfe mittelit eiim flMsenieii H«liiMy ein kaaet 

reagireDdes und viel Essigsäure enthaltendes Produci 
erhielL Nachher £and ich, dafa die so erhaltene Fltie* 
si^keit aach Ameisensäiiire eothielt, aber in geringerer 
Menge, denn nachdem ich die Flüssigkeit mit Ammoniak 
neatralinrty brachte en^gsaaree Bleioxyd einen <Nieder> 
schlag vob aineiaeneaiirem Bleioxyde darin hervor, der 
sich durch Zosatz von Alkohol vermehrte, und aus 
seiner AoÜÖ^ang in hochendem Wasser^ nach Erhalten 
in der diesem 'Salze eigenthütnliofaen Krystallform sich 
ausschied. 

Aldehyd, Essigsäure und Ameisensäure bilden sich 
nicht immer zugleich bei der langsamen Yerbrenniing 
der Alkoholdämpie : denn mehr als einmal erhielt ich 
als Product Aldehyd ohne Beimengung einer Säure $ die- 
ses ist stets der Fall^ wenn der Alkohol langsam um 
einen sehr feinen kaum glühenden Platindraht ver- , 
brennt^ und in einem Flacon, wo die Luft nur wenigen 
Zutritt hat« Auf der mdem Seite hat Stafs, welcher ' 

, mich bei meinen Versuchen in Löwen unterstützte, und 
im Laboratorium des Hm, Dumas in Paris, diese Ar« 
betten fortsetstOy oft ein Product erhalten, welkes ans 
einer flüssigen Säure bestand, ohne die mindeste Bei-« 
mengung von Alddiyd. £r fand, dafs das Aldehyd vor* 

, attglich unter solchen Umstiinden sich bildet, wo das 
Platin nicht merklich roth glüheti und namentlich, wenn 
man eine Kugel von Platinschwamm anwendet, düt nuak 
in «In Glas taucht, worin ein Gemenge von Luft und 
Alkoholdampf sich befindet. Es scheint folglich, dafs. 
Je lebhafter die langsame Verbrennung des Alkoholdamplis 
VW sich geht, um so mehr derselbe skh oxydirt und in 
den Zustand der SMnre übergeht. Der erste Grad der 
langsamen V^rbreanung wird daher den Alkohol nur cum 
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Theil deshydrogenirai» bis «ir Bildnii^f Von Aldehyd 

(Ch Ha Üi). Wirkt eine grofsere Menge Sauerstoff auf 
den Aldehyddampfy so entsteht Essigsäure (Cs Hc Oa^^ 
weifer AmeiseasSiire (Ct H4 0$), und endUeh bei der 
völligen Verbrennung Kolüensaure, abgesehen von dem 
Wasser, welches während der gansen yerbremiiu% sich 
bildet. Es läftt sich leicht einsehen, dafs bei der Bil- 
dung der Essig- und Ameisensäure, durch die Wirkung 
dieser Säaren auf den Alkoholdampf im Moment ihrer 
Entstehnng, auch etwas Essig- und Ameisenäther sich 
bilden kann, wodurch das Product der langsamen Ver- 
brennung des Aikoholdamp£s veränderlicher werden mufs, 
als ich xnerst vermuthete. 

Nach den vorä behenden Betrachtungen läfst sich bald 
ermessen, dafs das Prodnct der langsamen Verbrennang ' 
des Aethers vm einen heiften Platindraht anch keine 
constante und unveränderliche BeschafTenheit haben kann, j 
da hier die langsame Verbrennung im Allgemeineii leb- 
hafter ist, als beim Alkohol, ohne Zweifel wegen des 
Hydratznstandes des letzten. Der erste Grad der lang- 
samen Verbrennung des Aetherdnnstes läfst diesen nie 
blofs snAldehyd übergehen, es bilden sitsh sogleich im- 
mer Essigsaure und selbst Ameisensäure^ und zwar in 
verhältnifsmäfsig gröüierer Menge, als bei der langsa- 
men Verbrennung des Alkohols; dies liegt wahrschein- 
lich darin, dafs der Alkohol niclits ist, als ein Hydrat 
desAethers« Schon bei meinen früheren Arbeiten halto 
ich die Gegenwart des Aldehyds und der Essigsäure in 
d^r Lampensäore aufser Zweifel geset&t^ da ich aber 
die Wirkung dieser Säure .auf die SaUbasen nidit genug 
untersucht hatte, so war mir die Gegenwart der Amei- 
sensäure entgangen. Durch die Versuche von A. Oon- 
neli (£oiMf. and Edinb. phih$. Magaz, JDeehr, ist 
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die Ge^^wart .dieser Säure in der Lampensäure seit- 
dem erwiesen; durch Sättigen dieser Säure mit Magne- 
sia und Bleioxyd Erhielt er ameisensanre Magnesia und 
amei^ensaure» Bleioxyd. Die Gegenwart der Kaaigsäure 
in der Lampensänre hat A« Gonneii ebenfalls da^e- 
than, indem er durch Behandeln mit kochendem Alkohol 
dBLß essigsaure Bleioxyd Yon dem ameisensauren Biel« 
ozyde trennte. Stafs hat, ohne die Arbeiten A* €on* 
nelTs zu kennen, ebenfalls die Gegenwart der Ameisen- 
säure in dem Producte 4er langsamen Verbrennnng des 
Aetfaers um einen Platindraht dargethan und Überdies 
gezeigt, dafs die Ameisensäure darin mit Aldehyd und 
Essigsäure gemengt sei. Stals verfuhr auf folgende 
Weise: 

»Zwei Unzen der mittelst des Platindrabts erhalte- 
nen Säure wurden mit reinem Aether gemischt, der,siiin 
Theü darin sich auflöte, cum Theil darauf schwamm. 
Der überstehende Theil wurde abgesondert, mit Magne- 
sia geschüttelt und vorsichtig destillirt. Das Destillat 
besafii einen sehr erstickenden Geruch; man setste es 
einer Kälte von — 19 C. aus, liefs Ammoniak hin- 
durchleiten und bekam so eine grolse Menge Aldehyd- 
Ammoniak. Aus diesem Verfahren erfolgt tou selbst, 
dal's das Aldehyd nur als gemengt in dem Producte vor- 
handen ist, weil schon der Aether allein es absondert« 

»Zur EriForeehung der Natur der vom Aether nicht 
gelösten saureu Tlüssigkeit, wurden acht Unzen dersel- 
ben mit ihrem gleidien Volum Wasser gemischt und 
mit Bleioxyd nentralistrt, wodurch ein häufiger weilser 
pulvriger Niederschlag entstand, der durch Zusatz von, 
Alkohol sich noch etwas vermehrte. Beide Niederschläge 
wurden vereint, mit alkoholhaltigem Wasser ausgewa- 
schen und in heüsem Wasser aufgelöst. Au^ der . Auf- 
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« lösnng setzten sich beim Erkalten glänzende Nadeln ab, 
die dnrcli die Analyse die Znmiiinensetmii^ de^ amei* 
iensaiireii Bleis ergaben, «nd damns^den Sdilnfs, dafs 
es Ameisensäure ist, die sich in der Lianipensaure fin- 
det. Die übrige FlössiglLeit wurde in der Leere dem 
Verdnnsten überlassen; bal^ entstand eine reichliche 
Krystallisation eines Bleisalses in feinen Nadeln, wei- 
chet nach der Analyse als neutrales essigsaures Bleiaxyd 
sich ergab. Die von diesem Salne abgegossenen Mntter» 

, laugen wurden aufs Neue in die trockne Leere gebracht, 
aber es war durch kein Verfahren möglich» daraus noch 
bestimmbare Kry stalle va erhalten. Das Resultat dieser 
letzten Verdunstung, die amorphe Masse, enthielt noch 
▼iel essigsaures Bleioxyd, besaTs einen ei^^thiimlichen 

> Geruch, den ich nicht besser vergleichen kann, als mit 
dem «von Aether, wenn er eine lange Zeit in einer gro« 
ISMAflaache eihgescblossenwar und sidi etwas gesfinert 

hat. Bei einer Erhit/Aing von 65 " entwickelte sich dar- 
aus eine saure erstickende Materie, die den Schlund 
sosammenoogt wlilirend die rückstfindige Sobstann eich 
stark braun färbte. Dieses Verhalten beweist deutlich, 
da£i num es nicht mit reinem essigsaurem Blei au thun 
hatte.« 

vEs wurden mehre Wege geprüft, um die Essige 
sSnre^ welche in dem Gemenge sich finden konnte^ in 
• dem SSnstande eines schwerlMichen Salses zu entfer- 
nen. Man wählte zuerst salpetersaures Silberoxyd, 
eswQfde aber dadurch sogleich metallisches Silber frei, 
ohne Gasentwicklung, und essigsaures Silber blieb in 
Auflösung* Dieses Mittel war also nicht anwendbar, 
und es wurde hierauf versucht, die Essigsäure des Blei» 
salses als dreifach basisches^ in wasserleerem Alkohol 
unlosiiches essigsaures Bieioxyd abzuscheiden. Die Auf- 
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löaun^ wurde sonadi mit einem grofsen Ueberschul« 
Bleioxyd in Berühranif gebradity md nach viertSgiger 
Einwirkung das dreifodi iNniflclie Sala mittelst Alkohol 
gefallt $ indefs ergab sich bald auch ciieses V erfahren ala 
nngmriigend. Da sich mm. nach dem Yoretehenden daa 
essigsaure Bleiozyd von dem andern Bleisalee nidit treu* 
nen lieDs^ so wardea die Bleisalze mittelst schwefelsau- 
rem Knpferozyd in Knpfersalae verwandele und die 
Aüfldsung dieser in der Leere dem Krystafliairen über^ 
lassen, worauf sich eine grolse Menge essigsaures Ku- 
|iferoayd in wohlbegräoaten Bhomboedem abachied« Der 
Rest der Auflösung lieforte endlich ein Gemenge von 
dunkelgrünen Krystallen und einem andern Kupfersalze» 
weiches weniger gefärbt war, als das esdgsanre» vind 

* 

einen eben so anangenehmen Geruch besafs, als das Blei» 
. salz. Wurde eine Auflösung dieses Kupferoxydsalzes m 
100® Cerhitzty so schhig sich Kupferoxydnl nieder und 
das Ganse verwandelte sich nnn in essigsaures Bti^f 
welches wie das gewöhnliche Salz krystailisirte. Es ge- 
lang dhrch kein Mittel» im Zustande der Reinheit die 
Sfinro absosoheiden, welche so sehr die Charactero der 
Aldehydsäure Lieb'ig's theilt. In ihrem Gemenge mit 
Essigsäure zeigte sie folgende Eigenschaften: Sie ist 
farblos, schmeckt saner, wirkt zusammenziehend auf den - 
Schlund. Zu 100 ® und darüber erhitzt, fängt sie an 
' za koöhen" unter Verbreitung eines scharfen Dampft, 
and nach einigen Augenblicken fSrbt sie sich stark braun 
(die rohe Lampensäure besitzt dieselbe Eigenschaft) uq.# 
ter Verbreitung eines Geruchs nach Caramel oder bren- 
nendem Papier; sie reducirt in der Külte das salpeter^ 
saure Silberoxyd- Ammoniak , ohne Gasentwicklung* 
Durch Erhitzen mit einem Alkali entsteht ein brauner 
* haniger Körper.« 
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Aus dem Vorstehenden ergiebt sich nun deutUcb, 
daiüs die Lampensaare^ auTser Aldehyd, £ss%8änre und 
Ameisenbären gemengt imd im freien Znstande, noch 
eine andere wenig beständige Säure enthält, welche jener 
Sänre ihre Hanpteigenschaften ertheüt und als ihre Basis 
«OBüsehieii ist Sie redncirt die Silber-, Qaeduilber^ 
und selbst die Kupfersalze, ohne Gasentwicklung^^ und 
▼emnuidelt sich dabei in Essigsänrei wodarch sie sich 
von der Ameisensäure unterscheidet. D a n i e 1 1 betrach- 
tete die Lampensäure als Essigsäure, innig mit einer 
desozydirenden Materie verbunden, Lieb ig im Geg«n- 
tiieil hült sie für eine eigenthümliche Säure, die er 
Aldehydsäure nennt und mit der Formel Cs He Oa bezeich- 
nely welche Formel ihre Umwandlung in £ssigsäure, €« 
Hc. O», leicht erklärt. Wie dem auch it\j die Frage 
ist noch nicht als gelöst zu betrachten, und es bedarf 
noch fernerer Versudie, um die wahre Natur dieser 
Säure SU bestimmen. Das Stndium der Veränderungen, 
welche die Wärme auf die Verbindungen dieser Säure 
mit Baryt, Magnesia und mit andern Basen hervorbringt, 
kann vielleidit einiges Licfat auf diese Frage werfe»; 
denn -wenn die in Rede stehende Säure nichts wäre als 
Essigsäure, verbunden mit einer desox^direndeu Mate-* 
rie, so würde man durch Erhitsen letztere wohl von 
dem Magnesia- oder Barytsalsse trennen können, ohne 
sie völlig m sersetsen. Ich hatte im Verlauf der Zeit 
die Ansicht, dafs die fragliche Säure Essigsäure sein 
könnte, innig verbunden mit mehr oder weniger Alde- 
hyd, welches darin in demselben Verbindungssustande 
sich fände, wie Alkohol und Aether in den Schwefel- 
weinsäuren : doch kann ich bis jetzt noch keine hinrei* 
chend schlüssige Versuche sur Unterstützung dieser An- 
sicht anführen. - - ' 
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(Aatsa^ aus d«r Sohrill: Franei$eo Cermrda WtgUto etc, Piro 
iUiuirüiimo CaUigium nudicmn Sanunco-Hkemimn ütt 
nUmUf ca/cnfft« SeptniArh MDCCCXXXDL dt k^nmrüm 
4oei9ri$ medidnat ti Mrurgiae miie guhqkagitUa mmo^ 
ei c«f altt fig lOMUpte- graiuiaiur,) ' 

Bei dem heutigen ausgedehnten Verkehr ist für 
Kranke nichts lästiger und befichwerlicher, aU so häufig 
unter denueJhen Namen Terschiedeae MedioMeate zu er- 
halten. Denn die Arsneif die am Rhein bereitet, Jemanden 
heilsam war, hilft oft ihm nicht au der Donau, reizt ihn 
an der Weichaely »treckt ihn an der Isar darnieder, Ueber- 
au mnft aber der Name einesMedicamente genan eins nnd 
dasselbe bezeichnen. Weder die Nachlässigkeit des Apo- 
thekera, noch die Beschaffenheit der Aranei ist hier sir 
beschuldigen, sondern der Leichtsinn^ womit oll die über 
pharmaceutische Gegenstände Schreibenden unbedachbam 
und ohne das geringste Nachdenken Präparate verändmi» 
Das trifft auch die verschiedenen Vorschriften CiUr Berei" 
tung des Liq, Ammonii aceiici. Bei der Vergleichung dieser 
Torschiedenen Vorschrülen trat uns gleich Anfangs ein 
HindemiCi in den Weg; denn die meisten Codiees* 
gehen von einem gewissen spec. Gewicht der Essig- 
•äore ansy und schreiben vor^ diese Säure mit kohlen- 
Afch. d. Pharm. IL Reihe, XXBds. XHil. 14 
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saurem Ammoniak zu sättigen. Hiezu war aber durch 
Versache lu, bestunmen, welchem apec« 6ew* jedae- 
Ae Mtuseliieft Wertlie dieser Sinre etitsprechen. In 

cbeniisclien Handbüchern fand ich darüber nur die 

Iqmi iMbeUft imn Mollerat, weUbe in .Bers«lias 
ire^klAwi tielwbiKdie (Bmd JL, S. W^er dmi^^ 

Uebersetzung) enthalten ist. Allein diese Tabelle ge- 
niliple uiuerzD Zwecke nichti da «ie nor w^josk Gewichte 
der Esn^nre anfttellt) luid gerade aolche» die leltner 

in den pharmaceutischen Ofiicinen vorkommen. 

Die Terdiliiiiteete Sfiore nimlkii, deren Gewebt 

von Mollerat bestimmt ist, enthalt in 100 Th. 47,77 
ilcid. aceiic. glaciale^ was weit mehr i«t, als die ge- 
orilQclilicbeii Essi^ enthalten. Ich nahm mir daher 

vor, jene Tabelle einer Revision und ^ ervollständigung" 
Stt imierwerfeii. Zu diesem Zwecke war es aötbig» 
Wit kr^rstaliiairte oder eiaigfe Esaigafinre m bereiten, 

nach den hinlänglich bekannten Methoden. Gut ge- 
tpeckneter Bleisucker wurde in einem irdenen Ge^ÜBe 
anl^eiiiMi Seaadbade^darch toncentrirte SchwefeMore »er- 
setrt, und das Destillat mit etwas Bleihyperoxyd g-e- 
sehüttelt, einer zweiten Destillation bis £ur Trockne des 
BMbitttndes unterworfen. Von diesem Destillat wurde 
in einer höchst reinen Retorte, durch vorsichtiges Auf- 
kodien die kleine Men^ von. Wasser vertrieben, bis 
der Rftckstand sn Krystallen gestand. Die Kryatalle 
wurden durch Umkehren der Retorte von den Wän- 
den ab^ldsty und dnrch Wärme flüssig gemacht, wor- 
auf die Fldssigkeit in din passendes GefSüs gegossen 
wurde, worin sie schnell wieder erstarrte. Dnrch 
MischoAg bestimmter Portionen dieses hi^chst reinen, 
naeh der Formel: 

C4 H6 Qj -f H2O 
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Ausammeiigesetzten, bei 12^ R. flüssig gemadtiteo Efiaff - 
slnrehydrats toit desfinilleii Wasser» naeh dai^Bbralh* 

nnng, wurden Verdünnungen erhallen, deren spec. Gc^ 
Wicht durch den Versuch zu bestimmen war. Das Ge- 
misch, ih Wasser von 12fi^ R. getaucht» wurde in 

eine Flasche nüL ziemlich engem Halse gegeben, die 
bis an eine Linie desselben, welche mittelst eines 
DiamanU genau besehrieben war, eiae bestimmte Menge 
Wasser enthielt. Das absolute Gewicht der in den 
Gläsern enthaltenen Säure» höchst genau bestimmt» 
durch das Gewicht desselben Volun» destillirten Was- 
sers dividirt, ergab das spec. Gewicht nach aus der 
Physik hinlänglich bekannten Gründen« Diese Methode 
wurde darum gewählt» damit kein Verlust an Essig- 
saure stattfinde^ hierdurch war es möglich, dai's mit 
wenigen Unzen eisiger Essigsäure hundert Wägungen 
vorgenemmeu werden konnten. 

Die nachfolgende Tabelle ist die Frucht dieser müh- 
samen und langwierigen Arbeit. Sie wird eine Lücke 
in des pbarmaceutSschen Handbüchern ausfiillelii^ Man 
findet darin die specifischen Gew ichte der ein/.elaen Mi- 
schungen» durch die einseinen hundert Theile hindurch» 
aue krystallisirter oder hydratischer Essigsäure und rei* 
nem Wasser» nach den Anz^eigen über der Tabelle: 

t —————— 
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Wenn aum diese TaMle fournat dvrdigeniiei» hät, 
-wifd nun leicht ermessen, in wieweit man M Bestirii* 
mnngp der Stärke der AmmoniakÜüssigkeit vom spec. Gew. 
der Säure ampibiBn kann» £8 ist klar, was anoh ans 
den Versoehen von Mol lernt henror^in^, dafii die 
Zunahme des Gewichts ^icht immer eine Zunahme der 
Sänre anseigt. Das spec. Gewicht wird bei 90 bis 
Procent niciit T4«andert, wodurch also durdiaos kein 
Vortheil entsteht f dasselbe gilt von den Miscbnn^n 
fon 76 bis 73» 70 bis 68 Proo. u.s*w. Dieselbe ZaU 
des spec. Gew. trifft man darauf ▼on IJftfy bis 1,073 
zweimal in der Tabelle. Ueberdiers schreitet das spec. 
Gewicht so langsam vor, dalis der feringete knhnm 
hei der Wägnag einen, grolben Fehler in der SchSfsnag 
des Werthes mit sich bringt. Wir sehen hieraas folglich, 
dais bei der Bestimmung der mediciaisckenBesehafßuiheit 
des L^, Jbumm^ atetie. nicht von der JEseigsSnra ans« 
zugehen ist. Wer die Tabelle Yon Mollerat mit der 
oasrngen vei^pleicht^ findet^ dab dessen Gewichte ilbei^ 
all etwas schwerer sind, als die nnsrigen, aosgeaommenr 

dasjenige, wovon wir zugleich auso ingen. \Yüi in die- 
ses seinen Grond habe, weüs ich nichts jedoch wollte 
ich nicht der Autorität Anderer mehr autranen, als 
meinen eig;enen Versuchen, und meiner eignen Anschau- 
ung. Mollerat stellte fest, daXs der höchste Pnnct 
der Gewichtsaunahme bei einer gewieBenZahl liegOa . Die» 
»er Ansicht stimmen meine Versuche durchaus nicht 
bei^ ans ihnen geht vielmehr heryor, dafs das spec. 
Gewicht allmählig sehr langsam annehme, lange auf 
dem höchsten Puncte bleibe, und langsam wiederum 
abnehme. Die Ge%yichte der Mischungen, und gewisse 
GrSnaen der chemischen Bindung in diesen Verdünnun«^ 
gen zvL finden, geht nicht an. Jenes Gesets täuschte 
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Moilcaraty da die Zialü seiner Versuche nichi ge- 
qII^; dmtdL mmMm m pBvrmm Owt/ui ^titnr einsw- 
sdi4ltende Vergaoh« ivHordfl er die Siebe richtiger 
dnrchschaat hahen« ' . ' 

' Wir ir<Hleu nna knrs die Vencheifte der 
bffiiHsUieheieii Pharmakepcfini diiräigAeity mid der 
Verlpleicshaiig wegen sie auf dieselbe Grundlage brinjpeK. 
Sie mtteito aaf des eeiigsaurQ AttwaoBiek niit Waiselr, 
deMen Sunbel Ni H« X -f* HsO iit, süob beeieheii, 
aad nach dem Pruceutengehalte desselben inx . Ligt. 
Jmmm: aceHe. berechaet treidea. 

DeiL iüofanf maotie die pnmftieche Phannakopee 
(5* Aaßage}, Diese hielt für gat^ die in der dritten 
Aorihge- gefebeee Voorsckeififey die- äihetall mit BeifinU 
eid^eiwiimie> '^itriirde^ bq Vez*weM(Mi5 unldL' läfiit'nnii» den 
Lig^r Ammon. aceäc. durch das Sättigen des Liquor 
JtHmanL €&mtiiL mit ooncetttrirteoi JBisif herüteA» Wel* 
dbe Uwidierlieit mm bei Ststiranmirg des.loeneentrirw 
len Essigs naeh dem spec« Gewichte stattfindet» sehen 
^ vir bald eio*, üafeefuchea wir defdmlb, ob eine aetie 
UtteitkDgniitt im PvepareU eine aiekeee MiRshang daor- 
bi^tety öder ob irgend eine ältere vernachlässigt sei* 
Die Stfucibe de» Sidmiahgeialee erfaeUt sm dem epeo» 
Qmddi^ weMM ji^och swise&en den GräBsen 0,MS 
his 0,975 zu schwanken erhiubt ist. Dieser Abstand 
scheint jedoch giroijf ea fein, da er in hnndert Thei^ 
teh 8»S. und 5»8 tMknem Ammoniak entspHoht. 1km 
spec. Gewicht des cohcentrirten Essigs darf ^wischen 
1»035 bis 1,045 «ehwankei^ ^as wie one naseter Ta- 
belle hervorgeht, 26 nnd 8i krystaUistrter Eatigsänre 
entspricht. Innerlialb dieser bedeutenden Gränsen kön- 
nen Mischungen von easigMinrea Ammeniafc gemadit 
werden» deren anterste Pnacte einerseits iron einsm 
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eben Essig tind MdBMnftik /1leit«MMiil> 'wMfo»; fSotf 
inftp Ammoniak von ein^ Gehalte vou 8,5 und 

SMif • Ton 34^1« JiMert TlitUe». Von ^taea l^lä«^ 
5%keiteii werden loMe Mengen- zv» tMkomm0- 
um .öäCtigiui^ erfordert, dafs 60^54 Ks«ig8äure uiut 
1749 ftiMflnliik i^che MiM^ttngsgewiellte- enthalten. 

60,54 X IQO ... , -o rru 
Durch kurze Rechnung — wird in 178 Th. des 

concentrirteu Essige von 1,045 spec. Gewicht genau 

17,19 X 100 . . 

reiiff EaaigiSure 60^84, ebemo » Tä* 

Ammoiiiakli^or trac^nes Ammoniak 17, 19 gefunden 
dMierin ITO + 2W ST» Tb. eftslg«. Ammoniakflüssig- 

keit reine« essigs. Ammoniak 60,54 + 17,19 = 77,7^ 
enthalten ist, wa« inlOaTh. ^ = 20,68 entspricht, ^ 

Durch ähnlich« Rechnung wird für den sehr v^- 
dünnten Salmiakgeist und Essig gefunden, da£^ 299»! '^b^ 
Salmiakgeist (von 0,975 spec. Gew. = 5,8 in 100 Th.) 
genau, gesättigt werden von 232,8 Th. Essig (von 1,03^ 
spec. Gew. ^ 20 in 100 Th.)^ daher in 29M + 232Ä 
= 516 TU. essigsaure Ammoniakflüssigkeit reines essig« 

MH»» Am»^ « M>W «-halten 

wird mitl^n nach den in der Pharmakopoe ^ orgeschrie*- 
hmea spee. Gew. ein esaigs» Ammoniakiiquor erhalten» 
wovon in 100 Th. der Gehalt dee Hellmittele swisi^iMi 
20^8 und 14,77 wechselt. Der Apotheker ist bei die^ 
«a» Untmohied» nicht m besehoidigen, da er von der 
Pharmakopöe seHwt in Sclmtci genemmen wird. - Aber 
der Cedex scheint diese Sache gar nicht genaw untei^ 
•udM sa haben, weil die bessere Vorschrift einer Unge- 
wissen den IQirts gttPÄWH« bat. le wird eingewandt, 
das spec. Gewicht des essigsauren Ammoniaks sei be- 
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stimmt. Ich gebe es zu; jedoch mehr zum Troat der 
Wisaenschaft» aU zjom Wohl des Jia*anken. Die Gate 
einet P^üperatei mnb am der Art und Wtfise der B«*> 
leitunir desselben hervorgehen, nicht ans der Beatim* 
iniini^ des spec Gewichts. Wie für das spec. Gewicht 
^orgt wird» weim es aufserhalb der erlaabfecn Gransen 
fallen würde, wird keineswegs vom Codex bestiirnnt Was 
ist Ungewisser in den Händen eines Apothekers, als ge- 
naue Beetimmnng des spec* Gewichtesi die meistens ohne 
Hülfe des Thermometers angestellt wird. Aber die 
XJngewiXsheit^ die bei dem trocknen kohlensauren Am- 
moniak entsteht» va umgehen, war G^^enstand der Be- 
mühnng. Gut, aber man ist In einen Irrthnm gerathen 
dnrch einen andern nicht vermiedenen. Denn &wei Hin- ^ 
demisse sind da, in weiche au geratheuj Gefahr drohet» 
niÜDlich beim Ammoniak nnd Essig. In dieser Sache 
also kann ich der prenisischen Pharmakopoe nicht 



Die sSchsische Pharmakopoe befolgt dieselbe Vor^ 
Schrift, wie die preufsische, nur mit dem Unterschiede, 
da£s die erhaltene Flüssigkeit noch mit der gleichen Menge 
Wasser verdünnt werden soll. Bei dieser Veründemog 
sind die Verfasser der sächsischen Pharmakopoe sehr 
au tadeln, da sie unbedacht eine neue Verdünnung ein- 
geführt beben, die wir nirgends anders • treffen. Es 
sind nämlich die Grän^en 13,33 und 9,6 in 100 Th. des 
essigsauren Ammoniaks, tmch von der, jetat Yeraltelea, 
süchsischen Pharmakopde von 1820, sehr yersehtedea. 
Die spanische Pharmakopoe verbindet ebenfalls den 
Esaig mit dem kaustischen Ammoniak^ sie kann keioen 
Grund der Rechnung gehabt haben. Die schleiSmig- 
holsteinische Pharmakopoe schreibt vor, drei Unzen 
kohlensaures Ammoniak mit Essig au sättigen, und bis 
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lieber Idq, Ammönii aiMci. 197 . 

sam Ckiwieiit von 40 Xfnum xubl TerdttnneK,: ilaib koh^ 

lensaures Ammoniak (2Na Ha O + 3 C Oa = 118,86) 
mit £8«ig gesättigt maf» 2 M« .G* esugfiaures Ammeiuak 
S9 2 X 77,74 156^ veichlich ergeben; daher ans 
3 Unzen trocknem hall> kohlensaurem Ammoniak durch 
karse Aedmung 3,924 esaii^aanres Ammoniak hervor- 
gehen, welche in 40 Unsen des Liquors enthalten aind: 
uud dieses entspricht in 100 Th. 9,810. 

Die preoXsische Pharmakopoe (3* Auflage), die däni- 
«cfae, finnische, Hambni^er 1835, Oldenbnrger und 
polnische verfahren ähnlich^ sclneibeu aber vor, das 
Ganze bis zu 24 Unzen zu Terdunuen^ in 24 Th. sind 
also 3,924 essigsaures Ammoniak enthalten $ in 100 Th« 
16,35. 

Die hessische Pharmakopoe von 1827 nimmt den 
£ssig anstatt des kohlensaareii Ammoniaks «nr Basis/ 
Sie läfst 12 Unzen Essi^ von 1,03 spec. Gew., mit koh- 
lensaurem Ammoniak gesättigt, au 48 Unzen verdünnen. 
Der Essig von 1,03 spec. 6ew» hat nach unserer Ta- 
b^e in 100 Th. 22 Essigsäure ; daher enthalten 12 Un- 
. sen 2,42, die mit 0,608 Ammoniak verbunden, 3,028> 
in 48 Th« des Li^prs enthaltenes essigsaures Ammoniak 
geben; in 100 Th. folglich 6,3. 

Die österreichische Pharmakopoe schreibt zwei FliLs- 
sigkfliten Tor$ eine störkere Aeetas Ammm. soiuL und 
eine sehwSehere SpiriU Minderer, Die stärkere wird 
bereitet aus concentrirter Essigsäure (spec. Gew. 1,03) 
durch Sättigung mit kohlensaurem Ammoniak. Dieser 
Essig enthalt in 100 Th. 22 Essigsäure, welche mit 
6,194 Ammoniak die Verbindung bilden, die also 
(22 + 6,194 ^ 28,194) in 106,194 der Flüssigkeit ent- 
halten ist ; 100 Th. enthalten also 26,550. 

Der SpiriU Minderer, derselben Pharmakopoe wird 
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der vierfachen Menge Wasser erhaUen. lUü Th. ent- 
2C 550 

Die baierische Pharm an opcie hat ebenfalls zwei 
VorschrifteO) die hinsichtlich ^er Stärke Tcrschiedea 
sind. Die stärkere Flüssigkeit wird erhalten durch 
Sättigung der cunccntrirten Essigsäure mit kohlensau- 
re Ammoniak. Die Essigsäure selbst soll die Hälfte 
ihres Gewichts kohlensaures Kali sättigen. Ein Theil 

d,i. 

daher in 2 Th. jener Säure 0,872 Essigsäure, oder ia 

100 Th. 4Bfi Th. enthalten sind, weiche yerhindong^ 

eingehen init 12,3 Ammoniak , so dafs daraus 55^9 in 

112»3 Th. der essigsauren AmmoniakjQüssigkeit enthalte- 

1160 essB^sanres Ammoniak erhalt^ werden.. 

fi«,9 i 112,8 rfxxt 100. 
X s= 49»866 Procent. 

Die verdünntere Elüssigkeit wird aus gleichen Gc- 
wichton des so erhaltenen Liquors nnd Wasser bereitet) 
hinsichtlich seiner Stärke kommen 24,93 Th. anf 100 Th. 

Die auifiiikanische Pharmakopoe läi'st verdünnte 
Essigsäore mit kohlensanrem Ammoniak sättigen. Die 
verdünnte Essigsäure läfst sie ans 1 Th. Essigsäure 
(spec. Gew. 1>063) mit 10 Th. Wasser mischen. Das 
spec. Gew« 'von 1,063 ist TOn nnbestimmter Anzei^j es 
gilt nämlich für die eisige Essigsänre selbst, nnd für 
eine Essigsäure von einer Stärke von 54 Proc. Hier 
scheint aber eine Säure von 54 in 100 Th. gemeint su 
sein, da wir die Austrocknnng des essigsauren Natrons 
nicht vorgeschrieben sehen. Diese Säure, mit der zehn- 
fachen Menipe Wasser verdünnt» wird eine Stärkef von 



— = 4^3 in 100 Th. haben, mit welchen 1«403 Am- 



. -d by Googl 



lieber Liq. Ammonii acetici. W$ 

MmSäk oheiiäflch' Twlnuidon vrMmj «o dafe dArans 

entstehen : 4,99 + 1,409 = 6,5 essigsaures Ammoniak, ia 
lOa+a,4O0^1Ol»4O9Tli. dar Flüsaigkeifc enOialteQi irai 
gfeicli gilt ß^4l Procent eftrigsanrem Ammoniak. 

Die Landoner Pharmakopoe v^n 1836 lälst destii- 
lirlen Hang mit kolilenaattrem Ammoniak sättigen. D« 
die •Sättigaogscapacität dieses Essigs nicht angeeeigt 
iftt, so nehmen wir die anderer Pharuiakopuen zu Hülfe, 
welche eine Drachme kohlensaures Kali für 3^ Unzen 
Ssiig veriangen; hieraiia folgt fiSr dieStSrke 4,66 Proc« 

Die französische Pharmakopoe von 1837 läTst einen 
destillirten £ssig von 3 Grad des Beaume'schen 
Aräometers mit kohlensaurem Ammoniak sattigen. Drei 
Grad jenes Aräometers sind gleich einem spec. Gew* 
Yon 1,022, and diese^^ gemä£i unserer Tahell^ in 100> 
Th. 15 krystallisirter Essigsäure.' Diese yerhinden sich 
mit 4»25 Ammoniak, so dals daraus 19,25 in 104^25 Tii. 
der essigaanren Ammonia kflitssigkeit enthaltenes esssg- 
. sanres Ammoniak werden» was gleich 18^46 in 100 Th. ist 

Die schwedische Pharmakopoe von 1817 lälst ver- 
dünntelssigsäure mit kaust. Ammoniakflüssigkeit sättigen. 
Die Stärke dieser nüsslgkeitkann nicht herechnet werden^ 
dadieBeschaüeaheit des Essigs weder durch dasspc. Gew., 
noeh durch die alkalische Sättigongscapacität bestimmt ist. 

Die fichwedische.Pharmako|kie von 1787 läTst durch 
Kälte coQcentrirten Essig mit kohlensaurem Ammoniak 
sättigen. Dieser £ssig soll den dritten Theil seines Ge- 
wichtes kohlensaures KaH sättigen. 1 Th. kohlensaures 
Kali ist äquivalent 0,872, in 3 Th. jenes Essigs enthal- 
tener krystalliftirter Essigsäure. Dieses ist also in 100 Th. 
2Slfi6 Essigsäure gleich xa setzen, welche in 106^4 Th. 
des erhaltenen IJq, Ammon. acetic. 37,61 essi^s.^ Anmioniak 
anzeigen» Daher enthalten 100 Th. 34|7 essigs. Ammoniak« 
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Die liollKiidi«o1i0 Fbarmäkopöe schre0>t vor, äMÜ 
lirtea Emup mit hokleiMaiirem Ammomak mi skttigpen; 
eine Uns. Essi«^ soll eine Drachme kohlent. KaB sättij^« 
Diir^ kme Rechnung wird gefnnden, dafs die Starke 
in 100 Th» gleichkomme 5,2 Essigsäure, nnd daXii der 
Lig» Jmmon* acetic. in 100 Th. 6,478 entspreche. 

Es scheint nicht der Mühe werth, die Abweichun- 
gen der übrigen Schriften und Codices durchzugehen. Aber 
diejenigen, welche wir hier aufg-ezahlt haben, 5n eine 
Reihe zusammenzustellen, scheint uns der üebersicht, 
und des daraus hervorgehenden Nutzens weg-en, interes- 
sant. Aus der über jede Colnmne gesLelllen Anzeige, 
geht leicht der Zweck der Tabelle hervor. Den An- 
zing machen wir mit den verdünnteren Flüssigkeiten» 
£u den stärkern übergehend. 



Name 
der 

Fhinsakopöe. 



Name 
des 

Präparates. 



10» Tk. 
enthalten 

essigsaures 
Ammoniak. 

N> U« 0 + Ä 



Angeseigtes 

specübches 
Gewicht. 



Die Iiondoner 
1836. 

I. Die Oester- 
reichische 
1834. 



Die Hessische 
1827. 



Liq. AmmoD. 
aoetatis. 

Spirit. Minde- 
rer! dilutior. 



Spiritus 
MindererL 



Die Amerika 
nische 1837. 



HoU&ndi. 



lAq. Ammonil 
acetatis. 

Aeeüs Ammo- 



sebe 1806« | niaeliquida. 

Die Hannöver^ Liq. Amntiomi 



sehe lBi9. 



Die Schlefs- 
W»g-Holstein- 
. sehe. 



acetici. 



Liq. Ammonii 
acetici. 



Mi(^ 



6»3 



6,41 

8|I8 
9^1 



1,015 



1,0089? 



KnneBerettungiart. 



1,006— 1|010 



DestilUrter Essig 

mitkohlens. Ammo- 
niak gesättigt. 

1 Unze der stär- 
kerenFiüssifkeit(IL 
d. Oesterreichiaeben) 
mit 4 Unsen Waaser 
verdünnt. 

Essigsäure (spec. 
Gew. 1,03) 11 Unc 
mit kohlens. Am- 
moniak gesättigt, an 
48 Unzen verdannt. 

Verdünnte E«;slg^- 
säure mit koKieuä. 
Ainmoniak gesättigt. 

Deitillirtar Eieig 
Q. kohleneaeraeAni« 
moniak. 

Aus 3 Unzen koli- 
lensaur. Ammoniak 
werden 46 Unsen 
Spirit. Minderer. 

Aus 3Unr. koKlen- 
saurem Ammoniak 
werden 40 Unsen 
Spirit. Minierer. 
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Name 

1 te 
Pharmakdpö«. 


Name 

Pr'äpar^tM. 


100 Th. 
entlialten 

essi^aures 
Ammoniak. 

Na Hs 0 + Ä 


AngeseigCet 
Bgeciliiwhtt 


♦ « 
KuHMiBcwHBiigiirt« 



bieSSdlsUclie 



iDie Lippische 
1794. 



Die Preiifiii- 

IcKe (5. Aufl.) 
n. die Hamiö- 

versehe 1B33. 
DiePreuIsiscii. 
(3. AidLX die 
Dänische* Fin- 
nisclic, Ham- 
burger, Olden- 
burger 9 Pol- 

niidte. 
[Die Französi- 
sche 



Idottor 
liiraeren* 



Spirit. 
Mindereri. 



I. 

idbe <die ver- 

dUnntere 
Flüssigkeit.) 
II. Die Oester- 
reichiflche. 



Die Schwedi- 
sche 1787. 



II. DieBaleri- 
sche (die stär 
kere FlUssi^^ 
keit) 



liiq« Ammon. 
acetioL 



Liq. Ammon. 
aoetlM und 
Spirit. 

BliBderan« 



Acetate d^Ain* 
moniaque 
liquide. 

AoetM Am- 
monii dUatiw. 



Acetas Am- 
monii aolntiie. 



Alcali ammo- 
niaoomeoe- • 
tttiim* 

Acetas Ammo- 
niiliquidus. 



Ulli 



14»77 
20^58 



10,35 



18,46 
24,93 



34»9 

49,866 



1,019-1|089. 



1,13-1,04 



1,035 



1,036 

IM 

1,067 



1,07 



De^ Liquor der 

preoi^schenPharma- 
kopÖe (5. Aufl.) mit 
dem gleichen Gew. 
Wasser verdünnt. 

Trooknes essigsau- 
res Ammoniak« aas 
essigsaurem Kalk u. 
Salmiak sublimirt ; 
ITh. in öTh. Was- 
aer celöft. 
Salmiakgeist igt 

mit concentrirtem 
ßssig sa aättigen« 



Unsen koh- 
le nsaiiree Ammoniak 

mit concentrirtem 
Essig gesättigt, wer- 
xu 24 Unsen ver- 
dünnt. 

Essi^ von 1,022 
speo. Gew. mit koh- 
lensaurem Ammo- 
niak gesättigt. 

GlächeTheile der 
stärkeren Flässigkeit 
(II. der Baierisdiien) 
und Wasser. 

Trocknes kohlen- 
•avres Ammoniak» 
mit conoentrirterEs- 
sigsaure (1,03) ge- 
sättigt. 

Durch Kälte con- 
oentrirte Essigsäure 
mit kohlens. Ammo- 
niak gesättigt. 
Concentrirter Es- 
w elcher die 
:e seines Ge- 
wichtes kohlensau- 
res Kali sättigt, mit 
kohlensaurem Am- 
niak neutralisirt. ' 



off WMii Wit (iCTirnacn am vwuiuiiicerai X«i7« iBm« 
cferert der «toterreichisclieii PIiarinakop{to von 5,319» 
^ «nd der baioiischen Pharmalcopöe desselben Namem 
von 24^94 Proconl» was der liiiififocheii Meage niAtb 
kmrant; dann unter dem Namen AeeiaiAmmmm Uqmd. 
in der holländischen Pkarmakopöe eine Flürngkeit yoo 
6„4789 in der baierischen -ven fast 51 Proc« eesigsanrem 
Ammonialr. 

Wir wollen nicht durch eine neue ]\(U8chun^ die 
Menge der Vorschriften Tormeliren, sondern die «weck- 
mürrigste auswählen. Nach Prttfan^ der einselnen Yor- 
schriften, |^lauben wir diejenige mit Eecht vorziehen 
m müssen, welche in der prenüiisdien Pharmakopde 
iß, Anflage) snerst gegeben worden ist, wofür man F«l* 
gendes anfuhren kann. Die Vorschrift begMinf: mit dem 
kirfilensanren Ammoniak, was überall' von derselben 
Beschaffenheit in dichten Stücken vorkommt, md 
nicht mit der Essigsäure. Die Berechnung des spec. 
Gewichts ist überflüssig, wenn man genau arbeitet. 
Die Verdünnung ist nkht so grofs, daft leicht eine 
Zei Setzung eintreten könnte. Noch sechs Pharmakopoen 
sind dieser Vorschrift gefolgt, und die der 5ten Ausgabe 
der {ireofiiischen Pharmakopoe steht ihr bei weitem 
nach, wershalb aiicli durch ganz Deutsehland die Er- 
neuerung dieser Vorschrift ohne grofse Veranderong 
geschehen kann. 

Schon früher wurde anstatt des anderthalb kohlen- 
fiauren Anunoniaks gereinigtes oder rohes Sal cortm 
<em' angewendet. Oad in diesem eine grofte Wirk- 
samkeit liege, läu^ne ich nicht, aber die meisten Ge- 
setzbüdier zogen das reine, von dem empyreumatiscfaen 
Oele befreite flüchtige Sals in Gebrauch. Wir lassen 
jenes daher zurück. Bei der Bereitung ist bemer* 
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Ueber Liq. Ammünii acetici. 

keil, dais das kohlensatire Ammoniak nur "wie es in 
goiuen harten StücLen irorkomiii^ angewendet wdsAen 
mofii.. Bine :iiieliligft iKrnrte, wean sie da ist^ irt init 
einem Messer zu entfernen. Das so gereinigte Saiz- 
pBhnere man, und bringe 3 Unaen daven in eine miwr 
gewogene Flajche« gdbe ein gleioliee Gewidit Wnier 
darauf, setze vorsicliLig den concenlrirten Essig hinzo, 
und stelle anleb&t die flasohe in warmes Wasser» da^ 
mit das koblensanre Gas yöllig entweiche« Wemi die 
Sättigung vollkommen erfolgt ist, was durch Rea- 
genapapier au erproben» so bringe man das Gericht 
dtrch Zosata TOh Wasser bis auf 2 Pfiond. Ss ist 
für keinen Fehler 7.11 halten, wenn das Ammoniak 
etwas vorwaltet» da es leicht in die lüift verfliegt 
Dafo diese Votsciirift nach und nach allgemeiB einge- 
führt werde, ist sowohl im Interesse der Kranken, als 
alleri denen eine richtige Wördigong .der I^u»«iacie 
am Hersen liegt, recht sehr an wünschen. 

Zweckmafsigste Methode zur Darstellung 
des Liquor Aarnnmii tausticii 

von 

Wackmroder. 

♦ 

D«r Uq. Ammmiii emigtki gehört au denjenigen 
pharmaceutich - chemischen Präparaten, zu deren Dar- 
stellvng eine so groDse Menge von Vorschriften vorlie- 

dafs etwas Weiteres darüber an sagen fast über- 
^fllmg ci'sclieinen möchte. Gleichwohl macht gerade 
die grolse Anaahl von Vorschlägen irre in der Wahl 
4er besten Methode» nnd so wird man hier, wie in Sim* 



Wackenroder : 



liehen andern Fäll^ ^nöthi^t, meiire »b veiwsclieo. 
ütuckidßm nun in dem Laboratoriy des hiesigen pbar* 
lincestiMsheB InatiMs die am meisten lud gewiibnliab 

befolgten Methoden versucht worden sind, so kann wohl 
die Beschreibung des jetftt besländig von uns befolgten 
VerfiilureB« siur BereStimg des ätaeaden Ammoniaks xna 
so eher gerechtfertig't werden, als das Verfahren alle 
Anforderun^^en der pharmaceutischen Praxis erfüllt» 
nMmlicii Leichtigkeit mid Sicherheit der Operationen^ 
ToUkommene Reinheit des Products und möglichst we- 
nig Aufwand an Material und Zeit. 

Die itttestö Metbode der Destillation der Ammonink« 
liqriors aus einem Kolben mit Glashelm ist noch die 
üblichstei obgleich meistens verschlechtert durch An- 
Wendung mstallischerDestilUrgerätlisduiften. Gar hfin* 
fig wird das Destillat auch durch das Spritzen des 
ILalkbreies mit Chlor und Kalk verunreinigt. Diese 
Uebdstände £n vermeiden, führte man die Entwickln no^ 
des Ammoniakgases aus dem trocknen Gemenge des 
Salmiaks mit Kalk ein, erschwerte aber dadurch nicht 
allein die Arbeitsehr» sondern verüteaerteancfa dasPrUparat 

unuutliiger Weise. Aulserdem hat diese Methode den 
Nachtheil, dals der Kalk auf das empyreumatische Oel des 
Salmiaks, sowie anf snfallig liinsngekommene organische 

Stofi'e bei der notliwcndig'eri sLarken Hitze zerstörend 
einwirkt und so dem Anunoniakli^uor einen eigenthäm- 
liehen, stechend brenalichen Nebengemch ertheilt Die- 
ser Uebelsland wird auch nicht vermieden bei dem 
Verfahren, das zwischen jenen beiden Methoden die 
Mitte halt, nnd welches nnr einen so geringen Znsats 
von Wasser zu dem Gemenge von Kalk und Salmiak 
vorschreibt, dals dasselbe nur eine ftusammengebalite 
Masse bildet - Denn auch hier mofs gegen das. Ende 
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Darstellung von Liq. Ammon. caust. 

der Operation ein ziemlich starkes Fener gegehon wer^ 
den^ ia folge dessen auch die Glasretorten, die man 
da^a empfohfott hat, meisten« verlorai ^hem, weü das 
Chlorcalcium stellenweise mit dem Glase a&nsammen. 
schmilzt. Ob endlich die Methode des allmählig^en Hin- 
«af&jgm Yon Wasser su dem Gemenge am gebranntem' 
Kalk und Salmiak, um durch die entwickelte Wärme 
das Ammoniakgas auszatreiben, wenigstens für diephar- 
macentische Praxis empfehlenswerth sei» mag ick dahin 



srestellt sein lassen. 

Alle Ungelcgenheiten nun, auf welche man bei den 
übrigen Verfahrongsarten stufst, werden, wie ich glaube, 
mit Benutzung nnsers Apparates und Verfahrens leicht 
und vollkommen vermieden. Die nebenstehende Figur 
seigt den einfachen Apparat, za deiten Erkl&mng das 
Folgende dienen mag. 




Der im Dorchsclinitt dargestellte Ofen von Eisen- 
blech, Ay ist schon früher in den Annalen der Phamac. 

Arch. d. Pharm. 11. ileiiie. XX. Bds. % Hit, 15 
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206 Wackeoroder : 

Bä. XIIJ, H, 3, (und daraus im Pharmac, Centralblatt 
18^.) Ton mir Imchrieben worden, £s braucht 
daher niebU weiter darüber gesagt ftu werde», aU dafii fkt 
den gegen wäri igen Zweck auf den Rost des Ofens ein 
eiserner DreifoTa gestellt wird^ um auf diesen die hup*» 
flnme DestiUIrblase, By an stellen, üebrifens braucht 
man hier gar nicht einmal einen Ofen, sondern man 
kann dt« Destillirblase auch nur auf einige m einem 
Heerde ausaanmengelegte Backsteine stellen. Der Hals 
der Blase wird mit einem Deckel von weifsem Eisen- 
blechy der mit einer Tülle cur Aufnahme des Korks, 
«9 versehen ist, bedeckt. Durch den Kork wird eine 
Gasleitungsrolire und zwar in einer etwas rückwärts 
ganeigten Stellung gesteckt» während die aus der Mit« 
telflasche ausgehende Gasleituugsröhre ein wenig vor- 
wärts geneigt, eioge^etzt wird. Bei4e Eöhren, beson- 
ders die erstere, müss)en weite' Barometerrdhren sein; 
die Sicherheitsröhre in der Mittelflasche aber ist am 
besten nur eine starke Thermon^eterrohre. Die Gas- 
leitungsrÖhren sind an den Oeffhungen der beiden Schen- 
kel a und g schräg abgeschnitten oder ausgebrochen, 
damit ein mechanisches f ortreifsen von Flüssigkeit» die 
von den Korken zuweilen gefärbt wird, vermieden 
werde. Die Dimensionen der Röhren sind \on a bis b 
5^ Zoll par. Maafs, von 6 bis c 10 bis 12 Z., von c bis 
d 6 Z., von e bis ^ 10 Z., von ^ bis A 4| Z., von h 
bis i 9i Z., von i hU k 15 Z. Die von uns benutzte 
Destillirblase mifst 9 Zoll in der Höhe und 7| Zoll im 
Durchmesser. £s ist klar, dafs jede andere Form genü- 
gen kann, jedoch wird wegen des Aufschäumens der 
Masse bei au starker Erhitzung eine angemessene Höhe 
der Blase erforderlich. Fast jede sonst unbrauchbare 
kupferne Destillirblase kann zur Ammoniakbereitung 
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Darsteiiuiij von lÄq. Anunoo. caiut. :d6>7 

noch benutzt werden, da angebrachte Nielen hier sehr 
leicht wegen eintretender Oxydation des Kupfers dicht 
halten. Das Kupfer wird zwar immer etwas an^egrif- 
ftUf wenn man aber nach Vollendung der Darstellung 
des Ammoniaks die Kalkmasse bald herausbringt! so ist 
die Abnutzung" des Kupfers höchst unbedeutend und 
viele Jahre lang wird die Blase ihre Dienste leisten 
kcfnnen. Die «weckmSfsigste» wo nicht die einzig en« 
lässige Verliittujjg- sowohl des Deckels auf dem Blasen- 
halse, als auch der Korke geschieht mittelst eines stei* 
fen Teiges ans Thon und Leindl oder Leinölfimifii, 
welchen man dick aufträgt, mit einem Streifen von 
lieinwand, die mit Eiweifs bestrichen und mit an der 
Luft Eerfallnem Aetskalk bestreut ist» umlegt uxid unn 
mit feinem Bindfaden dicht umwickelt. Ueber die 
Verkittung kann man noch etwas Firnüs streichen und 
«erfallneil Kalk darauf streuen. Der Kitt hSlt entwe- 
der absolut dicht oder es entweicht zuletzt nur eine 
kaum merkliche Menge von Ammoniakgas durch den« 
selben hindurch. Gleich nach geschehener Verkittung 
kann die Destillation begfnhen, und da der Kitt ge* 
sch meidig bleibt^ so läfst er sich ^uch leicht wieder 
abnehmen. ^ 

Wie die f igur seigt^ wird die Blase etwa nur bis 
zu 4 ihres Rauminhaltes an^efiillt» die Mittelflasche, Cf 

mit einer zur Abspei mug der Öicherheitsrölu e nöthi- 
gen Menge Wassers versehen und die AbsorptionsÜaschey 
bis zu I ihres Inhaltes mit destillirtem Wasser an- 
geiüUl. Letztere flasclie wird nur leicht mit einem 
Korke verschlosüen und durch kaltes Wasser nach be- 
liebiger Einrichtung abgekühlt. Indem ich nun die De- 
stillation selbst besciixeibe, will ich mich genau an die 

15* 
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y uantitäten der Ingredienzen halten» weiche wir gewöhn- 
lich ansnweoden pflegien. 

In die kupferne Destillirblase werden CM Grm. 
zerklopfter, gebrannter Kalk geschüttet und 600 Grm. 
yVtumer hinsugethan. Die Blase wird dann bedeckt und 
12 Standen stehen gelassen, während 720 Grm. verklei- 
nerter Salmiak mit 600 Grm. Wasser ebenfalls über- 
gössen und hingestellt w^d. £s wird dabei so viel als 
mt^glich die Einmen^ung orgahischer Snbstans^n yer- 
mieden. In die Miltelflasche werden 170 Grm., und 
in die Absorptionsflasche 1440 Grm. reines Wasser ge* 
geben, beide Flaschen mit einander verbunden und anf^ 
gestellt. Soll die Destillation beginnen, so wird der 
Salmiakbrei in die Blase geschüttet, das Gemenge schnell 
umgerührt, am besten mit einem Metall- oder Porcel- 
lanstabe, und die Blase sogleich an den Apparat ange- 
kittet. Es werden nun sofort ein Paar glühende Kohlen 
in den Ofen gelegt, und die Gasentwicklung beginnt 
fast augenblicklich. Mit allmähliger Austreibung der 
atmosphärischen Luft werden die Gasblasen in der Ab-» 
Sorptionsflasche immer kleiner, bis sie zuletzt beinahe 
^ ganz aufhören. Im Verlauf der ersten Stunden dürfen 
nur sehr wenig Kohlen nntergdeg-t werden, weil die 
Gasentwicklung sonst zu rasch, erfolgt und aus der 
Sicherheitsröhre der Mittelflasche Flüssigkeit herausge- 
worfen wird, yyeil alsdann auch das Feuer gans ent- 
fernt werden muFs^, so erfolgt wieder eine Abkühlung 
und aufs neue tritt durch die Sicherheitsröhre wieder 
atmosphärische Luft in den Apparat Aufserdem kann 
auch durch Aufschäumen der breiigen Kalkmasse ein 
Theil derselben in die Mittelflasche übersteigen und 
den Inhalt derselben verunreinigen. ITeberhaupt und^ 
selbst gegen das Ende der Destillation ist eine nur sehr 
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Darstellung^ von Li^. Ammuii. caust. 7ßt 

scbwadieBrliitsun^nöthig.' DieFlücsigfcdt in der Mittel- 
fiasche erhitzt sich allmähli^ bis zum Kochen und giebl 
den gpctifsten Gehalt ihres Ammoniaks wieder ans, Ge^n 
den SdünA der DestillatioD, etfm nach dritthalb Stun- 
den Yon Anfang der Destillation angerechnet» wird die 

' Röhre in der Absorptionsflasche aber ebenfalls stark er- 
wKrmt und man hört vomehinlieh das Geräusch, wdchee 

^ die Wasserdämpfe bei ihrer Verdichtung verursachen/ 
Man yertauscht die Flasche alsdann mit einer kleineren,* 
worin sich 480 Grm. ^Vesser befinden. Nach Verlauf 
einer halben Stunde gehen aber fast nur noch Wasser- 
dämpfe übeii und es stei^ aus dem schwach kochenden 
Inkalte der Blase auch nur noch weni^ tropfbare Flüs- 
sigkeit in die Mittelflasche. Man kann nun den Apparat , 

' sich selbst iiberlassen, da böi de^ Abkühlung durch die 
Sicfaerheitsr(flire atmosphärische Luft in den- Apparat- 
eintreten kann. Weil aber dadurch eine unnothige 
Yerflttchtif^g von Ammoniak herbeigeführt wird, so 
ist es einfacher, nach Beendi<,mn^ der Destillation das 
Lutum des Deckels der Blase zu durchschneiden. 

' Der Inhalt derBlase ist «um Theil noch breiartif^ und 
nur am Boden ist ein Theil erh^tet, der aber durchWasser 
in der Wärme leicht aufweicht. Derselbe riecht nur 
noch gana schwach nachr- Ammoniak, Wird er mit> 
Wasser eine Zeit lang digerirtv und die Flüssigkeit' 
durch einen leinenen Spitzbeutel fiitrirt, so erhält mau 
ein kupferhaltiges basisches Chlorcalcium^ welches durch' 
Schwefelcaictum und durch Aussetzen' an die Luft sich' 
sowohl von dem Kupfer, als auch von dem Ueberschusse* 
von Kalk' ohne Umstände befreien läfst. Es kommt 
fast gar kein Kupfer in Anflc&sung, wenn die Menge des 
Kalks vergrö£»ert wird. Eine Vermehrung des Kalks 
ertokwert aber gans ohne alle Noth die Entwieklwif 
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def AfflflMuuulki. Dai Ton^esehrklHme VerbSliaSfii des 

Kalks mm Salmiak ist 1:1$^. Der Kalk, yon welchem 
kauili laefar aU die Hälfte des Gewichts sur -volbtiti- 
digen Zersetenn^ desSelniaks erforderlicli Min dfirfle» 
befindet sich hier in einem hinlänglichen Ueberschasse. 
Das Tcm den Huurmakopoen TOr^^eschfiebeneyerhälUiirs 
ron I Tbdl Kalk sn 1 eder | Theilen SalmiidL kann 
nur durch das abweicheade Verfahre der DestiUatiQii 
gerec h t fe rtigt werden. 

Die oben beschriebene Deitilliition an« nnserm -Ap-* 
parat erfordert bei einer Lafttemperatar von 20^ C, 
3 bis Sj- Stondea Zeit und 220 Grm« 7^ Unae ieicbt0< 
Holakohlen Bremunatei^ Der Liquor in der Mittel-- 
Hasche ist fast völlig far1)Ios, wiegt 400 Grm. = 13^ Vnze, 
hat bei 20<' C, nnd 27" 6"^ Bfirometentand^ein apa<^ 
Gewicht von 0,990» und ist bitf anf eine nlibedentald« 
Spur von Chlor §anz rein. Der Liquor Ammonii cau$t. 
in der enten Absorptionifiatche wiegt 1^ Gnn« » 
5^ Unaen und hat ein 8|Mc. Gew. von 0,937; der Li- 
quor aus der zweiten Flasche wiegt 598 Grm. 20^ Unae 
nnd sein qpee. Gew. bei dem angeführten Thennomsteiv 
oder Barometerstand ist 0,977. Beide Hüaiif^eiten sind 
vollkommen wasserhell und rein, und besit^eu einen 
gans reinen ammoniahaliechen Gemch. ^nrdan% wenn 
die DestilUitieii bis anr Trockenheit des Kalkgemenges 
fortgesetzt worden, zei^t der zuletzt erhaltene Liquor 
eine Spur des eigenthümlioh .steehendobrensU^ieii Ne* 
bengemchs; an welchem man jedesmal die Aetzammoniak«- 
Flüssigkeit erkennt, die durch Erhitzen des trocknen 
oder dnr feuchten Gemenges von Kalk nnd SalmiiUL 
entstand. Dnrch Znsammenmisehen beider Flüssigkeiten 
erhält man 77 Unzen Liq. Ammon. ctmsL von 0^9623 
spec Gew., während die prenfeische uod süohsiieba 
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Darsteliauj^ von hxq, Aumiou. caast. %li 

Pharmakopoe nur ein spec. Gew. von 0,^65 — 0,975, 
die baimoYersche und iiessuche Phara^kopöe yon 0,9^9 
imd die hambnrgsciie Pharmakopoe von 0,96 verlangen. 
Die meisten dieser Pharmakopoen schreiben vor, der ge- 
yronnen» Lig*Amm*€aMSL solle die dreifache Menge de« 
angewendeten Salmxdcs betragen. Der von uns ge- 
wonuene Ammoniakliqnor aber, obvfohl er stärker is^ 
ala die YonchriCt der Pharmäcop^ hor^ lautet» und ob* 
gleich anlkerdem noch 13} Unsen schwächerer nnd en 
manchen Zwecken brauchbarer JLi^uor gewonnen wur- 
den^ beträgt da« dflache dee angewendeten Sabnialu, 

Bedenkt nnn den geringen Aufwand von Hol»- 
ki^ilen, welcher für 1 Unze des reinen Ammoniakli^uors 
nar 45 Gran betriigt) die Qauecbafiigkeit de9 Apparat^ 
und den geringen Zeitaufwand, der Sicherheit und Zn* 
verlässi^keit des Apparates nicht einmal zu gedenken^ 
«o wird m«n unserer Methede ohne Anstand den Vor- 
2Ug einräumen. Auch s^igt sich hieran abermals die 
SU bequeme Meinung, als sei es unmöglich, mit den 
chemischen Fabriken in den meisten Fällen gleichen 
Schritt und Preis su halten, als vollkommen irrig. Setsen 
wir als Gesammtproduct nur 8Ü Unzen reinen Liquor 
■ Ammen, cmt$U an^ so kosten diese in den uns «mächst 
gelegenen chemischen Fabriken Ggr. und in den 
Drogueriehan diu Ilgen selbst 30 ^gr. Der von uns da^u 
imfgewendetfi Salmiak kostet aber nur 12 Ggr.9 und 
mag man auch das Brennmaterial, den Kalk, den Kitt und 
was sonst noch in hohen Ansatz bringen, man wird 
klärlicb einsehen, dafs der Salmiakspiritns «reclil' wohl 
mit pecuniärem Vortfaeil in den Apotheken dargest^lt 
werden kann. Die Sicherheit, ein völlig reines Präpa- 
rat EU erhalten» darf überdea sngleieh in AwieMag ge^ 
bradit werden. * 
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Prüfung einer Concretion aus dem Peri- 
tonäum eines Menschen^ 

von 

Dr. Bletf. 

der Secdon eine»» an einem nerriSaen Fieber 

verstorbenen Soldaten, welcher den häuii^anGenufs des 
Branntweins geliebt ha tte, fanden sich im Peritonäo zahl- 
reiche Coneremente in häutigen WnlBten, yon welchen 
Concremeoten mir -vom Arzte eine kleine Menge mit- 
getheilt wurde, unter dem Ersuchen einer chemischen 
Prüfung derselben. 

Die erhaltenen Steinchen waren unre^elmäf«ig ge- 
formt, dem Schwammstein, Lapis Spongiarum, nicht un- 
fihttiich; Farbe: gelblieh granweifs; gepulvert: gelbli^ 

weils, mäfsig hart. 

Das Gewicht betrug 22>5Grau, nach dem Aussetzen 
einer gelinden Wärine 19»!^ Gran. 

Das chemische Verhalten war folgendes : 

Die gepiilverte Substan» wurde mit kaltem Wasser 
anhaltend geschüttelt, das f iltrat gab mit : 

Oallnslinctar, keine Trübung; Ouecksllberdilorid, 
keine Trübung; oxalaaurem Ammoniaii, schwache Trü- 
bmig$ Sliberaalpeter, keineReaction; Barytsalz, geringe 
Trübung. Schwach geWithefes Lackmus ward blau ge- 
färbt. Salpetersaures Quecksilber gab geringe Trübung) ' 
Kalkwasser, ebenso. 

Vor dem Lüthrohre im Platiniöffel geglühet, erst 
brann, dann schwäre gefärbt, unter An8Sto£ittng thieri* 
sehen Gerachs, endliclh wieder weiHi erscheinend, mit 

' Säure übergössen aufbiausend, sich /.ertheilend, obenauf- 
schwimmend, endlich sich klar Icisend. 
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U^ber Concretaan in dem PeritonStim. tlS 

In Sftlpelenänre Bich gelblarbend, unter AnfteanMii. 

lüslich. Die Auflösung gab mit Silbersalzen geringe 
gelbliche f ärbnng und Niederflchia|^> mit oxalsaurem Am* 
vioniak einen starken Niedertchlag, nach deeeen Tren- 
nung pho^phoraaures Ammoniak ebenfalls einen Nieder- 
schlag gab. . . 

Quantitative Analyse. 

15^0 Gran wurden im> gepulverten Znstande anhal- 
tend mit kaltem dest. Wasser geschüttelt, filtrirt nnd 

die Flüssigkeit gelinde abgeduustet, sie gab in dem Schäl- 
chen einen glänzenden Ueberjsng, OitföGran an Gewicht» 
Mit Wasser geschüttelt wieder loslich. 

Mit Gallnstinctnr opaHsirende Trübung; init Queck- 
Silbersalpeter wolkigen Niederschlag; mit Kalkwasser 

ebenso, doch sehr schwach. 

Der Stoff ist als EiweiTs su betrachten. 

Der in kaltem Wasser nnlüsliche Rückstand ward 
mit dest. Wasser ausgekocht, welches I Gran aufnahm, 

von folgendem Verhalten : 

Farbe: gelblich, Consistens; klebrig; ohne Geruch. 
In der Flmnme aufblühend, unter thierischem Geruch 
verbrennend, eine Spur weifser erdiger Asche hinterlas- 
send. In absolutem Alkohol nicht löslich, dagegen in 
SOprocentigem. 

In Wasser völlig wieder löslich, mit oxsdsaurem Kalk 

Trübung, mit Gaüäpfelaufgufs geringe Trübung, mit 
Ouecksiiijersalpeter Trübung, mit Barytsalz geringen 
Niederschlag gebend; daher wohl Gallerte mit Spur 
schwefelsauren Kalks. 

Der mit kochendem Wasser erscheplte Stoff r ward 
getrocknet nnd mit Aether in Digestion gestdUt, der n war 
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amcheineiid farUag blieb» neeh dem Abdnosteii aber O9K 

Gran eines «gelblichen Fettes liinterliers, welches erhitzt 
mit Flamme braimte, anfangs dünn Bob, unter fettigem 
Gerach ^erkoMte' imd eine Spfar weiftgrauer Asche hio^* 
terliefa. In absolutem Alkohol war es löslich. 

Der vom Aetlier befreite Rückstand gab, mit abso- 
lutem Alkohol kochend hehandelt, noch 0,375 Gran dea- 
aelben Fettes* 

Das Concrement ward in Salpetersäure durch gelinde 
Erwärmung gelöst, wobei es eiemlich stark anfbraiistey 
die Lösung mit Wasser verdünnt, mit Ammoniak abge- 
stumpft und mit oicalsaurem Ammoniak gefällt. Man 
erhielt au scharfgetrocknetem Oxalsäuren Kalk'OjOGran 
SS 6,75 kohlensauren Kalk. 

Der durch Silberlösung angeseigte Phosphors8ure- 
gehalt ward jetzt zu bestimmen versucht,* indem mau 
salpetersaures Blei in^ die Flüssigkeit tropfen liefs so 
lange noch ein Niederschlag erbalten ward, welcher aus- 
gewaschen und getrocknet vor demLötbruhr einpolya- 
drisches Kügelchen gab. Derselbe betrug 3,0 Gran phos- 
phüi sauren Bleioxyds = 0,72717 Phosphorsäure = 1,55 
phosphors. Kalkj dessen Kalkgehalt, von kohlens. Kalk 
abgesogen, 5,20 des letztem geben wurde. 

Die Flüssigkeit ward mit Hydrothiongas vom Blei- 
gehalte befreit^ sodann filtrirt, erhjtzt und mit phosphor* 
saurem basischen Ammoniak die Talkefde gefallt. Man 
erhielt 5^0 Gran phospborbaurc Ammoniaktalkerde = 
4,1$ kohlensaurer Talkerde. 

Resultat 

Auf 100 Theile berechnet, war die Zusammensetzung 
dor LeborconcreUou folgende : 
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Lipovviu: UeberPrüfung des Baum- II. Mandelöls. 2t5 

fiiwftSISifloff «..>MflS 

Gallerte nnt Spur scKwefels. Kalks .6,666 . 

, Gelbliclfees Fett • .....4|166 

. phoipliorfaursr SuOk 10^320 

kohlensauxer Ealk .,.**w> %34»000 

koKleiuaore Talkerde :27>660 

FeucKtigkeit 15,000 

Verlust. . 0,524 

Der behandelnde Arsl war der Meimm^, dafii diei» 

Ablagerungen durch Aus/schwitz-ungen in einer Drüseii- 
Unterleibeentnindungskrankheit «dl gebildet haben 
machten. 



Dritte Abthdlung. 

ArxnelBiittelprflfuuic:« 

Prüfung des Baumöls und Mandelöls auf 
Yerialschung mit Molinöl > 

Apotheker A. Lipowitz zu Lissa. 
Die vim Poatet vorgeschlagene Prüfung des CHl^ 

venö^s mit salpetersaurem Quecksilbei oxydal, von der 
Boudet zeigte, daTs ^ie auf der Einwirkung der salpe» 
triehlwt SXare bemhe» und schwelltdite Sanre gleiche 
Dienste leiste, ist später \ er würfen, da Mohnöl glei- 
che Mpdificationen erleidet» übrigens man nicht immer 
im Besita der genannten' obigen Sauren sich beindbt^ 
das Verfahren Aufmerksamkeit und Genauifkeit erfor- 
dert, nnd dem Ungeübten oft Tänschangen in den Weg 
treten. IVMuii^I dnreh Blasenwerfen im Mnen Bavm« 
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iiii4,MaIiiUn crkeniiOD, ist eine m «mpiriselie Probe, 

um mit Bestimmtheit auf eine Verfälschung schlieTseu 
sa kennen- Roustean ^ebt durch seinen Diagameter» 
auf die scblecbte Leitongsfabigkeit des Baumöls sich 
stützend, ein eignes electriscües Verfahren an, dasselbe 
m prüfen^ doch ist es sa wissenscbaftUchi nm im Allge* 
meinen der Praxis en nütsen. 

Mehrfach von mir angestellte Versuche überzeugten 
auch» da£i nachstehendes Verhalten des Chlorkalks (Ca Cia 
O«) snm Mohn-y Mandel- nnd Olivenöl ein Verfahren zur 
Hand gieht, um rasch und in kurzer Zeit, ohne grosse 
Kosten, die Verfälschung des Mandelöls nnd Baumöls 
mit Mohnöl und trocknenden Oelen zu erkennen. 

Eeibt man acht Theile des fraglichen Geis mit einem 
Thefle Chlorkalk sorgfältig susammen (derselbe mufSi 
nicht zu trocken und nicht verdorben sein, ich nehme S06r. 
Oel und 10GnC)a Ch O«), schättelt das Ganae in einem 
Pkt>biroylinder gut durch einander: so erfolgt in reinem 
Baum- nnd. Mandelöl in kurzer Zeit eine Absonderung 
in swei von einander scharf abg^ränate Theile. Der 
obere Theil ist das klare gebleichte Oel, der untere 
Theil Oel mit der ganzen Menge suspendirten und ge- 
bundenen Chlorkalks. In höchstens 4 bis 5 Stunden ist 
dasGanae in 'awei gleiche Theile abgesondert, bei einer 
Temperatur von 14 — 15 ^ R., nnd in 18 Stunden | des 
Oels klar. 

I 

Reibt man hingegen Mohnöl mif Chlorkalk im an- 
geführten Verhäliniis zusammen, so ist selbst nach meh- 
ren Tagen eine O^bsondemng nicht au 'bemerken, und 
'wahrschcitttlich eine eigenfhÜmliche Verbindung von 
Kalkseife und mit Sauerstoff überladenes verdicktes Oel 
als mechanisches Gemenge entstanden. Dieses eiges- 
thümliche Verhalten des Mendel-, Oliven- und Mohnöls 



lieber Prüfung des Baum- u« Mandelöl«« 21T 

zum Chlorkalk suchte ich zur Entdeckung des letztem 
Oelfi in den beiden erstem m bennteen nnd fand: daÜB 
mit I Mohnöl verfSlchtes Mandel- nndOliyenSl in einer 
Stunde, nach oben angegebener Weise mit Chlorkalk 
verrieben, kaum eine Spar Yon Absonderang ceigten, 
und erst nach sechs Standen eine dentlicbe Absondemng 
bemerkbar wurde, die nach längerer Zeit, ungefähr 18 
Standen, beim Mandelöl 4, beim Baamöl 4 des Vola- 
mens betriigt Mit mehr als | Mohnöl verfälschtes Man« 
delul und Baamöl verhält sich fast wie reines Mohnöl, 
and es gehört eine lange Zeit daza, am eine deatliche 
Absonderung der Theile zu bemerken. Bei gleichen 
Theilen der vermischten Ueie ist das Verhalten wie rei- 
' nes Mohnöl. 

Jeder, der mit unverfälschten Oelen diese Proben 
gemacht, wird sicher und leicht eine Verfälschung mit 
Mohnöl entdecken, da diese die fast allein vorkommende 
ist. Dafs übrigens IMaiidelül und feinstes Baumöl mit 
Mohnöl verlalsclit vorkommen, wird von vielen behaup- 
tet, and ich habe selbst von einem Frennft bezogenes 
Mandelöl erhalten, welches mit Chlorkalk sich gänzlich 
verdickte. Beim Provenceröl trifft; man oft .keine Spur 
vom eigentlicfaen Baamöl an. 

Ein noch gröfseres Criterium geben die oben ange- 
führten Mischungen, wenn ihnen eine gleich grofse 
Menge Wasser zugesetzt wird, wo sich eine Verfälschung 
noch characteristischer zu erkennen giebt. Wird Mandelöl 
and Chlorkalk mit Wasser gut darchgeschüttelt, sotheilt 
sich die Mischung in zwei Theile, wobei anten nach 
10 Minuten das ganze VV^asser etwas milchigt und oben 
die ChlorkalköJmischong sich befindet. Beim Baamöl 
findet eine gleiche Absonderung Statt, jedoch nach wie«* 
derholtem Durchschütteln^ schwieriger« Beide Arten von 
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Mischnnm lasten sich aber ^at ^iefsen. Mohnöl und 
Ohlorluift mit Watser dnrchgeschtttfelt» bilden eine 
80 feste, seifenartife Verbindung, dafs dieselbe an der 
Wandnng des Cylinders fest haftet ohne bu fliefsen. 
Mandelöl mit \ Mohnöl vermischt, ^iebt mit Chlorkalk 
nnd Wasser behandelt, eine feste seifenarlige Verbin- 
dung, wobei das überfliUsi|^ Wasser sich ab^iefsen 
läfst, and der Cylinder an den Wandnn^n mit der 
Verbindung fest belegt ist, die sich gar nicht giefsen 
läfst. Zwei Theile Baum - nnd Mandelö! und ein Tbei! 
Mohnöl verhalten sich gemischt wie reines Mohnöl und 
werden ganz; fest. 

MerKwürdig bleibt es, warum Chlorkalk mit Mohnöl 
und einigen anderen trocknenden Oelen eine so schwer 
* sich scheidende Mischung giebt, mit Baum- und Man- 
delöl aber nicht; und warum Kalkwasser umgekehrt 
Mohnöl baldigst absoofdert^ während Baum- und Man- 
detöl Terseift werden nnd eine sich schwer absondernde 
Kalkseife geben. 

« I n n II 

Prüfung des Opiums auf seinen Morphin- 
gehalt ^ 

von 

A Dr. Geiseler. 



Im ArcMv der Phamacie IL R. XVIL tOB. ist bei 
M ittheilune einer Prüfnngsart des Opiums auf Morphin- 
l^ehalt nach Thibonmery erwähnt, dafs gegenwärtig 
im Handel Opinm vorkomme, welches bereits auf Mor- 
phin benntst sei. Auch Berthemot macht im Jmtm. 
de Fharmacie XXIV, 44* auf ein von London Über 
Ha vre im Jahre 1838 importirtes Opium aufmerksam, 
welches seines guten Ansehens ungeachtet nur Spuren 
von Morphin enthielt und ein Fabrikat aus an Morphin 
und Narkotin erschöpftem Opiummark mit etwas wah- 
rem Opium, einer extractiven und einer fettigen Mate- 
rie war. So lange nun die allein Yolikonimene Sirber- 
heit gewährende Anwendung der in den ves^elabilischen 
ArzneistoÜcn enthaltenen organisciicnVerltiiidun^eu, wor- 
über ich mich auch im Archiv der Fhunnacie XVJ. 1. 
weitläuftiger ausgesprochen habe, noch nicht allgemein 
geworden ist, so langq wird die Prüfung des durch den. 
Ebndel besogenen, ein so wicbtiges Arzneimittel dar« 
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stellenden Opiums insbesondere für den Apotheker nn- 
erläfslich, ja, es scheint sogar noHiweiidig, dafii die ge*> 
ringste Mepge des Morphins^ die in einer gegebenen 

S»iiantität Opium wenigstens enthldten sein moTs, Yon 
(BrVerwenanng desOpnms emnarsneiliehen Gebrandi 
' gesetslich bestimmt werde, damit Aerzte und Kranke 
nicht getäuscht werden durch Betrügerei, deren nur 
gewöhnliche Kanflente fähig sind. * ' 

Unter den yerschiedenen Prüfangsarten des Opiams 
anf seinen Merphingehalt scheint mir nachstehende ins* 
besondere zweckmafsi^ und auch snr Darstelliing des 
Morphins überhaupt sehr anwendbar: 

1 ünse Opinm wird mit 6 Unzen destillirfen Was- 
sers ausgekocht und die Auskochung 2 bis d Mal wie- 
derholt; die erhaltenen colirten Auszüge werden ver- . 
mischt, bis auf 8 Unzen evaporirt und filtrirt. Die 
Flüssigkeit wird dann nach TJmsfrinden mit destilHrtcm 
Wasser verdünnt oder abgedampft, bis sie ein spoc. 
Gewicht von IjO'iü — 1,030 hat, mit einer Auflösung 
\on 1 Drc-ichme-Kalibicarbonat in \ Unze Wasser ver- ' 
mischt, ^ nach 24 Stunden wiederum filtrirt, bis zum 
Sieden erhitzt und dann 48 Stunden lang i ubig hinge- 
stellt. Das abgeschiedene Morphin wird in der 8fachen 
Menge destillirten Wassers mit Hülfe einiger Tropfen 
verdünnter Schwefelsäure aufjgelöst, der Anfl(isnng^ 1 
ünze Alkohol von 75° R. zugemischt, diese dann mit 
etwas Thierkohle di^rirt, filtrirt nnd das Filtrat bis 
snr deuüichen alkalischen Reaction mit Aetzammoniak 
YersetBt. Nach einigen Taffen wird das Morphinm rein 
heranskrystallisirt sein nna anf einem Filtmm, auf dem 
es mit destiilirtem Wasser noch abgespühlt wird, ge- 
sammelt werden können. Sollte es noch nicht <^anz 
weifs sein, so wird die Auflösung in destiilirtem VYas- 
ser, Schwefelsäure und Alkohol, Digestion mit Thier- 
kohle, Präcipitation mit Aetzammoniak etc. noch einmal 
wiederholt. Es ist das dann gewonnene Morphium 
ganz frei und durchaus rein von Narkotin. 

Hei dieser Absclieidungi>nH'thödo des Morphins aus 
dem Opium wird durch das Auskochen unbedingt alles 
Morphin, das nur an Säure gebunden, im Opium vor- , 
banden ist, aufgelöst, durch den Zusatz von Kaiibicar- 
bonat ein grofser Theil des in die Auflösung mit über- 
gegangenen Harzes, des Ilxtractiv- und I arbestoffs und 
des darin vielleicht noch befindlichen IVarkotins präcipi- 
tirt nnd erst nach dem Sieden der von diesen Stoffen 
abfiltrirten Anfllisang^ bei welchem das Kalibicarbonat 
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in einfaches Karbonat übergeht, die Fällung des Mor- 
phins bewirkt, das dann durch die angegebenen Manipu- 
lationea ffereinifft undTolikommenreinweifs erhalten wird. 
Der Auflosaiijg des noph nfireinen Morphins in mitSohwe- 
felsSnre yersetztem Warner wird darum noch Alkohol 
Kugemischft/ um die das Morphin Ternnreinigenden 
Stoffe auch nach der Niederscnlaguug des Morphins 
noch in Anfldsnng zu erhalten und das ruhige Stehen 
der mit Aetzammoniak yermischten Auflösung ist nöthig, 
damit das überflüssig zugesetzte Ammoniak sich ver* 
flüchtige und das in Auflösung genommene Morphin 
fallen lasse. Aufmerksamkeit; zu richten hat man übri- 
gens auch noch darauf, dafs die durch 1 iiierkohle zu 
reinigende Morphinautlosung stark angesäuert ist, da 
die Thierkohle bekanntlich Säuren zumTheil absorbirt. 

Auf die anffeführte Art, hei der man $^ewifs sein 
kann, alles im Opium enthalten gewesene Blurphin auch 
wirklich erhalten zu haben, habe ich ein Opium, das 
ich in 3 bis 4 ühsen schweren trocknen Kucuien erhal- 
ten hatte und das auf dem Brüch rein gelbbraun war, 
das mir also (s. Buchnei's Repertorium aIL 700 gi^ie- 
chisches Opium zu sein schien, nntersncht und ans 
1 Unze 32 Gran . reines Morohin gewonnen. Das Re- 
sultat, welches auf einen Morphingehalt von 6 bis 7 
Proc. deutet, stimmt zwar nicht überein mit dem Mor- 
phingehalte des griechischen Opiums, der 15 Proc. be- 
tragen soll, da aber die übrig(i Beschaffenheit des 
eprüften Opiums zu sehr \on derjenigen abweicht, 
ie Merck {Ännalen der Pharmacie XVJJL 79.) einem 
Smyrnaischen Opium beilegt, das auch in so kleinen ' 
Kuchen vorkommt und auch 6 bis 7 Proc. Morphin ent- 
hält, aber einen dumpügen Geruch hat und im Innern 
weich und schwarz sein soll, so bin ich sehr geneigt, 
das in Rede stehende Opium für eine schlechtere Sorte 
des i^riechischen Opiums, oder für ein zum Theil sei- 
nes Morphingehaltes beraubtes' Opium zn halten. Ein 
anderes ^tes Smyrnaisches, im Innern weiches Opium 
. lieferte mir von 1 Unze 52 Gran Morphin, enthielt also 
fbst 11 Proc. davon. 

Zur Prüfung des Morphins auf Na rko tingehalt 
scheint mir Kalibicarbonat sehr geeignet; die Auflösung 
des Morphins in sehr verdünnter Salzsäure unter Vor- 
walten der letzteren, wird durch Kalibicarbonatlösung 
nur getrübt, wenn das Morphin narkotiuhaitig ist* 
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ARCHIT 

DER PUARMACIE^ 

eine Zeitschrift 

Apotheker- Vereins in Norddeutscbland. 



Zweite Aeihe. Zwansigsten Bandes drittes Heft. 



Erste AbtheiluDg. 

V e r c i n s / e i t « n g", 

redigirt^ vom Directorio des Vereins. 

• t ■ > !■ 

i) Vereinsangehgenheitm. 

Hohes Wohlwollen für den Verein. 



VI. 

I. ' ■ • 

ndem ich auf die Eingabe von Seiten dei Apothe- 
kervereins in Norddentschland vom 30« Jnni d. X dem 
Directorio desselben beseoge, dafs der nütsliche Zweck * 
des Vereins bei der hiesigen Regierung Anerkennung 
findet, bemerke ich, dafs es £nr Fördemng dieses Zweckes 
im Kiönigreiche» der hiesigen Verfassung nach, einer 
besondern Anerkennung des Vereins nicht bedarf. 
Hannover, den 12. Aug. 1839. 

Cabinet Sr. Majestät des Königs. 

Der Staats- nnd Gabinetsminister 

V. Scheie. 

An den Hofrath «nd Medicinal- 
Tath Brandes sn Salsuflen. 

Aroh. d. Pharm. II.Esihs. ZX.Bds.8. Eft. 16 
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VII. 

Auszug aus dem Protacoile des Ministeriums des Innern, , 

Cassel, am 13. Juli 1839. 
Dem Hrn. Hof- und Medicinalrath Brandes zu 
Salzuflen wird auf die Eingabe vom 8- v. M. eröffnet, 
dafs es einer besondcm Anerkennung- des Apotheker- 
vereins nicht bedarf, um diesem sehr nützliclieu Vereine 
Eing^ang und Theilnahme im Kurstaate zu verschaffen, 
und dafs der Verein in Verfolgung seines >yissenschaft- 
Hchen Zwecks hier jede thunliche lürderung finden 
werde. 

^v. Hanstein. 

An den Hrn* Hof- und Medicinal* 
fath Brandes SaUuflin. 

vni. 

Darcli li<»ch0tes Rescript yom 21. d. iSl, ist die Grofs* 
herso^liche Landesdirection, als Obermediciiialbebörde, 
angewiesen worden, £w. Wohl^eboren anf das unterm- 
8. d« M. bei dem Grolüriiersoglichen Staatsministerium. 
eingereichte Schreiben %n eröfinen: dafs das verdienst- 
liche Wirken des Apothekervereins für das nördliche 
Deutschland der höchsten Aufmerksamkeit nicht entgan- 
gen sei. Das Eingangs genannte Colleginni ^viinsrht zu- 

fleich seine stets rege Theilnabme au dem blühenden 
ortgange des Vereins durch Bestellung der Zeitschrift 
desselben, des Archivs der Pharmacie, für die Coüegial- 
bibliüüiek zu bethatigen. Der Unterzeichnete ergreift 
mit Vergnügen diese Veranlassung, die Versicherung 
der ausgezeichnetsten Hochachtung zu erneuern, in wel- 
cher er die Ehre hat zu verharren « 

Ewv Wahlgeboren gans ergebenster 
Weimar^ • • Dr. vogel, 

den 39. Juni 1839. Geh. Tlofrath und Leibarst, Ehren^ 

mitglied des Apothekervereini in 
Hrn. Hof rath Dr. Brandes NorddeatidiUnd. 
, Wohlg^b. in Sal8i;^en. , 



Eintritt neuer Mitglieder. 



Hr. Apotheker Ki r s ch in Penig im Erzgebirge nnd 
Hr. Apotheker Brenner in Blankenhain sind, nach An- 
meldung des Ilm. Kreisdirecto rs Gi efsler, als wirk- 
liche Mitglieder des Vereins vorlauüg in den Kreis Saal- 
feld aufgenommen worden. 

Desgl. Hr. Apotheker Bückling in Zehdenick, Hr. 
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Ajiotheker Legeler in Rathenow und Hr. Apotheker 
Bu nicke in Brandenburg, nach Aiimeldong* durch Hro. 
Kreifidirector Geiseler, ia deu Kreis Brandenburg. 



> Bhrenmitglieder« 

Zu Ehrenmitgliedern des Vereins wurden neuer- 
dings aufsrenommen : 

Hr. Apothclvcr W. liiidewiff in St. Petersburg, 
Hr. Apotheker F.Ernst das., Hr. Apotheker J. P feff er 
das., Hr. Apotheker Ch. Tipmer das., Hr. Cand. Pharm. 
Lübekind aus Cassel, Hr. Geh. MedicinalrathDr. Kothe 
in Berlin, Hr. Apotheker Liebermann in Grünenplan, 
Hr. Dr. S ch m v d d i n g in Münster, Hr. MedicinWrath 
Dr. S ch u ch a r d t in Cassel, Hr. Dr. v. Re d e n, General* 
secretair des Gewerbevereins in Hannover, Hr. Dr. 
Schröder in Höxter, Hr« Hofrath Dr. Lasiiis inpu 
d^ftUarg, Hr« Medicinalraih Dr. Krause in BaimoVer, 
Hr. Professor Dr. Mä dl er in Berlin, Hr.Dr.Dietridi 
in Jena, Hr, Hofrath, Kreispbysikus Dr. Wink«! in 
Berleburg, ,Hr. Kreisphy&ikus Dr. Klein in Meschedei 
Hr. Kreispbysikus Dr. Goehel in Brilon, Hr. Landphy- 
islkus Dr. Ruwe in Corbach^ FTr. Dr. Lose in Hanno- 
ver, Hr. Geh. Hofrath Dr. d'Oleire in Bremen, Hr. 
Medicinalrath Dr. Bergmann in Hildesheim, Hr. Dr. 
Himly in Göttingen, Hr. Dr. Pfeiffer in Cassel, 
Hr. Kcinffmr^nn, Chef der Dro^iieriehandlun^ von 
Lampe, KaiiHYnann & Comp, in Berlin, H. Dr. Cor da, 
Custos am Bolimisehcn Miif^cum, Hr. Prof. Dr. Zippi*, 
Hr. Prof. Dr. Kostetet zky, Hr. Prof. Dr. Kromb- 
h&li&, Hr. Prof. Dr. Hefsler, Hr. Apotheker Helly, 
Hr. Apotheker Frey, Hr. Prof. Ballino^, Hr. Prof. 
Preszl, Hr. Apotheker Diettrich in Prag, Hr. Dr. 
Wagen er in Carlsbad, Hr. Prof. Dr. Lonjet in 
Brüssel, Hr.Dr. Thieberff in Paris, Hr. Prof. Brans 
in Bi^nnachw^ig» Hr. Dr* Magnus das«) Hr. Dr./Ha« 
gen in Berlin,' Hr. Dr. Lichten sie in in Grünenp!an,# 
Hr. Dr. Sack in Halle a. d. Saale,<»Hr. Dr. Chanfpi^ 
in Hamburg, Hr. Hofrath und Prof. Dr. Fries in Jena, 
Hr. Dr. Lentis, Hr. Dr. Danmorie, Hr. Dr. Le- 
qnine, Hr. Dr. Marinas, Hr. Dr. Meifser, Hr. 
Apotheker Leroy, Hr. Prof. Martens, Hr. Prof. Dr. 
Queteletln Brüssel, Hr. Kreispbysikus Dr. Wittke 
in £rfart, Ur. Apotheker Dr. Erdmann in Berlin. 

- 16* 
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Danksa^ngen für die Ehreiiiiiiteliedadialt deeVer^ 
eins gingen ein: Von Hrn. Prof. Heliilery Hm. Dr. 

We gener nad Hrn. Apotheker Diettridi in Prag, 
Hrn. Dr. Pfeiffer in Cassel, Hrn. Kreispliysilmß Ritter 
Dr. Becker in Mühlhaosen, Hm« Kauf f mann in Ber- 
lin, Hrn. Apoth. Liebermann undDr. Liichtenstein 
in Grünenplan, Hrn. Medicinalrath Dr. Krause in Han- 
nover, Hrn. Dr. Chaufpie in Hamburg-, Hm, Geh. Hof- 
ralh Dr. d'Oleire in Bremen, Hrn. Prof. Mädler in 
Berlin, Hrn. Dr. Thiberg in Paris, Hrn. Dr, Sack in 
Halle und Prof. Dr. Bruns in Braunschweig. 



Generalkasse. 



Beitra|ne aum Vereinskapital gingen ein: Von Hm. 
Kauffmann in Berlin, Chef der Drogueriehandlung 
Lampe, Kaufiknann de Comp, in Berlini Ehrenmitglied 
des Vereins. 

Eintrittsgelder» k 2 Rthlr., gingen yon folgenden 
Mitgliedern ein: 

Kreis Medebach: von Hm. Apotheker Ulrich in 
Beleke. 

lüi^is Saalfeld : Yon Hm. Brenner in Blankenhain, 
TOn Hrn. Kirsch in Penig. 

Abschlägliche Zahlungen auf die lanfendö Jahres- 
rechnnng vnrden einwandt: Von Hm. Kreisdirector 
Giseke in Eislehen, Hm* Kreisdirector Jonas in Ei- 
lenbare und Hrn. Kreisdirector Grelü»ler in Saalfeid. 

Die vollständige Abrechnunfi; des Vereinskreises Paderborn 
vom laufenden Jahre worde durch Hrn. Kreisdirector 
Mülierjn Driburg eingesandt und nach Aeehtbefnnd 
Decharge darüber ertheilt. 

Die Direetion der Generalkasse.. 

Dr. £. r. Asch off. 

Holser mann. 
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Apotheker-Vereins in Norddeutschland 

Tom Jahre 1837*' 



1, Aus den Kreisen, welche unter der unmittel- 
baren Leitung des Directoriums stehen. 





1 


1 . 






S «> 




A, Kreis Minden. > 


► 




1 ' ^ ■ ■ ■ 





I 



9 ,1 • 

O M (0 



Von den Herran : 

Wi 1 k e Director, ApoUi. an Minden 

Faber, Ai)ot"Ii. das. 

Wc s t n n b o r g , A pn 1 1i . das 

Ruwe, ^Vilwo, Apoth. in Levern , 
Runge, Wwe., Apoib« in Oldendorf 
Lampey Apoth. in Lübix ivo . . .\ 
Vennhaus, ApotK. in Rahden . . . 
Höcker 9 MedicinaUs*. in piickeburg 

Summa . 4 

B. Kreis Herford. 
Von den Herren : 

Dr. E. F* A 8 cb o ff, Director dea Ter- 

eins, Apoth. in Tf i rford 



Tlüpker, Apolb. das 

t)teif, Apotli. in Rehda- 

Lickfeld, Apotli. in Schildesche 
Witter, Apoth. in Werther . . . 
Grone weg, Apoth. in Gütersloh 
Röttscher, Apoth in Wiodeobräok 
De Ii US, Apoth. in Versmold . . . 
Biermann, Apoth. in Bünde . . 
L. Asch off, Apoth. in Bielefeld. 

Wiebe, Apoth. in Halle 

Neuperi Apoth. in J dl^'t .... 



Samma 



C. Kreis Paderborn, . 

Von den Herren : 
E. Müller, Kreisdir. in Driburg 
Uffeln, Apoth* in Warburg . . . 



Latus 
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Firnen 



1 

2 
3 

4 

9 

7 



I 

2 

3 
4 
6 

7 



1 
3 

3 
4 
6 
6 
7 



Transport . . 
ft>1 Bivekerft, Apoth. in DdtbrO^ . • • 

4 Friedhoff, Apoth. in F^6t9iib«r^ 

5 Rotgeri, Apoth. in Rittber^r- . . 

6 Strathmann, Prori<;or in Brakel 

7 Giese, Apotii. in Paderborn 

8 Hoeni^, Apoth. das 

9 Gramer, Apoth. <1 !^ . „ 
10 i QtticJcen» Apoth. in Büren. 



• «• • • 



Sumaia 



D. At eis Arnsberg. • 
Von den Herren; 
M ä 11 e Kreisdir. , Apoth. tu Arnsberg 
Brisken, ApoÜi. das. . . . , 
Bilsen, Apoth. in LaaspK«? . , 
SfUutz, Apoth. in Berleburg. . 
VVrede, Apoth. in Meschede . . 
Lindha^ener, Apoth. ia BalTtt 

Mues, Apoth. in E4oh , 

AöfieleFf Apoth, in Wintcrberon 



Smnnift . • 

E. Kreis Lipps tadt, 

"Von den Herren ; 
Pröbsting, Kreisdir. in Lippstadt 
He ng Steno erg, Apoth. in Iserlohn 

11 1t aus, Apoth. das , 

Heiicicp, Apnfli, in Unna. . . 
Gerhard i, xVpoth. in Halver 
Roch oll, Apoth. in Limburg 
JDers.». pro 1836 nachbegahlt > . 



I 
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ha 



Samma 
F. Kreis M^umover, 

Von (Inn Herren: 
Wa ckenrodcr, K r eisdir, in Bu rgdorf 
n e r, Oberh f r ^ c omm. in Hanno vor 

ran de, Oberbergcommiss. das« , , 
Wendland, Feldapoth. das. . * • . 

Stein, Apot>i. in Grohnde 

Jaencke, Apoth. in Eldagsen . . . 
Grünhagen, Ap. in Salzhemmendorf 

Latus . . 
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8 
9 



2 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
It 
12 
13 
14 
.15 
16 



Ferner : 



Transport 

Goes che, ApotTi in Bokenpm . 
Demong» Apoth. in Sarstedt . 



Summa « - 

G. Kreiff Zdineburg. 

Von den Herren .* 
Dr. D u M e n il, Hofralh, Dir. d^s-To^- 
eins, Apotlu in Wunstorf • * . • 
Gebler, Apoth. in Walsrode . 

Sandhagen, Aj Oth. in LueliOW . 

hod^, Apolh, ii! TTH7:en 

Dempwolf, Apoll», in Dannenberg 
Belire, Apoth. ift StplSBenau .... 
Scheper» Apoth. in Schau. • * , 

Busch» Apoth. in Bleckede 

BnrTTiwald, Apoth. in DnivuiK . . 
Oldenburg, Aputh. in Nienburg . 
W u i k o w , Apoth. ift Hoya 



Rarberg, Apoth. lA Witt 



a 



Summä . 



H. Kreiß Stade. 

Von den Herren : 

'Kersr < iis, Kreisdir. in Stade . • . 

' Dr. r, Apoth. in Ottersberg. 

Wa 1 1 e n b H r g, Apoth. in Kothenburg 

Droves, Apoth. iß Zeven • 

Vertmann, Wwe.» Apoth. in Stade 
Mühlenhoff, Aj oi!i in Oberndorf 

Rugc, Apoth. ni N ulntts ..... 
Ha Selbach, ApotU. in iJorum . . 
Hernien, Apoth. in Drochtersen , 
Wonneberff, Wwe., in Hegen . . 
Heyn, ApOth. in Scharnberg . . . . 
v.rnUnitz, Ap. in Thedinghausen 
"W'uHi, Apoth. in Otterndorr. . . . 
Meyer, Apoth. in Bederkesa . . . . 
Vofs, Apoth. in Rit*ebüttel . . • . . 
Härtung, Apoth. in Tlomeburg. . 
Büttner, Apoth. in Bremerhafen . 

Summa * ■ 
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1 
2 
3 
4 
6 
G 
7 
8 
9 
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1 
2 

3 

4 

5 

6^ 

7 

8 

9 
10 
11 



1, Kreis Eimbeck. 



Von den Herren : 
Bolstorf, KrpJsfllr., Ap. In Eimbeck 
Slevers, Aijodi. in Salzgitter. . . 
Lüders, Wwe., Apoth. in Alfeld. 
Stahl, Apoth. in Älftld . . 1 v. . 
Lach Witz, Apoth. in Herzberff . . 
Gottschalk, Apoth. in Zellerfeld 
Weppen, Apoth. in Markoldendorf 
Helmkamp, Apolh. in Grund. 
Meier, Apoth. in Moringen . . 
Dreyes, Apoth. in UsUp . , . . 
Bo rr4, Apoth. in Elbino^erode . 
Fabian^ Apoth. in Adefipaen . 



Sumnui 

K. Kreis Osnabrück, 
Von den Herren: 

Sickmann» Kretsdir. in Bminsölie 

Mcesmann, Apoth. In Badbergen 
Kerkhoff, Apoth. in Meppen . 
Müller, Apoih. in Li 
Weber, Apoth. in Neuhaus . . . 
Firnhaber, Apoth. in Nordhorn 
Drees, Apoth. in Bentheim . . 
König, Apoth. in Steinfurt . . . 
Banning, Apoth. in Lengerich 
Meinauy Apoth. in Rheine . . , 



Summa 
L. Kreh Uppe, 

Von den Herren: 

Overbeck, Dir , Apoth. in Lenigo 
Dr.Brandes, Oberdir. d V HofrÄh 
n. Medicinalrath in Salzuflen . . . 
Arkttlarius, Apoth. in Horn. . . 
Rrüj^er, Medicinalrath in Pyrmont 
Vl^achsmuth, Ap. in Schwalenberg 
K-och, Apoth. in Blomberg ... 
Reinhold, Apoth. in Barntrup 
[Thder, Apoth. in Detmold. . . 
Becker, Apoth. in Yarenbols . 
Vl^Im, Apoth. in Oerlinghansea 
Beisenhirtz» Apoth. in Lage 
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M. Kreu Ostfrieslan^, 
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15 
16 
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1 
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Von d«ti Herren :v 

V. S e n den, Kreisdir., Apoth. in Simden 
TIelmts, Apoth. in Emden. . . • 

Plagge, Apofh. in Aririrli .... 

Spriiicmanu, Apoth. iu Leer . 
Sehmiat, Apoth. das. ....... 

Hoyer» Apoth. das^ 
Mein, Apoth. in Neustadt» Gödens 
H<^y fleck, Apoth. in Oldersum « 
Dirks en, Apolh. in Greetsiel 
Math ei, Apoth. in Jengum . 
Börner, Apoth* tn, Leer: . . • 
Krim-pini;, Apoth. in Esens, 
licinor, Ainjih. in D f' rn . • 
Kittel, Apoth. in Dornum . . 



Sfimma • 



N. Kreis Blomberg, 
Von den Herren; 

W' I N /, Kreisdir., Apoth. inBrbmherg 
Vi V A n d f , Apoth. in Wilkowo 
Brunner, Apoth. in Gnesen . 

Kugler, Apoth, das 

Duhmc, Apoth. in Wongrovi^c . 
r. ieser, Apoth. in Labischin. 
Hnvrr, Ap >fh. in Inowaclov 
Illing, Af Oth. in Bromberg . 
Just, Apolh. in tiiehne . . , 
Klamrotli, Apoth« in Pakosc 
Kraft, Apoth. in Marganim • 
Lange, Apoth. in Inowaclov • 
Orland, Apotli. in Koronov . 
Pagels, Apoth. in Schubin. . 
Rehefeld, Apoth. in Trzemeszna 
Schul«, Apoth. in Knin . «, • • • 
Steffenhagen, Apoth. in Ma^ilnO 
Tietse, Apoth. in Schoenlanke . 



Summa • 

O. Kreis Medebach. 
Von den Herren : 
Müller, Kreisdir., Apoth. Sn Medebach 
KHmmely Apoth. in CorT'aoTi . . . 

LaiuM . . 
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3 
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3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
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VortfiiiiBoitnng* 



Fernere 



Transport . , 
Knnkely Apoth. In Corbadk . • . • 

Stiibixiffy Apoth. in Kohden . . . m 
Blafä, Äpotli in 1 eldberg; . , , 

Henke, Apoth. in Arol-en 

Grofsmann, Apoth. in Battenberg 
Rindervatter, ApotK. in Wetter 
Sehne» Apoth. in Biedenk <|>f . . , . 
Heinzerling, Apoth. in Voehle . 
llerik'*!, Apoth. in Hairtr» . ? . , . 

e t { e n b a u s e n, Apoth. in Naumburg 
Goedeke, Ap. in Menjeerinffhaueen 
Wan^emann, Ap. in Rauscuenberg 
Röchling, Apolh. in Rofsenthal • 
Ijeistvn^ Apoth, an Wolfhagen. . 



Summa . 

P. Kreis Burg. 

Von den Herren: 
Reich, Rreisdir., Apoth. in Burg 

de Marni, Ai olh. das 

Schnabel, Apoth. in Genthin. 
Holzberg, Apoth. in Ziesar. . 
Loh sc, Apoth. in Gardelegen . 
Rröcher, Apoth. in Jerichow . 
Geisel er, Apoth. in Branaenbnrg 
ScImiIz, Apoth. III Gommern . . 
Jachmann, Apoth. in F.rvlebcn . 
Schröder, Ap. in Neukaldensleben 
Treu, Apoth. in Stendal .... 
Severin, Apoth. in Mockorn . 
VölkePf Apoth. in Brandenburg 
Nettmann» Apoth. in Ziesar. , 



Summa 

U, Vicedirectoriam MeckleDburg. 

Kreis Stavenhagen, 
Ton den Herren: 

Dr.Grischow, Vicedlr. in Stavenhagen 
Kormc?, Apoth. in NnnVnldon. . . 

Timm, Ayüth. in Malchin 

Bachma nn, Ap. in Nen-Brandenburg 
Siemering, Apoth, das 



Latui 



6 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
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11 

n 
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14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
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yerein££eitang« 



Femen 



Mayer, Apoth. in Friedlaad .... 
Kitfling, Ap. iiiStargard, für^Jakr 
G remler, Ap. in Wolde^k, » » » 
Gremier, Apoth. in Ncti-Streiita 
Reinhardt, Apoth. das. . . . k . . 
Behrends, Aputh* in Strelitz . . . 
Keller, Apoth. io preutslm • • 
PrStoritts» Apoth. in Güstrow . » 




///. Vicedirectorium Bemborg. 

1) Kreis Bemburg, 

Von dun Up; ron : 

Dr.B ley, Vicedir., Apoth. inBernburg 

Weber^ Apoih. das . 

Walter, Apoth. das 

Jannasch, Apoth. das« 
Ha M cht, Prof. f\ns. ........ 

Erduiann, Apoth. in Harzgerode 
Tuchen, Apoth. in Stafsfurth . . 
Henniges, Apoth.«iii Güsten . • 
Weber, Apoth. in Alsleben • • • 
Schild, Apotli. in Güsten .... 

B r o d k o r b , A j lo 1 K. in Ctinimern . 
Kettler, Apoth. in Coethen . . . 
Kopsel) Apoth* das 

Jannaschy Apoth. das. ...... 

Z i ni m c r m a n n , Ajioth. i|i Callte 
Petri, Apoth. in Ackrri . . . , 
Giese, Apoth* in Grobzig . . 
Senst, Apoth. in Nienburg. . 
Henning, Apoth« in Coswig^ 
Böttcher; Apoth, in Niemeigk 
Schur, Apoth. in Lohur? . . , 
Urban, Apoth. in BaUenstadt 
RaTenstein, Apoth. in Gernrode 
Zierenberg, Apoth., in Magdeburg 



Für verkaufte Journale. 



Sumr a 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
S 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
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3 
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B 



12 
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1 



Vereiiiszeituiig. 



2) Kreis Luckau. 




Von ilon Ilerreii : 
K a V e a L ü r s t,Kreisdir.,Ap. inLuokau 
Sohvmann, Apoth. in Golften. . . 
Luckwald^ A]»oth. in Finsterwalde 
I,(>iiloir, Apoth. in Beizig. , • , 
ftiisso, AjmtK. in Lübben .... 
Müller, Apülii. in Kirchhagen . 
KieüS) Apoth. in Senflenber|f * • 
Wesenbcrfr, Apoth. in Rimland 
Por?n. Apoth. in Rofslan .... 
Baldenius, ApntK. in Dessau . . 
Michaelis, Apoth. in ElaLerw erda 
Wedel, Apoth. in Lübbenau» . . 
Steinhardt, Apofli. In Schlieben 
Bertränd. Apoth. in ( otbua . 
Meyer 9 ApotJ^. in (juben .... 



I 



Samma . 

IV. Vicedirectorium Eriurt. 
1) Kreis Erfurt. 

Von den Herren: 

F.Bucho l z, Vicedir., Apoth. inErfiirt 

Lucas, Apoth. das 

KocTi, Apoth. das 

Freu2:el, Apoth. das . . 

Dr.T r o m m sdo r ff, Geh. Hofrath das. 

Stemme» Provisor das 

Lucas, Apoth. in Arnstadt . • . . 

Oswald, Apoth. das 

Brokmann, Apoth. das 

Schenke, 4poth. in WeiTsensee , . 
Motschmann» Ap. in Schleusingen 
Mey, Apoth. in Langensalze . , . . 

T r n m m ^ fl o r f f , Ai)0th. das 

W 1 p ;t n (1 , Apoth. in Tennstädt . . 
Weiß, Apoth, in Mühlhausen . . . 

Klaner, Apoth. das. 

Boll!* Ti, A^ioth. in Gebesee'. . . . 
Scheffler, Apoth. in Ilmenau. . . 
Frob«nin5, Apoth, in Suhl. . . . 
Bau(v Sachs, Apoth, in Sömmerda 
Haage, Apoth, in Grafentona . . . 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
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f > • 

Von den Horrpn : 
R a m m ä t ä d t ^ Kreisdir. in $ondersh. 
Haendefs) Ap. in dBolisa>. . • 

Karst^Ap. in Keula. 

Schäfermeier, Ap. in Kelbra . . 
Hierin w-, Ap. in Frankenhausen. . 

Leiden Irost, Ap. das » 

Poppe, Ap. in Artern. . V • • ► 
Marmutliy Ap. in Buttstädt . 
Kühn, Ap. in Gibboldehausen . . . 
V. Wöhren, Ap. in Duderstadt . . 
Heinrich, Ap. in Alsfadt . . . . . 
Bergmann, Ap. in Nordhausen ^. . 
'Jonas, Ap. 'in JSilenburg . . • • • • 
Marschhausen, Ap. in StoUierg;'. . 
Müller» Ap. in Apold a > » m. * . 

BifimmtL • . 

Ton den Herren : • '* - 

Dr. W. B u c h ols, Krelsdir. in G<>aia . 

Bartf nste in, Ap. inHürlbnr^rhauscn 
Biedermann, Ap. in Schweina . . 

H eisen, Ap. in Vacha 

Jahn, Ap. in Meintngen 

K 0 c\kf Ap. in Buhla . 

Kflllner, Ap. in Zella St. Blasü. . 
Krüger, Ap. in Ohrdrut. . . . . . 

Krüger, Ap. in Waltershausen . . 
Luther, Ap. in SaUungen . . . • 
Müller, Ap. in Leng>sfeid • . • . . 

Mün/. el, A}i. in Themar 

N d (1 o )■ in a n n, Ap. in SchTrarr.a . . 
S aa I m li 1 1 (3 r y Ap. in Künikild . . . 
Sauer, Ap. In Fraaenbreitungeii • • 
Schmidt, Ap. in Broterode . • . . 

Simon, A|i. In Dei in!)acTi 

Sö!dn<>r, Ap. in Sc}iiiialk;jldon . . 
T ü m Ii ch , Ap. in Grofsenbehruugen 
Witthaner, Hafiijpoth. inEiseHach 
Dr. Z lehn er» Ap. in Gotha .... 
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Von den Herren: 
Herzog, V icedir. in Praimschweig 
Kahler, Medicioalasseäsor das.. . 
Otto» f r6fos«ar da». . »• > ^ . . • 
Grote» Ap. das. - . . . ^ . 
VonlTi'fT, Ap. das. 
Polstorf, Fror, das.' .... . . 

Dünnkaupt, Ap. in Wolfenbuttel 
MUH er, Ap. in S6lij$Bin|^en . . . 
Dr. Lieh tensteiiiy Ap. inHelmstädt 
Kruckenb er g^, Ap. in Königslutter 
Cörvinus, Ap, m Se"höppemtadt. 
H a in p e , Ap. in Blankenburg . . 

Meyer, Ap. in Feine • 

Senf/Ap. in OeUif^lde ..... 
D a n n e in a n n, Ap. In FaUertlelken 
S ch u 1 z , Ap. in Calvörde . . • - . 

H a u p t , Ap. in Seemen 

H e i n e nt a n II , Ap. in Langelsheim 
Sandorfr» Ap. in HarKlrar;^.' . . 
Kübel, Ap. ite Eschershausen . . 
LieboriTinnn, Ap. in Grünenplao 
Dill f er, Ap. in Holzminden. . . 
Keller, Ap. in Stadtoldendorf . . 
Vogel, Ap. in Gittelde ... i . • 
Kambly^ Ap. in LichtenbiSf^ » 
'Boving', Ap. in Vorsfelde. . , . 
Salhor«t, Ap. in Meinpr^en, . . 
MatZy -Ap. in Hoheneggeisen. . . 



yjf Vicedirectorium Oidenbarg. 

Kreis Oldenburgs , 
Von den Herren : . ... 
Buge ad,Vioedir.',l|[ofap<iiA Oldenburg 
DatmaxLS» Ap. das./. .t-.,., 
Trapp^Ap. in Ilastade . 
Fisclipr, Ap. in Ovelgönne . 
K r i g (M A j I . in Rothenkirchen 
Haasinann^ Ap.^ in Atem . 
Sigismund» Ap4^ia Jever; . 
Dr. Mysing«^ Ap. in Vechto . 
ölden^mrg, Ap. In Delmenhorst 
Sdcmidty Ap. in Wüdehausen 
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Transport . . 
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B u h 1 er t , Ap. in Freysigthal . • . 
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Brandes, Ap. in Fiddenwarden . . 
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Volkhausen, Ap. in Elsfleth . . « 
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Bokplpr. Ad. in Varel 
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Harsresheimer, Ap. in Dedesdorf 
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Sprenger, Ap. in Jever 
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i) jS.reis ILssen, 

Von den Herren : 
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K 1 ö n n c,Vicedir. Ap. in IVlUhlli. a. Ruhr 

TT «AI 

Körte, Ap. das. • . . . . 
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H a m m e r s ch m i d t , Ap. in Steele . 
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Hager, Ap. in Bochum . . '. . 
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Enshoff, Ap. in Werden, ♦ . . 
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IMecheln, Ap. in Ketwig . . . •. . 
Nierstras, Ap. in Duisburg . . . 
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* Summa . . 

Z) Jxrets ijCnweim» 
Von den Herren : 
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Weber, Kreisdir. in Schwelm. . . 
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Rieht PI*. AninBadp 
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Bonffard, Ap. in Hückeswagen , . 
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Leverkus, Ap. in Wermelskirchen 


3 
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Liidorf, Ap. in Lutteringhausen. . 


3 








V. Gahlen, Ap. in Barmen . ,^ . 
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Schräder, Ap. das. . . . 1 • . 
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Von den Herron ; 
Ekulenber^y Ay. in Crefeld 
K-vts6^ Ap. {Im* ' • «' • •• » 
Rreiz, Ap. das. ..... 

Mar»"«-»!!!, Ap. in Kerpen . 
Hartcop, Ap. in Ojiplar^pn 
Hirschbacii, Ap. in iNieuis 
Barle, Ap. ia Kkejd. . 
Feldman Ap» in KeuTs . 



1., Summa , . 

1) Kreis XOMten» 

Von den Herren : 
ScbmitthalS| Kreisdir. in Xanten 
RSkr* Ap. in Rees .... 
Moeselagen, Ap, in Goch 
Röhr, A\). In Rheinback. . 
Dann*»r, Ap. in Wesel. . , 
V. Gelder^ Ap. in Cleve . 



VUL Vicedirectorinm am Ober- 
rhein. 
t) Kreis Cöi», 

Ynn (!r>n Herren : 
Sehlmcyer, Kreisdir. Ap. in Co In 

Vahrenkamp^ Ap. das. 

Hais, Ap. das* 

NoetUchf 4p* das.. . . 

V o Ii 1, Ap. das. . . \ , , 

I r a ii ck , Ap. das 

Kirchheim, Ap. das. 

Wnrrinf^en, Ap. das. 

Hilter, Ap. ip Deutz ....... 

Keller, Ap. in Mühlheim a. toein 
Claudi, Ap. das. 

Martini, Ap. in Brühl , , . ^ . . 
Schwabe, Ap. in Kerpon'. . . 
Wredc, Ap. in JBoan • • . . • ... 
Blind, Ap. das. .......... 

Steinhaus, Ap. rlas . 

Hekethier, Ap. in Rheinbach . . 
Dr, Sch erpig, Xp., in Commern . . 
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Von den Herren : 

Vogct, Kr.Msdir., Ap. in Heinsberg 
We 1 1 e r , Ap. in Stoiiberg . , , ♦ 

Bock> Ap. in Linnig 

4 i N t ck h orn , Ap. in HfinsohoTen . 
6 I Keufer, Ap. in Herzo^enbasch , 
6 I Scholl, Ap. in Blumenthal . , , 
^r. Müller, Ap. in Aachen . , . 



1 



4 
5 
6 
7 
8 
9 



1 

2 



6 

7 

8 
9 



1 

2 



Summa • 
3) Kreis Gummersbach, 

Von don TI 

Dr. Marder^ Krcisdir. in Gummersb 

2 j Stolz, Ap. iu JLiimliar 

3 I Tröster, Ap. in Runderath . . . 
Schmidt, Ap. in Bensberg . , . 
von Hof, Ap. in Siegburg. . . , 
Zapp, Ay». in Waldbrocl. .... 
Wetschky, Ap. iit Wipperfürth. 

Schuirs, Ap. in Muth 

Cobet» Ap. in Rönsahl 



Summa . 

Vicedirectoriiini im Kur- 
fürstenthum Hessen. 

1) Kreis Cassels 

Von den Herren : 
Dr. Fiedler, Vicedir,,Ob.-M.-A. das. 
Dr. Wild, Ob.-M.-A. das 

3 Rüde, Ilofap. das. . , • 

4 I K rii g- er , Ap. das , , 

5 j Fraas, Ap. in Hofgeismar . . . . 
Wagener, Ap. in Grofsalmerode 

Graa, Ap. in Melsungen 

r\lullor, Ap. in Wildungen . . . 
Pfeffer, Ap. in Grebenstein. . . 



3 
27 



3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

27 



Summa » 

2) Kreis Treisa. 

Von den Herren : 
Dr.Wi^and, Kreisdir., Ap. in Traisa; ^ 
Appelius, Ap. in Ho mburg . . . . | 3 

LalU9 . .|~ 
Arch. d. Pharm. IL ReiiM. XX. Bds. 3. Kft. 



3 
4 
5 
6 
7 
8 

1 

2 
3 
4 

1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
6 
9 

10 

11 

12 
13 
14 

1 



Femer: 



m 



Transport 

i Ulli bürg, Ap. in Borken* « • 
iels, Ap. in Marburg... . . . . 

3chmidt, Ap. in Jesberg • . . 

Ta< itlil, In KircMvnn . . , 

dorle» Ap. in Neutdrchcn . . . 



daroma 



3) Kreis VVitzenhausen, 
▼on den Herren : 

Franc, Rreisdir., Ap. in WittenK 

G Ti TTi p r t . Ap. in Eschweo^o . • 
S eil a u III b urg , Ap. in Kotenburg 
Schwabe, Ap. in Heili.<TPnsta<lt . 



öuinma 

X. Vicedirectorium in den 
Marken. t 

1) Kreis Angemmnde* 

Von den Herren : 

B 0 11 e j Vicedir., A]i. in ^n2•^^nUnde 
Krafft, Ap. in Boit^enbui . 
Kopse 1, Ap. in Oderberg. . . 

K ii h n , Ap. in Bernau 

Couvreux, i\p. in Blesentlial 
Holz, Ap. in Prenzlau • • • • 

Wittriri, Ap. das 

Steindorf, Ap. in Grciienberg 
Glupe, Ap. in Neustadt • • . 
Fiebelkorn, Ap. in Templin 
Wider, Ap. in Sclnvedt . . . 
liio^ner, Ap. in Lir>bf nw?ilde 
Kuknert, Ap. in Granaow . 
Muttrey, Ap. in Gars .... 



Summa 

2) Kreis Königsberg, 

Von den Herren : 
Dr. G ei SP 1er. Krpjsd. in Königsberg 

Sala> Ap. in ^Söldin 

Koklatook» Ap. in B erlinchen . . 

Latus . . 



6 
3 
3 
3 

3 

3 
3 

34 



3 
3 
3 
3 

12 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

42 



3 
3 
3 



I 

4 
5 
6 

7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

1 

2 
3 
4 
5 
G 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 

1 
2 

3 
4 
6 

6 
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3 
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14 
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IZ 
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8 
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1 
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12 


3 






12 


1 ^ 






12 


3 






12 


3 




z 


12 


3 






12 


l 






12 








12 


3 






12 


3 






12 


3 






12 










3 






12 


3 






12 


3 






12 


45 

3 
3 
3 

3 
3 
3 


MMN 1 




12 

12 
12 
12 
12 
12 
12 



Tramport 

Hoffmann, Ap. in Neudam i v 
Teut scher, Ap. in Mohrin . . 
Hofacker, Ap. in Buckow. * . 
Ulricli, Ap. in ScLönftieft • • . 
Arlt. A]j. in RUstrili ^ • . . • • 

Carls, Ap. äus , .» 

Kolbe, Ap. in Beerwalde.'. . . 
Jensen, Ap. in Writ^en .... 
Grus ins, Ap. in Freienwalde . 
S ch i e b 0 r 1 e i n, Ap, in Neu- Barn 

G er ] a cL , Ap. das 

Hoppe, Ap. in Sf ra!r«=bero^ 
Poek^Is, Ap. in iSeelü 



Öumma 

3) Kreis Amsw^de^ 

Von den Herren : 
Mulh, Krcisdir. in Arns-i-rnlf^'^ . 
Courvoisier, Ap. in i>riei>en 

Lasch, Ap. das 

RSutely Ap. in Land«berg . 
Seile, Ap. in Birnbaum « . 
Brix, Ap. in Si ■}i-^rnri II . . . 
Paulke, A^i. in Ober^itz-kow 
Veigel, Ap. in Sentra . . . 
Otto, Ap. in Wromke . . . 
Linke, Ap. in Neustadt ^. 
Just, Ap. in Czarullvinv . • 
Golz, Ap. in Friedeberg . . 

Zeisig, Ap. das. . 

Steegniann» Ap. in HeeU. 
Falkenbergy Ap, in I hne 



im 



Sttiniiia 

■1) Kr eh PritZWßik, 
\ ün deii Hei ren i 
Jung, Kreisdir. in Pritzwalk . . 
Rermer, Ap. in Wusterhausen 
Schulze, Ap. in Perleberg, . , 
Mündt, Ap. in Wittslook • • » 

Heller, Ap. in Lenzen 

Meyer, Ap. in Putlitz 

Latus 



18 — 



17* 



3 - 
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Ferner: 
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7 

8 

9 

Ii 

11 



1 

2 
3 

« 

7 
8 
9 
10 
II 
1) 



1 
) 
8 

4 
5 
6 
7 
8 



Tramport • • 
KrpnkGl, Ap. in Havelberg. . . . 

Baevenrotk, Ap. das 

Schöndiiwe, Ap. in Wittenberge 
Oldendorf, Ap. in Kyritz. . . . - 
König, Ap. in N u stadt a. d. DoM« 
Eay, Ap. in Wilsnack 



Summt 



• * 



o) Kreis Ruppin, 
Tos den Herren : 

Menzel, Kr eisdir. in Neu* Ruppin 

Loof, Ap. das. 

Werkenthin, Ap. in Alt -Kuppin 
Viering, Ap. in Gransee . . . 

Hübner, Ap. in Nauen 

Wildhagen, Ap. in Rathenatt 
Steindorf, Ap. in Oranienbar^f 
Bnmcke, Ap. in 7!<ehdenick . . 
Güutker, Ap. in Lindow . . • 

Maus, Ap. in Werder 

Schernikow, Ap. in EVeyiaok 
Rlamrothy Ap. in Cremmen. 



Summa 

6) Kreis Sonrienburg, 
Von den Herren: 

Strauch, Kreisdir. in Sonnenburg 

Runge, A^.' in DrOisea • . 

Brix, Ap. in Bentschnn ...««. 
Riickmann, Ap. in (ioeiitz . . • . 
Belli eudorf, Ap. in Knescht. . . 
Langebeker, Ap. in Schwiebue . 
Bidiberjg, Ap. in Karge. 
Jacob, Ap* in Müncheberc 



Summa . 



18 
3 
3 

3 
3 
3 
3 



36 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 



I 

5 V S <n 

0 IL 



12 
18 

12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
11 

12 
12 
12 
12 
11 
12 
12 
12 



38 




6 




3 






12 


3 






12 


,^ 






1-2 


3 






12 


3 






12 


3 






12 


3 






18 


3 






18 


84 
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WledmlioliuBgr 

aas allen Kreisen des Vereins« 



1 

w . 

c« o 

O m 

<o 

« 44 

»> 




I 24 




4 




36 


— 


6 




30 




5 


— 


24 




4 




2L 


— 


3 


12 


27 




4 


12 


36 




6 


'mm. 


51 





8 


12 


36 




6 




30 




6 




33 





5 


la 


42 




7 




54 




9 




48 





8 








7 






12 


6 




7 '2 




12 




8 


4 






43 




7 


n 






10 


12 


45 




7 


12 


63 




10 


12 


84 




14 




60 




10 




36 




6 




24 




4 




24 




4 




18 




3 




iU12 




1184 





7. Am den Kreisen, welche unter 
der unmittelbaren Leitung des 
Directoriums stehen. 



A. Kreis Mlnt^cn 
JB. 9 Herford 



C. 

D. 
E. 
F. 

H. 
1. 

Ä^. 
L. 
M. 
N. 

p. 



» 

» 
» 
» 



Paderborn • » 

Arnsberg. 

Lippstaat .•«...•• 

Hannover 

Lüneburg ....... 

Stade • • • 

Eimbeck 

Osnabrück 

Lippe 

Ostfriesland ...... 

Bromberg 
Medebach 

Burg 

IL Aus dem Vicedirectorinm 
Mecklenbm^« 

Kreis Stavenhagen 

JIL Aus dem Vicedirectorium 
Bernburg. 

1} Kreis Bernburg. . . « 

Für verkaufte BOoKer •«..«• 

2) Kreis Luckau , 

IV. Aus dem Yicedirectoriom 
Erfurt. 

1) Kreis Erfurt ...•,..,*« 

2) f Sondershausen 

3) » Gotha 

F. Aus dem Vicedirectorium 
Braunschweig, 

Kreis Braunschweig^ 

VI. Aus deni Vicedirectorium 
Oldenburg. 

Kreta Oldenburg. • 

VIL Ans dem Vicedirectorinm 
am Niederrhein. 

1) Kreis Essen a. d« Ruhr . , • . . 

2) » ScBw'flm • « « • 

3) » Düsseldorf • • 

4) » Xanten . . . 
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Ycreinsseitaii^. 



VlU» Aus dem Vicedirectorium 
^ ; am Obe^i^h^ii^^ , , 



369 

7 
9 



9 
8 
4 



14 

16 
15 
12 
12 
8 

501 



fei l^sA" 



4 .... . Transport 1 1112 



♦ » « 



1) Büreis Cöln 

2) » Aacben 
g) V Gummertbach 

iX. Am dem yice4ii:eQtQriua(i 
im Rarfürstentham. Heises. 

1) Kreis Cassel .••••,>•••■•.•'. ^ 

2) » Trf»y=a . , . , 

3) » VV it/enliausen ' . 

Aus dem Vicedirectorium 
in den Marken» 

1) Kreis Angermunde' ... 

2) » Königsberg in d. Neuno^irk ,. 

3) ». Arnswalde .* .* 1 . r 

4) » Pritzwalk ,'•'•*.'.*.., , 

5) » Ruppin. , , . 
^ • Sonnenburg '^^L^ii^^^^ 

• Summa . . . • ^ 

Tif^echnung ■ 
über das Legat, welches der Gcbiilfen' 
Unterstützungskasse des Vereins durch 
ilan veFStofbaneik Hrn. Rathsap.S cli r^- 
der in Hanno VI r vermach^ worden, 
ven 1000 Gold. Videpharin. Zreitungy, , 
1837. No.ll. p. 161. Cour.' 

DasLegatbetr 1000^G. = 1133*«|^ 
Davon gingen ab an Kosten : 
|)Für(Seric1it8kosteiiete.'an ' * ' ' ; 

d.Hrn.Testament8ekeoator * ^ " ' ' 

Stabsaud RuKkopf St^lÜjgf • • • • 
2)Fürabschriftl.Be^ ' ' 

glaubig., Porto etc. 7 » 2 > 
SjAnd.Such.-Gehl.- 

Tr. Stiftung zu Er« , 

fürt (vide ph. Zeit. 

1838. No.8. p.lin) 

in Cour. . . . 1000 ~ » 

— " 1012» 12 » 



54 
31 

i?7 



24 
12 

u ,1. 

, 42 

48 
45 
36 
36 



Kommt zur VereinskassR als 
Abtrag für die früher der Gc- 
hiHfen -TTntentötztin'gtfkasse 
vfurge«cIiosf etien Gteldet . ■ 



120 



16 


184 
9 

. 3 
3 


IS 










■ 
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4 


12 




4 






2 

\\ 

f 


— 


l' 


.'7 
8 
7 
6 
6 
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ITenelehnlM 

der aufflerordentliohcn JSiDnahme vom Jahre 1837 sar 
Vereinskaftiey .welche nach der BestimmuDff des Direc- 
loriumt zu dem Vereinskapitale vereinnAmt wird. 



Kreis Stade 
» Mede'bach 

» Oldenb. 
» Aachen 



Vom Hrn« Ap. Ha s Selbach in Dorum 
9 » Dr. Hartwi Kreisphys. in 

Frankenberr 

Von der Witwe v.G a p p ein in Hocksiel 
yondenHH.Lo^en s Oej^en&IiaeD 
in Aachen • 



j£> aap 

2 4 



6 
U 



17 



21 



I. Für die GesammtverwaUimg des Vereine nnd 
der Kreisel welche unter der unmittelbareti Lei* 



An die Hahnsche Hofbuchhandlung 

in Hannover von 1836 — ^^|837 . 
An die Moyersche Hofb. in Lemgo . 

An dio Herren : 
Dir. C. Wilken in Minden . . . . 
Dir. E. F. A schof f in Herford . , 
Kreisd.E. Müller Iii ririburg. . . 
Kreisd. ]\1 ü 11 0 r in Arnsberg . . . 
Krcisd P r o b s t i n in Lipp'^tadt , 
Kreisd.Wacken roder in Burgdorf 
Dir.Dr.Hofr.DuM en i 1 inWunsterf 
Kreisd. Kerstens in Stade . . ♦ 
Kreie r T'olstorf inEimbeck . . 
Kreisd. S i f in r? n n in Pmnltch^ 
Dir. 0 V e r b « ck lu Litm^u • • 
Kreisd. V. Sen d en in J^indeo'.. . 
Kreisd. Weise In Brömberg . . 
Kreisd. Müller in Medebach , , 

Kreisd. Reich in Buren 

A r n z & Comp, in Dii^^oldorf , , , 
Oberd ,Med.-K.Dr.B r a n d e » in baii.^ 

uflen> für Porto eiö. Auslagen . 
Für Journale an mehre neugebildete 

Kreise 

And.Rer}>r>Mn^«ifiihrerd.V für Porto, 

Buchbinderlohn, Schreibmat. etc. 
An d. Rechnangsf. Gehalt pro 1837. 
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12 
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39 


18 


35 
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98 


10 


30 




30 
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36 



S7 
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Ferner: 



IL Ausgabe des Yicedirec- 
torimiis Meckleobar^, 

An Hrn. Viced. Br. G r i s ch o w : 

«. für Porto "n(! Buchlnnderlolm. 

b. für Riicherrechnungen , • , , 

III. Ausg. d. Vicedir. Bembaj^« 
AnHrn. Viced. Dr. Bley: 
o. für Porto und Buchbindorlohn . 
6. ^rBüchemeh&vnfi^eii . . . . 

c. für Schreibmaterial 

An H.Krelsd.Rnvenhorst in Luckau 

a. für Porto und BucKbinderloiii . 
h. für BücherrechniiD^en . . . . 

IV. Ausg. d. Vicedir. Erfurt. 

25 1 AnHrn. Viced» Bucholz: 

«i ffti» Porto und BttehbinderloKn • 

b. an die KeyserscheBudlliÄlldl, • 
An Hrn. Kreisdir. Atmilistlldt in 

Sontlershausen : 

a. für Porto und Buchbinderl oKn . 
an die EiijpeUche Buchhandi. . 

An Mrn . Kr eisd. B u ch o 1 s in Gotha t 
o. für Porto undBuohbinderlohn . 

b. an die Beckergehe Baohhandl. . 

F.Ausg.d.yiced.Braniuc]iwe%, 

An Hrn. Viced. Herzog: 

O.. für Porto und Buchblnd^^rlohn. 
h, andieMeyerscheBuchhandl. . 

VI. Ausg. d. Vicedir. Oldenburg. 
AnHrn. Viced. D ugend: 

für Porto und Baohbinderlohn . . 

VIL Ausg.d. Vicedir.amNi6der- 

Rhein. 

An Hm. Viced-K 1 ö n n e in Mühlheim 
o. fdr Porto nnd Baohbinderlohn , 

h, an die Bädekerseho Buehhandl. 

e. andiesnlbe 

d. Zruschufs an Baar * * 

AnHrn.Kreisd.Web er in Schwelm : 
für Porto und Bnehblnderlohn . 
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47 



16 



10 
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0) 

CJ ' 

PQ 

»4 



Femen 



AnHm.Kannenberg in Düsseid.: 

a. für Porto und Buchbinderl oLn . 

b. an die Schaubsche Buchhandl. . 
An Hrn. Kreisd. S ch m i 1 1 h a 1 5 : 

for Porto und Buckblnderlolin . . 

VIIL Ausg. d. Viccdir, am Ober- 
Rhein. 

29 All iirn. Vicf'd.S r Ii 1 m r y 0 r In Ccilri : 
«. für Porto und Buchbinderiohn . 
b. an die Baehemsebe Boelilitiidl. 
An Hrn. Kreisd. Vo g e t In TIi Insberg: 
für Porto und Buchbinderlohn • • 

rX* Ausg. ^^^Vicedir, im Kur- 
fürstenthum Hessen. 

90 \ AnHrn. Tieedir. Fi e die r in CaMel : 

<i. für Porto und Bucbbinderlohn . 
h. an fite BohnescTio Biiclihandl. . 
An Hrn. K.rei«d.Wi ga n d in Traisa: 
für Porto und Bucnbinderlohn . . 
An Hm. Kreisd. Franc in Vntsenh* 
für Porto und Bucbbinderlolin . . 

A. Ausg. des Vicedir. in den 
Marken. 

31 An Hm.Vioed.B oll e in An^rmHade 

a. für Porto und Buchbinderlohn . 

b. an dieOehmigkescheBucbhandl« 
An H rn . K ro i 5 d.Ge i 5 e 1 e r inKt>nigsb. 

für Portü. 

An Hrn. Kreisd. M u th in Arnswalde 

für Porto . , . . 

An Hrn . Kreisd. J u n ^. in P^iitswalk 

fii I- Porto 

An Hrn. Krtiisd. Menzel in liuppin 

a, für Porto 

6. an die Buchbandl. Oebmigke & 

Hiemschn eider 

An Hrn.Kreisd.Strauch inSonneab. 
für Porto • . . , • 

Samma • • 
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VereiBasoitung. 



der Gelittlfeii-UiiterslüUuiigskasse des Vereins vom 

Jahre 1837. 



2 



lag 
N.32 
I 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

11 

12 



Einnahme. 

Qie Summe der Beitrage der JVlit- 
^lidder des Tereins^ laut vorste- 
hender Rechnung 

Die Summe d-^r nuf^erorf^r^ritllrlion 
Beitrage , laut uiittüät.ektiiideiii 
Ver^eichnifs . . 

' Ausgabe, 

An (Vir Herren : 

H. i ior in Nuidhauscn . . , , . 

C. W. Polnow in heiu4n*^ * • . 

G. W. M S hvi n g in Wermogerode 

J. H. Hilbert« in Neuhaus,, • . 

J. A. "D n 1 1 e in Dillenbur^, . . . 

J. F. Ziickner in Dardeshenn . . 

Ch. J. Hummel in Kofsenfelde . 

Ij. Brüsken in Boxtehude. - . . . 

G. W. Renner in Wahrstade . . 

F. W. Roch in Höxter , . . . 

A Schiffer in Essen 

A. G. W. in H. im Hannoverschen 
o. AndieMeyerscheHofbuclihandl. 
in T. 1110 <} für Dni' ksaclien {vide 
Belag \i t 2. der Ausgabe) . . . 
6, An dieBucholz-Gehlen-TromiiJS- 
dorffschc Stiftung, durch dea 
Hm.'Vlced. Dr. Bley in Bernb. 
fvide Belag No. 22. der Ausgabe) 
c. Ausgabe an Franoo und Porto. 



13 



38 



46 !- 



10 

20 
20 
20 
30 
20 
25 
15 
12 
35 
15 
20 
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Verzcicliulss 

der aufserordentHchen Beiträge zur Geliülien - Unter- 
stütsuDgskasse des Vereins im Jahre 1837. 



Kr^ LSnebuFg 

t Stade 
1 Stavenb. 

» » 

• Gotba 
a • 



Vpn den Herren : 

Hofr. Dr. Do Menü In Wunstorf . 
Dr. Muller in Oltersberg 

Ap. Meyer In Fri< dland 

Dr. Grischow in Stavenh.ii^en, Viced. 
F. W i p p e r m a n n in Frankfurt a. M. . 

Ap. H e i 8 e n in Vacha 

Ap. Sigismund in Jever. • , • • . 
Ap. Fischer in Ovelgönne 
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Kreis Oldeob. 
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Pritzwalk 
Sonnenb. 



" - r I» «-^ t •>• 

Hon 4en Herren : , Transport. . 

Ap. Oldenburg in J)el^eplLQT8t . . 
Ap. t) u ^ e n d Tn iOtdenl^u^, ' Vic«d&. . 
Af^. jCrusius in Frcyenwalde . . . . 

Ap. Kay in Wilsnack . 

A^. J a c (>^iinMilttclieb^(gu^>tf-U^gr»ch.) 
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der Portokas«e tom Jahre 1837 für die dem Verein 
bewiUfjJe PöTlOvergiinstignn^ fö^ die Bücher-i ^ipÄ 
ToärnaiUeiidapgen im Kdi)^«i^, Preafaen. 



1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 



12 
13 



14 



t 



-y hinnähme. 
Aus dem Sreite finden vou 7 Mitgliedern 



» 

T 



mr^ard; 
Paderborn 
« , Arns)>erff 

Lippstadt 
Lippe 



» 

9 



12 
10 

8 
7 

3 



Bromberg » 18 
' Medebach 
Burg 



» 

V 



• > » : 

Aas dem Yiced. Bernbarg: 

a. Kreis Bi rnhnr^ 
' » Luckau 



» 14 » 

» 24 » 
» 15 > 



||^>il ^Sli^/l n 

8 » 
1 » 



11 Aas dem yic^rd. ßi-furt : 

a. Kreis Erfurt » 

b. » SondershauseÄ( f 
Ausdem Viced. Braunschweig » 
Ausd.Vicpd am Niederrhein : 
Jl.: a. Kreis Essen ..' • ^ >^f%n ( -oui-.S 
ii 'biiil'xbY'itMl^niiliB <i i' t'-ii'^ # ii9;>iib!<I ü 

«. » Dusseldorf .»f 8. ' J£»fJ'->b 
d. » Xanten .Iffi 6 » 

Aus d. Vicor!. 
'utG-r o i^reis 



Be- 
lag 
N.S3 



am Oberrheip: , - , 

6. Aachett' ^«"^ ^""^'^ ' 



Au^'d.VIced.Indetfm^rkeri*^ ''^ 

a. Kreis Artg'r^rmnridfe ' » 14 ., » ' 
6. * Köni^berg » 16 » ' 

c. » Arnswalde » 15 » 

d, » PritBwalk -«^r-» rt'J'>'^ -^i» 
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Samma 270 IfitglMer 

Ausgube* 

An das Königl. PreuA. Generali -Postamt^ die 
Portorecognition von . . . \ • 
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Vereinsseiton^* 



Abscliluss 

der Geiieralrechnunff des Apo theker vereins in Nord« 
deuUchiaod vom Jahre 1837. 



1 
3 

3 
4 



2 
3 



Einnahme, 

Die Beiträge der Mitglieder des 
Vereins zur Vereinskasse .... 
Die Beiträge xnr Gehttlfen-Uater- 

slütKungskasse 

Die auTserord. Beiträge zur Gekttl- 

fen-Untcrstttt«ungsl<asse . . . . 
Die JBeiträge zur Portokasse . . . 

Ausgabe. 

Yorscliufs in der Generelrechnung 
vom JaKre 1836 

Ausgabe der Yereinskasse .... 

Aiif|abe der Geholfen - Uoter^ 
etntzuDgskasse . . • • 

Attigabe der Portokesse • • • • . 
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Verglichen mit der Einnahme bleibt 
ein VorschuXis voa 



SaUufien, im Mars 1839. 

F« Holz ermann, 
Beohaungsfiahrer« 

Herford» im iVlär« 1839. 

Die Dlrection der GencralkattM. 

Dr. E. F. A scKofi, 

NacK jrescKnTipnGr Verglelcliung dieser Rechnung mit den 
dasu gehör igen Belägen in allen Theilen rt(^ti|^ befunden. 
Pyrmont, den 24. Se]^. 1839. ' 

Dr. L. F. Bley. Dr. Geiseler. 

Diese Generalrechnnng wurde in der Jiis^ipuschpn Versamm- 
lang durch die Direction der Generalkasse ööentlich vorgelegt. 
Es wurde eine besondere Commission en^äblti um die Recnnunr 
einer sorgfältigen Revision sa unterwerfen. Anf den Gmnl 
dieser Revision wird dem Director der GeiieralJ|ca8sey Hrn. Dr. 
£. F. Asch off, für die Generalrechnnnf von 1837 hitmit De- 
Charge ertheilt. 

Pyrmont, am 24. Sept. 1839. 

Das Director inm des Vereins. 
Brandes. Overbeck. ' Willing« 
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Oeneral - Redumns 

Apotbekervereins in Noiddeutschland 

TOm Jahre 1838« 



Mimnahame, 

ii welche unter der munittelbaren 



Ausden 

lieitiiDg des Directorimns stehen. 
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2 



Von den Herren; 
W i 1 k e n , P i r c c lor, Ap*. in Minden • 

Faber, Apotk. das. . 

Westenberg, Apoth. das 

Ruwe^ Wwe., Apoth. in Levern . . 
Huni^e» Wwe.,Apoth. in Oldendorf 

Ijampf», Apotli. in Liilibeke 

Höck r« r , .M fdicina la^^s. iiiBückeburg^ 
Venghaus, Apotii, in lUlidea. , , 

Summ«. . • 

B. Kreis Herford. 
Von den Herren : 

Dr. E. F. A s ch 0 ff, Dir., Ap. inUerförd 

Höpker, Apoth. das. 

Steif, Apoth. in Rhoda 

Witter, Apoth. in Werther. . . . 
Groneweg, Apoth. in Gütersloh . 
R 8 tl s oh er , Apoth. in Wiedenbrück 
De litt Sy Apoth. in Versmold . . . « 
Bierinann, Apoth. In Biindn . . . 
L. Aschoff, Apoth. in liif-lefeld . 

Scheffer, Apoth. in Halle 

Neuper^ Apoth. in Binder ..... 



Summa* 



C. Krei» Paderborn, 

Von df>ti Herrf^n : 
E. MuUer, Krei-^dr., Ap 
Uffeln^ Apoth. inWarbuig 



in Driburg: 
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yetMsteiixmg, 



.Fenur: 



a 
u 

V 



Ttangporl . . 
Beckers, Apoth. in Delbrück . . . 
Friedhoff, Apoth. in Fürstenberg 
Rot|^eri, Apotn. in Rtttber^ ... 
Stratmann, Prov. in Braku- • • • 
Giesey Apoth. in Paderborn • • . . 

Hönig, Apoth das 

Gramer, Apoth. das 

Q u i ck e n, Apoth. ia Büren 

Dr. Witting, Dir., Ap. in Höxter, 
pro 1837 «iid 1838 



Samma. 



D. K/ eis- Amaberg* 

Von den Herren : 

M tili er, Kreisdir., Ap. in Arnsberg 
Brisken, Apoth. dat. ....... 

Bilgen, Apoth. in Laasphe» . . . 
Schütz, Apoth. in Berleburg. . . 
Wrede, Apoth. in Meschede . . . 
Lindhagener, Apoth. in Balve 

IVl u e s , Apoth. in Esloh 

R ö s e 1 e r, Apoth. in Winterberg. 



Summa. 

E. Kreis LippitadL 

Von den Herren: 
Pröbstinp', Kreisdir. Ap. in Lippstadt 
Hengstenberg, Apoth. in Iserlohn 

Neuhaus^ Apoth. das 

Hencke» Apoth. in Unna . . 
Gerhardi, Apoth* in HaWer 
Rochollj Apoth» in Limbnrg 



Summa 



F. Kreis Hannover. 

Von den Herren ; 

Wa ck e n r o d e r« Kreisdir. in Burgdorf 
Gr uner^Oberbergcomiss. in Hannover 
Brande, Oberbergcommiss. das. • . 

Stein, Apoth. in Grohnde 

Jaenckey Apoth. in Eldagsen . . . 

Laiu», • . 
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Vereinszeitviig. 
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12 



Femers 



Wendland, Feldapnlli. in Hmdmo'' 
GriiahagenjAp. iuäaiKhemmend 
Goes che, Apotfa* in. Bokmwn . . 
Bern 011^9 Apoth. in Sarstedt . . 
Stieren, Apoth. in S.il/ilc'tfarni 



G. Kreis Lüneburg. 

Von den Herren : 

Dr. Du M e a il, Hofrath, Director d V., 

Apoth. in Wunstorf 
Gebier, Apoth. in Walsrode « 
S a ri ! 1) n 2;- n , Apoth. in Lüchow 
Büdr, A]i(.)i}i in TJel^pn . . . » . 
D c m p V. ü 1 f, Apoth. in iJanuenberg 
Behrc, Apoth. in Stoleenau • . 
Schaper, Apoth. in Soltau. , • 
Busch, Apoth, in Bleckede. . . 
Braun wald, Apoth. in T)ömit^ 
Oldenburg, Apoth. in JNienburg 
Wulkow, Apoth. in Hoya. . . 
Karberi;, Apoth. in Wittin ^ren 
Baum^ardy Apoth. h\ K Hlow ald 



Summa* 



H. Ar«« Stade» 

Vi)n den Herren : 

Kei'stcns, Rreisdr., Apoth. in Stade 
Dr. Müller, Apoth. in Ottervber^ . 
Wa 1 1 « nb e r g, A { 1 0 tL In Rothenburg 
Droves, Apoth. in Zeven .... 
■Vrr«:mann, Wittwe in Stade . . 
M ühlen hof f, Apoth. in Oberndorf 
Rüge, Apoth. in Neuhaua .... 
Hasselbach, Apoth. in Doram ^ 
Remien, Apoth. in Drochtersen., 
Wonneberg, Wittwe in Hageiii 
Heyn, Apoth. ii\ Scharmbeck . . 
V. Pöllnitz, Ap. in Thedinghausen 
Wath, Apoth. in Otternddif . » , 
Meyer, Apotl.. In Beaerkesa . . . 
Vofay Apoth. in ftitsebüttel . . . 



Latin, 
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Femer: 



0 



> 



'Iransport. . 

Härtung, Apolli. in Hurimburg 
Büttner» Apoth.' ia BremvAmn 
6erdt| Apotk. ia Freiburg . . . 



Sanuna. 



45 
3 
3 

3 

54 



I. KreU Eim&eck, 

Von den Herren : 

Bolstorf, Krcisirir., Ap. in Fiinbek 3 

Hi lmkamp, Apütii. in Grund . * 3 

Fabian, ApolH, in Adelepsen ... 3 

Lachwitz, Apotk. in Hersberg . . 3 

Stahl, Apoth. in Alfeld 3 

Lüders, M'^iHwo <Lis 3 

Sievers, Ajjolfi. in S.ilzgitter . . 3 

Gottschalk, Apulk. in Zellerfeld 3 

Weppen, Apoth. in Markoldendorf 3 

fVIeier, Apoth. in Moringen . « » . 3 

Droves» Apoth, in U slar | 3 

Summa. • . 33 

K. Kreis Osnabrück. 

Dieser Kreis Isf , \yoo^pr\ TTrirr^cImä- 
fsjirlcf iten, in diesem Jalirc svi^jiendirt 
uiid von neuem pro 183i^ oigaiusirt. 

Ii« Kreis Lippe* 

Ton den Herren: 

Overbeck, Dir., Apoth. in Lemgo j 3 

Dr. Brandes. Hofrath und MedicinaUj 3 

rath, Überdir., Apoth. in Salzuflen . j 3 

Arkularius, Apoth. in Horn ... 3 

Krüffer, Medicinalrath in Pyrmont 3 

VTachsmuth, Ap. in Schwalenberg 3 

Rocli, Apoth. in TUomberg 3 

Rein hold, Apoth. in Barntrup . . 3 

Uhder« Apoth. in Detmold .... 3 

Becker, Apoth. in Varenhols • . . 3 

[Vlelni, Apoth. In Oerlin^hauten • . 3 

Beifsenhirts» Apot h« in Lage. . 3 

Somma. • • 33 
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M- Kreis OstfrieHänd. - 
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Von den Herr'^u 
V. Senden, Kreisdr. in Emden 
Plagge, Apoth. in Aorich . . . 
Heimts, Apoth. !n Emden . . . 
S p r I n m a n n , Apoth. ih L«er . 

Hu vor, Apoth. das. . . , , 1 , 

Schmidt, Apoth. das 

BSrner, Apoth. das 

Mein, Apoth. in Neustadt- Oddeos 
H e i d 0 ck , Apoth. in Oldersum 
Dirckseuj Ajtolli. in Greetsiel 
Mathaei, Apülii. in Jemgum 
Krimp in g, Apoth. in Esens 
Kittel, Apoth. in Dornum • 
Ij c i n e r , Apoth. in Detern . . , 
Wellenkamp, Apoth, in- Auiioh, 
pro 1«'^7 und 



Rümnielj Apotli. in Weener 



öuiuma . 

N, Kreis Bromher g. 

Von den Herren ; 
Weisz, Kreisdir.j, A,i In Bromberg* 
Brandt, Ainlli. in Witkowo. . 
Brunn er, Apoth. in Gnesen. . 
Duhme, Apoth. in VVonffrowiec 
Gieser, Apoth. in Labisäin. . 
Hey er, Apoth. in Inowraclow* 

Lange, Apoth. das \ 

Illing. Apoth. in Bromberg. . 

Just, Apoth. in Filehne 

Klamroth, Apoth. iu Pakosc . 
Kraft, Apoth. in Mürgontn. . « 
Orland, Apoth. in Koronov. . • 
Pageis, ApnfK. in Schubin. . , . 
Behefold, Apoth. in Trzeniesno 
Kugler, Apoth. in Gnesen. . , . 
Schals, Apoth. in Zinii ..... 
Steffenhag^on, Apoth. in Ma^ibl' 
Tietze, A|iofli. In SclioiM^lanke 

Tiflkp, A})i>fli. in Strzlno . , . 
Itoman, Apotli. in Giuevkowo . 
Jost» Apoth. in Cswriiiltow. . . 



Summa • 
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Arch. d. Pharm. 11. Reihe. XX. Bds. 3. Hft. 
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0. üTret^ Miebach*' 


Vereins- 
kasse. 


1 i c<c 
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13 
H 
15 
16 


Von den Herreü : 
OiüUer, Kreisdir , Afi. in QUedtbach 

Kiimm«ly Apoth. in Oorbach ... * 

K.unk(^Ii Apoth- «las 

Stübin^, Apoth. in RohiUn .... 

Ororsmann, Apoth. in Battenberg 
Kinder vatter, Apoth. in Wetter 
Schn'^, \poth. in Biedenkopf. . . . 
He i t z e r 1 i n g , . Apoth. in Voeclitc 
Meukel, Apoth. in Hama . .... 

T2 #%'^frA*%Vk«k«if2Ark A T\ ■ n ^1 All nfk nlf 

i>e n e ti n au s e o j •rip» -m x^auuiour^ 
Goed^ke, Ap. in !Mon^prIn<;hatisen 

■W WT \ ' T t 11 

vV a n g p m a r» f» , ^ p. m l^auscheniif r^^ 
Koechlin^, .Apüth. in Hofseuthal . 
W a 1 d s ch e i d , Ap. in Sachsenhausen 
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Summa . . . 
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P. Kreis Burg, 
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Von den Herren : 
Reich, Kreisdir.. Apotli. in Borg. 
Schnabel, Ai)0th \u Genihiti . . j 
Lohse, Apoth. in Gardele^eti . 
Kroch er, ApntU. in Jericliovv . . . 
Geiieler, Apoth in Brandenburg 
Schulz, Apoth. in Gommern. . , . 
j a Cii nn aun, /vpuin. m r^t m^^v^ n 
Schröder, \p. in NiMiliHldon>lphen 
Severin, Apotu. iix iMocKoru . . . 
Völker, Apoth. in Brandenburg . 
Neuinann, Apoth. in 7,irsnv . . . . 


3 

i ^ 
' 3 
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! 3 
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1 3 

1 X 


_ 




12 
1 1 
12 

1 ^2 
12 

12 

12 

12 

12 

1 12 

1? 




Summa. . . 












Q. Kreis Stendal. 
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2 
3 
4 
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Von den Herren : 

Treu, Krc^isdir., Apoth. in Stendal 
Bracht. Apot?». in O-^tcrbnrif . . . . 

-• 

Schmidt, Apoth. in J aiigermiinao 
Thiele, Apoth. in Ameburg .... 
Waltersdorf, Apoth. in Ärendsee 
Blande nberg> Apoth. in Seehausen 
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Femer: 



Q) in 

1^ 



Ä ä S 2i 



Transport 

Foitli, AjJüth. in Di-t'ürf. . . . 
Büttner, Apoth. in Salz.wetlei 
Voigt, Apoth. das. 
Piccardt, Apotli. in Kloeti 
Jahn, Apoth. in Stendal . 



« ■ * 



Summa. , 



Kras Mans^dd. 

Gtseke, Kreiadir« in Ejtsl«ben . 

Haefsler, Apolli. '1' 

Miillor, Apoth. in Mansfelrl . . 
Bente, Ap' th. in Hettsludt . . . 
Krug er, Aputh. in AscherslelKin 
Hornungy Apoth. daa. . • . 
Wachsmuth, Apoth. in Ermsleben 
B 1 a n k e n b u r i^, Ap. in Snnderflabto 
Webor, ApotK. in Alsleben . , 
D re ch s l e r , Ap. i n 
Kypke, Apoth. in Querfurlh 
Hocker, Apoth. in Nebra. 
Kühne, A])Otb. in Schafstadt 



Sa 



f; 



A; nfh. in Lauchstädt 



ötruvc, Apoth- in Schraplau 



Suronia . 



S. Kreis Eilenburg. 
Von den Herren : 

Jonas, Kreisdir., Ap. in Eilenburg 
Pf otenhauor, Apoth. in Delitscli 
Frcybpr^, Apoth. das. ....... 

II a b t' r k 0 r n , Apoth. in Langsberg 
Kühne, Apülh. in Brehna .... 

Atenstädt, Apoth. in Bitterfeld 
Iilchty Apoth. in Gr^ r nhainchen 
Krause, Apofh in Uranienburg. 
Riclitor, .Apoth. in Wittenberg. 



Lange, Apoth. in Döniitsch 
Knibbe, Apotb. in Tergau 
Si egsnann d , Apoth. das 
Krause, Apoth. in Schiida 
Holst, Apoth. in Taucha. . 



Lall». 
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Vereins^eiton^. 



Femerz 



Trausporl. 
Lichtenberg, Apoth. in Anneburg 
liindner» Apoth. in Bolgern . . . 
Weller, Apolh. in FKftrwerda . 
Koecher, Apotli. in Düben 

Sttmma. • . 

//. Vicedirectorium Mecklenburg. 
Kreis Stavenkagen. 

Von den Herren : 
Dr.G r i 8 ch o \v,V icedir.ia Sta v* nliagcn 
Hernx^«, Apoth. in Neukalden . . 
Bachmann, Ap. in Ncubraudcaburg 

Siemerling, Apoth. das 

Meyer, Apo'li. i'i Friedland. . . . 
Greniler, Apoll«, lu Woldog*!? 
Gm ml in, Apolh. in Nen-Slrelitx 

Reinhard, Apoth. das • 

Behrends, Apoth. in Streltte . . . 
Prätorius, Apoth. in Güstrow« . 
Keller» Prov, in Preu tglin ..... 

Summa, . . 

///• Viccdireclorinm Bernburg. 

1) Kreis Bcmburg, 
Von den Herren : 

Dr. Bley, Vicedir., Ap. in Bemburg 

Webrr, Apnt>t. das 

Wf^Itlier, Apoth. das 

Jannasch, Apoth. das 

Habicht» Prof. das 

Er d mann, Apoth. in HarEgerode 
Tiichr ii, Apolh. In Stafsfiirth . . . 
He nn ig CS, Apoth. in Güsten . . . 

Schild, Apoth. das 

Zimmermann, Apoth. an Calbe . 
Brodkorb, Apoth. in CÖmern . . 
K eitler, Apoth. in Coethen . . . . 

Knpspf. Apoth. das 

Jannasch, Apoth. das. ....... 

Giese, Apoth. in Gr'dbelg 

Senst, Apoth. in Nienburg. . . . • 
He na ig, Apoth. in C oswig . . ♦ . 

' hatut, . • 
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19 

20 
21 
22 
23 



1 

2 
3 
4 

;> 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
IS 
16 
17 
18 
19 



21 

22 
23 



1 
2 
3 



Fernen 



«> . 



Trnn<(p€rtn . 

Urbau^ Apoth. Iii Ballemstädt . . . 
Ravenstein, Apoth. in Gerarode. 
Zrierenber^y Apoth. in Magdeburg 

Geif«, Apoth. in Aken 

Hildesh( im, Ap. in Ginif ershero-e 
Simon^ Apoll» in Gernrode, vuu den 
Jahren 18u(i, Itol und 1838 .... 

Summa. . . 

2) Kreis Luckau* 

Von den Herren : 
R a b p n Ii o r s t , K r^^isdlr, in Liickatt 
Schnnli^nll, A]iotlj, in (ielspn . . . 
Luckwaidy Aputh. in Finsterwalde 

Leidorf , Apoth. in Belst^ 

S:isse, Apoth. In Liibben 
Müller, Apoth. in Kirchhagen. • . 
Kiefs, Apoth. in Senftenberg' . , , . 
Wefsen b e rjg, Apoth. in liuhlau . 
Porse, Apoth. in Rofslau 
Baldenius^ Apoth. in Dessau • . . 
Michaelis, A]H»tli. in Elsterwerda 
Franlvc, Apoth. in Btibi rsberg, . . 
Wedel, A{)Oth. in Lübbenau .... 
Stein nert, Apoth. in Schiiebcn , 

Hellwig-, Apoth. io Bamth 

Bertrand, Apoth. in Coltbus . , , 
Handtke, Apoth. in Pfoerten • . , 
Meyer, Apotli. in Gnb^n 

Krüger, Apoth. in Dahme 

Blat e, Apoth. in Gasten . • • . • w 
Nicolai» Apoth. in 'Triebel » . * • 
Dorn, Apoth. In Halban. . . • ; . , 
Curtius» Apoth. in Sorau » . , . 

Sum ma . 

IV- yicedirectoriam ErflURl. 

' 1) Kreis Erfurt. 

Von den Herren : 

F. B u ch o 1 z , Vicedir.y Ap.< in £rf uFt 

Lneas, Apoth, das 

K 0 ch ^ Apoth. dasr . . • 
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1 
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V€MtiiaMitiiii9. 



Ferner 



in 

C 



u 



Tranapari, . 

Frenzel, ApOtli. in Frfurl . • . . 

Trommsdorff, Apoth. das 

Stumm Frov. das. . ....... 

Lncaa, Apoth. in Arnstadt 

Brokmann, Apoth. das. 

Oswald) Hofapofh. das 

Schenke, Apoth. in Weiffensne . 
Mötsch mann, Ap. in Schleusin^en 
Mey, Apotli. in Langensalse .... 

Trommsd orf Apoth. das 

Wienand, Apoth. in Tennstidt. . 
Rlauer^ Apoth. in Mühlhansen . . 
Bohlen, Apoth. in Gebesee .... 
Scheffler, Apoth. in Ilmenau. . . 
Frobeniii^, Apoth. in Suhl. . . . 
Baaprsachs, Apoth. in iSSrnmerda 
Hftiügef Apoth. in Grafentona . . . 



Für Torkaufto Joomale 



Sami 



2) Ä/tii Sonderahameu. 
Von den Herren: 

EammstSdty Kreisdir. in Sonden- 
hausen 

Haendefsy Apoth. in Saohsa • * • . 

Karst, Apoth. in Keula 

SohÜferineier, Apoth» in Kelbra 
Hiernig>, Apoth. in Frankebberg . 

Leidenfrost, Apoth. das« 

Poppe, Apoth. in Artern ...... 

Köhn, Apoth. in GIbboldehauscn , 
v.iWöhren, Apoth. in Duderstadt 
Dr. Heinrich, Apoth. in AUstidt. 
Bergmann, Apoth. in Nordhaosen 

Müller, Apoth. in Apolda 

Benz, Apoth. in GroTs- Ehrich . . . 
Hähnert, Apoth. in Buttstädt. . . 



Samma. . . 

Von den Herren : . 
Dr.W. Budiolz, Kreisdir. In Got^ 
D^. Z lohn er« Hofapoth. das. 
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2 
3 
4 
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Meiniiio-en 
o 



' . ' . Transport. . 

Bariensteib, Ap« in Hxt^l»oi!^)^i|^»^i^ 

Bindemann, Apotli. In Scnwelna 

Heiset», A|n>l]i. In Vncbn . . . . 
Jahn, Apotii in 
Koch, Apoth. iu Kuhla 
Köllner, Apoth! in B^ellft'ßtk BlAfil 
Krüger, Apoth. iii Ofcrat*dBriv^. . . 
Idiitlii r, AjHitli. iu Saljsun'^en . . . 
Krüger, Apoth. iti WaHer-^hr^usen 
Müller, Apoth. in LengsielU . . . 
MÜnzel, Apoth. in t^^mäi* . . . 
Neddermann, Apoth. iti Schwarza 
Saalniüller, Apoth. in liiM 
Sauer, Apoth. ia Frauenbreituugen 
Schmidt, Apoth. in Broterode. . . 
Simon, Apoth. in DeMttbaeh . . ^ . 
Söldner, Apoth. In Schmalkalden 
T ö m I i ch, Apoth. in Grofsenbehriiigen 
T , i; K 1 " i n , Hofapolh. iu Coburg . . 
Adams, Apoth. iu Creuzburg . . . 
B r ü ck n e r . Apothi in Salsungoa . 
Virneu^ Apoth. in Tlefenort . . . 
Motz, Apoth. in Tainbach 
r. I ahn e r , Vrov. in 
Mni itz, Apotii, in Wasungen . . . 
VV i 1 1 i ci» , Ap. in Gerstungen f. | Jahr 

W ■ !■ I 

Surnma . . . 

F.Vicedirectüriii«iBraun$chwei^. 
Kreis Bramsehweig, 

Von den Herren : 
Herzog, Vicedir.,Ap. in Braunschweig 
Kahlprt, Mf^dicinalas^essor das . . 
Grote, Apotli. das., • * • • * » • • 
Voelker, Apoth. de«. . . .' 
Po Istorf 9 Apoth. das, 
Dünnhaupt, Ap. in Wolfenbüttel 
Müll<?r, Apoth in Schönin^'Pn . 
Dr. L i ch t e u b t e i n , Ap. in Helmstedt 
Rruckenberg, Ap. in Äthiigsltttter 
GoryiiiQBy Apoth. in Soh^ppeÄstiidt 
Htmpej ApOlB.- in- Bl anl^ e nb u rg . . 
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24 
25 
26 
37 
28 
3» 



1 
2 
3 
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5 
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7 
8 
9 
10 
11 
12 
JB 
14 
15 
16 
17 
18 
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TrmuporL . 

Meyer» Apoth. in Peine ...... 

Senf, Apoth. in Obisfelde 

Dannemann, Ap. m Fallersleben 
Schulz, Apotli. in Calvorde .... 

Haupty Apoth. in Seesen 

Heinemanny Ap. in Lan^sheim 
Sandorfyy Apotn. in Harztmr|p. .' 
Rubel, Apoth. in Eschershausen . 
Liebermann, Ap. in Grünenplan 
DüIIer, Apoth. in Hols^ininden . . 
Kellner, Apoth. in Stadtoldendorf 

Vo^el» Apoth, in Gittelde 

Kambly^ Apoth. in Lichtenberg. . 
Böwing, Apoth. in Vorsfelde . . . 
Seelhorsty Apoth. in Meinersen . 
Motz, Apodfc. m Hoheneggelsen . . 

Alberti, Apoth. in Polle 

Leaboy Apoth. in GandersK 



'1111 



Summa. . • 

VL Vicedirectorium Oldeaburfir. 
Kreis Oldenburg. 

Von den Herren : 
D u^end, Vicedir.,Hofap.inüidenbu 

Detmers» Apoth. das 

Kelp, Apoth. das 

Trapp, Apoth. in Rastede .... 
Fischer, Apoth. in C elgÖnne. . 
Kriger, Apoth. in Rothenkirchen 
Hansmann, Apoth. in Atens . . 
Sigismnndy Apoth. in Jever . 
Dr. Mysin^, Apoth. in Vechte . 
Oldenburg^, Apoth. in Delmenhorst 
Schmidt, Ajtotli. in Wildehausen 
Aulicke, Apoth, in Dinklage . . 
MSsing, Apoth.. in Hocksiel < . . 
Struve, Apoth. in Westerstede . 
Brandes', Apoth. in Fiddenvvarde 
Volkh ausen, Apoth, in Elsfleth 
Boke 1er 9 Apoth. in Varel , . . , 
Harg^esheimer, Ap. in Dedesdorf 
Sprenger» Apoth. in Je^er . . . 

Summa.. 
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VIL Vicedirectorimd Äitt •»» 
Niederrhein. . ^ r ' 

1} Kreis Essen, 
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You den Herren : 

K 1 SU n« » Viced. in Mä2tUloii& a.d.&iihp 
Hirschbaeh» Apoth^ das, 
Flash off, ApotK. itt Ewen 

Kortc, Apoth. das 

IVlecLtäln, Apotb. in Kettwig 
Hammers chmidti Ap. iüöleelc 
Toasoy Ap. in Buer .. . . 

Hüger, Ap. in Bochnm« 
Brinkmann, Ap. das. . . . 

Dverlia 111 in , Ap. in Werden 
Hafiusy Ap. das. . . ...... 

Tiets, Ap. in DuUliyr^ . . 



■ i 



6umina. 

2) Kreis Schwelm. 

Von den Herren; 

Weber> Rreisdir., Ap. in Schwelm 

Richter, Ap. in Rode 

Bongard, Ap. in Hnckeswaf^cn . . 
Leverkus, Ap. in Wermelskirchen 
Liidorff, Ap. in LUlteringhausen . 
V. Gahlen 9 Ap. in Barmen .... 

Schräder^ Ap. das • . • 

Schill ba eil) Ap. in fenrg 

Siunma« . 

3) Kreis Xanten. 

Von (Icii Herren : 

S ( }i m i 1 1 h a l s, Kreisd., Ap. in Xanten 

Kohr, Ap. in Rees 

Moeselageuy Ap. in Godi ♦ . 
Röhr, Ap. in Rheinber^ . • • . 
Dann er, Ap. in Wesel . , . . 
V. Gelder, Ap, in Clevo . i . , 

V. Lipp, Ap. das 

Kütze, Ap. in Crefeld . .... 
Hartcopp, Ap. in Oppladen-*', 
von Baerl e, Ap. in Rheydt . , 
I«' e 1 d ni a n n , A j i . in Neufs . . . 
GnttnniT*, Ap. in Viersen . . , 
U e r e 6 , Ap. in ivalUcn ..... 



Summa. 
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^ Oberrhoiii, - 

1) iCrei« Cö/i>; 
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Ton den Herren ; 

Se hl u) e y cfr» Vicedir. in Coln 
V .il w enkamp, Ap« da«. 
H i i s j Ap. das. 
NülUlich, Ap. das. . . 
VeKl, Ap. das* . . . ^ n 
F I- .1 uk , Ap. das» . - , . . 
K i 1" eil L (' I in , Ap. das. . 
Wurriugen, Ap. das. . 
Hube», Ap. ia DeuU . , 
Keller, Ap. in Muhllielm 

Cla udi, Ap. das 

Martini, Ap. in Brühl . 
Schwabe, Ap. in Kerpen» 
Wrede, Ap. in Bonn . . . 
Heckethier, Ap. in Rheinbach 
Dr. Sch erpig, Ap. in Comniieni 



Suiniua. 

2) Kreis Aachen, 

Von den Herren : 
Dr.Voget, Kreisdir., Ap. in Heinsb 
Welt er, Ap. in. Stolberg .... 

H o ck , Ap. in liinni^ ....... 

Nirlvhorn, Ap. in Hunschoven 
Revif'M', Ap. in 1 lorzog'Onbuscli 
Scholl, Ap. in Bluiutalhal . . . 
Dr. Müller, Ap. in Aachen . . 
Schwärs» Ap. in Erkelens. . * 



Summa. 



B) Kreis Gummersbach, 

Von d<»n Herren ! 
Dr.Ma I d e r,kr.-D. Ap.inGummersbach 

Stolz, Ap. in Lindlar 

Tröster, Ap. in Ründerath . . . . 
Schmitt, Ap. in Bensberg, \ , 
V. Hof F, Ap. in Siegburg , . , 

7jbj)[i. Aj). in Wahlbroel 

Schuld, Ap. in Muth » . . 

Wetsehky, Ap. in Wipperlferth « 
Gebet) Ap. in Ronsahl ....... 

........ pUBMPa . . . 
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/i; Vicedirectorium im Kur- 
fairsten tkam Hessen«. 

1) Xm« Cmsel. 
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r~ Si 

^ d 2 

^ ».5 ^ Ä 

* M ;a *W 



Von dea Heri en: 
Dr. Fi c d 1 e r, V.-D., Ob^M.-A, iiiCassel 
Dr. Wild, Ob>M.-A. a*». . • 4 . . # 
Rüde, Hofiip. das, , , , , ^ . . . * 

Krüi^cr, Ap. das ; *- • . 

Alnllfr^ Ap. in ^^^i!f?Tin^en. . . . , 

Jb raas, A]>. in Hofgeismar 

Pfeffe^r, Ap. in Grebenstelti . . . . 
Wa §e n e Fl Ap. iA GMIbklknerode . 

Summa, . . 
2) KreiB Treysä, 

Von den Herren : 
Dr. Wigan(l,Krr>Isr1Ir., Ap, in Treysa 
Appell US, Ap, in Homburg .... 

Krüger, Ap. das 

Hunibtirg, Ap. in Bork^iü < • , . 
Hefs, Ap. in Marburg 

Scliinitt, Ap. in Jesberg 

Jncobi, Ap. in liircWicim . . . i . 
Hörle» Ap, in Neukirchen. . . 

3) Kreis Witiienhe^tsen. . !\ 

' Von den Herren : 

Franc, Ri-oisd, in Wif zenliauscn , . 
Guni}>ei t, Ap. in Kschw^r,- . . 
Seh a um bürg, Ap. in Jlotteub^rg 
Schwabe, Ap. in Heitigehitkdl . 
Braun 9 Ap. in Esdiw age ...«.«• 

Summa . , . 

J£ Vicedirectoritim io, 4i^ii 

Marken/ ' ..'.]] . / 
...... • .< > . • 

Von den TTermn : 

liolln , ^ ico(l^l•., An, in An^x'-i'münde 
Ki ut L, Ap. ixi Boitzenburg . , . , . 
Koppel, Ap. in Oderberg . ,.., 4 . 
Küb-n^ Ap, in Bernau . . . . ^.^ci.^i,: 
CoTirreux, Ap. in Biesentlial<'jrj^i 
Hol/., Ap. in Prcnzlau ^ ^ 't^ai ttt^'i 
Wittrin, Ap. das. .< . v . 1 . *. . »' 
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3 
3 
3 
3 



-,4 



12 
13 
12 

n 
12 
i'i 
12 

13 



12 
12 

12 
13 

12 

12 
12 
12 



15 
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3 






12 


3 






12 
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12 
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13 








13 
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12 


21 
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12 
12 
12 
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264 Verttinwetliini^. 





1 

' -" • V 

Ferner: 


Vereins- 
kasse. 


Geh Ulf en- 
Unter- 


Stützungs- 
kasse. 


UV 


♦ •. 










8 

10 

Ii 


Transport . . 
StQ Indorf» Ap. in Greifenberg. 

c iciiciKUFiiy /&p. III x cinpiui* • • 

Wider, Ap. in Scl-iwf*dt ....... 


21 
8 

3 
3 
3 




3 


12 
I) 
12 
12 
12 
13 
13 


12 
13 


Liegner, Ap. in laebenwalde . . . 


3 
3 










39 




G 


12 


1 

z 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


2) Kreis Königsberg in d^N^-Mark 

Von den Herren : 
Dr. Geis clor, Kr.-D. in Königaberg 

Kohlstock^ Ap. in Berlinchen . , 

Ho ff mann, Ap. In Neudamm , « • 
T etil scher, Ap. in Mohrln .... 
Hofacker, Ap. in Buckow 


3 
3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
•j 
3 


— 

— 


— 


12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
13 
12 


9 

10 
It 

12 
13 
Ii 
15 


Kolbe, Ap. In Benwalde 

J a n s c n , \y. in Writzen 

I«i''ii%iii'iä. All iTi ^r*Pi prk WA 1 f 1 o 

A U34it9y /mil« All * T a XU V* * » • 

Schieberlein, Ap. in Neu-Barnim 
Hoppe, Ap. in Strausberg «... * 








Summa « . • 


45 


— 




13 


1 

2 
3 
1 
5 
6 
7 
8 
9 
10 

It 

12 

la 


3) Kreis Arnswalde, 
Von den Herren : 
Muth, RreUdlr.» Ap. in .Amswalde 
Courvoisier, Ap. in Driesen. • , 

T. a s eil , Ap. das • - . • 

litis tcl, Ap. in Landaber^ ..... 

A ck e r m a u n , Ap. das 

Seile, Ap. in Birnbaum 

Briz, Ap. in Schwerin 

Panik e, Ap. in Obersitzkow • • • . 

Veigjel, Ap. in Sontra 

ütto, Ap. in WroiucKG 

Linke, Ap. in Neustadt. ...... 

Golxy Ap. in Friedeberg ...•«. 
Stengmanny Ap. in Rens 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

3 

> 
< j 

3 


— 


I 


13 

13 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
13 
12 




Laiua, • . 

1 


39 




G 


12 
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H 

15 
16 



1 

2 
3 
1 
5 
8 
7 
8 
0 
lü 
11 

n 



1 

2 
3 
4 
5 
C 
7 
B 
9 
10 

n 

12 



1 

2 



Fernen • 



ä 0> 
b « 



I 



O i-J 



t 



Transport. . 

Cavalier, Ap. in Reppen . . ♦ . . 
Rciserlincr, Ap. in Callies . . 
Marquardt, i^p^ in Wotdenberg . 

Summa. . . 

4) Kreis Fnizwaik,'^ 

Von den Herren: 
Jung, Rreisdir., Ap. in Pritzwalk. 
Kenner, Ap. in Wusterhausen , . 
Schnitze, Ap. in rrrlebef^ , . . . 

Mündt, Ap. in 'V\"lllMork 

Heller, Ap. in Lenzen. 

Meier, Apolh. in Putlitz ...... 

Krenkel» Ap. in Havelberg^ .... 

Baevenrotli, Ap. das 

S nh oo n (1 uw e, Ap. in Wittenberge 
König, Ap. in Neustadt, a. D. . . 
Oldenburg, Ap. in Kyrjitz .... 
Kay, Ap. in Wilsnack 

Summa. . . 

5) Kreis Ruppin, 

Von II ] (■ ■rr-^n : 
Menzel, Kreisdir., Ap. in N.-Ruppin 

Loo f , Ap. das 

Merkenthin, Ap. in 41t-Ruppin 
Vicring, Ap. in Gransee ..... 

Hübnor, Ap. in Nauen 

Wild hn gen, Ap. in RatKonnn . . 
Steindorf, Ap. in Oranienburg . 
Bumcke, Ap. in S&ehdenick .... 

Gfinthor, Aj). In Lindau 

\T 1 n ^ , Ap. In Werder 

S cfi e r n i k 0 \v , Ap. in Frisnclc . . . 
klrtjnroth, Ap. in Crcmmea . , . 



Summa . 



6) Kreis SonnenÖurg^ 

Von den Herron : . 
Strnucli, Krcisdir. in SoonCM^buf^ 
Huage, Ap. in Pross en > 

Laius,- • . 



39 
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i 12 


3 


— 




1 12 


3 
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1 — 


i 12 


3 
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i J2 


48 
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12 
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12 


3 


— 
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12 
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12 


3 






12 


3 


— 


— 


12 


3 






12 


3 
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12 


3 


. 


— 


12 


3 


— 


— 


12 


3 






12 


3 






12 


ob 


— — 




■ 

TT" 
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3 






1 ^ 


3 


— 





12 


3 








3 








3 






12 


3 


— 




12 


3 






12 
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12 
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12 
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12 


3 
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Ferner : 



e » 

• *» in 
O Ol 



I 

G 

3 



in 

• bfl . 
fe G <^ 

C N C8 



•3 c N « 



3 
4 

5 
6 

8 



/TVCIMporT* • 

6 rix, Ap. in Bentschen 

R ü ck m rwj . Ap. in Coeritz . . . . 
Behlendorf. Ap. in Kriescht . . . 

Elchberg^» Ap. in Kar^e 

Jacob, Ap. in Miinclieberg 

Berend» Ap. in ZülUchau . . . . . 



6 

3 
3 
3 
3 

a 
3 



Sumna. . . i 24 



I 



4 



Wlederboliuis^ 
der Einnahme aas allen Kreisen des Vereins. 



» ■ 



•3 2i 

— .s 



8 
11 
11 
8 
6 
10 
13 
18 
II 

11 
16 
21 
16 
11 
11 
15 
18 

11 




/. Aus den Kreisen, welche 
unter der unmittelbaren Leitung 
des Directoriums stehen. - 



V JA 



I 

C 



I 

c o 

a s 



t2 ^ 

ä N CB 



^. Kreis Minden 

B. » Herford 

C. y Paderborn 

O. I Arnsberg 

E. >» I/i{)pstadt ; , 

F. » Hannover 

» Lüneburg 

'Ji. » Stade 

/. * Ejimbeck ••••• 

A". » OsnahrUck» 

li. » Lippe 

M. > OsUriesland 

IV. » Bromberg ' . 

0. » Medebach .......... 

P. » Burg- 

Q. » Str-ndal , 

R, V IVlansfeld 

5. » Eilenburg 

//. VicedirectoriumHIecklenbarg. 

Kreis Stavenhagen 

///. VicedirecterlTim Bembarg. 

1) Kreis Bernburg ^ 

2) » . littckau. « . 

Laitu 









ME 


24 




t 




33 






12 


36 




6 




24 




4 




IS 




3 




30 




5 




39 




6 


12 


54 




9 




33 




6 


12 


33 




5 


12 


51 




8 


12 


63 




10 


12 


48 




8 




33 






12 


33 


■ 


5 


12 


45 




7 


12 


54 


— 


9 




33 




i 


121 






12 


12 


69 




n 


12 


828 1 




138 
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20 

Tl 
28 

29 

19 



12 

8 

13 



16 

8 
9 



i^'i'J!i'Jl"JIHi*''lf 



267 



'r ; 



VI 



I ' " » ' I 



1 ^ 

«fcj 5 fl o 

'r» 5 <^ 



Transport . . . . 

1) Kreis Erfurt 

für Terkäiilte Journale 

2) ' Son<ler8ii«.u«eii . i . 

3) ^ Gotha. .......... 



t • 
» * 



• • • • , • 



8 
8 
5 



13 
15 

I(i 
12 
12 
8 



544 



VI. Vicedirectorium Oldtobtirg-. 

I Kreis Oldenburg: . l , i , , 

I VIL Vicodirectoriuwi am 
I Niederrhein. 

' 1) Kreis Essen ' 

2) » Schwelm 

Ji) ? Xanten 

VJJL Vicedircctormm am 
Oberrlieiu. 

1) Kreis Cöln 

2) » Aachen 

3) » Gummersbach . 

7JL. Vicediroctoriuin im Kur- 
fiirjstenthum licsseu. 

1) Kreis Cassel , 

2) » Treysa 

8) * WitsenliauAen . 

X. Vicedirectoriam -in den 
. Marken. , 

1) Rreia AngermöAde. . . . « 

2) » Köaigsbec|^ in 4. Noo-Mari: 

3) A rn swalde -, . .' . 

4) » Fiif'walk 

5) » Kupj^ia < . 

:ß) » Sonaenbure ......... 

Von dem Hrn. Dr. £. F. Aschoff Sn 

Herford, Director des Vereins, an 
zurück fTsF^atfeteiu Ptrtn von dex 
Collectti iiir N. N, i^vide pLarmac 
Zeitung. JW 23. 1837) 



Summa 
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^0 
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1 tili' 




42 










12 


14 
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1 1% 

1 " 


59 
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12 


36 
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() 
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39 
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4S 
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... 

'C 




— 
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27 
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4 




15 
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^ 12 


















39 
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6 


12 


46 








48 
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36 
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36 
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24 
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268 Vereinsi&eUang. 

4 

Tei«zel<»liiilss 

der aufserordenlliclien Einnahme vom Jahre 1^8, 
welche nach der Bestimmung des Directoriams ^uin 
Vereinecapitalc vereinnahmt wird. 



Kreis Stade 
t » 

» » 

9 Mansfeld 

9 Medebach 

» AacheD 

9 » 
9 9 

9 Xanten 



V on den Horren : 

Hassclbachy Ap. iu Dorum 

Foroke^ Ap. in weniin|;mde. • . . 
Bugendy Hofap. in Oldeoburg . • . 

Sigismund, Ap. in Jever. . . . , , 
Brand PS, Ap. in Fiddenwarden , . . 
Oldenburg, Ap. in Delmenhorst . 

GIseke, Ap. in Eltleben 

Dr. H a rt w i ^ , Kr.-Ph. in l>ank#nberg 

Bock, Ap. in Llnnig 

Nickhorn, Ap. in Hünschoven • . . 

Voget, Ap. in Heinsberg 

Kreits, Ap. in Crefel d 

Summa. . • 





S9t 


z 




6 




l 




1 


22 




6 


1 


15 


3 


12 


3 




1 


4 


i 




1 




1 2 




22 


15 



V 

n 



3 

4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
1« 
17 
.18. 



L Für die GesamnUvrrvrilfTiTtn; de^ 
der Kreise, welche unter der iin;ni{!< 



find 



Ibaren, J,«€^ 
tun^ des Directoriums steilen. 



An die Hahnsche llofbuchhandlunjr 

in Hjtnnovor von 18'^7 n l^^^. . 
An <iiR iMeyersche Hofi)uclikinidiuno;; 



'An die Herren} 

Dir. C. Wilkcn In I\llnden. . . . 
Dir. E. F. Asclioff in Herford , 
Krcisd. E. M'ull<"r in Driburi^ . , 
Kroisd. iMüllcr lu Arn.sberg . . . 
Kreisd. Pröbsting in I^ippstadt . 
Krcisd. Wackenrodcr in Ikirgd. 
Dir. Du .^1 c n i l in Wnnstorf . . . 
Kreisd. K^rstf^M" in Sfade . . . . 
Kreisd. Boisdori in Limbeck . • 
Dir. Overbeck in Lemgo . . , , . 
Kreisd. v. Senden in £raden. , . 
Kreisd. Woisz in Brombergj . . . 
Krri^d. Müller irt Biedebach . . . 

Kreisd. Reich in Burg. 

Kreisd, Treu in Stendal 

Kreisd. Giseke in Eialeben . . • 



4> 


m 




im 






173 


8 


10 


2 


23 




G 


^23 


6 


2 


1(> 




2 


20 




7 


7 




1 


15 




3 


12 




3 


4 




3 


5 


1 


1 


4 




4 


10 




26 


11 




50. 


14; 




41 


7j 


6 


27 


23' 




S7 


B 
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*) » 


11 
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Femer: 



19 
20 



Transport 

Kroisd. Jonas in Eilenburjr . . 



21 
22 

23 
24 

2& 



26 



27 



28 



29 



vflen, für Auslagen an Porto etc. . 
An (I nselben für weitere AusuLeen 
Für Bücher -Auslagen für % neu 

gebüdetc Kreide ... 

And. Rechiiungöluhrerd.V. f. Porto, 
Buchbinderlohn, Schrei I>ajat. etc. 
An deoselbeDy Gelkalt pro 183S . . 

JL Aiugabe des Vicedirec- 
tpriiims Mecklenburg. 

An Hrn. Vicedir. G rl b rli o w : 
a. Ftlr Porto it. Puchbiaderlohn' 
//. Für IJucherrechnung ..... 

j ///. Ans'jj. d. Vicedir. Bcmbafg. 
Ali Hm. Viced. Dr. Blf»Yr 

a. Für Porto u. Buchbixiderlohn 

b, Far Bnoherrecliniuigen .... 
AiH.Kreisd.Ra Ten Ii o rstinLuckau 

«. Für Porto u. Buchbinderlolui 
6. Für Püt Uerrcchnungen .... 

/F. Ausgabe des Viced. Erfurt, 

An Hrn. Vicedir. B u cli o 1 r. : 

ö. Für Porto u. Buchbinderlohn 
^. Für Biicherreelitku&gtn , • • . 

An Hrn. Kreisd. R«mm0tSi|t in 

SfHidfrsliaTisen : 
a. Port') II. Buchhinderlolm 

ö. Für Bücherrechnuugen .... 
An Hrn. RreiscUr. Dr. W. B u ch o 1 z 
in Gotha! 

a. Für Porto u. Bm^binderlohn 

b. Für Bücherrechnun^n • • • • 

F. A iisg-abe d. Viced. BratinschW« 

An Hrri. Vicedir. Her^ro^';': 

a. Für Porfo u. Bu( lihinderlohn 

b. Für Biichürrechnurigea . , . . 

c. FÖr Mappen ....... i\ '. 

VI. Ausgabe d. Viced. Oldeiib. 
An Hm. vicedir« Bugend^ 
F«r Bttchbinderlolin 



Latu$ • • 

Ar ch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bdö. 3. Hft. 
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> 1 2; 


? 11 


4( 


IIU 
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101 


L Fi 


V — 


2c 


» S 
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32 


18 
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122 
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20 


12 




10 
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51 


16 
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6 


47 


14 
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9 
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6 


- 35 


4 
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25 


13 
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4 




39 


12 




10 


18 
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49 


12 




14 


16 






11 
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34 
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114 17 



119 20 



74 



22' 5 



II 



14! 4 



1^ 



Digitized by Google 



VereiBMeituog. 



2f 



31 



33^ 



Ferner : 



33 



•r 



V," 



Tr anspart 

VIL Ausgabe des Vicedir. 

Niederrhein. 

An Hrn. Vlced. KlÖ nne inMühlh.: 
a. Für Porto \x. Buchbiuderloha 
6. Fiir Buclierrechnangen . . . . 

AnH. Kreifld. Weber in Schi^^elm 
für Porto II* BucKbinderlohn . . 

A n Hm . Kreisdir. S rh m i 1 1 Ii n 1 s 
in Xanten für Porto und Buch- 
liiiiil'erloha ....** 

VIJI» Ausfjabe de«? Vicedir. am 
( M>errhf)ii. 

An H.Viced. S e h i m e i e r in Cola: 

a, FUr Porto u. Biichbinderlohn 

b. Fup Buclicrreclinungjen .... 
An Hrn. Kreisd.Vogo t in Heinsberg 

für Porto, uod Buclibiaderlohn. . 

/X. Ausgabe de« Vicedir. im 
Kürf&rsteiithttm Hessen. 

Atix Hrn.Viccd. Fiedler in Cassel: 
n. Vur Porto n. Buchbinderlohn 

b. l' iir Bücherreciinungen . . . « 

c. Für lasnrtion . : 

Ärf Hrn. Kroisd. Wi g a n d in Treisa 

für Porto und Buchbiöderlohn. . 
AnH. Kr 0 1 ^ (V F r a n c in ^V 1 1 / enlu 
für Poi lo und Buchbinderloim. . 

X. Ausgabe d. Vicedir. in den 

Marken. 

An Hrn. Viced. B > 1 1 n in Art^^rm : 
«. Für Porto u. Buclibinderiulm 
b. Für BiicUerrechnungen .... 

An Hrn. Kreisd. Geiseler in K8- 
ni^-sberjf in der Neumark : 
für Porto und BuchbinderlnTm . 

An Hrn. Krn^d, Muth in Aüisw. 
für Porto und Buchbinderlohn. . 

An Hrn. Krei»d. Jiift|^ in Priizw. 

für Porto und Buchblmlr r L tln. . 

' Laiw • . 





m • 






m 




• 








1 ± 
14 




1 


7 


8 








80 


13 


4 








3 


12 










3 


15 


7 


95 


— 


t 


8 




4 








109 


16 


8 








1 


6 


J 


1 1 Q 
1 lo 




• 

* 


.5 


6 


2 








5ü 


10 












14 










l 


4 


6 








1 


21 




59 


7 


8 


18 


21 


3 








144 


18 










4 


3 


6 








3 

1 


20 


6 








5 












j 176 


15 


"3 


1512 21 

















Digitized by Google 



Vereinsceitang. 



271 



» 1 



Transport . . 
Ä. H Kroisd. Menzel inN.-Rnj ^ in . 

a. Für Porto u. Purhhinderiohu 

b. Für Bücherrecknungea . . . , 
An Hi'o. &reis4. St'^a^ oh ki 8o»» 

nenbup^, lür PwFo' • . . %'y . 

Ausgabe ad ^ihsett. 

Zinsen f. d. Vorschufs ycni 3,jORtl\lr. 
Capital, a 4 Proc, welchen die 
Vereinscapitatkn^^e d r VrrnJns- 
kasse geleistet iidt, für das Jahr 
18:^7— l^ß8 . . . . . . . » . 1 . . . 
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l^parat' B eree ii imttg 

ckr Gehülfen-Unterstützan^skasse des Vereins von 1838^ 
insofern diese ein iiitegirirender Theil der Bachols«' 
Gehlen -Trommsdorffschen Stiftung. . 



Be- 
la^ 
N.35 



Einnahme. 

Die Summe der Beitrflg;a d€i;r Mit^ 
gl i oder des Vereis, Taut TOVatfr-« 

npnder Rechnung 

Die Sütnmf» dpr aTir-fM"nr'l' iif lirUeu 
Beitrage, laut umsteh,end«?iM Ver-^ 
seickoiTs . • • 



Ausgabe* 



»j • 



\ u 'Ii " lierren *. 

F. W. Koch in Höxter. 
J. A. Dolle in Dillen^urg;« . , . 

G. W. M ö h r i n ^ in WePÄipgerode 

G. F. Renner in Warstade. , . . 
Ii« !!• P I i f h m a nn in Volkmarsen 
J. V. Ziickner in Dardesheiin . . 
C. W. Polnow in Leijzeu , . . . 

A. F. Hartmann in Strals^n4 * 

Chr. F. H u m m p l, in .RoseuelÜe 
A. Scliiffor In F>sS^n . ...... 

J. Amgabe FsABca und JPorto . - . 
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Vereioszei lang. 



der aurserordciitliclien Beiträge und zufälli^r Ueber- 
schiisse zur Gehülferi-Unierstiltzungskaßse des Apotheker- 
vereins in Norddeutschlandy vom Jahre 1838. 





reis Liliieb. 

4 




» Stade 


3 




4- 


y Eimbeck 


5. 


» Stavenh. 


. 6, 


» 9 


7.' 


9 EUenb. 


8. 


t » 


9. 


9 9 


10. 


9 9 


IK 


9 Nedeb. 


IS. 


» Sonaenb. 


13. 




14. 


> Luckau 


15. 


* » 



Von den Herren: 

Hof-R.Dr.DuMenil in Wunstorf 

Director des Vereins 

Dr. Müller, Ap, in Ottersberg. 

Prov. M a r t f e l d <las 

Forke, , Au. in Werningerode 
Dr. Gris^now in Stavenhagen 
Meyer, Ap. in Frledlend. • . • 
Knibbe, Ap. in Tornau ..... 
Lindner, Ap. in Belgern , . . 
Weller, Ap. in Elsterwerda . 
Koecher, Ap. in Düben . . • . 
Dr.Hartw ig,Krei8pb. inFrenkenb. 
Jacob, Ap. in Mäncheberg. . . 
^Vf^ i n e d e 1 , Ap. in Frankfurt a O. 
Me\M?r, Ap. in Gubeu 
Hdntcke, Ap. in Pforten .... 



Summa 



16 



QOfi 



12 

16 



10 

12 
4 
4 
4 
4 

12 
4 

4 
4 

18 



6 



Beyecluniiiir 

der Portocaase vom Jahre 1838 fiir die dem VereiDe 
bewilligte PortovergünsÜgiiDg für die Bücher- und 
JournaUendangen im Königreich Preufsen. 









■ Einnahme* 






aap 




1 


Ans dera Kreis 


e Minden von 


7 Mitgliedern 


2 


8 




2 


9 9 


9 


Herford » 


11 » 


3 


IG 




a 


9 » 


9 


Pflderboni t 


11 » 


4 






4 


» 9 


9 


Arnsberg » 


8 » 


3 


16 




5 


> 9 


9 


Lippstadt 5» 


6 » 


2 






6 


» f 


9 


Lippe > 


3 » 


1 






7 




• 


Bromberg » 


21 > 


7 






8 


t t 


9 , 


Burg > 
Steigt 9 


11 » 


3 


16 




9 


9 9 

r 


9 


11 » 


3 


16 




10 


» 9 


9 


Mansfeld » 


15 9 


5 






11 




> 


Eilpnburg 9 


18 » 


6 






12 


Aus deinVIced. Bernbur»; 










o. Kreis 


Bernburg t 


23 » 


8 


8 






6.' t 


Luokeu t 


33 » 


7 


16 




13 


Ans dem Viced.Br«unscKweig: 












Kreis Braunschwel^c » 


1 * 




8 




14 


Aus dem Viced. 


Erfurt: 










a. Kreis Erfurt » 


20 t 


6 










SonderdUiiiseni t 


6 » 


2 












Latus 195 Mitglieder | 


65 j 


"i 
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Ferner: 



15 



16 



Transport 195 Mitglieder 
Aus domViced. an)N.-Kbein: 

a. Kreis Essen von 11 Mitgliedern 

b, » Schwelm . , » 8 ,,.».► 
' » Xantea »13 » 

Amdem Vtced. am Q.-Rbein: 



a. Kreis Coln 

6. ' » Aachen 
c. » Gummersbach 
Ans dem Vlced. in den 
Marken : 

tf. Kreis An^ermnnde 

b, » Rönig^sberg 
Arnswalde 
Pritswalk 
Kuppin 
SoaneDbttfff 



c. 
d. 



> 
t 



f 



> 
» 

9 



1 

7 
5 



13 
15 
16 
12 
12 



» 

i\ Eft ,Ct 
» 

» 

» 



Be- 
lag 
N.& 



■ Sttmma 316 Mitglieder 

Ausgabe. 

An das Künigl. Freuiä. General - Postamt, die 
Portoreeognition pro 189^ . 4, . 





M 




Q 


3 


16 




16 


4 


8 




8 


2 


8 


1 


10 


.1. , 


^> 


4 


8 


6 




5 


8 


4 




4 




2 


16 


106 


16 







iiti' General reclinim^ des Apo'Jiok er Vereins in Nord-^ ' 
deutschland vom Jahre 1838. 



•1 ;i %'{rirrt 
•1 .i'rT,l 



* 


— , ■ ■ . ^ ~ 'T !■ ■ — 
















Rinnahme. 














1 


Die Beiträge der Mitglieder des 








'.'1 •; 








Vereins anir Vereinskasse .... 


1656 


4 










2 


Die Bi itrKfre zur Gehulfen- jUfifter-; 
















stützuiiir^J^'^''se 


273 












3 


Di^ mif-rrord beitrage zurGf lml- 
















fea-LnleiiLuL^iungskasse. .... 


16 


18 


6 








4 


Die Beitrage zur Fortukasse. . . . 


105 


16 




2051 




6 










14 




Ausgabe. 














1 


Vorschufs in der General rechriunj^ 


















261 


9 


6 








2 




1736 


4 












Laim . . 


1997 


13 


6 


|2Ü51 


|l4 


1" 
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Femen 























1Q97 


13 


V 


2051 


14 


V 


3 


Ansn"ft!)e der Gehülf en - UattHt^- 




















21 










4 


Ausgabe der Portokasse • • , . ^ . 


90 






«279 


10 


6 




Vergliclien niil; dor Einaabme bleibt 
ein Vor^iciiul's von 




■ 


i 


227 


20 





8alinfl«n» im Angust 1839. 

Herford» im August 1639. 

Die DiroeliAn d«r Genevßikaßsus* 
, F. Asckoff. 

Diese Keclinung- i^t nach geschehener Vern-l^^irlniiio^ ijjit 
eloxelnen Beiiägen in allen Theiien Hohtig befunden, 
^mont^ den 24. äept 1839. 

Dr. L. F. Bley. Dr. Geiaeler. 

Diese Gencralrechnung wurde in der Jussjpuschen Versamm- 
lung' durch die Dircction der Generalkasso ii Rentlich vorgelegt. 
Es wurde eine beMindere Commission erwählt, um die Rech- 
nung einer sorg^faltigen Revifioo su unterwerfen. Auf den 
Grund dieser Revision wird dem Director der Genernlkasse, 
Hrn. Dr. E. F. Aschoff, fiir die Generaire chnuog von 1838 
hiermit Decharge ertheilt. 

Pyrmoot, am 24. Sept. 1839. . 

. Du Direotoriwi VmiiiB. 
Dr. )R.' Br^B'd««. ^^«1^i)eflk; WiMing. 
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. der Reclinung über das Vereinscapital vom Jahre 1838. 





Am Schliifs des Jähret 1637 !)etrO|[f ^le 


2775 








Eimiahme 1833» 








TiL 1. 

» II. 

» III. 

» IV. 


An Bestand aus der Eechtnuiff de» Jahrs 

An Minsen ir« von 2tirt^el;1>e«a]ilten Ca- 

b. von steheiulen Capitalien 
An eln^gangencn Beiträgen: 

1) TOa d. Hrn. Wa Ito jn Bremen 10«^ 

2) » » » J. Kohl in Brakel 5 > 

3) » » » W.FlothoinChemn.5 • 

4) • » • » Dr. Winkel1)lech, 

Prof. in Ma^rbur^ 2 » 


78 

b50 

29 

83 

22 
6 

24 


1 

Iß 


4 


*» V» 


Laut Verzelchnils der Generalrechnun^ 
d. Vereins de 1836. an avAerord. Beiträgen 

/in iiJintriTts?ei(iern j yon acn itn ^anre 
|ft:i8 dem Vereine beigetretenen 12 
Mitgliedern i2«# 

mm V 


4 

— 


— 




Summa . . 


1094 


21 


4 


» I. 

» II. 


Ausgabe 1838* 

VorflcKufs aus der Reclinung d« J* 1887 


800 






» • 


; Verglichen mit (l^r Einnahme bleibt ein 


294 


21 


4 









Die Verwaltung^ dea VereiascapitaU. ^ 
E. F. Asohoff. R. Braiikdes. Overbeek. 

Hölzermann, 

Kcchnungsiöhrer. . 



¥ , . t' 



t 
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» 
» 

» 



» 



» 
» 



t 

9 



Erstes yer2eiehiii& der fär den Hrn. Apotheker 

Linke in Neustadt eingegangenen und an denselben 

abgesandten Beiträge. 

DurcK den Hrn. Krelsd. L. Treu in Stendal^ die bei d6F 
CoDferenz ia Gardelegen gesammelten Gaben ; 
Von dem Hrn. Ap. S cKm idt in Tangermünde • 1 RtUr. 
9 9»» Piccardt in Rloetee. . . , 1 

LoTise in Gardelegen ... 1 
Kieinann das.. ...... I 

Mandenberg in Seehausen 1 
Woltersdorf in Areadsee l 
Rougemont in Calbe • • • 1 
L. Treu in StentJal ...» 1 
Durch den Hrn. Kreisd. L i p o wi in Lissa : 

Von dem Hrn. N* N. iu liis^a 2 

Daroh den Hrn. Kreisd. J o n s in Eilenbvrg : 
Yondem Hm. Ap. Kühne in Brehna . . . • 
» * » » Licht in Grbfrnhainclien. 
9 » » » Lange in DÖniitsch . . , 
» 9 » » Jonas in Eilenburg . . . 
Dureli den Hrn. Rreis^. Raretenein Stade : 
VondemHm. Ap Hasselhech in Donim. . • 3 » Gold. 
» » 5^ » Kerstens in Sfade .... 3 » 
Durch <len Hm Direct. D ti M e n i 1 in Wunstorf; 
Von dem Hrn. Ap. Baum gar d in Eodewald . . 1 t 12 Ggr. 

Dnrdk den Hrn. Kreud. M Ü 1 1 e r in Medebach : 
Von dem Hm. Ap, Kümmel in Corbach. . • 

» » » » Kunkel das « 

» » 9 » Heinzerlingin Voehle . 
9 » » » Koeseler in VVinterberg, 



1 

1 
1 
1 



» Heinzerling in Voehle. . 1 » 
» Koeseler in VVinterberg. . 1 » 
9 9 9 9 Maller in Medebach, . « • 1 » 
Durch den Hrn. Hofrath Dr. Brandes: 
Von dem Hrn. Ap. 0 V er b e ck in Lcm^o . ... 2 » 
9 » » » L. Aschoff in Bielefeld , . 2 » 
9 9 9 » £. F. Aschoff in Herford . 2 > 
9 t > Hofrath Dr. Brandes , • • . • 3 » 
Bvrch den Hrn. Viced. Dr. Buche Iz in Gotha 

au«; dem Viced. Gotha f^ino;esrindt 9 » 

Durch den Hrn Viced. B ol le in Angermünde : 

Von dem Hrn. Ap. K a y in Wilsnack_._ 1 

t " 

9 
9 

» 



9 
9 
9 
t 



4 
4 



f 

9 



Jung in Pritawalfc 2 

Hab en hörst in Luckau . . 3 

Blase in Garscn ...... 8 

Franke in Bobersberg ... 3 
Luckwald in Finsterwalde. 2 
Meyer in Guben 
Nicolai in TrieLel .... 2 

Bolle in Angermünde ... 2 

SaUoHen» am 14. Oer. 183^. Summa 45 Rthlr. 8 Ggr. 

Dr. R. Brandet. Dr. E. F. Asch off. 



t 

» 
f 

9 
9 
9 
9 
9 



9 
9 
9 

» 
» 
9 
f 
9 



» 
9 
9 
9 
9 
9 
'9 
9 
» 



F. Hölsermann. 
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Notizen aus der neuesten Correspondenz des 

Directoriunis. 

Hr. Kreisdirector G e i s e 1 e p in Berlin: Ueber gröfsere Aus- 
dehnung des Kreises Brandenburg. — Hr. Rreisdirector Grefs- 
1er in Saalfeld: Ueber den Zutritt mehrer Geliehen dortiger. 
Gegend und im Erzgebirge zum Vereine, mit Anlage einet 
Schreibens vom Hrn. Apothf^lcrr Kirsch in Pmig- über densnl- 
ben Gegenstand. — Hr. Vicedirector Müller in iMedebach : Ueber 
den erfreulichen Zustand des Vereins in dortiger Gregend. — 
Hr. Apotheker Sparknkle in Andreasbei^ :, Ueber Bildung 
eines neuen Kreises in dortiger Gregend. — Hr. Vicedirector Dr. 
Bucholz: Unbor die Vpr.^ammlun^ in MeiningeD Und £rwrite- 
rung des Vicedirectoriums Gotha. 

Beitrage zum Archiv gingen ein : von Hrn. Vicedirector 
Müller in Medebach, Hrn. Vicedirector Hersog in Braun- 
Bclkweigy Hm* Dr. Geisel er in Königsberg in der Neumark, 
Hrn. Apotheker Dem ong in Sarstedt, Hrn. Dr. Voget in Heins- 
berg bei Aachen, Hrn. Dr. Blej in Bernburg, Hrn. Müller in 
Jever, Hrn. Apotheker Venghaus in Bahdon, Hrn. Dr. Wit- 
ting in Höxter, Hrn. Professor Martens in Brüssel, Hrn. Pro- 
fessor Oberbergrath Nöggerath in Bonn, Hrn. Professor Dr. 
Mo kr in Coblens» Hm. Apotheker Dreykorn in Neuatadt an 
der Orla, Hrn. Kreisdirector Müller in Driburg, Hm. Profes- 
aor Dr. Pleischl in Wien, Hrn. Professor Dr. Dierbach in 
Heidelberg und Hrn. Apotheker St icke 1 in Kaltennordheim. 



2) Personalnotizen* 



Se. Mair>stKt 5pr König vnn Sachsen haben dem Hrn. Apo- 
theker Rabenhorst, Kreisdirector unsers Vereins, für die 
Bearbeitung der Flora Imatica zwei sehr kostbare Vasen, mit 
einem sehr gnädigen Sokrelben begleitet, ala Zeichen iUlerh($cli- 
ater Zufriedenheit mit dieser Bearoeitung» zustellen lassen. Se, 
Majestät der König von Sachsen ist bekanntlich selbst ein sehr 
eifriger Botaniker, und cinTheil des Gebietes der Flora lusalica 
steht unter Sachsens Scepter. 

Hr. Professor Dr. Poggendorf ist zum ordentlichen Mit-^ 
gliede der mathematisch -physikalisohen Klasse und der Astro- 
nom John F; W. Herschel in Stough bei Windsor» bisher 

Correspondrnt der mathematisch - physikalischen Klasse, zum 
auswärtigen Mitgiiedc derselben Klasse der Akademie der Wis- 
senschaften in Berlin erwählt worden. 

Hr. Dr. A. Bur chard, Secundairarzt der geburtshülilichen 
Klinik der Univerait&t Breslau, hat Ton Sr. Majestät dem Kiioig 
von Preufsen den Character eines Hofratbs erhalten. 

Hr. Dr. Agassiz in Neufchatel ist zum Corrcspondenten 
der Akademie der Wissenschaften in Berlin erwählt worden. 

Ur. Kreisphysikus Dr. Sick ist zum Medicinalrathe und 
MitgliededesMedicinal-Collegiums s« Munster ernennt worden. 

Hr. Kreisphysikus Dr. Soeoow su Jauer ist ■ •■um Medici- 
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nalsüllM nndÜlitgried« det1tMiQiai^<*^Coll«{pliinit «u Mafdelmrg 
ernannt worden. 

Hr. Dr. Rudolph in Bfrlin mm MedicinalratliP und 
Mitglied e des Medicinai-Coliegiums der Frovuiz Brandenburg^ 
ernannt worden. 

Ur, Ber^ath und Professor Dr. WoleKoer in Oarlfnihe 
Iiat den Orden des Zäbringer Löweat einhalten. 

Hr, Professor Rudberg zu Upsala ist zum Corrcspondenten 
der (physikalisch- matheiTiat Ischen Klasse der KoAigi. Akademie 
der Wissenschaften in Berlin erwählt worden. 

Ur. Dr. Wilde in Berlin ist von der Gesellschaft für Na^ 
tlur* uad Heilkunde in Dresden und Ton dem Srstliohen Verein 
in Hamburg zum correspondirenden Blit^lede erwählt werden. 

Hr. Professor Maschmann in Christiania ist zum corre- 
spondii enden MitgUede der jpharm. Gesellschaf t in Paris erwählt 
worden. 

• 

3) Gelehrte Geselkdiaften und Lehr- 

anstalten* 

- « 

Bericht über die VersadfimluDg des natarwissen^ 
flchaftUchen Vereins des Harzes^ gehalten zu Blan« 
kenbnrg am ?• Aug. 1839, Erstattet von Dr. B ! ey. 

Nachflem der Verein im Jahre 1831 zu Aschorsleben gestif- 
tet war und seine Versammlungen äu Blankenburg, Wernige- 
rodet Stollberg, Nordhausen, Glausthal, Alexiabad, Goslar gehal- 
ten hatte» ward in der vorjährigea Versammlung in Goslar zur 
ririchsten Zusammenkunft \viedHrum Rlankenburfr p-ewählt, als 
sehr günstig gelegen lür die gröfs« re Anzahl der sich am leb- 
haftesten für das Institut intores^irenden Mitgliederi uqd ala 
V^tsaninilvti^stermin der 7. Aug. bestimmt, weil die ftatuten« 
mSfsige Feststellung auf den vierten Mittwoch des Monats Juli 
fUr m«ihre Theilnehmer nicht gunstig erschienen war. Schon 
am Vorabend hatten sich mehre Tlieilnelinier ein^efuiid'^n, wel- 
che gemeinschaftlich im Hause des» Hrn. Apothekers Hampe 
dessen schöne botanische Sammlungen, namentlich Flechten und 
Moose, in Augenschein nahmen und den Rest des Tages in wis* 
eenechaftlicher Unterhaltung Terlebton. Gemafs der Feststel- 
lung in der Zrusammenkunft zu Goslar traten die Miticlioder 
dieses!rjal in zwei Seclionen zu^amni eine botatiisch- 
zoolo^iäche und eine physikalisch -mineralogische. Die bota- 
nitohe, welche am Eahlreichsten besudbt war, bot folgende 
Gegenstände dar: Hr. Hampe levte mehre fijten^lare von 
Credneria suhlriloba, denliculata und inlerrima vor unter BoJ- 
fügung" einer versteinerten Fi'uclit, sriner Meinung nach dieser 
Gattung" angehörend, wobei er noch andeutete, dafs diese Pflanze 
den Polygoneen und TorsiigUch der Gattung Ceceel«6a nahe 
▼erwandt gewesen «ein mSohte. Denelbe legte femer die Nadi« 
trage zu seinem Prodromu$ florae .kercyniae vor, denen er ein 
zweites Supplement von 41 Arten anschlofs, untor welchen 13 
Phanero^amen mit Thmma aipimin, AmaraniAM rtlrofiexus^ 
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Juncus niiriteiiusDonn, ein Farreakaut (Patypodivm alpesire), «cht 
Moose und 19FIichi«a, ^^ttfXbe UHmet» noch «inVersnoliBUb 
d r TOB Udos Jliif 4em Brocken geftiiritnen PhMierogam«n und 

HöhPTi -Kryy>to^amf»n jund fügte diesem Be^^a^^^ttlng■en über dio 
snbalpmiiclip Ket^ion des Brockens bei. \oa Mnrchantia frtigrans 
zeigte Hr. liampe ein im Topfe gezogenes schön ves^elirendes 
"Eaaem^mt, Hr. Forntssitii H»rttg* «us Bnittaschw^i^ spTMih 
überdie abnorme Bildung' einer Eichel unter Boiftl^ng inteFtt-' 
santpr phy lologischcr Brnierkungen. Hr. Dr. S chl e i d e n, jetzt 
zu Wernis^erode, zeigte unter seinem zusammengesetzten Mi- 
kroslpope eine aas der Lüneburger Heide stammende wei£se liie- 
siderde tpr» «os K.ieselpansi»rn von Infusorien b«cteli^d; ftni«r 
Beste eines Schaums, -welcher sich im vei^wicheaen Frähjahre 
auf dem sogenannten Itsjchenteiche bei Wernigerode gebildet 
hatte, der ebenfalls aus Infusorien bestand. Er "folgerte aus der 
beobachteten ^ufserordeiitUchen Vermehrung, dafs die ungeheu- 
IIAQ. Anhäufungen ihrer fan^er in manchep öegi^u^^n doch nicht 
cp «tiftfilUBd jsieui als sjf stuf doa «rsteu Bliäc ersdiaiaen. - 

Id der flMogisclMsi 'Sootioii iibergab H.'HorttU'ii|f 
1) ein VierzeichniJs der in der Umgegend von Cassel beobach» 

teten Käfer, von Hrn. Castellan Landgrobe in Hassel; 
2} eine Grundlage au einem Verzeichnisse der lasecten d^? 
Fürstenthums Schwarzburg- Rudolstadt, von Hrn. Dr. Otto 
m 'Rudolstadt dem Voroiue i^esehenkt« 

Hr. FiOrstrathHarti^ Hielt einen interessanten Vortrag ^fcsiT 
die Gallwespfn, deren er mehr 100 Arten beobachtet hat, so 
dafs er aus den bishcri^-cn SGattuno^cn 21 bilden konnte. Der» 
selbe theilte Bemerkungen mit über das Vorkommen von Ana" 
bium moUt in den sogenannten Schlafäpfeln der Rosen und 4A«r 
eine noch nieht näher ermittelte Art AptoUf welche -er in den 
Blattgallen von Pappeln beobachtet hatte, unter Vorzeigung die- 
ser Art. Derselbe legte Mitlheilungen über die ."sogenannten 
springenden Tonnchen der Schlupfwespen vor, an welchen 4BS 
hesondtrs . merkTTÜrdi^ erscheint» dafs dieselben, obgleich nur 
14 I<<inien htng und mit ^etchforniiger per^amentartiger Schale 
"umhmijt, von einer festen Unterlage 5 — 6 Zioll in die Höhe zu 
.schnellen vermögen, ohne dafs es bis jetzt gelungen sei, ein 
Organ, mittelst dessen sie dieses tact* und regelmärsige Schnei* 
len bewirken, aufsufinden* Derselbe gab eine Ansicht der Grund- 
lage seiner Eintheilung der Blattläuse in mehreOattungen, nflaw 
liUfc nach dem Adernv erlaufe in den Flügeln. 

Derselbe beme rkt'« noch, dafs Cyhips Fagi, auf den Blättern 
TOn Fagua sylvaiiva vorkommend, eine Ceceto tniga sei. 

Hr. Prof. Blasius erörterte einige neue Fledermäuse, als 
Vttperugo T^ilsonii Keyserling et Biat. vom Harze und ans dem 
nördlichen Schweden, und Vesperugo Nathusii Keys, et Bim, 
aus den Gegenden von Halle und Berlin. Fjr war der Meinung, 
dafs man sehr zweckmafsig die Gattung Vesperugo in 3 Unjteiv 
abtheilungen zerfalle. 

Dersdbe beschrieb 3 neno ^Amphibien des Harses : a) Bont' 
binator brevipes Key$erl, et BhB.f dem B. igneuM nahe verwandt, 
doch hinlano^lich verschieden, am Unterharze, namentlich bei 
Goslar in einem Sumpfe am Fufse des Katzont,teins und bei 
Osterode vorkommend; auf dem hohen Harze hat man sie noch 
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iitclit bMl»ac!itet; b) einen neuen Frosch, auf dm Ikentteind 
in einem einzigen Exemplare bis jetzt gefunden. 

Derselbe hatte in einem Wasser vor dem Steinthore bei 
Braunschweig einen neuen Schalenkrebs , Limnetis Wi^onni 
Key$. et Bio», gefunden. i 

Hr. Rector Lüben aus Aschersleben zeigte einen neuen 
Elater aus der Gattung Seriatt BidUL TOr und beechrieb ihn alt 
S^cua impressicollis Lüb, 

In der mineralogischen Section theilte Hr. Bergassessor Ha- 
gem an n aus Goslar einen Aufsatz des Hrn. Bergraths t. Un- 
ger mit, worin dieser den Vorschlag macht, die Hoffmannscfae 
Charte det nordwettUohen Deutschlandt einer Revision ßa vn- 
terwerfen nnd zu diesem Ziwecke eine Uebereinkunft s:u tref- 
fen. !VTan war der Meinung, dafs bei der noch i^prmgf^n Anzahl 
der Mitglieder man sich darauf beschränken müsse, mit ferne- 
rer Zugrundelegung der Reimanaschen Charte, die Beobachtun- 
gen, welehe snr Berichtigung der Hoffmanntchen Charte -^e- 
maoht werden, in den jährlichen Versammlungen des Vereint 
auszutanschen. Der zoiti^c Vorstand, Oberbergrath Z-incken^ 
ÄbernaVim es deshalb, mit Hrn. v. TJn^er zu comtnuniciren. 

Hr. Bergmeister Ahrend von Goslar liels durch Hrn. etc. 
Hagem ann eine geo^noetische Charte der Gegend swiech^ 
der Messinghütte und der Oker Torlegen. 

Hr. l'prrrn«; si^tent Z/onn^r vom !M'iii'^dpsprtin2- ?rab rinio'C 
Andeutungen über den Porphyr des KnoUens und der Umgegend. 

Hr. Oberbergrath Zincken berichtete über Hausmann'» 
Schrift: »Ueber die Bildung det ICarsgebirget.« 

Dertelbe legte einige neue sehr interessante Mineralien YOm 
Harze, mit Bemerkuns^-en darüber, vor, als Verbindungen von 
Palladium, Grold und .Silber, Selensilbor von Tilkerode, mehre 
Nadelerze von Harz^erode, körnigen Dolomit aus dem Mühithale 
bei Elbingerode, wte von Campo iago^ muschligen Augit von 
HilUffervralde und Jameionit vom Mägdesprunge. 

Hr. Assessor Roemer aus Hildesheim zeigte mehre von 
Hrn. Yxem bei Quedlinburg gesammelte Fosailien^ alt adiiöne 
Gypskrystalle, Corallen und Ammoniten vor. 

Hr. Hampe übergab ein prächtiges Exemplar von laocm»- 
Mit eriip. aiit dem Qnadersandstein von Blankenburg. 

Hr. Bergschreiber Fren versprach für künfliget Jahr «in» 
tpecidile Monographie det Buchberget. 

Nach demSehlutse derSectionsvertammlitng folgte die all- 
gemeine Ynrsammlung. 

Dr. B 1 e y thellte die Resultate der r]u?mi«;rhen T^ntersuchting 
zweier bei Quedlinburg gefundenen angeblichtui iM eieursleine 
mit, über welche er die Meinung aussprach, daia sie nach der 
chemitchen Zutammensetzung wäl nicht alt meteoritdben Ur* 
Sprungs angesehen werden dürften; Obeibergrath Zincken hielt 
tlO für Sphärosiderit. 

Derselbe zeigte ein künstliches Kohlenelsen vor, welches 
sich gebildet hatt»» an rlnerYi eisernen Cylinder aus Harzer Ei- 
sen, der zur Knuchenverkohlung gedient hatte, unter Darlegung 
teiner Zusammentettung, welehe eine grofse Menge, nämliw 
«her 36 Proc, Rohknttoff seigte. 
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Dorielbe iMlte noch die oheiufche Präfung^ eines talkhal* 
Ilgen Gypses aus der Umgegend von Quedlinburg* mit. 

Hr. Dr. Schleiden demonstrirte die von Ihm gemachten 
Beobachtungen über die Befruchlung der Pflanzen und zeigte 
die schon bei der zoologisch- botanischen Section erwähnten In- 
fttforien. 

Hr. Ber^assessor Hagemann Im eine Abhandlung Über die 

Abrüstung der Rammelsberger Frze und die Gewinnung des 
Schwefels. Ein für die Freunde der Metallurgie um so interes- 
santerer Vortrag» als er zugleich die Vervollständigung der im 
vorigen Jahre durch Hrn. Breymana Über diesen Gegenstand 
gegebenen Nötigen enthielt. 

Hr. Bergprobirer und Hättenschreiber Heine von Eisleben 
gab eine Darlegung seiner Beohachtungen über die EntNtehung 
von 1 eidspathkrystallen in Kujifer- und Elsenhohöfen, und sprach 
die i\ieinung aus, dafs selbige sich in den von ihm beobachteten 
FSUen bestimmt, erst erseugt hätten. 

Nach dem Schlüsse der Hauptversammlung trat der Aus« 
schufs der altem Mitglieder '/.iis.^ni!i>en, durch welchen zurrst 
die bisherigen Beamten in ihren Aemtern bestätigt wurden, fer- 
ner wurde als Versa uunlung^sort für die nächsten 3 Jahre Lian- 
Imibttrff bestimmt, um den verein einieermafsen mehr stationair 
SU machen, endlich die eingeführten Sectionen für die Zukunft 
noch durch zwei neue zu vermehren festgestellt, nämlich 
durch eine forstwissenschaftliche und eino liüttenmännische, um 
somit noch mehr auf das practischc Leben einzuwirken. Zur 
Bildung der erstem erklärte sich auf Ersuchen Hr. Forstrath 
H artig bereit, sowie cur Beschaffung undfjeitung der letxtem 
Hr. Ob rhütteninspector Tasse Ton Rüboland. 

Zuletzt vereinigte die ganze aus 53 ^Mitgliedern bestehende 
Gesellschaft noch ein fröhliches Mahl, dessen Genufs durch hei- 
lere Gespräche und ansprechende Trinksprüche gewürzt wurde. 
Nach Beendigung unternahm der gröfsere Theil der GeseUschafft 
noch einen Spaziergang nach dem Regensteine* Ein Theil der 
Mitglieder fand sich noch des Abends zusammen und erst der 
nächste Morgen entführte die meisten Auswärtigen dem so an- 
sprechenden schön gelegenen Versammlungsorte Behufs ihrer 
Rfiekkehr in die HeunatL 



Verein zur Beförderung des Gartenbaues in Preufsen. 

Am 23. Juni d. J. beging der Verein die 17te Jahresfeier 
seiner Stiftung in den BMumea der KÖnigl. Akademie derKttnate 
und Wissenschaften. Die damit verbundene Blumen- und Frucht* 
ausstellung war eben so ausgezeichnet als reich. In dem man- 

nichfachsten Farbenglanze prangten die unzähligen filüthen von 
nahe an 4000 Topfgewächsen in den aneinander stofsenden drei 
grofsen Sälen, neben den schönsten Fruchtcollectionen, ' 



Verein zur Beförderung der Erdicnnde in Berlin. 

In der Sitaung am6. JuU las unter anderm Hr. Mahl mann 
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ttber die Verbreitung der mittlerit MottwinoM 'a«|.^hr Ober- 

fläclie der Erde, Hr. ."^lätiler übor die Temp. von Moskau, Hr. 
Ritter, unter Vorzeigung einer Karte» über die Yerbreitun^ 
des ^iuckers in der alten Welt. 



Akademie der Wissenschaften in Paris. 

In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften am 8. Juli 
roacHte Hr. Audouin, nach Mittheilungen des- Hrn. Berthe- 
loty einen ausfülirliclim Berieht Uber die Einführung der 00- 
ckenille ' Intecten auf den canarischen Inseln. Die ( ibten Ver* 
suclie dazu wurrlen 1S27 angpstellt. Hr. B^-rtholot, Director 
des AccUmatisationsg'artp-ns in Orotava, erhielt; damals Proben 
▼On der sogeoannten feinen Honduras -Cochenille, die sich auf 
den SU diesem Ziweck dort angepflanzten ijQdiseheii FetgenbViN 
nien, Opuntia ftcus indica, so stark vermehrte, dafs Hr. B. schoa 
im iiHchsten Jahre den benacLbarten Eigenthünjern davon abge- 
ben koniito. Da die Vortheile des neuen Indtistriezweige» an- 
fänglich nicht 80 augenfüllig^ hervortraten, aU man erwartet 
hatte, so wurde die dache wieder aufgegeben. Später hatten 
sich aber die Insecten auf den Terwilderten Opuntien ao iih<* 

flaublich vermehrt, dafs man sos^ar für die Fortdauer dieser 
flanze» deren Frucht ein bedeutender Nahrun ^•^'•toff für die 
armen Bewohner der canarischen in!>eln ist, fürchtete. Man 
dachte deshalb in allem Ernst daran, die Insccten auszurotten) 
es gelang Indefs, die Ausführung dieses Plans su hindern* Maa 
hatte einige Pfunde dieser wilden Cochenille ^esaminplt und zu 
guten Preisen verkauft, worauf die Cnltur d' r Opuritii \vieder 
aufgenonnnen wurde, die jetzt eine (2"^lle des Wohlstandes der 
Inseln ist. Die Ausfuhr hat sich nun bedeutend vermehrt, 1831 
betrug sie 89 1833 schon 1391} und 1886 bereits 6808( Pfund. 
Auch in Algier, aufCorsica und eini^n Küstenstrichen Spaniens 
sind derartig-'*^ nlturversuche gemacht "uor(!on ; es scheint, dafs 
überall, wo die Opuntia fortkömmt, auch die Cochenille- Inseo- 
ten ffezoffen werden können. 



Akademie der Licet in Rom. 

In einer der letztern Sitzungen hielt Gaetano Kosetti 
einen Vortrag über die von dem Hrn. An gel 0 Com i erfundene 
Methode zur Versteinerung animalischer Substanzen und sar 
Gonservation von Pflanzen. In dem Saale waren Proben von 
KÖrpertheileri und Gewächsen, di« Hr. Comi seiner B^hand- 
luntj-sweise unterworfen hatte, aussjestellt. In ü^r That waren 
nicht nur die Formen, sondern auch die Farben auf bewunde- 
rnngcwärdige Weise erhalten. Der Saal war zum Erdrücken 
voll, und der Beifall der Anwesenden unerschöpflieh; Der Er* 
firtder hofft, daf^ seine Versteinerungen aaoh den anatomtftchen 
Studien Nutzen bringen werden. 
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HandelsDoMzen« 

Coblens» den ]. Oot. 183flL 

Die Zfwisti^keitMi swischen den Chinesen und der en^rL 

Regierung einer-, sowie der Krip2*, welchen Frankreich mit 
Mexico führte, andererseits, sind dieLrsachen der Steigerungen 
niancher Artikel. Auch hat die fäst überall Statt g'ehaote Dürre 
vielen. FrodttcUD gescKadetf manche andere dagegen gind bllU- 
ger ^worden. 

Untrr den gestie^nen Artikeln nimmt 

China regia, wennr^lr-ich aus andern Ursachen, als den ver- 
erwähnten, den ersten Ran^ ein. Laut Nachrichten bis zum 
3« Juni aus Peru hat die neue Regierung daselbst das Ausfuhr- 
verbot in Betreff der Chinarinde auf weiter Hinaus bestätigt. 
Die schon laiu'e angebahnte Operation zwischen den China -Mo- 
nopelisten in Europa und clen sämmtllchen Chinin -Fabrikanten 
von Paris ist hierauf kürzlich r.um Abschlufs gekommen, unä 
soll von grofsem Umfang — man 5;igt ein Einkauf von 2000 
Surenen ä 5 fr. — sein, wogegen nun der Preis der China auf 
6 fr. erhSht wttrde^ und der aes Gfainins in Paris auf 19 fr. 
pr. Unae. 

Ein Artikel» an weldfcem.Europ« nie s9 arm als gegenwif^ 

tig war, ist : 

Rhabarber. Schon im Mai wurden Zufuhren davon erwar- 
tet, die auch schon zu Schiffe gebracht waren, nach Briefen aua 
Oantott vom lt. Mai aber, in Folge der bekannten Torgange we- 
gen des Opiumhandels, wieder ausgeladen werden mufsten. Im 
glücklichen Falle : dafs in der Zwischcrzeit die ^Virren mit den 
chinesischen Behörden beigelegt, und der Handel wieder freige- 

§eben worden wäre, können die Schiffe wegen elementarischer 
chwierigkeiten» nun dodb nicht Tor September ausCanton aus- 

! belaufen sein, und mithin dürften wir schwerlich vor nächstem 
^''rühiahr die Zufuhren erhalten. Auf allen Seeplätzen sind die 
Vorräthe auso'e£:ano:en, und man würde in Eno'land selbst ""ern 
2 Thaler für eine passable ^ mund. Waare bezahlen, wenn man 
sie hur haben könnte. Dazu kömmt noch« dafs Rufsland TOn 
frisdber Rhabarber von den letzten Jahrgängen gar nichts ab- 
geben, sondern die Lnnto zwinj^en will, von den ältern und 
schlechtem Vorriithen zu gleich hohen I'r isrn zu nehmen. 
Fribche moscov. Rhabarber wird daher überall zu hohen Preisen 
aufgekauft^ und man fordert mehrseitig^ bereits 5 Thaler dafür. 

AfOMAaa loajh'it, ächte Waare, fehlt fast gänzlich an den Be- 
zugplätzen und wird enorm hoch bezahlt, so dafs wir )etzt in 
gröfster Verlegenheit wären, wenn wir nicht noch von der vor- 
trnffüchen trocknen Bauchhaut- Sorte hätten, womit wir Uber- 
ali Ehre und Zufriedenheit einlegen. 

Campheff Thte^ cAin. Zimmt .und ZimmibliUhf, ZimmWl und 
Siernanis haben ebenfalls die Wirkung der chinesischen Handely 
wiewohl bis jetzt noch nicht bedeutend, empfunden^ dagegen 
aber auch 

Optumf Smyrnaer, wovon das neue wohlfeiler wird, indessen 
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aaeh flO f)ris(^ und weich ist, daft man sicli bei der etwas kSlie- 

ren abgelagerten Waare doch besser steht. — Das trockne ägyp- 
tische oder thebaische fehlt fast aller Orten, und wir konnten 
mit Mühe noch etwas Vorrath erhalten. Eben so haben wir 
uns noch zur Zeit mit 

€hah wrübie, Tersehen» sonst kBimteii wir Mlokeii iiieht .indbr 
billig erlassen. 

Bau. Cop. i>t seit kurzem überführt, die Sorte, welche die 
Probe mit Magnesia hält, aber doch selten. Von 

Ambra haben wir Vorrath in vortrefflicher und jetzt höchst 
teltener Qealitiit erhelten; eben so besitsea wir auch tkittSikB 
Auswahl von 

Castoreum. Das ächte moscov. und bavarische ist änfser^f: 
selten und fast nicht für den notiiigen Bedarf aufzutreiben^ lei- 
der verschafft sich dadurch eine falsche Waare, die seit einiger 
^it im Handel Torkommt, hie und da Eingang, die anscheinend 
billiger, im Grunde aber nicfUs werth ist. 

Aloe fehlt fast gänzlich und ist dahpr st legen. 

Von Jalappa, Saasaparitl.f Vanille, Gurn. Kfemi werden in 1 — 2 
Monaten Zufuhren erwartet; allein die Preise werden, wegen 
allgemeinen Bedarfs, schwerlich viel heruntergehen. Die kürs- 
IUm. in Antwerpen aus Para angekommenen ciroa 4000 Pfiind 
Sassaparille, ^^n^nnt T.issaboner, haben wir an uns ^bracht und 
dieser Taü|;e davon hii rher erhalten. 

Von Mandeln, Oäven, Orangen, Citronen und Bergamott fn/c/i^ 
ien soll die Ernte im Ganzen ungefähr um ein Drittel ^e^en 
eine gute snrückscKlagen. Besonders das feine Olivenöl wird 
sehr theuer, und Mandeln "haben sich bisher so hoch erhalten, 
weil der überall dringende Bedarf billigere Einkäufe erst spä* 
ter möglich macht. In 

Harzwaarenp als: Terpentin und Terpentinöl sind spSteEfi» 
höhungen ziemlich gewifs. Ueber 

Manna ist noch nichts Näheres bekannt. Die Preise wer- 
den wahr>r"heinlicli nicht viel gegen die bisherigen variiren. Von 

Inländischen Vegetabilien sind wenige überflüssig gerathen^ 
manche sehr rar» besonders fUnr* Cham, vulg., fUnr* Bkoeodae, fior» 
BMß, arbar»'-^ Der erwartete AuiicUag der MMAUieae bettSi- 
tigt flid» dagegen nioht. 
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Ueber den Stickstoffgehalt der Pflanzen. 

De r StickstülT^ndet sich in verschiedenen Uestand- 
iheilen der Pflanzen. Die Orspne der Pflanzen wirken 
bdUimtUcli unter gfmiawn Seding^ngen der Wärm« 
und des Lidits auf aieKoUeneänre der Atmoaphäre, in- 
dem aie den Kohlenatoif deraelben asaimiliren und sih 
gleich die Elemente des Waaaers anf nehmen. Priestlej 
nod Ingeuhoufs meinten, dafs hierbei auch Stidut^lf 
ahsorbirt werde, was aber v. Sanssur e's Versuche nicht 
bestätigten, vielmehr glaubt er, dafs eine geringe Ans* 
. hauchung von Stickstoff Statt finde, welches letztere in- 
defs nach D i g b y nicht der Fall ist. Keine üntersuchnng 
hat positiv bewiesen, dafs eine bemerkbare Ouantitrit 
Stickstoff aus der Liitt absorbirt werde. In den Ver- 
suchen, wo man den Samen allein aut Kosten des Was- 
sers und der Atmosphäre keimen liefs, inuFste man also 
annehmen, dafs das Wachsen ohne Üeihülfe des Stick- 
stollä Statt fand, welche Ansicht noch durch die Schwie- 
rigkeit oder Unmöglichkeit unterstützt wurde, Pflanzen 
Samen tragen zu lassen» während sie hlofs durch Was- 
ser und die AtmospbSre ernährt werden. Man sah in 
diesen der Cnltur der Pflanze ungünstigen Versuchen, 
dafs der Same, als der an Stickstoif reichste Theil de^ 
Pflanse, nicht wieder eriMugt wurde, und nahm an, dafs 
der ursprünglich im Samen enthaltene Stickstoff durch 
die ganze unvollkommen daraus entsprossene Pflanse- sich 
vertneilt habe. 

In der Natur aber wächst die Pflanze nicht allein 
auf Kosten des Wassers und der Atmosphäre, sondern 
auch mittelst der Ernahrnng- durch die Wurzeln. Da 
nun die aus dem Boden j^ezogene Nahruni^ sticlvstolThal- 
tig ist, so bat man den Dünger als die vorzüglichste, 
selbst als die einzige Quelle des Stickstoffs in den Pflan- 
zen betrachtet, was durch Her mbstä dt's Versuche über 
den Einflufs des Düngers auf den Klebergehalt der Ce- 

Ardi.d.Pharm.U.Reais.XX.Bdj.3.H£t. 20 
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realien noch ein besonderes Gewicht erhielt. Indessen 
lassen einige landwirthschaftliche Erfahrungen es nicht 
umvahrscheinlich linden, dafs die Pflanzen auch einen 
Theil Stickstoff aus der Atmosphäre aufnehmen. Die 
nähere Untersuchung hierüi)er ist der Gegenstand einer 
interessanten Abhandlung vun Boussiguault'*'). 

Der Dünger oder die daraus hervorgehende Dünger- 
erde ist, mit Thaer, als das zui^ \ egetation am mei- 
sten beitragende Agens zu betrachten, und die Menge 
des darin enthaltenen Nahmn^saftes oder dea Theus 

äep Düngers, der vosi den Wnneeln «nfimecen wer- 
en fähig ist, bestimmt die Kraft* aer Vegetation* 
' Durch die Ernten wird die Fruchtbarkeit des Bodena 
in Yerschiedenem Grade gemindert; Pflanccn, die reich- 
lich ans der Luft schöpfen, nehmen desto wenieer Mt 
dem Boden auf. Nach der Verachiedenheit der Pflanzen 
müssen die Ernten natürlich in sehr verschiedenen Graden 
auf den Boden erschöpfend ^v^^ken. Thaer zog ans 
seinen vielfachen Beobachtungen den SchluPs, dafs die 
nahrhaftesten Pflanzen, die, von denen ein gegebenes 
Gewicht die meisten Thiere ernähren kann, auch die- 
selben sind, welche den Boden am meisten erschöpfen, 
und da nun die nahrhaftesten fernnr die sind, welche 
den meisten Stickstoff enthalten , so müssen diejeni- 
gen Ernten, welche dem Boden den mcistca Stick- 
«toff enteiehen, denselben auch am meiaten erBcfaüpfen, 
irad man mufs, dieses zu erselsen, dorch den Dünger 
«iae ü<|nivalente Menj^ Stickstoff in den Baden wider 
bineiubring^. 

Wenn asch im Allgemeinen die Ernten den Boden 
erschöpfen, eo giebt es doch auch solche, wie die des 
Klees, wodnrch er fruchtbarer wird. Die in dem Boden 
bleibenden Wurzeln müssen unter diesen Umständen dem- 
selben eine grÖfsere Meng-e organischer Materie zufüh- 
ren, als die ist, zu dessen Bildung" er beig'etragen, und 
der Boden muTs in diesem Falle mehr aus der Atmosphäre 
erhalten haben, als er der eingeernteten Pflanze lieferte. 
Jede frisch in den Boden begrabene Ernte mufs densel- 
ben bereichern, und der nützliche Erfolg dieses Verfah- 
rens, tein nur beruhen in der£infiillnni|^ der Stoffe in 
d«n Boden, welche die Pflaut» «ns der AHnosfbllFe- aiti^ 
genommen hat^ Die terbessemden Bebsmungen, die>fii»r' 
grabung der fHschen Pflanzen und die BracilOf 'Mnwsn 
ddi ddber nicht» wie eltaige Physiologen annekmen, dar»» 

*) Conipt. rendu VI, EraflMMi't Jouni^ ükr ntaetiii^o 
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Stoff d^rX^uft aufzunehmen, sondern mcb 3l^c)^4qi^ 

Pief«la^dwirth4chaftlich/^7iNfl^ machen es w^p^^ 
scheinlich, clafs die Pilanzei^j ^^ffIh die Blätter S^CKsfol^ 
aus der Atmosphäre aufnehmen. Die aus den Aeckern 
fortwährend ausgeführte organische Materie muTs ersetzt - 
werden, und die Kunst des Landwirths besteht darin, 
eine Schlagwirlbscliaft anzunehmen, welche den besten 
und schnellsten Uebergao^ der ^Jl^^^^te d^v AfjOf^O" 
Sjjhäre in den Boden begiinstigt. 

Die Zusammenstellung der Thatsachen, welche der • 
Ansicht, dafs die Pflanzen Stickstoff aus der Atmosphäre 
aufo^hmen.^ ^ünsti^ oder eutge^a sind, ergiebt, dafs die 
Fra^ noc(f ^ als ^coai^ntQ^ij^den ßu .betracbtea ist, Zui* 
LifBHUS 4^sjelb«ä. Wfrn, 4i|9. j^fiC'^folgei^^O^ Versu^lie 
Beftt.sa-iffaauH mnm schonen Beitrag. Sie besie- 
hen ' sicSi aiiirdeti ' Stick'stöff oitd auf den Verloftt der 
Elemente bei der Ketmnnff des Weisens imd des Klee* 
Samens. Sie sind se wicbtijg, dafs wir. uns nidit ver- 
sa o^en könhep, das Detail &rselben anzuführen. Die 
erste Periode def Keimung nennt B. die Epoche^ Ü wel- 
cher die Badiculae entwickelt werden, die zweite «fi^ 
in, ly^jclif r die Sanienblättchen gebildet werden. 

Erste Periode, 

" € H 0 N 

2,893 Grm. Samen enthalten MiOSt ^ Mf^. 0*66» M?8 

g^ben an gjekeiinten Samen : * , 

. . 2,241 Grm., welche enthalte n; M54 0.141 0,7 67 0,173 ' 

• ' Diff. o,e68 — e,uo;5 — u»ue9 + o,om^ 

Ztveite Periode. 
2,074 Grm. Samen enthalten: 1,054 , 0,I2i 0,747 0,14» ' 
geben an gekeimten Samen : ' ' 

^ l,m^w».y wflchetntluJte n t Ml9 e^iOi 'MW r . 

Diff. — 0,237 - 0,020 - 0,091 -f 0,0M/ 

Während der ersten Periode hat also der Klee einen 
Aligemeinverlust von 0,Q68 erlitten, der in Kohlenstoff 
liod Sauerstoff besteht. Die Differenz zwischen Was- 
tjerstoff und Stitkstoü' ist zu gering, um in Betracht zu 
kp^nfien, und M^gt imaerhalb 4er Gränze;i der Beob- 
^chtnngsfehle^r. In der zweigten Periode ist der AUge- 
xi^eiuverlust auf 0,1 17 gestiegen ; er besteht aiich hier in 
JLoblenstoff und Sauerstoff, aber d^r Verlujst ßß J^oh- 
l^i^ii^ ist i€i74 gröüier ^s der «n ,S«^i^ersjU)ffy >y^r.e»d 

rt < . i JB^i d^r . iK(BiigHinff V^mm öMejcbMte JB. jt 

20* 
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sveltea» wen'n die jnngeD' Stengel 'die Ütnge de» 
Sörns «rlan^en, mit der dritten die, inmlefaerdie 
nen Tbeife in dem Samenkom Torhemschen. Die S&ele 
waren dehn 3—5 Centimetlsr lang. 

Erste Periode. ' . " 

.Ber Weisen Itatte 0,028 während der Keunnmr Terloren. 

Cf H tf^ N 

1^429 Grm. Weisen entluelten: 1,m 0,141 1>073 0,093 
^ dai gekeimta Korn uthielt : l,Ui 0,139 1,016 0»087 

WdiK-, 0,021 - 0,003 - 0,Ä7 + 0,004. 
Zweite Periode. 
. Der Weisen hatte 0,034 verloren. 

C H 0 N 
2,130 Grm. Welzen enthielten: 0,993 0,124 0,940 0,073 
deri^keünte Weixen enthiel t: 0.032 0,17! 0,929 0,075 

Diff. — iM'Ol — 0,003 — O^Oli + 0,002. 
Dritte Periode, 
' Der Weisen hatte 0,16 verloren. 

C H 0 N 

Grm. Weizen enthielten: 0,945 0,117. 0,893 0,070 
Mben eekeimten Weixea : 

1,704 6m., weldie enthielten: 0,804 0,104 0,728 0,072 



ms, — 0,141 —0,013—0,172 + 0,002. 

Die bisher anj^ewandte monometrische Metbode, 
direct die Gasarten zu» bestimmeo, welche i^ährend des 
Keimens entweichen, hat gewifs Vorzüge vor der Ana- 
lyse. Dies ist jedoch die Gra'nze ihrer Aowentibarkeit. 
Substanzen, die unter einer andern roiin entweichen, 
sind darnach nicht aufzufinden. Die Elementaranalyse 
bestimmt die Elemente , welche aufgenommen und aas* 

fesdiied«» vf erden, kann wis ^ber die Nalnr der Pro- 
nete natürlich nicht kennen lehren, die vstährend der 
Yegetiition sich bilden. 

Die monometrische Methode ergiebt, dafs. in der 
ersten Periode der Keimung auf Kosteti der Lnft stets 
KohlensMure sich bildet, zuweilen auch Saueritoff ab- 
sorbirt wird. Dies bestätigt auoh die Analyse, sngleich 
aber ergiebt sie auch einen SauerstofiVerlüst -und t-eigt^ 
dafi^ der Sauerstoff nicht gänzlich zn Wasseir sich ver- 
bindet, sondern wahrscheinlich mit Kohlenstoff und den 
Elementen des Wassers verbunden, eine nicht g^asför- 
inige Verbindung darstellt, und daf« eiO Theil dieses 
Saaerstofifs aus dem Samen entweicht. TTnd dieses liegt 
in der schon von Becquerel an<^efiilirten Essigsäure- 
bildung, die stet« bei der Keimung Statt fmdet. Schon 
hieraus erklärt sich, dais ein Samenkorn beitn Keimen 
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eiaen Theü seines KohlenstolTs verlieren kann, aufsei: 
dafs es mit dem Sauerstoff der Luft Kohleiiäüure bildet, 
und wafatfldieiiilich träft dann der mm Samen ^hö- 
read« Sauerstoff sor Bildnnip der organitchenSSiire bei. 

Jnhau emem des Dünger» beroubtem Badem. 

Der Same wurde in Kieselsand gesäet, der vorher 
rothgeglühet war, um alle organiadie Materie zxl »er- 
•tdren« Die Pflanaen worden mit deetilUrteiii Wasser 
be^^oasen. 

Vom Anbau des Klees, wlQirend sweier Monate, 
wurde foLeendea Reanltat erhalten : 

C H O N 

1,532 Grm. enthielten : 0^778 0,092 (^5&2 O^llO 

Sie gaben ein« l«64d Gnit. 

icbwere Ernte» weleba enthielt ?t,yr8 0,14g 0,983 0 ,120 

Diff. + 0,500 -f 0,054 + 0,430 + 0,010?^ 

Der Klee zeigt hiernach einen Ueberschufs von Stick- 
stoff, der gröfser ist, als ihn für einen gewöhnlichen 
Beobachtungsfehler zu halten, und die Pflanzen haben 
anfserdem aus der Lnft und dem Wasser Kohlenstoff, 
Wasserstoff und Sauerstoff aufgenommen, die beiden in| 
Verhältnifs der Wasserbildung. 

Der Anbau des Klees, "wänrend dreier Monate, er- 
gab folgendes Resultat : 

* " C H O N 

1,686 Gm. enthielten : 0,806 0,09S O^Tl 0^114 ^ 

Sie ^aben eine Ernte von 4tl06 
Gn»., fyeicl*« enthielt; 2,082 0,271 1,5 97 0,156 

Di^. + 1,276 + 0,176 + Ijm + 0,049. ' 

Man bat stets bei der Bestimmnnff des Gewichts der 
Elemente^ welche die Pflanzen aus der Luft und dem 
Wasser aufnehmen, auch den in der Lnft schwebenden 
feinen Staub berücksichtigt, den man gewissermafsen 
als eine Art Dünger betrachten kann, der den Pflanzen 
auch Stickstoff liefert, weil ein Theii dieses Staubes ohne 
Zweifel animalischen Ursprungs ist. B. liels nun Klee 
in einem Apparate keimen und wachsen, worin die 
Pflanzen vor diesem Staube gänzlich geschützt waren. 
Die^ erhalteneu Resultate stimmten aber gänzlich mit den 
oben erwähnten überein. Wenn man annimmt, dafs der. 
Staub der Luft dazu beiträgt, in den Klee den Stick- 
stoff überzutragen, sot müfste er ^ben sq auf den Wei- 
sen wirJiep^i aber Weiaen unter denselben ümständen,^ 
in derselben Zeit imd an demselben Orte wie der Else 
kiilti?irt, ^bt. kein« diircb dle Analyse na< 
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üeber ^tickatoff^alt der V&äiu^: 

äüfgenoTnnietie Men^e Stickstoff zn eirkennenf wie das 

folgende Resultat zeigen wird. ' 

Anbau des Weizens während zweier Monate: 

C H> O It 
1,M4 Grm. Weis«ii «ntliieUen : 0,589 0,072 {»,549 . 0,043 

^ahpTi I,dl9 GtOB., wtldie 
enüuelten: 0,901 0,116 0,762 0,040 



Diff. + 0»a2i + 0,044 + 0,213 + 0,003. 

Atibaii dtii Weise&s wlSirend dreier Monate : 

C H 0 N 

1,644 Grm. Welzen enthielten: 0,767 0A)95 0,725 0,057 

gaben 3^022 Grm., welche 

•nttutlten: 1,450 0,lt3 ^,Mr 



Diff. + 0,089 -r (»,Ö78 +0,608 -f ü,005i.j 
Die Schlüsse ans dieser Abhandlung sind : 

1) dafs weder der Klee noch der Weizen während 
deit KeimeM Stiokstofi' aufnehmen j 

2) daili wäbrend des Keimeiis diese Samen; KaUen- 
stoffy Wasserstoff und Sauerstoff verUeroDi imd.die Ifen*^ 

Sen eines jeden dieser Elemente während der veirschie- 
enen Perioden der Kei^nng variiren; < 

3) dafs der Klee während des Waoibsens in einem 
dün^erfreien Boden Kohlenstoff, Wasserstoff und-Saaer«* 
stoli ans der Luft und dem Wasser aufnimmt, und auch 
eine durch die Analyse nachweisbare Menge Stickstoff^ 

4) dafs der Weizen unter denselben Bedingungen 
in diesen ersten Perioden des Wachsens ebenfalls Koh- 
lenstoff, Wassrr.sf oil un<] Snnerstoff aufnimnif, aber nach 
vier Monaten die Analyse weder einen Verlust noch 
einen Gewinn an bticksio^' nachweisen lionnl^ 

• I n t i « ■ 



lieber den Kleber« 



Ö5f ier cfe» Kleber des Weizens. • 

lieber der Kleber hat ßoussignault eine neue 
TJntersüchnn^ unternommen. Die gewöhnliche Mefhode 
der Darstellung des Klebers besteht bekanntlich darin^ 
dafs mau Weizenmehl unter einem dünnen Wasserstrahl 
ausknetet, wobei aber natürlich ein Verinst an Kleber 
Ulivermcidlich ist. Der zurückgebliebene noch feuchte 
Kleber ;trird im Wasserbade getrocknet uild nachher 
ff^nlv^H. Die SßüsMimenseteakiff. dieses^ roiM' KUheh 
oestdbtt tsk^ dem Mitt^ atts tncfreki Anilyien -kmi 
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Ueber &l«ber^ , 29t 

KoUeiistoff..53,S 
Wasserstoff ..7,# 
StickstofF. . . .15,0 
Sauerstoff . , • 24>fi^ 

lOÖ! 

Der in Alkohol lösliche Theil des r^en Kleben 
ergab durch die^Analyse folgeii4e ZoBtanmetu^mg : 

Ko1ileii9toff..54,5 

Wasserstoff . .7,6 • .. 

Stickstoff . . . 13,5 
Sauerstoff . . .24,4 * 

Dieses stimmt mit dem Torieen wesentlich überein. 
Indefs Icann die Behandlhn^ mit Alkohol doch noch kei- 
nen reinen Kleber liefern, weil derselbe nothwendiff einen 
Theil fetter harziger Snbstanz aus dem rohen Kleber 
aufnimmt. Wenn man aber den rohen Kleber, nach 
Thenard, mit Essig-säure behandelt und die Auflösung 
durch kohlensaures Ammoniak fallt, so scheidet sich der 
Kleber auf der Oberfläche der Flüssigkeit als ein Rahm 
ab, und dieser ist sehr "wahrscheinlich reiner Kleber, 
Er wird ausgewaschen und getrocknet. Dieser Kleber 
kt durchsichtig, farblos, geruchlos und gepulvert völlig 
veifii. Nach dem Mittel mehrer Analysen besteht er 
ans: 

Kohlenstoff. .$^3 
Wasserstoff ..6,5 
Stickstoff .. .18,9 
Sauersto ff ...22,3 

100. 

Der auf die letzte Weise dargestellte Kleber ist 
also wesentlich von dem rohen wie von dem durch Al- 
kohol darg-estellten Kleber versehieden, er enthält mehr 
Stickstoff und weniger Kohlenstoff« 

Der 'Kleber ist nicht die einzige stickstoffhaltige 
SubstanZy die sich im Weizen findet, sondern das Wasser, 
welches snr Darstellung des Klebers diente, hält noch Pflan-' 
seneiweifs aufgelöst» einen Stoff, dem wohl die meisten 
Yegetabilisdben Nahrungsmittel ihr nährendes Vermögen 
verdanken. Man erhält dieses Eiwcifs in geronnenem 
Zustande, -wenn dris von der sieh zu Boden gesetzt ha- 
benden Stärke abgegossene Wasser bis xum Kochen 
erhiM wird. Schon bei 80 C. gerinnt das Eiweifs; 
in diesem Zustande hat es mit dem der Eier Aehnlich- 
keit, es istweiis, nimmt aber beim Trocknen eine braunq 
Farbe an. Es besteht aus t 
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VHt Üeber KM#r. 

Kohlenstoff.. 52,7 
Wasserstoff. . .6,9 
Stickstoff ...18,4 
Sauerstoff ...22,0 

lÖb. 

Die Bestimmung des Gehalts eines Mehls an Kleber 
aaf die rein mechanische Weise durch Auskneten läfst 
keine Genani^keit zu, nnd erfordert, datk man wenigstens 
mit 100 Grm. Mehl arbeite. 

Boussi^nauit g^eht bei der Bestimmun«p des Kle- 
ber^halts im Mehl von dem Gmndsats ans, dafs die- 
ser eich durch die Bestimmung^ des Stickstoffs des Mehls 
finden lasse, welche eine leichte Operation ist und bei den 
ndthif^ Vorsichtsmafsrei^ln ein genaues Besnltat liefert* 

Ilm nun die Menge des rohen Klebers einer Mehl- 
sorte SU finden, mnfs man denStickstoff^halt der letz- 
tem durch 15, den Procentengehalt des Stickstoffs im 
rohen Kleber, dividiren. Bei diesem V^erfahren ent- 
steht nun ein geringer JFchler dadurch, dafs ein Theil 
des im Mehle gefundenen Stickstoffs dem EiweifsstofT 
angehört^ da nun dieses 18,4 und nicht ISProc. Stick- 
stoff enthält, so mufs das berechnete Gewicht des rohen 
Klebers etwas zu hoch ausfallen, was aber doch von 
wenig" Einflurs ist, aus dem Grunde, weil der Eiweifs- 
stoif nur in unbedeutender Menge in das Weizenmehl 
eingeht. Man kann auch die für reinen Kleber geuum- 
mene, durch Behandeln mit Essigsäure und Fällen der 
Auflösung mit kohlensaurem Ammoniak dar^esLelUe Sub- 
stanz der Rechoung zum Grunde legen, und mufs dann 
den SUckstoffgehalt des Mehls durch 18,9 dividiren $ 
man würde wegen der Gleichheit der Zusammensetzung 
des reinen Klebers und des £iweifses genauere Resul- 
tate erhalten : doch ist es vorzuziehen, den Stickstoff 
auf rohen Kleber zu berechnen, weil dieser die bisher 
im Mehl bestimmte stickstoffhaltige Substanz ist, und 
weil noch nicht ganz ausgemacht ist, ob der reine Kle- 
ber und der Eiweifsstoff die einzigen azotisirten Sub* 
stanzen des Weizens sind. 

Um über den Werth der Methode Gcwifsheit zu 
erhalten, hat Boussignanlt darüber vergleichende 
Versuche angestellt, deren Details anzuführen für die- 
sen Fall zweckmäfsig erscheint. 

1 Grm. Mehl von einer W^eizensorte aus den Um- 
gebungen von Paris gdb ; Stickstoff bei 0° und 0,76™ B. 
17,1 C. Centimeter = 0,0216 Grm. = 0,144 rohen Kleber. 

100 Grm. desselben Mehls lieferten beim Waschen 
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28>72 fenchten Kleber. Das in Wasser zerrührte Stark- 

mehl "wnrde durch ein Haarsieb g-eschlagen und noch 
0,40 Grm. feuchter Kleber gesammelt, im Ganzen 19,12 
Grm., die im "Wasserbade getrocknet und gepulvert 9,90 
Grm. hinter lieLsen, hierauf imVacoum getrocknet) bUe* 
ben noch 9,19 Grm. 

Durch die mechanische Analyse wurden also nur 
9,2 Proc. roher Kleber in dem Mehl angezeigt, mittelst 
der Sticksloiibestimmung aber 14,4 Proc. Die Differena 
liegt darin, dafs die Starke bei dem Auswaschen aus 
dem Mehl Kleber mit , fortnlmmt $ .die Analyse dieser 
Stärke .lieferte auch einen Gebalt an Stickatoff, der 3yi 
Kleber iti 100 Blebi anseigte, so daüii also biermit der 
ganee Klebergehalt auf 1%S Proc etelgt. Der Unter- 
•cbied dieser Zabl und der obigen von 14,4 redocirt sidi 
biemacb auf 1,8, und davon gehört 1 dem l<>slicben £i- 
"weifs an, ifolches durch Wasser beim Auswaschen mit 
fortgeführt \\ erden ist Die dann noch bleibende Diffe- 
renz Ton 0,8 läfst eich noch nicht erklären, und liegt 
vielleicht in einer in Wasser löslichen, durch die Hitze 
nicht crerinnbaren stickstoffhaltiffen Substanz. DaPs iibri- 
gens ein beträchtlicher Theil der stickstoffhaltigen Sub- 
stanz bei dem Stärkmehl ve^rbleibt, hat auch scnoaEo- 
driguez gefunden*). 

Durch eine frT'orsc Reihe von Versuchen hat Rous- 
Signaul t aufs Neue bewiesen, wie grols der EinfluJs 
ist, den der Boden auf die Qualität der organischen Be- 
standtheile ausübt. So gab dieselbe W ei/.ensorte auf 
einem ^uten Bojden im E Isafs gebaut 173 Proc. Kleber, 
die aut einem sehr vorzüglich bearbeiteten Boden im 
botanischen Garten zu Paris 26,7 Proc. Kleber lieferte. 

SchonTessier hatte angenommen, dais die Beschaf- 
fenheit des Bodens und sein Ueberfluls an Dünger un- 
mittelbaren Einflufs auf die Menge vegetabilisch anima- 
lischer Substanz babe, welche in die Getreidcarten ein- 
geht. Diesen Grundsatz haben die Versuche Ilermb- 
städts auf das ausgezeichnetste bestätigt**). 

Alle düngenden Substanzen, selbst der llunnis, ent- 
halten Stickstoff, und ihr Werth scheint mit dem Gehalt 
an diesem im Verhältnifs zu stehen. Aufser dem 
Stickstoffgehalt mufs aber die organische Substanz als 
Düngungsmittel auch die Eigenschaft baben^ leicht sich 
zn sersetsen« oder m faulen. Gebt die Zersetzung lang- , 



Erdmann't Joam. f. tedm. und Ökonom. Chemie. X, 133. i 
«*) Siehe diiSM Arebiv 1. R. Bd. XUII. 276. 
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intttwiricli, 9cr 91 Ae Wirkung nic&t iriir stark, «be« 

YOII langer Dauer, so bei Knochen, HonOk UaA Abfallen 
Ten Lieder. Bei einer leichten ZersetsiMr des Diin*« 
l^lnagsmittels ist die Wirkung desselben auf dieVe^et»« 
tion kräftiger, nimmt aber scitnell ab, wie eae«B.Denii 
Urindün^er der Fall ist. 

Unter den nächsten Producten der Fäulnifs Stickstoff- 
haltig-er organischer Substanzen herrschen die Ammo- 
niali salze vor, und PoiydorBouUay hat schon das 
ulminsanre Ammoniak als ein constantes Element des 
Düno-ers bezeichnet. W^enn es aber anch bewiesen ist, 
dal.s die Ammoniaksalze in gewissen Tällen als kräftige 
Düngerarten wirken» so ist es auch nicht den angenom- 
neiaeii Vorstellangeii' ent^c^en, dafs die Koblemtoffy 
Wasserstoff nnä Sauerstoff eirtbaHeoden organisdien Snb- 
ßlßnxeuj bei ihrer Verbindung mit dem Ammoniak} der 
tTrsprung der dni^ die Wurzeln ans dem Boden geso» 
geneen Nahrangftmitter werden können. 

In Flandern wird gefaulter Urin nut dem besten 
Erfolg als Dünger angewandt. Bei der Faulnifs des 
Harns bilden sich bekanntlich fast ansschliefslich Am- 
moniaksalze, der Harnstoff wandelt sich dabei in koh- 
lensaures Ammoniak um. Die in Peru unter dem Na- 
men Guano bekannte Substanz *) besieht wesentlich 
aus Ammoniaksalzen, harnsaurem, oxalsaurem, phos- 
phors. und kohlcns. Ammoniak, nebst einigen ErdsaUen. 
Auf einen blofs aus Sand und Thon bestehenden Boden 
wendet man in jenem Ijande nur eine geringe Menge 
Guano an und erzielt mit diesem Dünger die reichsten 
Mais-Ernten. ' 

^^'Der anerkannte Einflnfs der Düngerarten auf die 
M^IfgH der atickstoffbaltigen Snbstans m den Vegetabi- 
lien hat snr unmittelbaren Folge das emabrende Ver- 
mögen derPflansen, die als Nahmn^smittel benutzt wer- 
den^ da dieses Vermögen von der stickstoffhaltigen Sub- 
stans ■ abhängt, und bei derselben Pflanze verschieden 
sein mufS) je nachdem sie in diesem oder jenem Boden 
an^ebauet wird. In diesem Einflufs des Bodens mnfs 
man auch die Ursache der Verschiedenheiten in den 
Zahlen suchen, welche den relativen Werth des näh- 
renden Vermögens der vegetabilischen Nahrungssubstan- 
zen ausdrücken. ' • ' 



S. dieses Archiv 1. R. XXXVIII, 366. 
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Die Irttfaeren Versuche über das Chloropltyll haben 
in keinen «mtscheidedden Reaultaten über die Natnt^ dlM»<» 
MeKörpera geführt. Berzelius hat deshalb eine mum 
Untersuchung darüber angestellt. Darstellung : Blätter yon 

Sorbns (Crataegtifi) Aria %viirden mit Aelher atisg-czog-en, 
"von der Auflösung der Aetlic r abdestillirt, die noch rück-* 
ständige Flüssigkeit von dem Abgesetj^ten abgegossene 
dieses getrocknet, und dann mit absolutem Allcohol so 
lan^e ausgewaschen, als dieser noch dunkelgrün ablief, 
sobald er nur gelbgrün wird, hört man auf. Das Un- 
gelöste wiUrde ^u. der von dem AbjgesetÄtea abgegosse- 
nen Aetherlötong gegeben. Wir bemerken hier» 4^r4 
aaöh BerBelin« da» Blattgrün swar eine etc^xittüm«^ 
ticlie Snbstaiifl ist, da£il es abar melM Jllodiiealiaiiaii 
davon giebt ^ ' , 

. JSißUgrün der ersten Modification* 

Dieses ist 6äB JSlattgrün frischer Blätter . Die VlNrh 
«rwMhnte Auflösung in Alkohol wird zur Trockne ver^ 
dtmslet und der Rückstand mit starker Salzsäure übe^r. 
gössen, \^orin er sich bis auf eine geringe Menge einer 

srh"\var7:en Substanz auflöst. Die aofiltrirtc Snnre •\vird 
mit Wasser vermischt, bis dieses kein Blaff» rün mehr 
daraus fällt. Die Ton dem Niederschlag abliltrirte Flüs- 
sigkeit ist blaugrün, und sattigt man die Säure, 80 wird 
jiurh mehr Blattgrün abgeschieden, welches aber eine 
andere Farberuiüarice besitzt, als das durch W^asser ge- 
fällte, und diesem nicht beigemischt werden mufs. 

Das trockne Blattgrün ist in Aether und Alkohol 
schwierig löslich, die Auflösung wird aber durch eine 
geringe Menge Blattgrün so intensiv schmut^iggrün, dals 
sie undurchscheinend ist. ' 

Öurch Digestion des trocknen Blattgrüns mit con* 
ceutr. Kalilauge erhält man eine grasgrüne Auflösung^' 
Während eine schwarze Substanz zurückbleibt. Aus der 
Auflösung fMllt, nach Sättigung mit Essigsäure, das VML^ 
grön in floeken nieder. Diese Flocken geben nach dem • 
TroekQea «ine dntikeljrttne erdige MaMe und ein |^ra«-^ 
gi^e* J^olvei^i ' w.i.^ 

Wird dieses raver in eineAi Bade f dh «Mldi^fW« 
bis 200 ^ C fO^^t, «dunilftt; es nicht iind giebt nur 
eine äfM)r'vW l'eilek|i|)^eit ans. Ini pestitUuCn^y^pa-^: 
rate erhitst, schmilst es nicht elMMy als lie|«l l^intrilftr 
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der Zertetsong, es bildet aidli dnn ein Inrbloses Oel^ 
ein rothea S^luimat nnd ein dankleres Oel> und nnrOek 
bleibt eine pordse Kohle, die leicht und ohne Rückstand 
feraehrt wird. Das rothe Sublimat ist amorph, in Was- 
ser, Aether, Alkohol und Salss. unlöslich, durch Kali 
wird es nicht verseift , beim Versuche^ daMelbe nnfii 
Neue zu verflüchtigen, aber verkohlt. 

In völlig reinem Wasser ist das Blattgrün fast un-> 
löslich. Noch feucht löst es sich in Alkohol und Aether 
leichter als na^^h dem Trocknen. Die Farbe der Auf- 
lösung' des trocknen Blattgrüns zieht sich auch ins Blaue, 
was den anfangenden Uebergang in eine andere Modifi- 
cation andeutet. 

Yan concentr, Schwefelsäure wird das Blattgrün mit 
einer schönen grünen Farbe aufgelost, durch Wasser 
aber daraus niedergeschlagen^ in der Warme wird das 
Blattgrün durch die Säure unter Entwicklung von Schwe- 
felsäure jEemetst. ^ , . 

Von Chlo^rvMuaento ff saure von 1,14 spec. Gew. l¥ird 
dae Blatterttn mit tief smaragdgrüner Farbe aa%elÖety 
und dorä Waaser wieder daraus gefüllt; gewönnlicb 
bleibt beim Auflösen in Chlorwasserstoffsäure etwas 
Blattgelb (Xanthophyll), welches dem Blattgrün hart* 
näckig anhängt, zurück. Durch CMor wird die salcs« 
Auflösung des Blattgrüns eersetst, nnd letatet in eine 
* Weifse fettarti^e Materie umgeändert. 

Durch Salpetersäure wird da«? Blattgrün schon in 
der Kälte zersetzt, es entsteht eine bi cinngelbe Auflösung 
und das Ungelöste nimmt bald dieselbe Farbe an. 

Concentr, Kssigsänre löst nnr wenig Blaftgrün auf, 
und durch Wasser wird das Aufgelöste gefällt. Beim 
Kochen nimmt die Säure mehr auf. 

Von kaustischen und kohlensauren Alkalien Avird das 
Chlorophyll mit schön grüner färbe aufgelöst, und beim 
Verdunsten setzt die Auflösung Chloropnyllkali ab. Aus 
den Ämmoniakvcrbindungen wird das Blattgrün beim 
Verdunsten gefällt. Kalk- und JBarytwasaer fällen es 
voluminös nnd mit hellgrüner Farbe. Eine Lösung^ YOn 
Alann wird dnrch Chlorophyllkali- mit 8ch<jn |prüner 
Farbe i^Ut, nnd mit Alann {jpebeiste Wolle wird da- 
von bei kochender Digestion mit der schonen grünen 
Farbe der frischen Blätter gefärbt Auf mit Alann fe» 
beieter Baumwolle befestif^ sich wenig Farbe« 

Eine Aull(Muns[ von Blattgrün in Aikabol «iebt mit 
ntntralem easigs.BleloxydeanimipiwgrnwnNieiarw 
Vion CAfore|i%ltt/eioa2^. ;: 
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Die zweite Modification des Blattgrüns hat nicht die 
schöne grüne Farbe des frisclien Blattgrüns, sondern die 
der trocknen Blätter, und das der ersten Modification 
wird während der Behandlung, wie bei den vorstehen- 
den Versuchen, meist darin verwandelt. 

Die bei der Destillation des Aetheranszoges zurück- 

febliebene und von dem Ausgeschiedenen abgegossen^ 
lüf^igkeit, so wie das Ausgescniedene selbst, nach Aus- 
waschen mit Alkohol, bis dieser anfing eine gelbgrüoe 
Farbe anzuoehmen, enthielt diese zweite Modification 
des Blattgrüns, Dieses Qlattgrün wird In SaUsänre V09 
aufgelöst, mit VV!a«8er verdünnt, Mtrirt, nnd in di.^ 
Aii£l5aiuig., bringt loi^n Stückchen Yon IMfermort bis .die 
Sanre gesättigt ist, wodurch diese sw^ite Mod&ficatiQjn 
des Blattgrüns niedergeschlagen wird» . 

Seine chemischen £igenschaften sind w.esaitUch die* 
selben, wie ^e des vorigen, nur wird es aus s^ineji^Af^* 
lösung in Salssänre durch Wasser nicht .gefällt^« di^ 
Farbe aber im isolirten, wie im aufgelösten Zustande, 
ist ganz verschieden. Noch feucht ist es schmi|toig gelb* 
lieh dnnkelgrün, ähnlich der Farbe trocfcner langver- 
wahrter Blätter; es behält diese Farbe auch heim Trok- 
nen. In Wasser ist es gans unlöslich, wenn es einmäl 
daraus gefallt worden ist, auch ans Salzsäure läfst es 
sich nicht so vollständig dnrch Ivohlcnsaiiren Kalk aus- 
fallen, indem die Lösung einen deutlichen. Stich ins 
Blaue behalt. . 

Dritte Modification des Blattgrüns, 

w 

Die schwarze Substans, welche beim Auflösen des 
Blattgrüns bei den vorigen Versuchen zurückbleibt, ist 
eine drittt* Modification des Blattgrüns. Es gelang nicht, 
noch andere Substanzen daraus abzuscheiden. 

Trocken ist dieses Blattgrün schwarz, in dünnen 
Splittern dunkelgrün, hart, leicht zu pülvern, das Pul- 
ver ist dunkelj^rün. Bei 200 ^ C. »»rweicht es nicht, stär- 
ker erhity.t, wird es zersetzt, liefert dabei aber kein 
abgeschiedenes rothes Sublimat, wie die vorherj^ehen- 
den, es bleibt ein solches aber zurück, wenn das beij^ejp 
Destillation erhaltene Oel in Alkohol gelöst wird. 

Das Blattgrün der dritten Modification ist unlöslich 
in Wasser, in Alkohol ist es schwerlöslich, aber mit 
schön dunkelgrüner Farbe^ in Aether ist es noch schwei*- 
löslicher. ■ ... . t !i . I i 
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VoaSjiAf^W^AiiinvM m Ml fcw mn^ii Farbe 

a]|%elöst, nnd durch WaM«r unverändert daraus i^fSllt 
Von Chlorwasshrstoff säure wird wenij aufgelöst, die 
LösAng^ ist ^elb und wird durch Wafi«ßr nicht gefällt. 
Essigsäure lost nur beim Kuchen etwas auf, was sich 
beim Erkalten ^röfstentheils wieder abscheidet^ der Rest 
wird durch Wasser gefällt. " 

Von kaustischem Kali wird dieses Blatt^ün mit e^uer 
schmutziggrünen Farbe aufgelöst; war die Kaljlösnn^ 
concentrirt, so scheidet sich die Verbindung als %ine 
klebende schwarze Masse ab, die nach Entfernen der 
überschüssigen Kalilauge in Wasser löslich ist. Die 
Ammoniakvtrbindun^eii ^verden beim Verdunsten zer- 
setzt, und es scheidet sich Blattgrün ab. Die Verbin- 
dungen mit ßaryterde besitzen eine schmutzig braun- 
^rüne Farbe. . Mit Alaun gebeizte Wolle nimmt dann 
meselbe Farbe an.* ' ^ 

" '■ Es ist nicht leicht zu entscheiden, ob diese Modifi- 
cUion den frischen Blättern angehört, oder ob sie ein 
^rodact deir chemischen Operation ist. Es ist nicht un- 
w^ahr^chelnlich, AaU die dunklere ffrttntf ParBe Yob dei* 
Ge^^enwaft dieses Blattjgriins lierrllnreirlcanii. * 

„ . JfBß Biattgrün ist also weder H^^, .noch Wachs, 
«pch -Fet^ . soniderii xxmts sur Klasse der" jParbstoffe 
^ütkli mrdeo. . . Es besitzt einen Farbereichthnnii der hei- 
iial^ «tit o^jA Von Indigo verglichen werden kann; es 
ttitst diicht nnter der Epidermis der Blattei^ das Innere 
derselben ist fast ungefärbt. Es gehört zn den verfäng- 
licheren Farbstoffen, obwohl es mit Basen' in bestimm* 
ten Verhältnissen «ich verbindet. 

Ist eine Auflösung des Blattgrüns in Aether dem 
Sonnenlicht aiiss^esefzt, so enthält sie kein SlMtgriin 
mehr, sondern ßlattgelb. • . . • 

Wenn das Blattgrün ein zur Klasse der FarbslojGfe 
gehöriger Körper ist, so entstellt die Frage, ob dasselbe 
sich auch wie Indigo und Lackmus reduciren lasse und 
dnreh Oxydation wieder gebildet werden könne. Nach 
mehren Versuchen erlangte Berzelius ein entscheiden«^ 
^8 'Besultat. In eine Auflösung \on Blattgrün in Salz^ 
siure -von 1,14 wurde etwas Zink gelegt, «ond'^ai* JJlnci 
Mirie Mit «liMin Rokr ^enitlMB; ^Mmb dafWUsetatoffi» 
gas in^>WAsi«r^ dl>leitefee, uih ^Ost «ZntBÜt «deviliilA «Ii 
iMliitttett.' I94eli tfinieer ZeiVvw. «tt^ guMe. itsrbe 
visnielMninden nnd di4 Flüasigkeit gelb. Keim Ven^nipri 
sten im Waaserbade wurdn 4le i^Millf iffhlwU^ig gn^ 
imd als der Aückatand zur Anflösang des Ciitemülkr 
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Derselbe Versuch wurde mit einer j,«f^n^ des 
l^rüns in Altohol^ der etwas S^lzsäiira un4 Zinl^ sv^lik* 
seti^t war, abgestellt; die Flüssigkeit nahm bal4 eme 
^Ibe Farbe an, trübte sich durch Vermischen mit Wa$^ 
ser und beim Verdunsten bildeten sich Flocken von wie* 
derhergestelltem Blattgrün, deren Mengp aber gegen di^ 
ursprüngliche zu dem Versuch genommene gering war* 
Werden diese Reductionsversuche durch Wärme unter* 
stützt, so nimmt die Flüssigkeit endlich eine blafsrothe 
Farbe an, es scheiden sich rothe Flocken aus und das 
Blattgrün ist dann gan» i^rstört. ^b^itdrte Ckiftx> 
sink liinterlSrBt mäx Sättigen der Sävre anf einem FU- 
ter dunkle Flocken, ans welchen Salssfinre nnd Alkohol 
eine gelbe Snbetans anfnehmen, die nicht mehr in Blatt- 

frün verwandelt wird und eine dnokelrothe auch in 
.ether unlösliche Substanz bleibt zurück, die dem rothen 
Sublimat ähnlich ist, der bei der trocknen Dest^L des 
Blattgrüns erhalten wird. Die in diesem Versuch ge- 
bildete gelbe Substanz i«tidem Blatigelb nicht ähnlich* 
Die Elementaranalysen dieeer veMhiedenen Modii 
ficationen und Zersetzungsproducte des Blattgrüns irer^ 
den erst über die Verhältnisse dieser interessanten UnÄ 
für die vegetabilische Chemie «o wichtigen Körper das 
wahre Licht verbreiten. ' • 

Es bleibt noch übrig, einige Worte über die Sub- 
stanzen zu sagen, welche der Aether ans den Blattern 
ausgezogen hat, und die nicht von Sal/saure iaufgenom- 
men werden. Es finden sich hier eine gelbe Lösung 
in Aether und ein dunkles in der Säure schwimmendes 
Fett. 

Die Aefherlösung wurde verdunstet und der Rück- 
stand so oft mit AlKohol ausgekocht, als dieser beim 
Erkalten sich noch trübte. Das Ungelöste backte zu ei- 
nem Bähen elastischen Korper lensanunen, welcher sich' 
in Aether mit gelber Farbe Auflöste, diese AnlllEsung 
wurde wieder verdünnet, der Rückstand mit absolutem 
Alkohol ausgekocht^ was dabei nngelöst bHeb, verhielt 
•ich ganz wie Kautschuk; die Auflösung aber hinterlieTs 
nach Verdunsten einen weichen, citrongelben, leicU 
schmelzbaren, fettahnlichen, im Wasser unlÖslichenJ|Dy| 
defs dadurch weifsgelb werdenden Sto% der sich /de^ 
nach wie Blattgelb verhielt. 

Oae in der. mUMinheb nkm 
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itrtede ^iiiit Wasdisr ansgei/irasch^ <«md*daim ant dfieMbe 
Wetebebai^elt» Wie 4uii'iiaeh*Ver4«utotung der AeliMr- 
l&BOa^ fturückbleibende. Es findet dann Biattgeibf 
Kmtifekitkt etwa« BMlgt^ def itHteü iähdificatioih 
Feii näd ein gelber ExtrneHvstofL Bas Fett läfst 
nich Biclit vollifffarbloa darstellen^ da ihm immer elwae 
Blatigelb und Blätt^rfta anhängt; es enthalt stigleish 
^Vae irerseifbares Fetf, welches- durch Alkali ausgezo- 
gen werden kann. Es ist dein schwerlöslichen Fett 
der BirnbanmblMtter sehr ähnlich, kann aber nicht, wie 
dieses, in einer in der Siedhitxe sresätti^ten Alkohol- 
lösung, die beim Erkalten ^elatinirt, erhalten werden. 
Vielleicht ist es der fette Korper, welcher durch Bl^*- 
eben des Blattgelbs gebildet wird. 

Orcin« 

Ordn^ diese merkwürdige von Robiquet 
eatdeclüte und untersuchte Substaa«, hat Dumas einer 
neuen Analyse unterworfen. Das Orcin geht nur mit 
Bleioxyd eine Verbindnng ein, diese ist constant, sie mag 
dargestellt sein durch Präcipitation des Oroins mit basisch- 
essigsaurem Bieiy oder mittelst salpeteraamimi Blei nach 
nachherigem Zusatz von etwas Ammoniak, mit destillir- 
tem oder mit krystallisirtem Orcin. Die Zusammenaelisung^ 
des Bleisalzes nach den Analysen berechnet, ist; 

18 At. Kohlenstoff... 1377,36 15,7 

' 16 » Wasserstoff... 100,00 1,1 

3 > Sauerstoff. 300,00 3,5 

6 » Blsioatyd/. .... 69 72, 50 79,7 , 

8749,86 100. 

. Die Analyse des krystallisirten Orcins ergab dessen 
Zusammensetsung zu: 

18 At. Kohlenstoff . . . 1377,37 59>8 
* * ' 36 » Wasserstoff... 162,50 6,9 
. ^ 8 * Sstttrstoff 800,00 34^ 

2339,86 100. 

Tn einer hinreichend hohen Temperatur verliert 
das Orcin Wasser und läfst sich dann ohne Verän-* 
derung" destilliren, doch ist es schwierig, sich wasser- 
freies Orcin in einem constanten Zustande zu verschaf- 
fen, weil es schon im Halse der Retorte wieder Wasser 
aufnimmt, weun man nicht die äufserste Vorsicht ge- 
braucht. Das durch AufkO^en vom Wasser ' be&eiete 
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Orcin desUllirt bei 287 bis 290 ^C. und %venn man 
rasch Terföhrt» ohne Veraaderaug über, Seiue Zu- 
sammenseUung ist: 

18 At. Kohlenstoff . . .1377,36 6S,7 
30 > Wasserstoff... 125,00 (i>2 
b » Saaersto ff.,... 510,00 25,1 

2ü02,3ü lÜU. 

Das Orcin besitzt übrigens noch die Fähigkeit, sich 
mit mehren Atomen Bleioxyd zu verbinden, die offen- 
bar eben so viel Atome Wasser ersetzen. Zur Fest- 
stellung des Atomgewichtes des Orcins hat Dumas 
die Dichtigkeit des Dampfs (Irsselben bestimmt; das hiezu 
-verwandte Orcin kochte bei 290 " C. Der Versuch ergab 
für die Dichtigkeit 5,7. 

Die KechnuDg ergiebt : 

18 At. Kohlenstoff. . .15,!7:f^ 
30 » Wasserstoff... 1,3700 
5 V Sauerstoff'.... 5,5130 



23,0666 

■ I i ÄS 5f5166* 

4 

Unter gleichzeitiger Einwirkung von Ammoniak und 
Luft entsteht bekanntlich der wichtige, \on Bobiquet 
mit dem Namen Orce/n bezeichnete Farbstoff« Da das Or- 
cein nicht krystallisirt, so ist man über seine Reinheit 
in einigem Zweifel. Dumas berechnet nach seinen Ana- 
lysen folgende Zasammensetzung: 

16 At. Kohlenstoff 1224,0 55,3 

18 » Wasserstoff,... 112,5 5,0 

2 » Stickstoff 177,0 7,9 ' 

7 » Sauerstoff' 700,0 31,8 

3213,6 IOÖ; 

Zur Gontrole dieser Analyse und um zti sehen, ob 
das Orcein eine eigentlich stickstoffhaltige Materie sei, 
stellte Dumas die Silberverbindung dar. Wäre das Or- 
cein ein Ammoniaksalz, so enthielte das Silbersalz wahr- 
scheinlich keinen Stickstoff. Zur Darstelinnnr des Sil- 
bersalzes brachte Dumas Orcein in kochendes Wasser, 
dem etwas Ammoniak zugesetzt war; es entstand nach 
Aufkochen zur Entfernung des Ammoniaks eine schön 
violette Flüssigkeit, die durch salpeters. Silberoxyd einen 
dunkelvioletten, beim Austrocknen fast schwarz wer- 
denden Niederschlag gab. Die Analyse dieser Verbin- 
dung erwies folgende Zusammensetzung: 

Arch. d. Pharm. XI. Keihe. XX.Bds. 3. Hft. 21 
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16 At. KoUenstoC. 


.1324 


'2MS 


16 > Wasserstoff... 


.100 


^ 2,00 






3,52 




. 6C0 


12,00 


2 » Silberozyd*. . . 


.2900 


50,00 




5001 


100. 



Es ist also die Zusammensetzung des Orceins nach 
der vorigen Analyse n?z7i«5 1 At, Wasser, an dessen Stelle 
aber, merkwürdigerweise, 2 At. Silberoxyd getreten sind. 

Durch Auflösen des Orceins in ammoniakhaltigeui 
Wasser würde sich demnach ein basisches Salz bilden» 
und durch Niedenchla^n dieses Sal&es mit Salpeters. 
Silberoxyd hätte sich eben so ein basisches Sals ge- 
bildet. 

Drückt man die Zusammensetzung des Orceins durch 
Cis Hit Nt H< ans, nnd yergieicht diese mit der des 
Orceins, so mufs man, wenn der StickstofiT, der in 
das Orcein eingeht, von Ammoniak herrührt, bei der 
Bildung des Orceins C - Hi6 Oa -f- N» He in Betracht 
ziehen. Beide Körper constitiiirteii das Orcein, Ci H ic 
Og Na, indem sie Ca Hc verlieren nnd Oa aufnehmen. 
Das Verschwinden von C2 Hr. ist aber noch nachzuweisen. 

Nach einer neuen Analyse, welche Will unternom- 
men, im Labüiatorio zu Giefsen, erleidet diese Inter- 
pretation, nach Lieb ig, eine Veränderung. Diese 
Analyse des Orcins ergab dessen Zusammensetzung zu : 
18 At. Kohlenstoff... 1375,38 59,1 
24 » Wasserstoff,.. 149,75 e>5 
8 » Saaerstoff.. ... 800,0a 344 

2325>58 m . ' 
Das mit Bleioxyd verbnndene Orcip ist mithin Cis 

Hl4 03. 

Bei der Verwandlang des Orcins in die gefärbte 
Substanz durch Ammoniak und Sauers toff, bemerkte 

Liebig kein anderes Prodnct, und hält es daher für 
wahrscheinlich, dafsdieses, das Orcein, auch allen Kohlen- 
stoff des Orcins enthält. Es %\ ürdeii demnach zu. 1 At. 
Orcin, im wasserfreien Zustande gedacht, treten müssen 
5 At. Sauerstoff und 1 Aequivalent Ammoniak. Dieses 
giebt für die Zusammensetzung des Orceins: 

18 At. KohlenstojBf... 1375,83 55,5 

20 » Wasserstoff... 124,79 5,0 * 

8 » Sauerstoff 800.00 7»t 

3 » Stickrtoff 177,05 32,4 

' 3477,67 SoT 
Dieses stimmt, auch knit den JElesidtaten der Yer- 
saehe von Duma« aälMl> als di« YOtt. ihm e n twid^tffe 
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Formel. Es geht also die UmwandluDg des Orcins ia 
Orcein aaf sfinliche Weise vor sich, wie die des farb- 
losen Mnrexans in das pnrparfarbi^e Murexid imter den 
nämlichen Verhältnissen. Unit. derFh. XXVIL 140. 147.) 

• I ■ ! « ■ H 

Bemerkung über Stärkmehl« 

D ie Beobachtungen Ton Fritzsche, wonach die 
Slärkmeblkörner aus Scliichlen bestehen, die um einen 
Kern ab^ela^ert sind, schliefsen nach Link die Beob- 
aclituiiii;eii Kaspails, dafs jedes Korn in der Warme 
aufschwillt und einen anderen Stoff ausschüttet, nicht 
aus. Dieser Stoff wird durch Jodtinctur eben so blau 
gefärbt, als die Haut des Kerns. Link hat nicht be- 
merkt, dafs in keimenden Kartoffeln die Schichten der 
Ktirner nach und nach sich ablösen und eben so wen 12: 
platzen ^ in der Nähe der jungen Pflanzen und ia den 
unteren Zellen sind die Körner unverändert, wie in 
der Kartoffel überhaupt auch groHs und klein, in den 
oberen Zellen werden sie seltener und kleiner. InSa- 
Itpknoüen sieht man eine ungeformte Masse» die durch 
Jod blau wird, ebenso in den Knollen von OrcUs iati" 
folia vor der ßlüihe; aber nachher sieht man deutliche 
Komer. Gekeimter Maissamen zeigt aufgerissene Kor^ 
ner. Wird Weaenstärkmehl in reinem Wasser aufge- 
löst, die Auflösung filtrirt und zur Trockne des Rück- 
standes verdunstet, so findet n>an darin, in W^asser verbrei- 
tet, unter dem Mikroskop sehr um egelmäfsige Kurner, die 
durch Jod nicht gefärbt werden ^ nur zuweilen schwimmt 
eine blaue feinkörnige Malei ie darin und auch kleine Kry- 
stalle. Der 4 Itheschleim besteht ganz aus Körnern, die 
durch .Tod blau werden. Löst man ihn in heifsem 
Wasser auf, filtrirt und dampft ab, so sieht man im 
Wasser unter dem Mikroskop Jteine Körner, aber feine 
Krystalle^ Jod färbt nichts mehr blau. {Magazin der Ge- 
Seilschaft natftrf. Freunde in Berlin. 18B6. 15.) 

ANZBIGEB. 

(iBienite worden atit VA Ggr. pro Zdle mit Petitsohril^ odM für den 

Bann defselbea, bereokoet) 

■ 

Aastellungsgesuch« 

Em mit guten Zieagnissen versehener junger Mans» der be- 
reits 1} Jahre als Gel^ülfe conditionirte, sucht zvl seiner femern 
Ausbildung auf Ostern 1840 eine GeKülfensteUe. 

Aojerbietungen sub Iii. ^1, B. besorgt die Hofbuchdruckerei 
der Gebr« Jäneoke an Htnoo^er. 

21* 
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Gehülfen versoi gungs - Angelegenheit. 

Die Herren Co liegen, welche mir Mittheilung in den Ver- 
goniings-Angelcgonheiten machen wollen, belieben mir dieselbe 
recht xeitig gefälligst zugehen zu lassen. 

Der Apotheker B. Grefaier gu S ealfeld an Thüringen. 

Anzeige für Pharmaceuten. 

Das bisher mit der hiesigen UniversitMt verbundene pharme- 

centische. In titut des Hrn. Prof. Dr. Schweigger -Seidel 
ist mit dem Tode desselbf^n eingegangen. Dag^rg-cn sind die Un- 
terzeichneten mittelst Hohen IMinisterial -Rescri^ites vom 12. Juli 
d. J. ermächtigt, den Unterricht für Pharmaceuten zu ihrer Bil- 
dung und Vorbereitung zum Examen in Weise des genannten 
Institttts fbrtsufiihren. 

Der Cursus ist einjährig, kann aber nach dem Bedürfnisse 
und den Wünschen der Theilnehmer verlänorert werden. Hier- 
auf Heflcctirenden widmen Unterzeichnete diese Anzeige mit dem 
besondern Bemerken, dals der nächste Cursus mit Ostern 1810 
.seinen Anfang nimmt, und dab bis dahin auf Meldungen oder 
Anfragen schriftliche Auskunft von denselben wird ertheilt wer*' 
den. ITnbpmittcIten Pharmaceuten werden wir nach Kräften 
ihre Studienzeit zu erleichtern suchen. 

Halle a. d. S., im Herbst 1839. 
Dr. Fr. Döbereiner. Carl Steinberj^» 

approbirter Apotheker erster KlaMCt 

JVaclitras: zur TercInszeUunfi:. 

ANZEIGE. 
Bei der Generalversammlung in Pyrmonf wurde bestimmt, 

' dafs .die Expeditions- und Portokosten des ArchiTs bis 2tt den 
einzelnen Kreisdirectoren von der Generalkasse r^etra'r'^n wer- 
den mulsten. Wir hofften darin die erforderlichen Mittel zu 
finden, oder verschiedeae andere Wege auszumittelny diese Ko- 
sten sn decken. Bei unserer letsten Berathung hat sioh aber 
ergeben» dalii dieses nicht möglich ist. Die Ausgaben der Ge- 
neralkasse für din Ausladen des Dirpctoriums betragen circa 
200 Rthlr., für den Rechnungrsführer 80 — 90 Rthlr. , dazu 
kommt noch die Bestreitung von Ausfällen in mehren Kreisen« 
jene Porto- und Expeditionskosten sind aber circa 200 Rthlr. 
Dieses Sachverhaltnus hat es unmöglich gemacht, die in Rede 
stehenden Kosten anders als durch einen geringen Zuschufs eines 
jeden Mitgliedes zur General kasse aufzubringen. Dieser 7^)i5chufs 
ist zu 4 Ggr. bestimmt worden. Damit hören dann alle weite- 

\ren Erhöhungen des Beitrages auf. Das Jahr 1839 war Tür die 
neuen Einrientungen des Vereins ein Versochsjahr» und die nö- 
thigen Mittel dafür llefsen sich erst jetat bestimmen. Wir hof- 
fen '/AI unsern verehrten Collporpn, dafs Sie diesen nothwendigei^ , 
indefs so unbedeutenden Zuschufs gern leisten werden. Der 
Jahresbeitrag zum Verein für 1840 beträgt daher 5 Rthlr. 16 Ggr. 
Jedes Mitglied im Berich Kttnigl. PreuXs. und Thum- und Taxi- 
scher Posten zahlt aufserdem für die Francosendun^ des Arclut^ 
TOmKreisdirector ab und fürdieBtirber df^rl^esp/irkeinochläGcr. 

Das Direclorium des Vereins. 
E.F.Aschoff. Brandes. Overbeck. Wilken. Witting, 

L. A s ch o f f . F a b ü r. 
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Register über Band XVII. XVIII. XIX. XX. 
der zweiten Reihe des Archivs. 

Jahrgang 1839. 



A. 

Absinth. Hb. Eitr. XX. 82. 
Acacia Caragara XVII. 322« 
Acetal XVIII. 277. 

Aceton, theoretische Ansicht 

XVll. tLL 

Acetyloxyd XVI IL 276. 

Aceyla da America XIX. 322. 

Aconit. Hb. Extr. XX. Sa. ai. 

Aconitin, Darstellung nach 
Berthemot und Morson 

XVIIL £7^ 

Aconits'aure XX. IQ2± 

Aethal XVIf. 174. 

Aether, Producte der langsa- 
men Verbrennung^ um einen 
Platindrath, von Martens 

XX. lÄL 

Aetherin 
Aethyl 
Aethyloxyd 
— - zimmtsaures 



XVIII. 
XVIII. 
XVIII. 
XIX. 
XX 
XVIII 
XVII. 



m 

259. 

im 

2M. 
252, 



Agaricua alb. 
Alaun 

Alchemie, historische Skizze, 
von WackenroderXIX. 25* 
Aldehyd XVIII. 215. XX. 
Aldehydharz XVIII. 21i 

Aldehydsäure XX. iM± 

Alkohol, über dieRectification 
des A., von Soubeiran 

XX. 63, 

— Producte der langsamen 
Verbrennung um einen Pla- 
tindrath, Martens XX. ISl. 

Aloe XVII. 23. liL 252. XVIII. 

255. XX. m 2S4. 

Aloe Extr, XX. gl. 

Aloea XIX. 258. 



AltheaeRad. XVII. m XX.284. 
Ambra XX. 2M. 

Ameisensäure XX. 182i 

— ZusammensetEungXVII.lS, 

— Bildung ^III. 223. 
Amilen XIX. ifi3. 

— iodwasserstoffsaur.XlX.169. 

— bromvvasserstofis. XIX. 170. 
Amtlenbihydrat XIX. 1M< 
Amilenschwefelsäure XIX. 166. 
Ammoniak, aconItsaur.XX. 1113. 

— ameisensaures XVIII. 268. 

— cyansaures XVIII. 263* 

— tartrelsaurcs XVIII. 21fi, 

— zimmtsaures XX. 171. 

— ulmins. XX. 294» 
Ammoniak^ummi XVIII. 255. 
Amiuonii ucetici Liq. XX. Iß2, 

— ca^/«^ Lt«/., Bereitung nach 
Wackenroder XX. 203.. 

Ammonium XVIII. 259. 

— Jodzinkammonitim 

XVIII. IÜ2, 
Amygdalin XVII. ILL 

Angeiicae Rad. Extr. XX öl^ 
Anime XVll. 
Aniai Ol. XVII. ML 

Anis XVIII. 25i. 

Anthophylli XIX 323. 

Antimon XVll. 252, XVIII. 309. 

— Antimonium diaphoreticum 

XIX. 22, 

— Chlorkalium — Chloranti- 
mon XVll. IfiL 

— chlorwasserstoffsauresAm- 
mouiak — Chloranlimon 

XVII. IfiL 

— Darstellung der Hyposulf- 
antimouite, von Koni 

XVII. 2aSi 

— Ueber das Jodantimon, von 
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XVll. 112, 
XIX. Ifi2. 
XX. 112.. 
XX. 105. 



Brandes und Böttger 

XVn. 283. 
Antimon, GoldscIiwefeL XX. 4^ 

— Schwefelantimon. Auffin- 
dung von Arsenik XIX. 183. 

— - Scnwefelantimon — Schwe- 
felnatriumy Zrusammenset- 
zung XVIU. lüL 

— Verhalten in der Wasser- 
stoflFgasflamme XVIII. 149. 

Antimonerz 
Antimonoxyd 

— zimmtsaures 

Apfelsäure 

— Vergleichung mit der Ci- 
tronsäure XVII. ^ 

Aqua foetida Prag, XIX. 14iL 

— arotnatica XIX. 1^6. 
Arnicae Rad. Extr, XX. 
Arsenik XX. ß. 9. 

— Schwefelarsenik X VIII. 203^ 
— • im Schwefelantimon 

XIX. laa* 

— Verkauf XIX. m. 123. 
Arsenik Vergiftung XVII 1. 2S9- 

2112. 294. 
Arsenichtsäure, Vergiftung 
XVIII. 251L XX. 
Arrow ^root XIX. 195. 

Artemisiae vulg, Rad. XX. 94. 



Auflösung 
Augit 
Aurantior. 



XX, Ii 
XX. SIL 
CorL XVlI. 2a2. 

XVIII. 255. 
XIX. ÜL 
XX. Si. 
XIX. liL 



— Cort. Aq. 

— Cort. Extr. 

— flor. Aq, 

Aaa foeiid, XVII. 112. XIX. 258. 

Asae foeiid. Aq. XIX. 132. 

— compos, XIX. Hü. 

Asphalt XX. fi. 

Asphaltsee auf Trinidad 

XIX. IIIL 

Aitragalus arisiatus, gummifera 

XX. aL 

B. 

Badeschlamm von Marienbad^ 
Eigenschaften und Analyse, 
"vou Heidler u. Brandes 

XVII. 

Baldriansäure XVII. IGS. 



Balloiae tanat. Hb, XVIII. 251. 

Balsame, Über ihre chemischen 
Eigenschaften, vonE. Fre- 
my XIX. 291. 

BaU, copaiv. XVII. 23, 13fi. 14L 
XIX. 23S. XX. m 2M. 

Rais, peruv, XVII. 252. 255. 

XVIII. ms 

Rais, Tolu XVII. 252. 

Rardanae Rad» XIX. IM. 

BarlUe XVII. 255. 

Baryt XVII. aOl^ 

— aconitsaur. XX. 403 

— amilenschwefels. XIX. 167. 

— caustisch. XIX. HO. 

— benzoeunterschwefelsaureo 
saurer u, neutraler XX. 99* 

— kohlenbenzoes. XIX. 309. 

— kohlens., Verhalten in der 
WasserstoSgasflamme 

XVII. 

— milchs. XVIII. 120, 

— paratartrels. XVIII. 213. 

— rhabarbers. XVII. iß, 

— Salpeters. XIX. LUL 

— schwefeis., Verhalten in 
der Wasserstoffgasflamme 

XVII. LlfL 

— tartrals. XVIII. 211. 

— zimmts. XX. 174. 
Barytspath XIX. 107. 
Baryum, Jodzinkbaryum 

XVIII. m 
Basalte XIX. fiiL 
Baumwolle XVII. HL 

XVIII. 253. 
Baumöl, Prüfung auf Mohnöl 

XX. 215. 

RelladonnOf über eine neue or- 
ganische Base aus den Blät- 
tern, von LUbekind 

XVIII. 25. 

— Hb. Extr. XX. 83. 

— Rad. XIX. IM. 
Belladonnin XVHI. 75, 
Benzamid XX. KL 
Benzoe XIX. 2aS. 3ÜL 
Benzoes XVII. 21. 112. 25^ 
Benzoesäure XVIII. 73, XIX. 

Ifi2, 291. XX. 100. 
Benzoeschwefelsäure XX. 97. 

Benzoeunterschwefelsäure 

XX. 9<L 

Berberitzenwurzel XVIII. 252. 
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Bergamot. Ol» 



Berga mot 



XVII. 143, 

xviL m 

Berberin XVIL im 

Bernstein XX. Ufi. 

Bei*yllerde, zinimtsaureXX.17fi. 
Bienenwachs XVII. HfL 

Bierprobe, &ach Herberger 

XVIII. 199. 
Bittererde 9 schwefelsaure 

XX. 45, 

Bittermandelöl XX. KL 

Blasensteine aus Cystin 

xvin. 

Blattgrün XX. 2ÖiL 

Blattgelb XX. 
Blauholz XVII.14L XIX.20. 258. 
Blausäure XVIII. 209.. 

— Vergiftung eines Elephan- 
ten durch Bl. XVUI.' 284, 

Blei XVIII. m XIX. m m 

XX. L 

— Bleiglätte und Bleiweifsy 
Verhalten in der Wasser- 
stoffgasflamme XVII. 148. 

HleiessTg XVIII. 280. 

31eioxyd, aconits. XX. 103. 

— anülenschvvefels. XIX. lüS. 
benzoeunterschwefels. 

XX. 91L 

— Chinas, basisch. XVIII. 22L. 

— gallerts., Analyse XVII. iL 

— Söhlens. XIX. Ü 
~ kohlenbenzoes. XIX. ?t09. 

— paratartrels. XVIII. "213. 
~ rhodizons. XX. 107. 

— tartrels. XVIII. 214. 216. 

— zimmts. XX. 177. 

— Verbindung mit Orcein 

XX. äü2. 

Bleisalze, citrons. XVII. 53. 
Bleisarcharat XX. <L 

Bleiweifs XX. liL 

lloiweifs- Anstrich XVIII. 192, 
llitz, merkwürdiger Blitz- 
strahl XIX. gfi. 
Blut XVIII. läL 

— Analysen, von Simon 

XVIII. 35, 
die Blukügelchen bestehen 

ans läsestotf und Blutroth 

XVIII. 52, 

— ?ibc» das Blut eines an I>ja- 
beie9 mellitus Leidenden, von 
Müller XVIIL 55, 
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BlutegelXVni.l54.XlX.24.123. 

— Aufbewahrung, von Gr efs- 
ler XVIII. 202. 

— tödtliche Wirkung der 
Ausdünstung von Ih^nus 
Lauro - Cerasus auf Bl. 

XVIII. 20ß. 

— Gewicht der Bl. XVIII. 201. 

— beste Behandlungsart 

XVIII. 2oa. 
Boletus sulphuricus XX. lüfi, 
Borax XVII. 112. XIX. 253, 

— Verhalten gegen Zucker 

XVIII. 2ia. 
Boraxsäure XIX. 135. 

— natürliche XVII. 255. 
Braunkohlen XVII. 130. 
Brechweinslein XVII. 51. 
Bx'enzgallussäure XVII. 57. 
Brenzmilchsäure, Zusammen- 
setzung XVII. 51. 

Brod XVIII. 243. 

Bromzimmtsäure XX. 166. 
Brunswigia toxicaria XIX. 326. 
Büffelhörner XIX. 258, 

Bufareira XX. 25, 

Butter XX. 34* 

ButtersäureyZusammensetzung 

XVII, ifi£ 

Bulyron XVII. IM. 

c. 

Cacao XVII. 2a.2.'i2.2.'^.';. XX.i;^^. 
Cadmium XVIII. MS, 

— Verhalten in der Wasser- 
stoffgasflamme XVII. 147. 

Cadmiumoxyd,zimmts.XX.12i 
Calami Rad. Extr. XX. £4. 

— Infusion XVII. 22Ü. 
Calliaturholz XVII. 142. 
Camillen XX. 158. 
Campech. Lign. Extr. XX. 82, 
Campher XVII. 24. IIL 252 

XVIII. 255.. XIX. 259. XX. 

10. 12. 158.. 283. 
Canehl XVII. 142. XVIII. 154. 
Canella alba XVII. USL 

Cantharid. emptastr. XVII. 224. 
CanlharidenXVII. 13fL I4L 255i 
XVIII. 254. XIX. 25a, 
Caramel XVIII. 309. 

Cardamomen XVII. 142. 255, 

XJX. 258. 



Card, Hb. Exlr. XX. 82i 
(iimgfaKen XIX. 

Caryop}iillIXVlI,24.XVm.255. 
Cascarille XVIl. 253. 

Cascarillae Cort,Extr. XX. 82, 
Cassia XVII. 24. 

— cinnamom. XVII. 252. 

— li^nea XVII. m Iia. 255* 

xvm. ai. 

Cassiae Ol. XVll. 14^ 

— Flor. XVII. 142. IM. 
Castoreum XVIT. 131. HL 

XVIII. 251. XIX. 25^. XX. 2M. 
Catechu XX. 81L 

Catechusäure XX. 83, 

Cent, min, Hb, Extr. XX. ü 
Cerain XVlI. 17.^. 

Cerit ' xvrii. 

Ceroxyd, zimmts. XX. 17fi. 
Cetcn XVII. 
Cetenschwefelsäure XVII. LZä. 
Cetin XVII. 115. 

Cethyl XVII. 17.'^. 

Cethyloxydhydrat XVII. 175. 
Chaei-ophyllin XVIII. UlL 
Chaerophyllwn bulbosum 

XVIII. 11^ 
Charoillen XVII. IM. 

Chamomill. Aq, XIX. IM, 

— Flor. Extr. XX. a2. 
Champignon XX. IM- 
Chenopodium Quinoa XVIII I5I. 
Chelidon. Hb. Ex/r. XX. öS. 
China XVII. 24. im 252. 

255. XVIII. 255. XIX. 2M. 

XX. 12. 153. 28^ 
China nova XIX. 323. 

Chinae Rad. XVII. m. 

XIX. 25a. XX. Iii. 
Chinasäure, Analyse XVIII. 220. 
Chinin, Verhalten von reinem 
und schwefelsaurem gegen 
Mixt, sulph. flrc, Zersetzungs- 
producte durch erhöhte Tem- 
peraturen, von Jonas 

XVII. 222. 
XVII. m ML 25i 255. 
XVin. 255. XX. llSiL 

— Schwefels. XX. 5i 

CA/n. fusc. reff. Cort. Exir. 

XX. 82. S3. SL 
Ch'novl XVIIl. 222. 

Chocoiado XIX, ins. 

Chondria . XX. 2^. 



Chlorcinnamol 

Chloressig.'-aure 
Chlorzimmtsätire 



Cholesterin . XVIII. 251i 

Chlor XVIII. 248. 3Ü8. aKL 
Chloramilai , XIX. 1704 
Chlorophyll XX. 29fi- 

ChlorophyllbleioxydXX. 296. 
Chlorophyllkali XX. 296. 
Chlornatrium, Verhalten in der 
Wasserstoffgasflamme 

XVII. 145. 
XX. im 

XX. a. 

XX. 16S. 

Cichorii pulvis^ Verunreinigung 

XVII. IM. 
Cicuta virosa XVIII. 174^ 228* 
Cicutin XVIII. 174. 

Cinnamom. Aq. dmpl. XIX. 145. 

— vinosa XJX. 147. 
Cinnamein XIX. 292. 
Cinae Sem. XVII. 24. 252* 

— Extr. XX, 84, 
CInchonin XVII. 2.53. 
Cinnamol XX. 167. 
Cinnamomin XX. 169. 
Cinnamylsäure XX. 159i 
Cinnamyläther, siehe Zimmt> 

älher. 

Citren XIX. 121 

Citri Aq. XIX. 148 

Citri Cort. XVIL^.';'?. XVni.25S 

— Ol. XVII. ILL 253. 
Citronen XX. 284. 
CitroQsäure XX. S. 

— ZusammensetzungXVlI.52, 

— Vergleichung mit d. Apfel- 
säure XVII. 54 

Coccionella, Verfalsch tm gen 

XIX, 181 

Cochenille XIX. 20. 258. 26ft 

XX. 2Ä2 

Cochleariae Aq. XIX. 14S 
Cocosöl XVII, 255. XIX. 21i. 
Cölestin XIX. 24. 

Colocynthid. Extr. XX. 84, 
Colombo XVII. 14L 253. 

-r- Rad. Extr. XX. ä4. 

Colophonium XVI|. 24« 

XVIU. 255. 
Colostrum XX. 2L 5L 

Concretion, Prüfung «iner C, 
aus dem Peritonäun eines 
M enschen, von B I c t XX.21^. 
Conii m, Exir. ' XX. 83, 
Copal XIX. 25fis 



Copaiv. Bala^ XVIT. 252» 

XVIII. 255. 
Cort. adslring.Bras. Ex/r.XX.ft2. 
Couma Guyanensia XX. 95. 
Cracus XVII. 253, XX. 62. 

— martis aperitiv. XIX. 6fi. 
Crydtall. iart, XVII. 253. 
CubebenXVII.141.XIX. 1 7:^.2.'S<). 
CuichunchuUi XIX. S5. 
Cumin. Sem* XVII. 254. 
Ourcumao XVII. HL. 
Cyan XVIII. 2fiL 

— Sauerstoffcyan, Oxyoyan 

XVIII. m 

— Jodcyan XIX. 32Ü. 

— Schwefelcyan , ScLwefel- 
cyanwasserstofF, lieber- 
BcWefelcyanwasserstoff- 
säure,Uebproxycyan Wasser- 
stoff f Ueberchlorcyanwas- 
8erstoiFj.äure XVIII. 272. 

— ScKwefelcyanwasserstoff — 
Schwefelwasserstoff 

XVIII. 273. 

— neue Verbindunff von C. 
und Eisen XIX. 109. 

Cyansäure XVIII. 26t. 269. 
CyansäureKydrat XVllI. 266. 
Cyanursäure, unlösliche 

XVJII. 2fifi. 
Gyanursäurehydrat XVIII. 26fi. 
Cynae Sem. XVIII. 
Cydonior. Sem. XVIII. 255± 
Cystinsteine XVIII. mt. 

D. 

DalleiocKin XVII. 292, 

Dammarharz XVIII. 189. 

Dammarlack * XVIII. 190, 
Datura Stramontumf über Da- 
turin u. eine aus dem Stech- 
apfelsamen erhaltene neue 
Substanz, das Stramonin, v. 
' Trommsdorff XVII. 
Daturin XVIII. fiL 

Dienstgesuche XVI 1.140. XVIII. 

M. XIX, 23. 224. 
Digital, Hb. Extr. XX. fiä. 

— ptarp, Hb. Infusion XVI 1.222. 
Dotterbl XVIII. 24, 
Dolichos XVIII. 2ia. 
Dornstein« siehe Salzsoole. 
Vuicam. Slip. Extr, XX. 82- 



Dünger 
Dysodil 



XVIII. 248. 



E. 



Ebenholz XVII. 142. XIX. 258. 
Eichengerbsäure XVII. 
1 Eisen XVIII. 153. XIX. 22. 

— Kohleneisen, künstliches 

XX. fi2. 

— und Eisenoxyd, Verhalten 
in der Wasserstoffgasflamme 

XVII. I47i 
Eisenblech XVIII. 399. 

Eisenglanz XVIII. 310. 

Eisenjodür XIX. Ufi. 

Eisenoxyd XVIII, m XX. 
Eisenoxydul, kohlensaures 

XIX. fifi. 29. 

— schwefelsaures XIX. 64. 

— simmtsaures XX. 177. 
Eisenoxydhydrat XVIII. 294. 
Eiweifs XIX. 195, 
Eiweifsstoff XX.^^ 
Elaen XVII. 173. 
Elaidin XVII. 174. 
Elaidinsäure XVII. 171 
Electricitat XVIII. ^ 
Elemi XVII. 24. 253. XX. 284, 
Elephant, Vergiftung mittelst 

Blausäure XVIII. 284. 

Ellagsäure XVII. 57. 

Epheuharz XX. 94, 

Equisetsäure XX. 104. 

— Vergleichung mit der Fu- 
marsäure XVII. 55. 

Erde aus Süfswasser- Infuso- 
rien XVII. m. 

Erzausbcute in Rufsland und 
zu Freiberg • XIX. 22. 
Essigsäure XX. 1S2. 

— theoretische Ansicht 

XVII, fiL 

Euphorbia balsami/lora, cana- 
riensis XX. 9& 

Exhalationen, Producte der£. 
der Lungen XX. 58. 

Extracte, Myrrhenextract 

XVH. 21«. 

— narkotische, Verschieden- 
heit, von Jahn XVII. 92. 

— Bereitung, von Buchols 

XVII. lüL 
Extractive Materie in der Milch 

XX. 36, 



F. 



FMas ionca XVII. 233. 

Farbhölzer XVII. 2aa. 

Faserstoff XX. 23. 

Feigen XVII. ISfi. 2a3. 

Fernambukholz XVII. 142; 
Fitic. Rad. Extr, XX. 81. 
Flamme XVllI. 3ILL 

Flor. Chamom. XX. 2S1. 

— Malv. arbor. XX. 2M. 

— Naphae Aq., Bleiffchalt 

XIX. m 

— Moead. XX. 281. 

— Sulphur. XVII. 253. 

Fluor xvni. aio* 

FoenicuU Aq. XIX. lüL 

FormobensoylsVare XX. lüL 

Franzbranntwein XVIII. 153. 
Fumarsäure, 8. Equisets'aure. 
— XX. m 

G. 

GäliniDg,Verbindung vonWas- 
•erstoff u. Sauerstoff in der 
Atmospliäre durch G'ährung 

XVIIl. 310. 

Calacfodendron brosimum XX. 05^ 

Galbanum XVill. 2M. 

Galanga XlX. ^ 

— fiod. XlX. 
Galläpfel XVII. m IIL 2a5i 

XIX. m m 

Gallertsäare y Analyse von 

Regnault XVII. 62. 

Galeopsia cannabina, Vergif- 
tungszufalle vom fetten Oele 

XVIII. 2^7. 
Gallussäure XVII. ^ 

Gambir • XX. SIL 

Gasquellen in Meinberf 

XIX. 2Ü3* 

GelbhoU XVII. IIL XIX. 21L 

Gelehrte Gesellschaften und 
Lehranstalten. 
Akademie der Liqei ia Rom 

XX. 2S2» 

Akademie der Medicln in 
Pari« XVIII. 248. XX. 3. 

Akademie der Wissenschaf- 
ten in Paris XX. 5.282. 

Akademie der Wissenschaf- 
ten in St. Petersburg 

XVIII. im 

Asiatische Gesellschaft in 



Londim XVII. m XVIU. 
253. XIX. XX. LL 

Bericht über die Versamm- 
lon? d. naturwissen Schaft- 
liehen Vereins des Harzes, 
gehalten zu Blankenburg 
am L Aug. 1839, von Dr. 
Biey XX. 228. 

Botanische Gärten XVII. 132. 

Britische Association der Na- 
turforscher XVII. 20. 

Die medicinische FacuUät in 
England XVIII. 33. 

Gesellschaft für medicini- 
sche Chemie in Paris 

XVIII. 2^ XX. liL 

Gesellschaft naturforschen- 
der Freunde in Berlin 
XVII. 13L 211. XVIII. 53. 
151. 247. XlX. 124, 

Herbarien XVII. 133. 

Königl. Akademie der Wis- 
senschaften in Berlin 
XVII. m 21& XVIII. IM. 

Königl. Akademie der Wis- 
senschaften inBerlin,Preis- 
aufgci bo XX. 5. 

Rb'nigl. Gesellschaft derWis- 
senschaften in Kopenhagen 

XIX. 125. 

Medicinische Lehranstalten 
in London XVII. 2L 

Mineralogische Gall^rie in 
Paris XVIII. 2M. 

Museum in Kiel XVIII. 251. 

Neueste Reform der medio. 
Studien in Portugal 

XIX. 126, 

Pharmaceutische Gesellschaft 
in Paris XVIII. 152. 25L 

XX. lü. 

Pharmaceutisches Institut in 
Jena XIX. 23* 

Pharmaceutisches Institut in 
Höxter XVIIL 33. 

Pharmaceutisches Institut in 
Bonn XVII. 24^ 

Pharmaceutisches Institut in 

München XVH. 250. 
PharmakologischeSamnilung 
an der Universität Bonn 
XVII. 13L 
Physiologischer Preis 

. . XIX. 125. 
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Schleswig-Holst einscherVer- 
ein für Natur- und Heil* 
künde XX. UL 

Uebersicht der Lehrge^n- 
stände und Gursc des me- 
dicinischen Studiums in 
Frankreich XIX. 

Verein studirender Pharma- 
ceuten in München 
XVIII. 

Verein «ur Beförderung des 
Gartenbaues in Preufsen 
XVILm XVUI. l^L2^ 

XX. 2aL 

Verein für Erdkunde in Ber- 
lin XVIII. läL XX. 

. Versammlung deutscher Na- 
turforscher und Aerzte 

xvm. m XIX. m 
XX. m 

Versammlung der Naturfor- 
scher in Gothenb. XX. 11. 

Versammlung' der englischen 
Provinzialärzte XVIII. 33. 

Zahl der Studirenden der 
Heihvissenschaften inPesth 

XVII. 2aL 
Zahl der in Berlin und Mün- 
chen studirenden Pharma- 
ceuten XVII. 2L 

Genever XVIII. 153. 

Gentian. Rad. Extr. XX. S2. 

Gerbstoff XIX. 309, 

Gewerbsteuer der Mediciual- 
beamten XVII. 238. 

Gewicht, Anwendung des De- 
cimalgewichts in der Phar- 
inacie in Frankreich 

XVIII. m 

— specifischesy Uber die Be- 
stimmung der sp. G. tropf- 
barer Flüssigkeiten, von 
Wackenroder XIX, 2fiL 

Gewürze XVII. 255.. 

Glycerin^ Zusammensetsung 

XVII. 16R. 
Glycyrrhizae calab.Succ, XX.83± 
Gold XVIII. m XIX. 22. m 

XX. IfilL 

— Blattgold XVIII. 308. 

— Verhalten in der Wasser- 
stoffgasflamme XVII. H9^ 

Golddruck XVII. la, 

Gramin. Rad. Extr, XX. 82. 



Graphit, verfälschter XIX. 185. 
GratioL Uh. Extr, XX. 83. 
Guano XX. 2äik 

Gtiffl. Ammoniac, XIX. 258» 

— Anime XIX. 25& 

— arabic. XVII. 131. 

XIX 25a. XX. 284. 

— eltutic. XVII. 21. IIL 25^ 

xviii.2r.r>. xix.'2.^,Q.xx i.^^R. 

— Gulti XIX. 25S. 

— Senegal . XIX. 250. 
Gurken XVIII. 248* 
Gutti XVII. 141, 
Gyps, krystallisirter XX. 82. 

H, 

HandelsnachrlchtenXVlI.^. 
m IMi 141L 142. 2IS2. ^54i 

XVIII. 31. 153. 254, 255. 

XIX. 2tU27.2r.7. XX.n.»?t. 
Neues DrogueriegcsohSft in 

Coblenz XVII. 138. 

Hanf XVII. 14L 

Hanföl XIX. 2(L 

Harn, Untersuchung eines 
schwarzen von Dulk 
XVIII. 159. 
Harnstoff XVIII. 263. 

— milchs. XVIII. m 

— oxals. XVIII. HL 

— schwefeis. XVIII. HL 

— Darstellung der Hamstoff- 
salze XVIII. 172. 

— Zustand im Harn des Men- 
schen u. einiger Thiere, von 
Gap u. Henry XVUI. Ififi. 

Harz XX. 12, 152. 

Harzsauren XVIII. 282. 

Hausenblase XVIII. 234. 

Hedera Helix XX. 94. 

Heilerde von Marienbad, siehe 

Badcschlaram. 
Helenii Rad. Extr. XX. 81. 
He lieb. nigr. Rad. Er/r. XX. 84i 
Jiippophat rhaninnides XX. iM. 
Hippursäure XVIII. 64. 73.- 

XX. IM. 

Holz, Schutzmittel gegen den 
trocknen Moder XVIII. 248. 
Holzgeist XVIII. 255. 

— neue Untersuchung von 
Weidemann u. Schwei- 
zer xvin. IM. 

— U.Schwefelsäure XVIIl.104. 
Holzgeistäther XVIU. 215. 
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Honi|zucker XVIII. m 
Hopfen, Prüfung auf Geschwe- 
■ feltsein^ voa Kastner 

XVIII. m 
Hvdromarfcaritinsäure 

XVII. m 

HydromargarmsäureXVlI.llü. 
Hydro Oleinsäure XVII. 122* 
Syosidcan, Hb, Mxtr. XX. 82± 

Jalap. Bad, XVII. 141. 
253. 255. XVIII. 256_. XIX. 

258. XX. 157, 2aL 

— Resina XX. !LL 

Jndiffo XVII. 14(L M2. 255. 
icVIII. IM. XIX. 2L 2fiiL 

Indl^otin XVII. 224. 

Infusionen , Anwendung der 
Deplacirungsmelliode auf 
ihre Darstellung, vonBran- 
des XVII. 218. 

Infusorien -Erde XVIII. 21g. 

Infusorienfossile XYllLM^iSlL 

Ingwer XVII. 142. m 255. 
^ XIX. 2iL 2^ 

Institut, pharmaceutisches, *u 
Jena, fünfter Bericlit, von 
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Phosphorsäure, über ihre Be- 
reitung aus Phosphor, von 
Geiseler XIX. 313. 

— Verunreinigung mitEiseo 
und Arsenik, von Müller 

XVII. IM. 

Phulwa XX. 11. 

Pillenfabrication XIX. 128- 
Piment XVII. 113.. XVIII. 

XIX. 20. 258, 
Pimpinell. Rad. Extr. XX. Si, 
Platin XVIII. 3üi. XIX. 128, 

XX. ISO, IM, 

— Verhalten in der Was- 
serstoffgasflarome XVII. 149 

Plelschl, Abschied von Pras 

XIX. 225 

Plorrhizin XX. 1 

Polygal. am. m.Extr.XX.S2 
Polygonum Hnctoriwn 

xvn. 3^ 

Polymerie XVIII. 262 

Pottasche XVII. 255. XVIII.31 
XIX. m 2h XX, 12 



319 



Pottloh XIX. tSS, 

Prunus Laura "Cerams 

xviii, m 

Pieris camdata XiX. 
Pulsatill, Hb, Exlr. XX. Sa* 
Pyin XX. 2fL 

Pyrophor XX. 2L 

Q. 

Quass. Ugn, Extr, XX. 82> 
Quecksilber XVIL 21. IM 
XVni. 25L XIX. 2L 

— jods. XIX. ISA. 

— Jodquecksilber XX. 56. 
Quecksilberainidid XYIII. 29, 
Qaecksilber-Calomel XIX. IM. 
Queck silbercKlorüra mid 

XVIII. 91. 
Quecksilberchlorid XX. 15. 56. 
Quecksilberoxydul XX. 180. 

— aconits. XX. IM* 
Quecksilberozyd XX. m 

— aconits. XX. lÜl» 
Quecksilberpräcipitat, welfser 

XVllI. 

Quellen XVIII. liL 

— Absatz der warmen Quel- 
len in Algier XX. fi. 

Quercitron XVIII. Hi^ 

R. 

Rainweidenrinde, Bestand- 

theile XVII. 28, 

Reis XVII. IIL XIX. 258. 

Rhabarber XVII. 21. 13L 142. 

253. XVIII. 253. 25fL 
XIX. 259i XX. 12. 157.283. 

— eigenthümlicher Bestand- 
theil, von D ulk XVII. 2ß. 

Rhabarbersäure, Zusammen- 
Setzung nach Brandes und 
Leber XVII. 12. 

Rhei chinent, Rad. Extr, 

XX, 82. 
Rhein, siehe Rhabarber. 
Rhodizonsäure XX. 107. 

Rhoit Toxicodendran Hb, Extr, 

X-J^, 81« 

Micinua mappa XIX. 32fi. 
Rtcini Ol. XVII. 141 

— Sem. XVII. 136. 
Rohrzucker XVIII. 309. 
Rosantm Aq. XIX. 1^ 



Rosen 
Kothliols 



XVII. I3fi. 
XIX. 2(L 



Kothtanne» SU Heckenanlaf^en 

XVIII. äis.. 

Rubi idaei Aq, XIX. IfifL 
Rüböl XVII. 142.. 254. 

XVIII. 34. XIX. 20. XX. 12. 
Rum XVIII. 152. 

Runkelrüben XIX. 2L 

Runkelrübenproduction in 

Frankreich XIX. 23. 

Runkelriibenzucker XX. 6. 12] 

— Production XIX. 121. 

— Fabrication XVII. 134. 
Rusiochin XVII. 298. 
Rutae Aq. XIX. 151« 

S. 

Snhadill. Sem. XVn.24.253.254. 

Sauren, organisch?, theoreti- 
sche Ansichten über die Zu- 
sammensetzung, V. Löwig 
XVII. la. IMi 

Saflor XVII. HL 

Sago XVII. IIL 112. XIX 29. 

Salviae Aq. XIX. 158. 

Salep XVIII. 253. 

Salic. Cort. Extr. XX. 82. 

Salicin XVIII.2ÜL27LXX.7, 

— Chlorüalicyl XX. 8« 
Salicylwassersloff XVIII. 277. 

XX. 8. 

Salmiak XIX. 259^ 

Salpeter XVII. HL 251. 

XVin. 31. IM. XIX. 20. 2fyL 
Sal volatiU XIX. 259. 

Salzsoole, Bestandtheile des 
Pfannensteins von Salzun- 
gen, von Vt^'ackenroder 

XVII. 300. 
aus der Saline zu Mou« 
tiers, nach Bert hier 

XVIL 302* 

— Bestandtheile des Dorn- 
steins XVIL 300. 

— Das Kochsalz von Salzun- 
gen XVII. 301. 

— chemische Analyse der 
Salze zu Salzun^en, von 
Wackenroder XVIL 18L 

— Bestandtheile dcrSalzsoole 
zu Kosen» Artem, Halle» 
Kreuznach XVII. 202. 
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Salssoole, Bestandtheile d. Mat- 
terlauge zu Satzungen, Uniuiy 
Kreuznach, Moutiers 

XVII. 215. 



XIX. 158. 
XX. IM. 

XV III. m 
XX. m 
XIX. mL 

xvii. m. 
XIX. m 

XVII. m 



Srnnbuci Aqua 

— jP/or. 

— Rad, Cor/. 
Sanddorn 
;San</roc 
Äöw^. Dracon, 

9apanIiol2 
Saponar. Rad. Extr, XX. 82* 
Sapotillazucker XVIII. 249. 
Saraaparille XVII. 24. 254. 

XIX. 259. XX. 2S4, 
Sarsaparm XVIII. 152. 

Sauerstoff XVIII. 3ItL 310, aiL 
Schaafgarbenbl, verschiedener 
Farbe XVII. HL 

SoHeUack XVH. 24. 141. 155. 

XIX. 258. XX. 11, 

— gebleichter XIX. 322. 
Schiefspulver, Analyse XX. 10. 
Schlacken, krystallisirte 

XX. 56« 
Schwämme, gebleichte 

XIX. 323. 

Schwefel XVII.24.141.253.254! 
XVIII. 34. XIX. ISfi. XX. 12, 

— auf SiciUen XVII. 320. 
Schwefel regen XIX. 80. 
Schwefelsäure XIX. 201. 
Schwefelwasserstoff, als Rea- 
gens für Wismuth XVII.152. 

Schwefelzimmtsäure XX. 164. 
Schweifs der Kühe XX. 58. 
Scillae Rad. Extr. XX. 82. 
Selen XIX. m 

Seidenpflanze XVIII. 151. 
Seidenwurm XVII, 131. 

Scnfraehl, Sarepta - Senfm ehl 

XIX. m 
Senegae Rad., Infusion 

XVII. 22L 
Senegae Rad. XVII. 254. 
XVIII. 256. XX. 151. 

Extr. XIX. m XX. 84s 

Sennae Fol. Infusion XVII. 22L 
Sennae Fol. XVII. 13L HL 253. 

XIX. 258. XX. 13, 
Strpentar. XVII. 24. 253. 

XX. \SL 

— Rad, XVUI. ^ 



5grpgn<or.Rad.,Infu8.XVII.aaft« 
Silber XVIII. 303. XIXT^ 

— Schwefelcyansilber. 

XVIII. 221. 

— Verhalten in d. Wasser- 
stoffgasflamme XVII. 149. 

— salpetersaures, Ursache des 
Schwarzwerdens XVIII. 102* 

Silberoxy-d, aoonits. XX. IM, 

— benzoeunterschwefelsaures 

XX. UML 

— cyans. XVIII. 2fi!L 

— Chinas. XVIII. 22L 

— knalls. XVIII. 2ÜI. 

— kohlenbenzoes. XIX. 308. 

— gallerts. Analyse XVII. 62. 

— Yerbinduof mit Oroein 

XX. 3Ü1. 

— eimmts. XX. 178. 

— ^ zweifachknalIs.XVni.270. 
Silicium, Verhalten des Feuer* 

Steinpulvers in derWasser- 
stoffgasflamme XVII. 145. 

Solanin, Bereitung und Eigen- 
schaften, V. Otto XVIII. 85. 

SpAaerococcu8fmusciformis,Hel- 
mintochortos XIX. ÖL 

Spiro ea üimaria XVIII. 278, 

Spiritus XVII. 142. 2a4. 

XIX. 20. 21. 

Spirtt. Minderen XX. 189. 
Spiroylwasserstoff XVIII. 275. 
Stahl XVIII. 308. 

Staniol XVIII. 309. 

Sternanis XVII. 142. XX. 283. 
Stearin, Zusammensetzung 

XVII. Ißß. 



Stearinlichter 

Stearinsäure 

Steinharz 

Stearon 

Steinkohlen 

Steinsalz 



XVII. 23. 

XVII. 
xviiL m 

XVII. I6& 
XVII. IStt. 
XVIII. 310. 



Sternschnuppengallerte 

XIX. 88. 

Stickstoff XX. 285. 

Stocklack XVII. liL XLX.*258. 
Stramonin XVIII. fit. 

Stramonii Hb. Extr. XX. 82. 
Stromsäure XVII. M. 

Strontian XVII. 304. 

— zimmts. XX. 176. 

Strychnoi toxifera XIX. 326. 
Styracm XVIU. 27& 
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Styrax liquida XVII. 

XVIII. m XX» ifiL 
Succinon und Bisuccinamid, 
Zusammensetzung XVII. 55. 
Sulfocinnamid XX. 169. 

Symphitum aaperrimum 

XVIII. 152. 
Stfrupu» ferri jodati XIX. llfL 

T. 

Taback XVII. iAL XXITl. m. 

XIX. 21. 

Tabagha dulce XX. Sfi. 

Tabernaemontana uiilis XX. 95. 
Talg XVII. 2a. ML 

XVIII. 15i 154. 
TalglicKtep XVII. 22i 

Tal^äurOy Zusammensetzung 

XVII. 166. 
Tamarinden XVII. 21. 

xvm. 256. XIX. m 

XX. 1^ 

Tapioca XVII. IIL 

Taraxacin XX ÄiR. 60. 
Taraxact Ex fr. V.JiK: 78^ 

— Rad, et mrExPt XX. 82. 
Tartralsäure XVIII. 213. 
Tartrelfiäure Xtlll. 215. 
Taxe JJVII. 231. 
Taztiff baccatae Extr. XX. lä. 

•Terpentin XX. HL 281. 

Terpentinöl XVIII. 2^ 

XX. 157. 284. 

— Verhalten gegen Alkalien 
und Bleiessig XVIII. 280. 

Terra Japonica XVIII. 141. 

XIX. 25S.. 
Thee XVII. 23.)34.248.254.2.15. 
XVIII. 31. laa IM. XIX. 20. 

XX. 12. 283. 

— von Assam 
Theepfianze 
Theer 

Thierärzte 
Thon, plastischer 



XVIII. 21iL 
XVIII. 253. 
XVII. 255. 
XVII. 238. 
XIX. 9d. 



Thonerde, zimmts. XX. 176. 



Thran 
Thymi ol. aeih, 
Töpferthon 
Tolubalsam 
Tonco Fttbae 
Tonkabohnen 
Torf* 



XVII. 255. 
XVII. 128. 
XIX. 99. 

XIX. 299. 

XX. 158. 
XVIII. 256. 

XVU. m 



Tniganth XIX. 25S. XX. 21. 

TrommsdorflPs Lebensbeschrei- 
bung in besondererRucksicht 
auf seine Leistungen für Che- 
mie und Pharmacie 

XVUI. 1. 113. 225, 

Tschuri XX. IL 

Tuach XX. 15L 

u. 

Ueberbromzimmtsäure 

XX. m 

Upas XVII, 219. 

Uranoxyd XX. Ißü. 

Urary XIX. 326. 

Urin eines an Diabetes melli* 
/V9 Leidenden, von Müller 

XVIU. 55. 

— über den Harn des Ele- 
phanten, yoii R. Brandes 

.XVIIL 61. 

— Vorkommen von Benzoe- 
säure im Pferdeharn, von 
Erdmann. XVIIL 73, 

XX. 291. 



Valerianae Aq. 

— Rad. Extr. 

— Rad., Infus 
Yaleriansäure, 

Setzung 
Valeron 
Vanille XVIL 
Verbasci Flor. 



XIX. m 

XX. 83. 
ionXVIL 221. 
Zusammen- 
XVIL 165. 
XVIL ifiä. 
m. XX. 281. 
XIX. 181. 



Vereinsangelegenheiten. 

Anzeige, die neuen Einrich- 
tungen dps Vereins betr. 
XVIL 1. 231. 235. 

Aufforderung u. Bitte behufs 
Unterstützung XVI1I.I47 . 

Aufforderung zur Bildung 
eines süddeutschenApothe- 
kervereins. XIX. 13. 

An die Herren Vicedirecto- 
ren und Rreisdirectoren, 
Bekanntmachungen betr. 

XVIL 12. 

Bericht über die Döberei- 
nersche Versammlung, ge- 
halten im Kreise Bern bürg 

XVIL & 
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Bericht über dld Dobereiaer- 
sch.e Yersamml, im Kreis« 
Gotha XVIL Ufi. m 

Bttchoiz - Gehlen - Tromios- 
dorffsche Stiftung zur Un- 
terstütz,ung ausgedienter 
und würdiger Apotheker- 
gehülfen XVII. 2aL 

Coiie^ialisches Wohlwollen 

XVU. Ifi. 

Dlrectorlalversatnmlung 

XVlll, 2L XIX. UL 239. 

XX. 

Erfreuliche Anerkennune 
des Vereins Seitens des 
Protectors und hoher Re- 
gierungen XIX. 237. 
^ XX. m 

Ehrenschreiben des Apothe- 
kervereins inNorddeutsch- 
land an den Hrn. Hofrath 
u Professor Dr.D ob er ei- 
ner in Jena XVII. 8^ 

Eintritt neuer Mitglieder 

XX. m 

Dankschreiben Do berei- 
ner 's an den Apothekpr- 
verein in Norddeutschland 

XVII. fi. 

Ehrenmitglieder 

YVTT.17.124. 147.XIX. 119. 

XX. -223. 
Eintritt neuer Mitglieder 
XVII. 122. 22fi. 

XVIII. 2^ iifi *m 
XIX. 10. US. 2m 

XX. 1. UL 
Gehülfen -UnterstütEungs - 
Angelegenheit XVII. 230. 
Gehülfen -Unterstützungs- 
kasse XX. 211< 

Gehülfen -Anstellungs-lnsti- 
tut XIX. 24, 

Geaeralkasse des Vereins 
XVn.LL5J23.22L XVIII. 
2^ 2a^ 242. XIX. 10, 

240. XX. 124. 221. 
Generalversanamlung des 
Vereins XVU. Ufi. 

XVm. 238^ XIX. ^ 
XX, 112. 224. 
Generalrechnung vom Jahre 
1837. XX. 225. 

— vom Jahre 1838.XX. 24^ 



Hagen - BuchoUsche Stif- 
tung XVII. 1& XX. LH. 

Hohes Wohlwollen für den 
Verein XVU. L Uä. 

XX. 22L 

Jubiläum des Hrn. Oberme- 
dicinalratbs Dr.S tieglitz 
in Hannover XVll. m 

Kreis Aachen XVII. 229. 242« 

— Arnsberg XVU. Li^ 

— Arnswafde XVH. 22a. 

— Bromberg XVII. Iß, 

— Burg XVU. 22L 

— Eilenburg XVII. 121. 

XIX. 221 

— Emden XVII. i2L 

— GummersbachX V 1 1 228 . 

— Jena XVll. 22a.. XIX. 2iL 

— Lissa XVUl. 2a. 

— Luckau XVin. 2ß. 

XX. m 

— MansfeldXVlI. ULI 

— Saalfeld XVIL i5.» 

— oonnenours' XVU. 229. 

— Stendal XVIL HL 
Die Leseeirkel des Vereins 

XVIL LL 
Fortovergünstigun^ für die 
Leseziilcel im Königreich 
Preufsen XVIL IM. 2^ 
XVIU. 241L 

— im Bereich Thum- und • 
Taxischer Posten XIX. g. 

Mittheilungen der pharma- 
ceutischen Gesellschaft in 
Rheinbaiern XIX. 10^ 

Die dritte, Brande>sche, Cen 
tralversammlung XX. 12g 

Neueste Corresrondenz d«^ 
Direloriums XVII.*2^.2M 
XVIIL 21. IIS. 242 
XIX. 12L *24i XX. % 213 

Neue Verbreitung d. Ve^ein^ 
XVII 225. XV U. 23. 

Oefifentlicher Dank 

XVII. 12& 

Rede bei der Stiftungsfeier 
in Bielefeld XIX. L 

Schreiben Sr. Excellen« des 
Hrn. Geheimen Staat^mi- 
nisters v. Altenstein an 
den Oberdir. des Vereins 

XVIL iia. 

Schreiben dei Hm. Dr.'Le s- 



» 



323 



«in? in Berlin an den 
Verein XVII. IL 

Schreiben des Oberdirectors 
des Apothekervereins in 
Norddeutschland an Hrn 
Apoth. Z e 1 i e r in Nag>old 

XIX. IS. 

Schreiben von L Jonas an 
das geehrte Directorium 
und an alle geehrte Mit- 
glieder, welche Interesse 
an dem frischen Gedeihen 
des Vereins nehmen 

XVII. IM. 

Todesfälle XX. 12L 

Unterstützung für Hrn. Ap. 
Linke in Neust. XX. 276. 

VIcedirectorium Arnsbere^ 

XVI f. 14. m 

— Gotha XVII. m 

— Cöln XVII. m 

— in d. Marken XVIT. 228. 
Vereinsbibliothek XVII. 16, 
Vereinscapital XVII. M. 

122. XVIII. 25. 240. 
XIX. 11^ 24iL XX. 275. 
Versammlung des Mansfelder 
Kreises XIX. 14L 

— des Kreises Jena XX. 124. 
Versammlunfp Baierscher 

Apotheker in Erlangen u. 
über den bu ' bildenden 
Apothekerverein in Süd- 
deutschland XIX. 242. 
Der süddeutsche Apotheker- 
verein XX. 132. 

Vergiftung XVIU. 2^ 252. 

Versteinerungen XX. 2S2. 

Verwandtschaft, chemische 

Viola parviflora XIX, 2s! 
Visc, alb. Extr. XX. 82. 
Viiis Pampini c, fol, Extr, 

XX. Ml 

W. 

Wachs XVII. 23, 176. 

— aus Korkhols, chemisches 
Verhalten XVII. 179. 

Wallrath, Zrusammensetsunf 

XVII. iS. 
Wasser XX. g. 

— Bleigehalt XIX. ISfi. 



Wass«r, destillirtes XIX. 

— — über Darstellung mit« 
telst Dampfdestillation, von 
Baldenius XVIII. gd- 

Wasserstoff XVIII.307. 310.311. 

XX. Ö. 

Wasserstoffgas, Benutzung als 
Löthrohrnamme, Geise» 
ler XVII. 144. 

Wein, XVIL 2al. XVIII. 153. 

XIX. 201* 

Weinessig XVIII. 25». 

Weinessigsäure XIX. 201. 

Weinstein XX. ISS. 

Weinsteins'aure XX. g. 

— Veränderungen durch Wär- 
me XVIII. 212. 

— wasserleere XVIII. 217. 

— Einwirkung der Schwefel- 
säure XVIII. 21S. 

Weizen XVII. m. 14L 

XX. 281. 

Winteranus Cort. XVII. US. 
Wismuth XVIII. XX. IBSL 

— Verhalten in d. Wasser- 
stoffgasflamme XVII. 148. 

— über einige Verbindungen« 
T. Jacquela in XVll. 151. 

— Chlorkalium - Chlorw. 

XVII. m 

— GhlorwasserstofPsaures 
Ammoniak — Chlorw. 

XVII. IfiL 
Wismuthozyd, basisch-salpe« 
ter». XX. 6fi^ 

— — Verhalten in d. Was- 
serstoffgasflamme XVII. 148. 

Wismuthoxychlorür 

xvn. 1^ 

Wiualy XIX. 325. 

WoUe XVII. 14L 

X. 

Xanthophyll XX. 2d(L 

Xantorrhea retinoaa XX. 96. 
Xylit XVIII. 275. 

— Zusammensetzung, X. und 
Schwefelsäure XVIII. WL 

— — Oxalsäure XVIII. m± 



Z. 



Zieger 



XX. 32. 



ZÄmmtaether, Darstellung, Ei- 
1 ffeaschaftea und Analyse, 
.1. Hercog X\IL 1% 
ZammtblUthe XX. 283,. 

Zimmtöl XX. 159, m 

iünmtaäure XVIII. 21^ 
XIX. 231. XX, m 
Zincum hydrocyanicum 

XVm. 271. 
das officincUe ist Cy- 
anebenzink, Bestandthcilei 
TOD Geiseler XVII. 29S^ 
^^»nk XV1I.142.XV1II.153.369. 

XIX. 20, 21. 
~ Jodzink XVIII. 192. 

— und Ziinkoxyd, Verhalten 
in der WasserstoflFrasflamme 

XVII. 147. 
Zinkoxyd XVIII.* 

XX. äfi.. ISÖ* 

— Darstellung XVII. 29(k 

— mllchs. XVIII. IM. 
-~ zimmts. XX. 117. 
Zinn XVII. 141.XVnL251.308. 

XIX. 20. 



Ziftn« Cklorkalium — Zinn- 
Chlorid XVII. IM. 

— und Zinnoxydy Verhalten 
in der Wasserstoffgasflamme 

xvii. m 

Ziinnoxyd XX. 180. 

Zinnober XVII. liL XX. 151. 

Zinnstein XVIII. m 

Zucker, Producte der lanff- 
samen Einwirkun£^ des Kalks 
auf Z., von Braconnot 

XVII. mL 

— Reaction der Arseniksäure 
auf Zackerarten, v. Bött- 
ger XVII. 1S5. 

— XVII. 211M. III. 2MJi5iL 

XVIII 31. 153. 151. 
XIX. 2Ü. m. XX. 12. 

— Eiweifsgehalt XIX. 191. 

— spec. Warme der Zucker- 
arten . XVIII. m 

Zuckerrohr XVIII. 2^ 

Zukersäfte gegen Borax 

XVIII. 279. 



Errata in der Abhandlung über die Zimmtsiiiire im 
Archiv der Pharm. Bd. XX. Heft 2. 

Paff IfiQ Zeilp24L ist ausgelassen hinter leicht - durch Kochen. 
^ 160 » 2fi lies statt Beioxyd — Bleioxyd. _ 

t 162 » ^ ist einzuschalten «wischen c und deni V^ort- 
chen und — aufserdem findet sich die Säule 
^ ' der Hauptaxe a : b : <» c. , , ' 

a Ifii »12 lies statt SchwefeUimmtsaure — Zimmtschwe- 
felsäure. j 
* a IM ' » 8 lies statt Bleioxyd — Silberoxyd. 

» 170 » 23 » » Ai6 — Cli6. 

» m » 25 fehlt hinter 17,^4 — 17,05 .> .. 

»115 » 8 lies statt Es — Er. 

»125 » 11 » » 0>556 — 0,550. 

. 175 » 12 » » 0^ — 0 i295. 

» 176 » a » »I Aeq. — 2 Aeq. 

» 118 » 14 » » 0,091 — OtW. 

t m » 15 » * 0,555 - 0,055, . _ 

» lia »21 fehlt über 44,15 — gefunden im Mittel. 

, 178 » 22 lies statt 55,84 — $5,85. . 
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